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Vorwort. 



as vorliei^eiide Handbuch för Reisend« nach der Schweiz — 
Band 23 aus Griebens Reise-Bibliothek — erscheint hiermit in 
neu bearbeiteter fünfzehnter Aufia0e. Dem bisherigen Grund- 
satz getreu, kam auch diesmal praktische Brauchbarkeit als 
wesentlichstes Moment zur Geltung, und es wurde namentlich 
auf die so wohltbuende Unabhängigkeit des Reisenden, wie auf 
Ersparnis von Zeit und Ausgaben Bedacht genommen. Die notigen 
Angaben sind kurz und möglichst klar gefasüt, und weit- 
schweifige Besehreibungen der weltbekannten Naturschönheiten 
in der Alpenwelt aus leicht erklärlichen Granden absichtlich ver- 
mieden worden. 

Hauptmomente, welche besondere Beachtung verdienen, 
sind an betreffender Stelle durch einen Stern (*) hervorgehoben, 
damit der in der Zeit beschränkte Reisende sofort auf dieselben 
aufmerksam werde; die Hotels hingegen, soweit sie einer sorg- 
fältigen und gewissenhaften Prüfung unterzogen werden konnten, 
sind nach Rang und Qualität mit charakteristischen Prädikaten 
versehen worden. (Siehe auch den Abschnitt Hotela, Seite 8*10.) 
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Sämtliche Anfährungen, ^pfeblangen und Auszeichnungen 
in den Führern aus €hrieben8 Reise ^MibHothek werden 
vollständig kostenfrei — einzig und allein im Interesse des rei- 
senden Publikums — gegeben. Solche Empfehlungen 8illd In 

keiner Weise käuflich, noch durch Heeiatiussuügeii irgend welcher 
Art zu erlangen. 

Die Führer aus GKiebens Reise-Bibliotbek haben sich gerade 
durch ihre absolute Unparteilichkeit und Sachlichkeit das all- 
gemeine Vertrauen erworben. 

Mit dem wärmsten Danke für die zahlreichen und hoch- 
willkomineneu Einsendungen von auikiurenden Notizen ver- 
binde ich die dringende Bitte, mich auch in Zukunft für die 
kommenden Auflagen in gleicher Weise gütigst unterstützen zu 
wollen, und empfehle das Buch einer freundlichen Aufnahme. 

BERLIN, W, Kothenerstr. 32. 

Albert Qoldschmidt, 

Herausgeber von Griebens Reise-BiblioUiek. 
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Allgemeines. 



Reisezeit. Die beste Jahreszeit zur Reise in f]ie Alpen 
fällt gewüliülicli in die Monate Jimi bis Ende September, in 
welchen die höchsten Pässe gangbar und die AlpentrÜten be- 
wohnt sind. Die ebenen Gegenden sind meistens schon im 
Monat Mai, Rigi und Pilatus im Juni gut zu bereisen. Zur 
Besteigung hober Alpengipfel wie überhaupt zu Wanderungen 
im Hochgebirge ist in der Regel die zweite Hälfte des August 
und der September wegen der beständigeren Witterung, der 
klareren Aussicht und massigeren Temperatur am ji^eeij^etsten» 
Viele Reisende gehen zuerst in die Sodschweiz, dann in die 
nördlichen Teile; wer es aber irgend einrichten kann, mache 
die Tour umgekehrt. Lange Fahrten und Wanderungen er- 
schöpfen die Kräfte, die sich nur durch gute Kost und be- 
quemes Nachtlai^er ersetzen. Die Verpflej^ung ist in der fran- 
zösischen und italienischen Schweiz im allgemeinen reicher als 
In der deutschen, und trotzdem billiger. Wer daher mit dem 
Norden beginnt, erfährt bei weiterem Vordringen keinen Ruck' 
schlag, keine Enttäuschung, sondern gewinnt im Gegenteil 
wachsendes Wohlbehagen und gesteigerte Stimmung; lenn die 
Naturschönbeiteu des Alpenlandes stehen überall auf gleidier 
Höhe, nur der personliche Geschmack giebt dieser oder jener 
Region den Vorzug. 

Die Kfeidung darf weder zu leicht noch zu schwer und 
muss vor allein bequem sein. Leichter Filzhut, wollener Anzug 
(fi'ir Bergsteiger Joppe) und ein Plaid sind zu empfehlen. Not- 
wendig sind durchaus bequeme (schon getragene), feste, doppel- 
sohlige Siietel oder Schuhe, die vor Alpentouren mit Nägeln 
zu beschlagen sind. Wenn der Wanderer sein Ränzel selbst 
tragen will, so überlade er dasselbe nicht Schwerer als 5 bis 
6 Kilo sollte es nicht sein. Mit 2 Hemden, 2 Paar Strumpfen, 
2 Taschentachem, 1 Paar Morgenschub en, 1 Shaw] und den 
nnentbehrlichsten Toilettengegenständen durfte dasselbe zur 
Genüge gefällt sein; dazu könnte noch eine kleine Apotheke 
Griebens Reia^BibL: Schweiz» 13. Äufi \ 
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Fussieisen. 



(Talg, erwärmende Tropfen, englisches PHa.ster, Arnica und alte 
weiche Leinwami) kommen. Vor den Keisetüscben verdient ein 
Tornister für den Fussganger den Vorzug. Wer sein fjanzes 
Gepäck mit sich tragt, ist der freieste Reisende und erfährt von 
den Unbequemlichkeiten, welche das Mitschleppen von Koffern, 
Schachteln etc. verursacht, nichts. Wo dies nötig scheint, 
namentlich bei Reisen diit Damen, ist es so viel wie möglich 
zu beschränken. Das grössere Gepäck ist mit der Bahn oder 
Post „poste restante" oder an einen Hotelbesitzer vorauszusenden, 
wo<^egen man einen Empfangsschein erhält. Ein Überrock oder 
Plaid ist kaum entbehrlich, noch weniger ein Regenschirm, 
des§ßn fester Stock zugleich als Stutze dient. Zur Ergänzung 
der Ausrüstung t^ehören eine Feldlia>clit, mu Kirschwasser oder 
gutem Wein gefüllt, und ein Fernglas, am Riemen zu tragen. 
Für höhere Sclmce- und Eisregioncn sind ein Alpenstock sowie 
eine grüne Brille oder Schleier gegen die blendende Wirkung 
des Schnees nötig; bei gewöhnlichen Bergwanderungen genügt 
ein fester Krückstock. Wer die italienische Grenze passiert, 
beachte, dass Gigarren und Tabak dort einer hohen Steuer 
unterliegen. 

Fiissreiaen, In einem mit Naturschonheiten so überreich 
ausgestntteteii Lande wie die Schweiz ist das Reisen zu Fuss 
(und zwar zu 2 oder 3 Personen) dio billigste und in -jeistiger 
wie leiblicher Beziehunsf genussreichste Art, Auf der sog. schwei- 
zerischen Ebene zwischen Alpen und Jura wird man freilich der 
Eisenbahn sich bedienen müssen. Die Wanderung beginne mit 
Tagesanbruch, die heissen 2^1utagsatunden seien der Ruhe ge- 
widmet oder, wo es angeht, zu Wagen zurückgelegt. Abends 
beschliesse ein kurzer Marsch das Tagewerk. Alsdann werde 
die Hauptmahlzeit eingenommen (an vielen belebten Orten abends 
7 Uhr Table d^höte) und das Bett frühzeitig aufgesucht, nachdem 
vorher die Rechnung geordnet worden, um andern Tages am 
zeitigen Ausrücken nicht behindert zu sein. Anfangs kleine 
Wanderungen, nach und nach grossere. Beim Bergansteigen 
sei man nicht zu eifriu ; ein von Anfang an gleichmässig anhal- 
tender, LTemiichiicher Schritt l>ringt schneller und besser ans 
Ziel als zu urosse Hast, der nur allzu bald ein Halt geboten 
wird. L berdies mag mau nicht vergessen, dass auch das Berg- 
absteigen tüchtige Kräfte erfordert, daher man vorher nicht zu 
verschw^enderisch mit ihnen verfahre. Im allgemeinen aber richte 
man sich so ein, dass man möglichst vor Sonnenaufgang oder 
Sonnenuntergang auf der Höhe ist, um sich, gehörig abgekühlt, 
mit Müsse dem Schauspiel hingeben zu können. Oben, wo stets 
mehr oder weniger scharfe Luft webt, ist die Benutzung der 
mitgeführten Oberkleider dringend geboten; auch trete man so* 
fort in Schutz oder bleibe nötigenfalls in andauernder Bewegung, 
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bis man völlig abf^ekühlt ist. Bei längeren Wandeiung-en kann 
man vielleicht etwas Braten, Brot und einige iiart^esottene Eier 
mitnehmen; in den Sennhütten giebt es nur Milch und Käse. 
Das Trinken von unvermischtcm Gletscherwasser und /u fetter 
Milch ist zu vermeiden, dagegen wird die Mitnah nie eines 
kräftigen Weins oder auch kalten schwarzen Kaffees oft von 
Nutzm sein. Gletscher und scbwierigie Bergplade sind nur mit 
kündigen Führern und in den Morgenstunden zu besuchen, ehe 
die Sonne hinderlich wird. Eine Erkundigung heim Gastwirt 
nach dem voraussichtlichen Wetter mochte nicht überflussig, eine 
Wanderung nach einem Schneefall zu vermeiden sein; bei den 
Witterungs-Angaben der Führer ist mitunter ihr eigenes Inter- 
esse zu sehr im Spiel. Als Anzeichen guter Witterung. Hie in- 
dess oft täuschend sind, gelten Winde, "welche von den Her^f- 
hohen in die Thäler wehen, femer das Brechen der Wolken 
nach mehreren Regentagen. Baldigen Eintritt von Regenwetter 
erkeimt man an dem scharfen Abschneiden der Alpen vom 
Horizont, an dem scheinbar Nähergenicktseiü der dunkelblau 
geftrbten fernen Berge sowie an Staubwirbeln und bergan 
steigenden Winden. — Nach langen Wanderungen ist ein 
Fussbad mit Kleie und das Waschen der Fusse mit Spiritus 
«ehr erquickend* Gegen leichte Wunden hilft Einreiben von 
Arnica-Tinctur, gegen wundgelaufene Fasse Talp, gegen Durch- 
fall ein Gemisch von Tinctura Opii croat. und Tinctura aroma- 
tica (alle '2—4 Std. 15 Tropfen). 

Ret sekostea. Die Angabe der Reisekosten kann selbst- 
verständlich nur durchschnittlich nnd im allt^emeinen geschehen. 
Kussgänffer können die täglichen Ausgaben bequem mit 10 — 12Frs., 
wobei Führer nicht gerechnet, bestreiten; in Gesellschaft werden 
sie 1 — 2 Frs. billiger, bei Autsuciumg geringerer üasthule und 
Vermeidung der Table d'höte noch wohlfeiler fortkommen. Wer 
die ersten Gasthofe wählt, Eilwagen, Lohnkutscben und Dampf-- 
schiffe benutzt, kann die taglichen Ausgaben auf 30—40 Frs. 
alles in allem rechnen. 

IPass, Ein Pass ist in der Schweiz nicht nötig; immerhin 
aber durfte es ratsam sein, nicht ohne eine Legitimation (Pass- 
karte) zu reisen. Vom Zollwesen empfindet der die Schweiz 
Bereisende nichts: nur wer die Landesgrenzen aberschreitet, hat 
Gepäckuntersuchungen zu erwarten. 

Geld. In der ganzen Schweiz ist der französische Müdz- 
fuss eingeführt. 1 Franc (bO Pf.) == 100 Centimes (Kaf)pcn). 
Dem Reisenden ist zu empfehlen, sich mit Schweiz, oder ftanzös. 
Gelde zu verseben; 20 Francs-Goldstücke sind die bequemste 
Münze, sie kursiert in der ganzen Schweiz und in Italien. 
Deutsches Gold und Papiergeld wird in allen grosseren Orten, 
namentlich in den Hotels, mit kleinem Verlust (nach dem 
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Taffeskune) angenommen oder gewechselt Beim Umsatz des 
Golde« in Silber hat man Mch genau vorzusehen, dass man 
nicht ausser Kurs f^etzte Stucke bekommt Hau nehme nur 
Fnnffrancsstücke schweizerischen, franzusischon und italienischen 
Geprilges, von italieuischen jedoch auch keins, welches vor dem 
Jahre 186:s geprägt worden. Dio scliweizerischen Einfrancs- 
stücke mns«fMi die Vi^m der IlelvclKi stehend zeigen, die 
sitzende ist wt'i tlo">: desu^leiclien sind unter den h al ben Francs* 
stücken alle mit dem Bilde des Papstes imciiltig. 

Eisenbahfien*) In der Schweiz i^t in neuerer Zeit 
ein Netz von [.Eisenbahnen entstanden, das zur Bequemlichkeit 
der Heisenden mit jedem Jahre vergrösscrt wird. Die Uaupt- 
litiieu erstrecken sich, im Anschluss an die Badische, die 
Wurttember^er, die Bayrische, und die Österreichische (Ä.rlberg*) 
Hahn, bis in das Herz des Landes. Sämtliche Schweizer Bahnen 
sind Privat- Unternehmungen und ihre Einrichtungen im all- 
gemeinen bequem und gut Die Eisenbahnwagen in der deutschen 
Schweiz sind nach amerikanischem System gebaut. Au den 
Ecken der Wagen sind Treppen zum Einsteipfen, und die ganze 
Länge des Wagens In'ndurch geht zwischen den .*^ifzl)änkeTi ein 
fn ier Gang. — Auf vielen Schweizer Bahnen tritt für Hin- 
nnd Rückfahrt (lutourbillet mit ein- oder tnehrta^iger Gältig- 
keitj eine I^-eiscrinfiPsigun^ von *20 — 40 Prozent ein. 

Zu empfehlen sind die an den Billetschaltern der sfrösseren 
Städte Deutschlands zur Ausgrabe gelangenden Rundreise-Billets, 
welche in ihren Rayons die interessantesten Gegenden ein- 
schliessen und bedeutende Preiserm&ssigung gewähren. Zu 
diesen Rundreise- Billets können vom I.Mai bis 80. Sept Ab- 
schluss-RetottrbiltetS nach Frankfurt a, Jtf., naih /iaseiy naeli 
Schaffhausen, nach Konstanz^ Homanshorn oder RorathacJi gelöst 
werden. Die Billets berechtigen zur Fahrt mit allen fahrplan- 
mässigen Zügen, sofern diese die W^agenklasse mit sich führen, 
für welche das Hillct jrclost worden ist. Inhaber von Rnndreise- 
Hillets geniessen auf den Kigihahnen eine Falirp^iMs-Ermüssic^ung 
von 'iO Prorent. — Es werden auch komblnierbare Coupon-Biiiets 
für die Schweiz ausjre^eben, (iiiitigkeitsdauer 40 Tage, in Ver- 
bindunsr mit deutschen kombinierbaren Billets 45 oder 60 Tage, 
Jtein Freigepäck. Aus^^abestellen der kombinierbaren Coupon- 
Billets fnr die Schweiz befinden sich in: Aarau, Amsterdam, 
Baden (Schweiz), Basel, Bellinzona, Berlin (Anhalter Bahnhof)» 
Bern, Biel, Braunschweig, Breslau, Bromberg, Brüssel, Buchs, 
Budapest, Burgdorf, Ghaux de Fonds, Ghiasso, Chur, Coln, Darm- 



•) Nähere Angaben tindet mau iu den auf allen Schweizer Bahuhöfeu 
f&r 50 Cent, verkäuflichen kleinen Büchern: „Reisebcsleiter fär die Scbweiz** 
(von Bürkli) uod „Schweizer Ck>ndactear'. 
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Stadt, Delle, Delsberg^ Dresden (Altstadt), Elberfeld, Erfurt, 
Frankfurt a. M., Frauenfeld, Freiburg (Schweiz), Genf, Glanis, 
Graz, Herisau, Innsbruck, Interlakeo, Karlsruhe, Konstanz, Lanjf- 
naTi, LaiisaTine, Lcipzip', Locie, Ludwi^shafen, Lugano, Luzeni, 
Magdeburg, Mainz, München, Neuchatel, Neu-Sololhurn, Neuvc- 
vüle, Nnriiberf^, Olien, Pontarlier, Prag, Pnintnit, Ragaz, Rappers- 
wyl, Rouiaustiorn, Rorschacb, St. Gallen, St.imier, St. Margarethen, 
Schaff hausen, Sion, Sonceboz, Strassburg (Elsass), Stattgart, 
Thun, Vevey, Wädensweil, Wald, Waldshut, Wien, Wiesbaden 
(Hess. L.-B.), Winterthur, Wyl, Yverdon, Zürich, Zug. Auf 
diesen Ausgabestellen sind Coupons far die Schweizer Bahn- 
strecken aufgelegt, aus welchen von den Reisenden selbst Rund- 
reise*Billets nach eigener Wahl zusammengestellt werden können. 
Die Biilets sind mindestens vier Stunden vor Beginn der Reise, 
t>ezw. an den Zwischenstationen so frühzeitig zu bestellen, dass 
sie rechtzeitig von den nächsten Ausgabestationen bezogen werden 
können. Die ZusanamensetziintT^ von Couponheftf ii knuii nur 
für Schweizer Linien vei langt werden, welche -OU Kil fiieter 
Länge haben, wobei etwaige Post- und Dampfbootstreckeu nicht 
eingerechnet werden. 

JBil~ und l'ostwagen unterhalten die Verbindung 
zwischen den Orten, die nicht durch Eisenbahnen oder Dampf- 
sebiffe yerbunden sind. Auf sehr vielen Strecken gehen tSglich 
mehrere Wagen. Über die sechs fahrbaren Alpenpässe ist 
täglich zweimal (Beraina nur einmal) Verbindung. Nähere 
Auskunft geben die in alleTi ( lasthöfen und KaSeebäusem aus- 
hängenden Fahrpläne. Die Einrichtung der Wagen ist meist 
vortrefflich. Aufnahme der Passagiere findet an allen Stationen 
in unbeschränkter Weise statt: wo die Einschreibung nicht 
erfolgt, genügt eine einfache Anzeige beim Kon<hikteur, der 
später den Betrag abfordert. Reist nde, welche an Nebenstationen 
einsteigen, haben nur auf die noi h unbesetzten Plätze Anspruch, 
daher zu Ooupep'ätzen wenig Aussicht. Rauchen ist nur mit 
Bewilligung aller ^Mitreisenden gesiattet. Die besten Plätze, aber 
auch die am meisten begehrten sind im Coupe, gewöhnlich für 
zwei Personen. Einige Wagen haben über dem Goup4 eine 
Banquette oder oben hinten am Wagen ein Kabriolett. Interieur 
sollte niemand wählen, der sich umschauen will. Man warte 
dann lieber mit dem Einschreiben, um vielleicht einen Sitz in 
einem Beiwagen zu erhalten. Die Passagiertazen werden je 
nach den örtlichen Verhältnissen für Interieur- und Aussensitze 
im Maximum mit 25 Centimes, und für Cnnpe- und l)an*iuette- 
plätze im Maximum von 30 Centimes per Kilometer Entfernung 
berechnet. Für alle auf Rechnung der Postverwaltung aus- 
geführten Postkiir-c werden aus^jegebeii : Retourliillets^ l Tage 
güllig, mit Kabalt, auf eine bestinunle Peisun lautend; 
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Abmnemeiiigbülets für zehn Fahrten, drei Monat« gaItiL% auf den 
Inhaber lautend, mit *20X Rabati. — Das Freiofepäck für den 
Reisenden ist für die Alpenkurse auf 10 und für die anderen 
auf 12 Kilogramm fest<>esetzt Das Übergewicht wird nach <!em 
Kuhrposttarif taxiert. Das Gepäck ist eine halbe Stunde vor 
der Abtahrt in das Postbureaii 7ii bringen. Bei Voraussendungen 
lasse man sich einen Empfangsschein geben, für welchen ge- 
wöhnlich 5 Cent, gefordert werden. Die Beiwagen werden zu- 
weilen gewechselt ; man versäume dann nicht, bei dem Trausport 
der Sachen aus einem Wagen in den andern sich selbst darum 
zu bekämmem. Auf allen grosseren Alpen- und Touristenkursen 
ist Extrapo9tdieM$ eingerichtet. Das bezügliche Reglement nebst 
Distancenzeiger und Tarif kann bei den Postbureaux eingesehen 
oder gegen eine Gebühr von 50 Cent, bezogen werden. — Weder 
die Kondukteure noch die Postillone haben Anspruch auf Trink- 
gelder, 

lyampf schiffe befahren alle namhaften Seen dor Schweiz. 
Ihrn Fahrzeiten, welche Anschluss an die Post- und iiahnkurse 
haben, sind in allen Gasthöfen und KaflFeehäusern zu ersehen. 
Wem die etwas gemischte Gesellschaft der zweiten Klasse nicht 
unangenehm ist, der wird die letztere wegen billigeren Preises vor- 
ziehen. Nur bei schlechtem Wetter und grosser Hitze mag man 
den ersten Platz wählen, weil seine Kajüte mehr Bequemlich- 
keit und sein bedachtes Deck mehr Schatten bietet. Die ßillets 
werden während der Fahrt gelost; auf einzelnen Dampfboten, 
z. B* auf dem Züricher-, Yierwaldstatter-, Thuner- und Comer- 
See« kann man Billets für die sich anschliessenden Posten er- 
halten. Man nehmo sie zeiti<r, um bei der Weiterbeförderung 
eines möglichst guten Platzes sicher zu sein. Für Handgepäck 
hat man auf den Schiffen nichts zu zahloTi, doch ist die Be- 
wachung desselben notig. Für grösseres Gepäck hat man in 
der Regel pro Stück ^ Franc zu zahlen, unabhängig von der 
Reförderungsstrccke. Wer sich lungere Zeit an einem See auf- 
hält, kann zur Bequemlichkeit Abonnements-Billets zu hundert 
Nummern losen (I. Klasse 14 Pres., II. Klasse 7 Frcs.)* Alle 
Stationen des Sees sind den Billets aufgedruckt nebst einer 
ubersichtlichen Berechnung, wieviel Nummern von Station zu 
Station an der Kasse abzutrennen sind. Die Schere des Kon- 
trolleurs irrt sich zuweilen, und giebt der Passagier nicht genau 
Obacht und rügt das Versehen augenblicklich, so verliert er den 
Anspruch auf Schadenersatz. Uber die Fahrten in Kähnen ist 
iiü Buche bei den r-inzelnen Seen das Nähere gesagt. Auf den 
von hohen Bergen ein (g eschlossenen Seen ist es nicht geraten, 
allein Kahnfahrten zu machen, da oft selbst beim schönsten 
Wetter plötzliche Windstosse Gefahr bringen. 
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Teiegraphefi^ und IPost^Tarif. Bin weitTorsweigies 
7'elegraphen-Netz sieht sich durch die ganze Schweiz. Wo keine 
Telegrephenstationen bestehen, sind die PostaDStalten zur unver- 
zuglicben Beförderung an das nächste Telegraphenbureau ver- 

pflichtet. Die Depeschen werden in allen Sprachen ano^enommen, 
sobald dieselben in deutscher oder lateinischer Schrift aufg-e- 
jjfeben werden. Innerhalb der ganzen Schweiz kostet eine Depesche 
oO Cent. Grundtaxe und jedes Wort 2^ Cent., ein Telegramm 
von 20 Worten würde z. B. 80 Cent, kosten: nach Deutschland 
wird eine Giuiidtaxe von 50 Cent, und jedes Wort mit (i-^ Cent, 
berechnet. Ein Brief (bis zu 15 Gramm) kostet in der ganzen 
Schweiz 10 Cent, nach Deutschland 25 Gent. Porto. 

FÜhreTf welche zugleich die Stelle der Dolmetscher und 
Gepäcktr&ger (bis 10 Kilo) vertreten, auch häufig belehrend und 
anregend wirken, sind auf unwegsamen Gebirgspartien, beim 
Besuche von Scbneefeideru und Gletschern unentbehrlich. Meist 
sind es gefällige, unterrichtete Leute. Das Fuhrerwesen ist 
Jetzt überall geregelt, nnd feste Taxe besteht allerorten. Der 
^gewöhnliche Lohn beträgt täglich G— 8 Frs., wofür sie sich selbst 
beköstigen; fast ebensoviel der Rücklohn, wenn sie nicht von 
einem neuen Herrn in Sold genommen worden, oder ein näherer 
Rückwcir eine Krmässigiinir bcdinoft. Man wird sich leicht mit 
tiueiü Tiiiikgeld für den Rückweg abünden können, wenn es 
vorher so verabredet worden. Man einige sich über den Preis 
jedenfalls vorher und setze alles auf das bestimmteste fest, wobei 
auch etwaiger längerer Aufenthalt, durch ungünstiges Wetter 
veranlasst, zu berücksichtigen ist. In der Wäl eines Fahrers 
sei man bei schwierigen Wegen besonders vorsichtijr; ihr 
Führungsbucb giebt einigen Halt. Für die vielbesuchten Höben 
ist ein Führer bei anhaltend gutem Wetter überflüssig^. Jeden- 
falls reicht für die^e Wege, wenn man nur einii^e Pfund Oppfick 
hat, der erste beste Knabe aus, der sich für ein Ijilliges anbietet. 
Es bleibt geraten, einen Fuhrer nicht länger als für höchstens 
•2 bis Tage zu nehmen und namentlich für Gletscher- und andere 
gefährliche Wa/iderungen kundige, geprüfte Leute aus der 
nächsten Umgegend zu wählen. Gepäckträger erhalten für die 
einzelne Stunde 1 Fr., für den Tag etwa 5—6 Frs., keinen 
Rücklohn. Man nehme auch bei dieser Verabredung Racksicht 
auf etwaigen Aufenthalt durch Regen u. s. w. 

Lohnkutscher, Bei dem Mieten von Fuhrwerk sc hliesse 
man den Handel nicht ab, bevor man Wagen und Pferde ge- 
sehen. Die Gasthöfe, in denen man unterwegs übernachten will, 
bestimme man selbst und lasse sich vom Kutscher keine anderen 
empfehlen. Der gewöhnliche Prei^ für einen Einspänner ist 
pro T;i'j 15, für einen Zweispänner 25 Frs. und Trinkireld. 
Doch muss auch die Zeit der Rückfahrt bezahlt werden, wenn 
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die getroffene VerabreduDg es nicht anders besümmt. Im hoben 
Sommer und auf yielbesuchten Stnassen ündet man stets Retour- 
wagen^ welche billiger fahren. Der Portier im Hotel weiss am 
besten über das VorbandeDsein von Retonrwagen Anskunft zu 
geben. 

Saumtiere sind in trenügender Anzahl zu Alpentouren 
vorhanden. Im nurdlichfMi Teile der Schweiz werden 1 Pferde, 
im Wallis vorzugsweise Maulesel dazTi verwendet. Sie trewuhren 
an gefiilniii lir n Stellen j^roj-se Sicherheit und sind liei grösserem 
Gepäck von Nutzen. Der Knecht dient zugleich als Fuhrer. 
Man zahlt etwa 15 bis 20 Frs. täglich, doch auch hier koinnit 
der nächste Rückweg in Anrechnung. Vorheriges bestimmtes 
Accordieren ist ratsam. Bergauf erweisen sich die Tiere iiin 
und wieder sehr willkommen, bergab ist das Gehen vorzuziehen. 
Man lasse übrigens den Tieren freien Lauf und glaube nicht 
e^a, sie durch Zugein besser zu leiten. Schwindel behafteten 
Personen werden die Tragsessel angenehmer sein, welche an 
besuchten Berghöhen mit den Trägem stets zu finden sind. 
Man zahlt jedem Träger täglich etwa 8 Frs. und 5 Frs. Rück- 
lohn, bei besonders schwierigen Wegen mehr. 

Hotels. Das Hotelwesen der Schweiz erfreut sich mit 
Recht eines ausgezeichneten Rufes. Bei der Bedeutung, welche 
dasselbe ftlr alle Reisenden hat, ist es in diesem Buche mit 
ganz besonderer Sorgfalt behandelt worden. Je nach Grosse 
und Komfort unterscheidet man Hotels I., II. und III. Ranges, 
zwischen denen die Grenze nicht immer scharf festzustellen i»t. 
Während die Häuser ersten und zweiten Ranges sich durch 
Eleganz und moderne Einrichtung auszeichnen, sind diejenigen 
dritten Grades einfacher und dem entsprechend im allgemeinen 
billiger. Anspruchslose Touristen finden in solchen bescheide- 
neren Gasthöfen zumeist ein reinliches Zimmer, ein gutes Bett 
und schmackhafte Beköstigung zu sehr fTin^sifren Proisen. 
Allerdings giebt es anch Ansnahmen, so dass man in geringeren 
Häusern '/iiweikii teurer wohnt als in den ersten Hotels. Um 
sich vor üeiartigen Enttäuschungen zu schützen, thut der 
Heisende gut, möglichst in den von uns empfohlenen, gut 
renommierten Hotels zu logieren. Letztere sind von uns, statt 
früher mit einem Steru (*), jetzt mit einem charakteristischen 
Prädikat versehen worden. Diese Änderung hat sich nach den 
gemachten Erfohrungen als ratsam und pra&tisch erwiesen* 

Von der Angabe detaillierter Preise in den einzelnen Hotels 
ist aus dem Grunde abgesehen worden, weil sich dieselben je 
nach der Saison, der Lage \ind Grösse der Zimmer und den 
Ansprüchen der Reisenden richten und daher nie genau fest- 
zustellen sind. Doch dürften nachstehende, von zahlreichen 
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Hotelbesitzern selbst herrührende Preisnotizen als allgemeine 
Anbaiiäpuukie genügen. 

HoM I. Hanget. 

Logis von 2^ Fn. an« 

Udit und nedienung (bougies et Service) zasammen 1^—2 Frs. 

Kompl. Frühstück (KaJIoe oder Tliee, Geliick, liatter nit Honig resp. 

Confltnren) 1^ Frs. 
Table d'hßte, in der Re-o! um 12*, Uhr, 8-5 Frs.» ohne Wein. 
Zweite Table dhule (Abends) Frs. 
Pensiou (iucL Zimmer) von 8 Frs. an. 

Hotels H. Ranges. 

Logis von 2 Frs. an 
LifhT ii!id Bedienung von 1—1^ Frs. 
Konipl Fnihstück 1— U Frs., ohne Wein. 
Table d liOte 2^-4 Frs. oime Wein. 
Pension von G Frs. an. 

Hotels III. Ranges. 

Li^is von 1\> Frs. an. 
Licht und Bedienung l— 1^ Fr». 
Kompl. Frühstück 1-2 Frs. 
Mittagessen von 2 Frs. an. 

_ Pensionen. 

Überail von 5 Fre. an. 

Vorstehende Preise beziehen sich auf die Hochsaisou vuu 
Anfang JuJi bis Mitte September. Vor und nach derselben 
steOes sich die Sätze, namentlich für Logis, etwas billiger. 
Im „Service* ist das Trinkgeld fnr den Hausknecht, der die 
Kleider reinigt, nirgends mit einbegriffen. Er sowohl wie der 
Portier erheben Anspruch anf besonderes Trinkgeld. In den 
Hotels mit italienischen Wirten empfiehlt es sieb, vorher nach 
dem Preise des Zimmers und der Mahlzeiten zu fragen. 

Als Ti selige tränk wähle man vorzugsweise Schweizer 
Weine: von weissen Weinen den Waadtländcr besseier (t»ualitiit 
(De/.alay, Villeneuve, Tvornc die besten), Neuchateier vorzüglich 
in guten Jahrgänt^en. Die roten Schweizerweine rangieren dem 
Werte nach: Hallauer, Veitliuer, roter Neuchäteler (gewöhnlich 
als ( ortailiod bezeichnet). In der Nord- und Ost-Schweiz, 
ebenso in der Centrai-Schweiz ist Veltliner zu empfehlen; im 
Berner Oberland und in der französischen Schweiz trinkt man 
am besten die guten WaadtlSnder und Keuchäteler. Letzterer, 
etwas teuer, ist wegen seines Koblensäuregehalts, der ihm 
einen pikanten Geschmack giebt, nicht leicht zu verkennen. 
Hingegen gebt gar vielerlei sehr ordinärer Wein unter dem 
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Namen Yvome. Ansl&ndische Weine sind in der Re^el nur in 

Hotels ersten Randes rein und dann niclit billig.^ 

Befürchtet man in der hohen Saison eine Cberffillung der 
Gasthofe, so ist die Absendun«; einer telegraphischen Vorher- 
bestellun[!f anzuraten. Manche Gasthöfe ^ewilhreu hei einem 
Aufenthalt von mehreren Tacken, nainentlich in der stillorea 
Jahreszeit, Pension /u ermässigien Preisen. An vielrn Orten 
findet man auch Hau-* welche nur zu Pensionen einf^erichtet 
sind, namentlich au allen Luftkurorten. Dieselben sind bei 
längerem Aufenthalt ihrer mässijren Preise und der ^össeren 
Ruhe wegen den Hotels vorzuziehen; solche Peubiunen sind an 
den einzelnen Orten namhaft gemadit. — Wer nur im Fluge 
die Sehenswürdigkeiten einer Stadt in Augenschein nehmen 
will, ohne in derselben zu übernachten, wird das Hotel leicht 
entbehren können. Er lasse das Gepäck beim Portier des 
Bahnhofes. 

HeiseplaUm Man begebe sich nicht auf die Reise nach 
der Schweiz, bevor ein bestimmter Rciseplan festofcstellt ist. 
Unterwegs sind die Momente selten, in denen man mit Ruhe 
darangehen kann, und wenn es geschieht, sind oft schon wichtige 
Partien versäumt, welche sich nicht mehr einholen lassen. Die 
nachstehenden Reiserouten und die dem Buche beiliegende Karte 
werden zur Aufstellung eines Reiseplanes einen wiillvominenen 
Anhalt bieten. Die Einteilung der angegebenen Tour nach 
Tai^esrouten, wie sie sich in mehreren Reisebnchern findet, 
haben wir als unnütz unterlassen zu können geglaubt, da die 
ganze Ordnung von selbst zerföllt, sobald irgend ein Aufenthalt 
etwas mehr ausgedehnt oder abgekürzt wird, als im Buche 
angegeben ist. Die Verwendung von Tagen und Stunden lässt 
sich durch die jedesmal hinzuqrefüalen Entfernungen im voraus 
leicht berechnen, gutes Wetter vorausf^esetzt. Bei der ausser- 
ordentlichen Mannigfaltigkeit von interessanten Geq;enden, welche 
das Schweizer Alpenland dem Wanderer bietet, wird die zu 
Gebote stehende Müsse und das spezielle Interesse des Reisenden 
die Entscheidung geben müssen, ob die Reiseroute gekürzt oder 
verlängert werde, ob in der einen oder in der andern Gegend 
längere Zeit zu verweilen sei. 

Unter den zahlreichen Berggipfeh^ verdienen vor allem 
die folgenden vielbesuchten Stand punkte wegen ihrer Aussich- 
ten Beachtung: a) In dfer nördlichen und mittleren Schweiz: der 
Wetssenstein bei Solothurn, der üetliherg bei Zürich, der Rigi 
zwischen dem Zuger- und Vierwaldstädter-See, der Pilatus bei 
Luzern. die Wengerna/p, das Faulhorn und Mürren im Berner 
Oberland, der Niesen und das Stockhorn bei Thun, der Titlis 
ho\ Kni^elberg und der BaduH am St. Gotthard, b) In der 
südlichen Schweiz: die Gemmi beim Leuker Bad, das Torrent- 
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horn n.-ü. von Leuk, das Aeggisclihorn in Obcrwailis, der Col 
de Halme, der Brevent uuii die Flegere bei Charaouiiy. der 
Rijfelfjerg bei Zeniiatt, der Camoahc bei Bellinzoua, dci- San 
Salvatore bei Lugano und der Monte OeneroiO zwischen dem 
Luganer- und Oomer-See. c) In der wesüicben Schweiz: der 
Ckasseral bei Biel^ der ChaumofU bei Neuenbürg« die £>dle und 
das Signal de Bougy im Kanton Waadt, der Saleve im Kanton 
Genf und der Moleson im Kanton Freiburg, d) In der östlichen 
Schweiz: der Oäbris, der Kamor und der Säntis im Kanton 
Appenzell, das Stätzerhorn und der Calanda bei Chur, Fix 
Languard. Fiz Ot und Piz Linard im Enj^^adin. 

Unter den Gletschern werden am meisten besucht: die 
beiden bei Grindelwnld, der Rose/ilaui-, die beiden Aar-^ der 
Rhone-, die Hinterrhein-, die Bernina-G letscher ; vor allem aber 
der Alet8cli-G letscher (grösster Europas) bei Fiesch in Wallis, 
das herrliche Mer de Glace im Chamounythal und die übrigen 
Gletscher des Montblanc sowie die des Monte Rosa im Zermatt- 
thale in Wallis. 

Zu den interessantesten Gebirgspässen rechnet man die 
fahrbaren Strassen über den St. Gottlmrd (unten Eisenbahn), 
die Furka, den Flüela, Splügen (Via mala), Simplony Bemhardin^ 
Alhula und Julier. Andere von gleichem Heiz können nur zu 
ifuss oder mit Saumtieren nberschritten werden, wie: die Gemmi\ 
Grimsel, der Col de ßalme, die T'^fe »nirc^ der Gronw St. Hfm- 
hard etc., während z. B. die <:iü>.sartigen Wanderungen über 
den Col de la Sei'gne, den Petersgrat und das Matterjoch nur 
für geübte, schwindelfreie ßergsteiffer geeignet sind. 

Von den Thülern sind die lieblichsten: das Haüi-^ 
Kander-y Simmen- und Emnenth<dy das EnUelmch^ das Thal von 
Samen, das von Stanz und von Schwyz, das Muottathal; von 
ganz eigentümlich freundlichem Charakter die Gelände von Appen- 
zell und vom Toggenburg ; besonders grossartig und besnchens- 
wert das Engelhei-ger Thal in ünterwalden, das Hochthal von 
Oberengadin (St. Moritz, Pontresiua), das Chamounythal, das 
Visp- und das Zermatt-Thal in Wallis. Diese, die Thäler des 
Berner Oberlandes und jene an der Südseite dos Monthlanc, 
sowie mehrere Thäler Graubündens eignen sich ganz besonders 
für die nähere Ansicht der Schneecrebirge und Gletscher. 

Ausserordentlichen Reiz üben die Seen: Züricher-, Walen-, 
Zuger-, Vierwaldstätter-, Rrienzer-, Thuner- und Genjer-See; 
sodann auch die italienischen Seen von Lugano, Como und der 
Lü^ Maggiore, 

Von den WiMBerfiUlen nehmen den ersten Rang ein: der 
Rheinfall bei Schaffhausen, die Reichenöorh fälle bei Meiringen, 
der Staubbach bei Lanterbrunnen, der Giessbach am Brienzer 
See, der HandeckfaU bei der Grimsel, der Trummelbach/aUy 
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1 St. von Lauterbruaiieii entfernt, der Stäubiiacli im Scbächen- 
thal, der Fall der Tourtmagne bei Visp, der PisBevacke an der 
Bahn nach Hartigny und die Ta^afäüe bei Formam. 



A. Keisc von 7—8 Wockeu, 

Die folgende umfassende Tour durch die Schweiz (mit 
der östlichen Schweiz und den italienischen Seen) kann mit 
Benutzun^^ der ange^rebenen Fahrverbindungen bequem in 7 bis 
8 Wochen zurückgelegt werden, wenn nicht anhaltende ungünstige 
Witterung oder andere Hindernisse störend wirken. Die in [] 
gesetzten Partien sind hierbei nicht mitgerechnet und verlängera 
die Reise nm die angei^ebene Zeit. Die Stnndenanfrabe bezieht 
sich nur auf die Dauer der Fahrt oder Wanderung, ohne Rück- 
sicht auf besonderen Aufenthalt Rorschach, Romaushorn, Coii- 
stanz, Basel, Scbaffbausen und Singen sind für diu aus Deutsch- 
land Kommenden die geeignetsten und gebräuchlichsten Ein* 
trittspunkte in die Schweiz. AMe diese Punkte stehen in direkter 
Bahnverbindung mit den Hauptorten der inneren Schweiz. Wer 
die Bahn Basel- Scbaffbausen benutzt und den RheinfaJi besuchen 
will, steige in NeuJtausen aus! 

Von SchaffkauMn nach Neuhavsen oder Dachsen zum Rhein- 
fall Eisenb. in 10 Min. 

Scfiaff/iausen-Constanz-Rorschach .... Eisenb. in 2 St. 
Rorschach-Rheineck-Altstätten-Stat. Oberriet P'isenb. in 1^ St. 
Oberriet- auf den Kamor- Weisebad ... zu Fuss in 5 St. 
Weissbaff-lVildkirchli-Eöenalp zu Fuss in 2^ St. 

[Besteigung des Säntis in ö St.] 

Weiesbad'Appenzell zu Fuss in 1 St. 

(Von Appenzell über Herisau und Winkeln 
nach öt Gallen Eisenb. in 1% St.) 

Appenzell'Gais' über den Oäbris -Trogen . zu Fuss in 4 St. 

Trogeil - Vögliseck'Freudenberg'St* Gaikn . ZU Fuss in 2 St. 

St Gallen' Winter thur-Zärieh Eisenb. in d\ St. 

Zürich-Baden Eisenb. in '\ St. 

XüricJi-üetliherg (nachmittags) Bergb. in \ St. 

Zürich' Züricher See-Rapperswyl .... Dampfb.in 2^ St. 

(Oder link suferige Seebahuüber ^t^ye/^rücike nach Wesenm \\ St.) 

Rapperswyhütznaek' Wesen Eisenb. in '\ St. 

Wesen-Glarus Eisenb. in \ St, 

Olarus-Stacheiberg-Lintthal Eisenb. in i SU 
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Wesen 'Walenstadt-Sargans' II ayatz . . , Eisen b. in 1^ Öt. 

Ragatz- Had Pfäffers (Taminaschlucht) . . zu Fuss in 1^ St. 

Ragatz-Landquart-Davos- Platz Eisen b. in 4 St. 

RagatZ'Chur Eisenb. iu \ St. 

[Besteigung des Calanda in 6—7 St.] 

Ckur-Thvm (von Chur bis Andeer, 2^ Std., 

ara bestea zu Fusö), Via mala- Splilgen- 

Chiavenna Post in 13 St. 

C kiavenaa-Vicosuprano- St. Moritz- Samaden Post in 8!^ St. 

ChiavemorColico Eisenb. in 1 St. 

CoHcO' der Coma-See — CadenahHa-Como Dampfb.m 3^ St. 

[Gomo- Mailand^ Eisenb. iu 2 St] 

ComO'Menaygio Dampfb.in 2 St. 

[Oder Como-Mendrisio 'Lugano .... Eisenb. in 1 Sil 

Menaggio-Porlezza Eisenb. in 1 St. 

Porkzzor der Lugano-See * Lugano , . . . Dampfb.in 1^ St. 
[Von Lugano (Paradiso) auf den Monte 

Salvatore mit der neuen Bergbahn . . in ^St.] 
[Von Lugano auf den Monte Generoso^ zu- 
nächst mit Eisenbahn in ^ St. bis Capo- 

lago^ von dort mit der neuen Bergbabn 

hinauf in l^St.] 

Lvgano -Lt/i'no (Eisenbahn und Dampfboot, 

aber elu iiso schnei! zw Wagen .... iu 2^ St« 
Luino-Jjorromeische Jnseln im Ldgo -MsLg- 

giove-Stresa Dampfb.in Vj^ St. 

Stresa-Locamo I)ainpfb.iü 3^^ St. 

[Oder von Stresa über den Simplon nach Visp (s. unten). 
Von Domo d'Ossola aus Exkursion zu den Tomfällen.'] 

[Oder von Stresa oder Baveno zu Fuss über den Monte 

Motterone nach ürta 7 St., mit Barke nach Omegna 1 St. und 
zu Fuss zuiii Lago Maggiore zurück.] 

Locarno-Bellinzona- Riasca- Airolo .... Eisenb. in A\; St. 

Airol 0- der St. Gotthard- Uospen^icU ... zu Fuss in 6 St. 

\_Airolo-Flüefen-Luzern Eisenb. in 4 St.] 

1 Jospenthal- ürur n- Tli (d- Fu rka^ \^ osi m 4:^1.^ zu Fuss in 5 St. 
Farka- Rhoneglei^cher - Maimwand- Grimsel- 

hospiz zu Fuss in 4^ St. 

[Besuch des UtUer-Aargletscher in 2 St., des Oher-Aar- 
tjletscher in o St. Besteigung des SideUiom vom Hospiz in 4 St.] 

Grimsei-Ilandeckfall-Ha^litkaL-lIof . • • zu F uss in 6 St. 

[Statt der nun folgenden Tour kann auch diese genommen 
Verden: Von Hof nach Meiringen Vi St, dann zu Fuss am 
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Reichenhaehhotel vorbei nach dein Rosenlauihinl und Rosenlmii- 
yletacher^ über die Groi^aa Scheideck St.) auf das Faulhorn 
(4 St.), hinunter nach Grindelwald (4 St.), Besuch der Grindel- 
waldglet9eher 2— S St^ hinauf in 41^ St zur Kiemen Seheideek 
(Wenaemalp)^ hinab in 2^ St nach Lauterbrunnen (Staubbach), 
von da mit der neuen Bahn in \ St. über Zweilütschinen nach 
Interiaken* MitDampfboot nach dem Giesshach und Brieng, Von 
Brienz zu Fuss (mit Führer) in 4 St. auf das Mothhorn und 
hinab nach Lungern in 5 St., oder: vom Rothhom zurück nach 
Brieru und mittels der neuen Brunigbahn über Meiringen inid 
den Brünig in ca. 3 St nach Alpnachstad und von dort weiter 
nach Liizern. Von Luzern mit Dampfboot nach Viznaa (lügt) 
oder Brunnen (Axenstein) am Vierwaldstätter See.] 



Hof'Gadmenthal — über den SuUen-Waeen zu Fuss in 11 St. 
Wasen 'Amiteg- AUdorf -Finden Eisenb. in \\ St. 

(Von Amsteg ins Maderanertkal hin und zuräclc Tagestour.) 

Flüelen- der VterwaldstäUer See- Vitnau oder 

Weggü (Rigi) Dampfb-in 2 St 



[Oder von AUdorf zu Fuss in 7 St über den Surenenpaes 

bis Engelberg (Besteip^ung des Titlis in 8 St.); von dort durch 
das Kngelberger Thai zu Fuss (auch Post) in 5 St nach StanS' 
stad oder Beggenried am Vierwaldstätter See.] 

[Oder von AUdorf mit Dampfboot in -, St. bis Brunnen 
(Ausflug nach Axenstein oder Schwyz\ mit Eisenb. in \ St nach 
Geldern oder Arth^ Besteigung des Rigi in 5 St., Bahn In 1^ St] 

Weggis auf den Et'gi zu Fuss in 3^ St 

Vienetu auf den Rigi Bergb« in if St 

[Oder von Weggis Wagen nach Küssnach und Arth und 
von dort aus Bahn auf den Rigi ] 

Rigi abwärts nach Arth am Zuger See . . zu i uss iu 2^ St 

oder Eisenb. in \\ St. 

{Arthjmmtmee Dampfb. in 20 Min.) 

Imwensee-TeUskapelle'Kimnach .... zu Fuss in \ St 

Küssnach' Luzern Damptb.in 1 St. 

Lvzern-Alpnach . . . (Dampf b. in 1^ St.) Eisenb. in h St. 

Alpii(i(/i auf don Pilatus Berorb. in St. 

jOder von Luzern mit Kiseiibahn nach Beru^ mit der Bahn 
weiter nach Thun-Scherzlig^n^ dann mit Dampflioot nach Där- 
ligen, Bahn nach Inierlaken und von hier aus weiter in das 
Berner Ubciiaud.] 

Alpnach-Snrnen-Lvnfjem, der Hrünig-Mei- 
ringen (zu Fuss 10 St., Tost Ö St.) « , Eisenb. in 2^ St 
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Meiriiigen- (durch das Berner Oberland) Rei- 
* chtrihachfaUe - Rosenlamgletscher - Grosse 

Sc/i eideck zu Fuss iu d\ St 

Scheidevk'Grindelwald' und Oktscher . . zu Pusa in 3 St 



[Oder Scheideck auf das FavUiorn 4 St, hinab nach 

Grindelwald 4 St.] 

(Von Grindelwald mit der neuen Bahn nach Jnterlaken in 1 St.) 

Orindelwaid- über die WengertuUp nach 
Lauterbrunnen (Staubbach) zu Fuss in 8 St 

[Kxkursion von Lauterbrunnen nach Murren und zu den 
SckmadribachfäUen 1 Tag.] 

Lauierhrvnnen'Jnterlakeji (neue) Ei>( uli. iu | St. 

Interlaken- der Brienzer See- zum Oiesabach Dampf b. in f St 

Interlaken^Därligen Eisenb. in 10 Min. 

Därligenr der ihuner See -Thun .... Dampf h. in 1 St 

(Vom Thuner See [BeatenbuchtJ Drahtseilbahn auf den Beaten- 

berg in ^ St) 

[Oder statt der folgenden Tour die kürzere: Mit der Eisen- 
bahn von Thun nach Bern und Lausanne. Mit Dampfboot nach 
Vevey und Villeneuve. Von hier mit Dampfboot nach Qenf^ 
und von Genf aus die Partie nach Chamomy^ 

[Besteigung des Niesen (Bergbahn konzessioniert) von Ileu- 
striehbad oder WmmtB aus (1^ St von Spiez am Thuner See) 4 St.] 

Thum-Spiez-Frutigen Post in 3^ St. 

FruHaen'Kandersi^ .... zu Fuss (auch Post) in 31^ 8t 
KanaerHe^ aber die Genmi-Leukerbad . . zu Fuss in 6^ St 

[Besteigung des Torrentboms in 5 St] 

Leuker bad-Leuk-Susten Omnib. in 2^^ St 

[Odei von Leukerbad nach Sitsien zu Fuss in 2V, St., nach 
Visp (Viege oder Vispach) mit Post in 2 St., nach Zennait neue 
Bahn. Auf RiffeUiauSt den Gornergrath (5 St.) und zurück nach 
Zennatt Von SSermatt nach Visp zurück mittels Bahn nnd 
von hier mit der Post nach Suaten (2 St.) und Bahn über Sierre 
nach Sion und Marügny (2 St).] 

Martiguy- über den CoL de Halme oder die 

Tete Noire nach Chamouny zu Fuss in 9 St. 

Chamauny-Salenchee'Bonnevüle'Genf . . Eilwagen in 7 St 
Umgebungen von Genf: Fernes^ Salevey 

Signal de Rougy^ Dole 1 — 2 Tage. 

Gen/^ — (Gen/er See) Vevtij Dampfb. in 3 St. 

Vevey- Montreux- Chilion- Villeneuve ... zu iSiss in 4 St 

(auch elektr. Trambahn) oder .... fiäsenb. in % St 
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Villeneuve- Lausanne. Das I)ampfl»Qot führt 

bis Ouchy (ürabtseilbahn nacii Lausanne 

^ St.) oder Eisenb. in 1^ St. 

Laasarme-FHbourg Eisenb. in 2% St 

[Oder mit Eisenbahn von Lausanne über Yverdon nach 
Neuchdiel in 2^ St.] 

Frihoury-iiern Eisenb. in 1 St. 

ßern-ßiel-NeucMtel (Neuenburg) .... Eisenb. in 1^ St. 

INeuckdtßl-CkauX'de-Fandi'Lode mit Eisenb* in 2 St] 
Nmckdtd'Newfevilk'BieK'-BienneySoiothurfi Eisenb. in 2^ St 

[Von Biel aus Besteij^unj^ des Chasseral in 4^ St.] 

[Von Solothurn aus zu Fuss über die Einsiedelei St. Verena 
unii den Wcngistein auf den Wemensteiii in — 3 St. Von 
dort hinunter über 8U Joseph am Qänsebrunuen, Cremim (Kreuz) 
ins MSmterthal 3 St Von da mit Bahn über Delemmt (Oels- 
berg) nach Ba»el % St.] 

Sohthum-Olten- Basel Eisenb* in 2^ St 



B. Reise von 3—4 Wochen. 

Der folgende Reiseplan, auf 3 — 4 Wochen berechnet und 
die Hauptpimkte der Schweiz umfassend, wird von der Mehr- 
zahl der Reisenden ihrer Tour zu Grunde gelegt. Hierbei sind 
der abgelegene ostliche Teil und die italienischen Seen ausser 
Acht gelassen, obgleich freilich auch diese Partien eine Fälle 
der grossten Naturscbunheiten bieten. 

Von Schaffhausen nach Neuhauaen oder 

f)f!chsen zum Rheinfall Eisenb. in 10 Min. 

Schafffiausen-Constanz Dampfb. in 2 St. 

Constaiuz- Romanshorn Eisenb. in \ St. 

[Von Constanz auch über Etzweilen direkt nach Zürich, 
Eisenbahn in 3 St., oder mit Dainpfboot bis Rorschach, und mit 
Eisenbahn von Horschach über St. Gallen und WiaterÜ^ur nach 
Zürich.^ 

Romamhoni- )Vmterthur-Zäric/t .... Eisenb. in 2 St. 

[Besteigung des Ütliberges in 2 St« mit Bergb« nur \ St] 

Züridi- der Züricher See bis Rapperawyl 
und zurück Tagestour. 

Zürich-Zug Eisonh. in 1 St. 

Zf((f- der Zuger See-Arth Dampf b. in l'jSt. 

Arth' auf den Eigi, zu Fuss in St., mit Bergb. in 1^ St. 



Digitized by Google 



Keiseplan. X7 

Ruii' abwärts nach Viznnu Eisenb. in \\ St. 

Viznau- der Vierwaidtitadter See-Lw^ern . Dampf b. ia | St. 
Litze/ n auf ticn Pilatus^ bis Alpnach (Dampf b. 

in 1^1 St.) Eisenb. in \ St., von dort mit Bergb. in li^ St- 

Lueem-Fluekn Dampf b. in 3 St. 

[Statt der folgenden Tour kann man auch die kürzere 
uählen: von Lmem mit der Brüni^bahn nach Brienz in ca. 4 St.] 

Flüelen-AmHeg-Göschenen auf der Gotthardbahu in 1^ St.; von 
Göschenen zu Fuss bis Andermatt in 1^ St* 

AndermaU' über die Furca-Rhonegletscher- 

Maienwand'Grimse/hospiz zuVnss (auch Post bis in 9 St. 

Gfimsel-Uandeckfall'HadUhcU'Hof'Meiringen 

zu Fuss ader zu Pferd in 6^ St. 

Meirinyeii'Briem Eisenb. in ^ St. 

Brienz- der Brienzer See (Giessbach)- 

Interlaken Dampfb.in 1 St. 

[Von Interlaken Ausflüge in das Hemer Oberland, NB. Bahn 
bis örindelwald und Lauterbrunnen,} 

Interlaken-DärUgen Eisenb. in 10 Min. 

Därligen- der Thuner See-Thun . . . « Dainpfb.m 1 St. 

Thun-Bern Eisenb. in I St. 

Bem'Fribouj'f]- Lausanne Eisenb. in 4 St. 

Lausanne {0\xQ\\j)^Veveif'ViUeneme • • . Dampfb.in 1^ St. 

Villeneuve-Genf . . . . , Dampfb.in 4^ St. 

Qenf-Chamouny (Hin- und liückfahrt mit 

Eilwagen und Aufenthalt) 3 Tage. 

Genf'Lamanne-Yverdon-Neuchdtel . . . Eisenb. in 4 St. 

[AuöÜugnach Chaux-de-Fonds und Locie mit der Bahn in 2 St.] 

Neuchätel-Solothurn Eisenb. in 3 St. 

(oder Neuchdiel'Biel'Üei$berg'ß€i8eli . . • Eisenb. in 4 St. 
Solothurn-OUen-Basel Eisenb. iu 2^ St. 

KB. Es wird nicht schwer fallen, mit Hälfe des Reise- 
planes A. den zweiten und dritten nach Belieben zu erweitem. 



C. Reise von 10—12 Tagen. 

Von Schafhausen Eisenbahn luich Neuhausen oder Dachsen 
zjnn RImnfaU; Eisenbahn nach ZUrkh^ mit Bahn auf den 
Ülliherg und zunu k: Darapfboot auf dem Züricher See nach 
Rappenwyl und zurück; Bahn nach Zug; Dampfboot auf dem 

Oriebens ReUt'Bibhi Schweis» IS* Anfi» 2 
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Zuger See nach Art/i: mit Bahn auf den Rigi und hinab nach 
Viznau; Dampf boot auf dem Vierwaldstätter See nach Fläelen 
und zurück nach Luzem; mit der Bahn auf den PÜaUtB und 
hinab nach Al'pnaehHad^ von dort mit der Brüni^bahn 
(oder Post) nach BrUnzx Dampfboot oder Kahn zum Oimbacki 
Dampfboot auf dem Brienzer See nach Interlakeni Bahn nach 
DärUgen; Dampfboot auf dem Tbuner See nach Thun) Eisen- 
bahn nach Bern; Eisenbahn nach Lausanne; Dampfboot auf dem 
Genfer See nach Veveif und zuräck nach Genf; Bisenbahn aber 
Neuchdtel nach Basel. 
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Eine eij^outliciio (ieschichte der Schweiz lieijt nns^ierbalU 
der (irenzeu dieses Buches. Hier ni'"?PTi nur einige Notizen ^ur 
allgemeinen Orientieninsr ihre Stelle hnden. 

ürsprim^lich hiess die Schweiz Helveüen und war von den 
llhaetiern und Helvetiern bewohnt. Ein blutiger Kampf heu 
Hehetiern und Römern brachte erstere unter römische Ober- 
herrtdia/t (58 t. Chr.)* In di68e Zeit f&llt die Anlesimg der 
grossen Heerstrassen über den St. Bernhard» Julier» Septimer 
und Splngen. Nachdem das Land zur Zeit der VÖlkenrandenmg 
▼on Terschiedenen kriegerischen Völkern (der nördliche Teil 
Ton den Alemannra» der westliche von den Burgundern und 
der si5dliche von den Ostgoten) eingenommen war, gelangte es 
nach und nach unter frihiktsrhe Oher herrsch a/t und erfreute 
sich dann eines 200jiihrigeu Fi iefleus. Als später die Horden 
der Madscharen und Sarazenen ins Lfind eindrangen und alles 
verwüsteten, war es die Königin Bertha (f 970), welche mit 
i\ufopferung für das Wohl des Landes sorgte. Die Thiiler der 
iimeren Schweiz, seit uralter Zeit Wohnsitz der Freiheit, hatten 
sich freiwillig unter den Schutz des römischen Kaisers begeben» 
doch fehlte es nicht an heftigen Kämpfen» als die anspnichs- 
▼oUen Feudalherren rings umher ihr Haupt erhoben. Der 
schweizerische Edelmann Rudolf von HaMttrg erwarb sich auf 
dem Kaiserthron (1273) allgemeine Achtung; anders sein ehr- 
geiziirer und habsüchtiger Sohn Alhrecht^ dem sich die Länder 
üri, Schwvz und Unterwaiden widerset/fen. Er srhickte ihnen 
österreichische Landvögte, die ihr Amt mit tyrannischer Strenge 
verwalteten und durch ihre Grausamkeiten und Willkür den 
Bund heraufbeschworen, welcher den W^aldstädten die Freiheit 
brachte. Werner Staiiffacher aus Schwyz, Walter Fürst aus 
üri und Arnold aus ciem Alelchthal in ünterwalden, mit ihnen 
SO andere, traten 1307 zu einem Trutz bünduis gegen Öster- 
reich zusammen. Ein Jahr später vertrieben sie die Vögte und 
verbrannten ihre Burgen. Eine von dem Landvogt Qesskr gegen 
Wilhelm Teil aus Börglen verübte Grausamkeit soll die Veran- 
lassung zum Aufstand gewesen sein. Zürnend dran^- Kaiser 
Albrecht von Österreich in den Aargau ein, fand aber durch 
seinen Neffen Johann von Schwaben bei Brugg seinen Tod. 
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Orausauie Rache nahmen seine Kinder, vornehmlich der Herzog 
Leopold. 1315 kam es zwischen ihm und jenen drei Landen 
Vei Morgartm zur Sehlacbt, aus welcher letztere siegreich 
hervorgingen. Koch in deoiselben Jahre beschworen sie in 
Brunnen den ewigen Bund der Eid;?cno$sen. 1332 traten die 
österreichischen Luzemer dem Hunde bei. Die von den vor- 
nehmen Geschlechtern eingeleitete AJordnacht wurde durch den 
Verrat eines Knaben glücklicli ab<:ewcndet. 1339 Schlacht bei 
Laupen zwischoii den Bernern unter Rudolf von Kriach und 
dem benachbarten Adel unter Rudolf von iSidan, dessen Neid 
durch den Wohlstand des bernerischen Volkes re<^e treworden 
war. Vielfache Bedrückungen durch die Vornehmen führten 
auch in Zürich zum Aufstand (1336) und zur Umwälzung der 
Verfassung. Im Jahre 1386 fand die blutige Schlacht bei 
Sempach statt, in der die Schweizer durch Winkelrieds Helden- 
mut die Sieger waren. Der diktierte schimpfliche Friede fahrte 
zu erneuertem Kampfe bei Näpels (1388), in dem die Österreicher 
endlich unterlagen. 1403 siegten die Appenzeller am Speicher 
über den Abt Kuno von St. Gallen. Dieser rief den Herzog 
Friedrich von Österreich herbei; 1405 kam es zu Kämpfen am 
Stoss und an der Wolfshalde. Als der Herzog später mit dem 
Kaiser Sii^ismund und der Kirchenversammlung zu Constanz in 
Sti t it ^reriet, üel sein Land zerstückelt in die Bände der Eid- 
gen u>b tu. 

1474 entbrannte der Buryundische Kriey, hervorgerufen durch 
den herrschsüchtigen Karl den Kühnen, Herzog von Burgund, 
der seine Nachbarfürsten hart bedrängte. Nachdem sein Heer 
wiederholt geschlagen, ruckte Karl am 3. März 1476 nach 
GrimsOH vor. Sein verräterisches Benehmen gegen die tapferen 
Belagerten rief noch an demselben Tage ein starkes schweize- 
risches Heer herbei, welches die Burgunder in die Flucht trieb 
und ihr reiches Lager aufhob. Karl sammelte bald seine Scharen 
wieder, traf bei Marten am 22. Juni 1476 mit den Eidgenossen 
zusammen, muhste aber sein Heil in der Flucht suchen, nach- 
dem 15JJ00 der Seini^^en in der Schlacht gefallen waren. Sein 
Hrei wurde später bei Nancy vollends aufgerieben, er selbst 
-verlor in dieser Schlacht das Leben. Nun entstand der Beute 
wegen unter den Eidgenossen selbst Streit und Erbitternng. 
Da gelang es dem frommen Nicolaits vm der FlUcy auf der 
Tagsatzung zu Stanz den Frieden wiederherzustellen. Die Eid- 
irenossen, die auch über die Aufnahme von Solothum und 
Frei bürg in den Bund in Zwist geraten waren, verglichen sich 
und schlössen am 22. Dezember 1481 das sogenannte Stanzer 
Yerkommnis, wodurch die lu klen eben genannten Städte in 
die Eidgenopsenschaft eintraten. Dieser Akt des Eintritts in 
den ursprünglichen Bund der drei Waldstädte war schon früher 
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vollzogen worden, von Luzern 1332, Zürich 1351, Zug und 
Glanis 1352, Bern 1353, später von Schaffhausen und Basel 
1501, Appenzell 1513, so dass nun die Eidgenossenschaft aus 
13 Kantonen bestand. Dazu kamen die zue:e wandten Orte 
St. Gallen, Biel, Graubünden; Wallis, Genf, Mülhausen und 
das Bistum Basel waren Bundesgenossen. Thurgau, Baden, 
Sargans» die italienischen Thalschaften jenseits des Gotthard 
waren Unterthanenlande. 

1519 wurde die /^e/brma^/oAi Veranlassung zu den erbittertsten 
Glaubensstreitigkeiten in der Schweiz. Der Pfarrer am Gross- 
munster in Zürich, Ulrich Zwingli, trat als Reformator auf, 
eiferte mit Wort und Schrift für seine Lehre und les^te den 
Grund zu der schweizerischen reformierten Kirche, weiche Ver- 
anlassung ward zu d^n hoidpii Cappeler Kriegen (1529 — 1531) 
zwischen den verscliiedenen ivautonen, wobei ZwingU selbst 
fechtend seinen Tod fand (1531). 1605 bis 1635 wütete wieder- 
holt die Pest; Basel, Zürich, Appenzell und Thurgau Utteu 
schwer. Streitigkeiten, welche der freiheitsfeindliche Herzog von 
Savoyen heraufbeschwor, fahrten durch Bonivardy den Teil der 
französischen Schweiz, den von Byron gefeierten Gefanjprenen 
von Chillon, zur Vereinigung von Genf mit Bern und Frei bürg; 
1536 wurde auch Waadt von Bern erobert und dort die Refor- 
mation ein<2:eführt. Am 30jährigen Kriege war die Schweiz wenig 
beteiligt. Wettstein, der lUirircrmeister von Basel, wusste es zu 
bewirken, dass in dem Westfälischen Frieden (1648) die Unab- 
hängigkeit der Schweiz anerkannt wurde. Damit wnr die Tren- 
nung vom Deutschen Reiche gesetzlich bestätigt. Jiald entstand 
neuer Streit des Glaubens wegen. Bern und Züricii befestigten 
ihre Hauptstädte und nährten damit das Misstrauen der Bauern 
gegen die Städter (Bauernkrieg). 1653 kam es bei Villmergen 
zum Gefecht, die Bauern wurden geschlagen und grausam bestraft. 
Es horten die Streitigkeiten nicht auf. Ein ordnungsloser Zu* 
stand währte unter vielfachen bürgerlichen HSndeln und Kämpfen 
von 1656 bis 1712. Es entbrannte 1712 der Toggenburger Krieg 
zwischen Katholiken und Protestanten, der endlich 1715 beiden 
Religionsparteien vollkommene Rechtsgleichheit sicherte. Die 
A'orläufer der franzosischen Revolution machten sich in der 
zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts mehr und mehr in der 
bpannunir zwischeii den aristokratischeu Regierungen und deren 
Unterthaneu bemerkbar; diese Spannung aber zwischen den Re- 
gierungen und ihren Unterthaneu dauerte fort. In Genf nährten 
die Schriften Rousseaus den Brand, der endlich (1782) in hellem 
Aufruhr des Volkes gegen den Rat ausbrach und durch fran- 
zösische tmd sardinische Truppen unterdruckt wurde. Der Hass 
wucherte bis zur franzömchen Revolution (1789) fort, wo sich 
dann die Genfer Bürgerschaft siegreich aber die Aristokratie 
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erhob; dasselbe ^reschah in den Kantonen Basel, Zürich, der 
Landschaft Thiiigau. Eine gänzliche Umgestaltung der Schweiz 
war die Folge dieser Aufstände. Genf wurde 1798 mit 1 1 aiiki eich 
vereinigt Ein gleiches Los hatte der französische Teil des 
Bistums Basel. Das Yeltlin kam an die cisalpinisehe Rspuhlik; 
Waadt und Aargau trennten sieh von dem bis dahin sie be- 
herrschenden Kanton Bern« 

Die Schweiz sollte nun auf Frankreichs Befehl zu einer 
helvetischen (Einlieits-) Republik umgestaltet werden. Wallis 

Genf wurden förmlich Frankreich einverleibt. Im west- 
lichen und norfllichen Teile ward die neue helvetische Ver- 
fassung angenommen; anders aber in den inneren und östlirheu 
Landschaften. Ihr Widerstand führte zu heftigen Kämpfen, 
bis endlich Reding" an der Scbindelleqri mit TiOO Schwyzern 
<lem fünffach überlegenen Feinde siegreich entgegentrat und 
dadurch den Grund zum Waffenstillstand legte, dem eine ehren- 
volle Kapitulation folgte. Schwyz musste dennoch die helvetische 
Konstitution annehmen. Lasten und Gewaltstreiche Napoleons L 
riefen neuen Aufstand der Schwyzer und Nidwaldner hervor. 
Im Jahre 1800 mussten auch Bunden und Scbaffhausen sich der 
helvetischen Republik anschliessen. 

Nach aussen nicht mehr beunruhigt, war die Schweiz im 
Innern jetzt mehr als je entzweit. Der Kampf zwischen den 
Anh:tT!<]forn der alten und iKuen Ordnung dauerte fort; selbst 
die Regierung war in sich ;:espalten und schuf hinnen zwei 
Jahren vier neue Verfassungen. Als die franzosische Armee 
das Land plötzlich verliess, erhoben sich die Kantone, vertrieben 
die helvetischen Truppen vor Zürich und verjaj^ten die Regierung 
in Bern, Da ruckte unerwartet General Ney auf Napoleons 
Befehl mit 20,000 Mann in die Schweiz ein und löste die 
schweizerische Verbrüderung auf, 6*25,000 Francs Kriegssteuer 
fordernd. Am 19, Februar 1803 wurde in Paris die Mediations- 
acte geschlossen, welche die Zahl der unabhängigen Kantone 
auf ly vermehrte. Fast überall fügte man sich der neuen 
Ordnung, und es folgte eine Reihe friedlicher Jahre, abgesehen 
von dem Drucke und den Anmassuugen Frankreichs. Zum 
russischen iMddzuge musste die Schweiz (anfangs 1812) ein 
Kontingent von 16.000 Mann stellen. Als 1812 Napoleons 
Glücksstern zu erhaschen begann, besetzten die Schweizer Ende 
1813 ihre Grenzen nmi erklärten sich gegenüber allen fremden 
Mächten für neutral. Die Mediationsacte wurde zerrissen, die 
Verfassung der Kantone geändert und ihre Zahl durch Wallis, 
Neuenburg und Genf auf 22 vermehrt, welche Einteilung der 
Wiener KoDgress anerkannte. Am 7. August 1815 beschworen 
die Städte die Bundesacte. — Glucklich hat die Schweiz die 
seitherigen politischen Bewegungen überstanden, aus welchen 
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nameotlich der Sonderbuudakrieg im November 1847 noch in 
frischem Andenken ist, der die neue eidgenössische Yerfusung 
herbeifahrte, welche am 13. September 1848 prokhunierl und im 
April 1874 revidiert wurde. Sie hat sich höchst segenireich 

erwiesen. Aus neuerer Zeit ist noch zu erwähnen, dass in der 
Kacbt vom 2. zum 8. September 1856 die Royal isten Nmu^ 
bwr^B die Republikaner überrumpelten, um das frühere Souve- 

ranitätsrecht des Königs von Preussen in Neuenburjif wiederher- 
zustellen. Preiissen rüstete, nnd auch die Schweiz wollte den 
Kanton mit Wailengewalt l eiiaupten. Die Streitfrage wurde 
aber durch eine von den Grossmächten vorgeschlagene Ver- 
gleichsacte am 2G. Mai 1857 beigelesrt, nach welcher Preussen 
auf Neuenburg verzichtet hat. Auch die kantonalen Unruhen, 
welche im Herbst 1890 im Tmin und besonders in der Haupt- 
stadt BeUmzana ausbrachen» haben schnell einen Ausg^leich 
gefanden. 



Statistische Verhältnisse. 

Die Schweiz urafasst ein Gebiet von 41,399 qkm mit 
einer Bevölkerung von 2,933,612 Seelen (nach der letzten Volks- 
zählung). Diese Bevolkeniug besteht aus Angehörigen von 
Tier verschiedenen Nationalitäten, unter welchen die 
Deutschen mit ihren zum Theil schwer verstandlichen Dialekten 
den Kern und die Mehrzal l bilden. Die franzosische Sprache 
herrscht in den Kantonen Waadt, Genf und Neuenburg sowie 
teilweise auch in Wallis und Freiburg. Italienisch ist T(s<jin 
lind ein kleiner Teil von Granbünden. Ausserdem tri fit man 
in einem bedeutenden Teile Granbündens Komaneu mit einer 
eigentümlichen Sprache, ^Ladin*^ genannt. 

Die Städte Zürich (91,200 Einw.), Ba.^iel (70,305 Einw.), Genf 
(78,482 Einw.), Hern (47,151 Einw.) und seit kurzer Zeit auch 
Laumane (31,050 l.iiivv.) haben Universitäten. In Zärich 
befindet sich ausserdem das eidgenössische Pblytechnikim. 
Neucfidtd besitzt eine Akademie. 

Die Landwirtschaft ist in allen Kantonen bedeutend» Vieh- 
zucht und Käsc-ßereitun^ bilden einen der wichtigsten Bestand- 
teile der landwirtschaftlichen Thäti*ikeit. Von den mehr als 
700,000 Cenfnern Käse, welche jährlich fabriziert werden, geht 
circa die Hälfte ins Ausland. Der beste kommt aus dem 
Emmen-, Siraraen- und Saanenthal. Bei Bcizinu des Fnililings 
wird das Vieh auf die grün gewordenen Weiden getnebeu, in 
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den Monaten Juni und Juli zieht es höher, auf die krauter- 
reichen Matten, Almen oder Alpen und in die höchsten Regionen 
hinauf, während im September und Oktober eine ähnliche Rück- 
wanderung erfolirt. !>ie Sennhütten dienen entweder zur Auf- 
bewahrung des Heues oder zum Aufenthalt der Knechte und 
Mägde, welche während der Weidezeit die Höhen nicht verlassen; 
doch bieten die locker zusammengefügten Bretterhäuschen meist 
wenig Reiz und dürften nur in materieller Beziehung: dem 
Reisenden mitunter willkommen sein. Brot, Milch, Käse, seltener 
Butter, nicht selten Wein, sind dort zu haben. Manche Senu- 
hotten in belebteren Gegenden haben indes ein ganz statt- 
liches Aussehen gewonnen und sind mit allen möglichen Er- 
frischungen mseben. 

Die gewerbliche Thätigkeit der Schweiz ist sehr bedeutend. 
Die meisten Fabriken haben die Kantone St. Gallen, Zürich, 
Thiijo^-iu und Aar<rau. Obenan stehen die Textil industrie, die 
Uhren-Fabrikation und der Maschinenbau. Seidenstoffe werden 
namentlich in Zürich, Stickereien in den Kantonen St. Gallen 
und A)i{)enzell, Uhren in den Kantonen Neuenbuig und (lenf, 
Maschinen in Zürich und Winterthur fabrizieit. Im Berner 
Oberlande ist die Holzschnitzerei zuhause. Neuenburg, Waadt 
und Wallis bringen gute Weine hervor. 



BiindesTerfassimg der Eidgenossenseliaft. 

Biese voüi 12 September datierende, am 19. April 1874 
revidierte Urkunde nmfas>t 114 Artikel. Nachstehend eine üeber- 
sicht der AvichtiLjsten Punkte: 

I. Allj^emeine Bestimmungen. Art. 1. Die 22 Kantone 
bilden in ihrer Gesamtheit die schweizerische Eidgenossenäcbaft. 
3, Die Kantone sind souverän, soweit ihre SouYeränität nicht 
durch die Bundesverfassung beschränkt ist. 7. Besondere Bünd- 
nisse und Yerträge politischen Inhalts zwischen den Kantonen 
sind untersagt. 8. Dem Bunde allein steht das Recht zu, Krieg 
zu erklären und Frieden zu schliessen, Bündnisse und Staats- 
verträge, namentlich Zoll- und Handelsverträge mit dem Aus- 
lande einzugehen. 11. Es dürfen Iceine Militärkapitulationen 
abgeschlossen wenh'n. 12. Die eidgenössischen Civil- oder 
iliiitärbeamten dürfen von auswärtigen Rep^icruugen weder 
Pensionen oder Gehalte, noch Titel, (iesciienke oder Orden 
annehmen. Dei Bund ist nicht berechtigt, stehende Truppen 
zu halten. 18. Jeder Schweizer ist wein pilichtig. 28. Das ZoU- 



Dig'itized by 



Bundesverfassung. 



25 



we^ißii ist Sache des liuiides. 27. Unentgeltlicher, obligat onVcher 
und konfessionsloser A olksuMterricht. 60. Das Fostwesen wird 
vom Bunde übciiiomraen. Garantie des Briefgeheimnisses. 
36. Das Münzregal geht von den Kautonen auf den Bund über. 
44. Die Ireie Ausübung des GoUesdienUes ist den anerkannteii 
ebrisfliehen Konfessionen im ganzen Umfange der Eidgenossen- 
schaft gewährleistet. Art. 45—47 gewährleisten Preafreiheit^ 
Vereins- und Petitionsrecht. 49. Die irgendwo in der Schweiz 
ergangenen civilrechtUchen Urteile sollen in der ganzen Eid- 
genossenschaft vollzogen werden können. 58. Der Orden der 
Jesuiten und die ihm affiliiertcn Gesellschaften dürfen in keinem 
Teile der Schweiz Aufnahme finden. 

II. ]?iin des be bürden. Art. 60. Die oberste Gewalt des 
Bundes wnd durch die Btindesvermmmlany ausgeübt, welche 
aus zwei Abteilungren besteht, dem National- und dem Stünde- 
rat. Art. 61 — 67. Der Nationalrat wird aus Abgeordueteu des 
schweizer Volkes gebildet. Auf je 20,000 Seelen ein Vertreter. 
Die Wahlen sind direkt. Stimmberechtigt ist jeder schweizer 
Bürger, der das 20ste Lebensjahr zurückgelegt und in seinem 
Kanton vom Aktivbürgerrecht nicht ausgeschlossen ist. Wahl- 
fiUiig ist jeder stimmberechtigte schweizer Burger weltlichen 
Standes. Dauer der Erwähluncr: je 3 Jahre. Der Ständerat 
besteht aus 44 Ab^reordneten der Kantone; jeder Kanton sendet 2, 
jeder Halbkanton 1. Sie werden von den Kantonen entsrf.'ldi^. 
Art. 73—82. Beide Räte haben allr (iregenstande zu heiiaii lcln, 
welche verfassunprsiiiässis^ in die Kompetenz des liundes gehören 
(dahin namentlich auch Wahl des Bundesrates, Verträ{?e mit 
dem Ausland u. w.). Jedes Jahr eine ordentliche Sitzung. 
Ausserordentliche Berufungen geschehen durch den Bundesrat 
oder wenn \ der Hitglieder des Nationalrates oder 5 Kantone 
es verlangen. Fnr ßundesgesetze und Bundesbeschlusso ist 
die Zustimmung beider Räte erforderlich. Bei Wahlen, Be- 
gnadigungsfragen und Kompetenzstreitigkeiten werden beide 
Räte ausnahmsweise zu gemeinschaftlicher Verhandlung und 
Abstimmung» vereinigt. Art. 95. Die oberste vollziehende und 
leitende Behörde ist der Ilundesrat, nus 7 Mitjjliedern bestehend, 
mit dreijähriger Amtsdauer. Art. 106—107. Zur Ausübung der 
Rechtspflege, soweit dieselbe in den ßereich des Bundes fallt, 
wird ein I iundesgerieht (jetzt in Lausanne) aufgestellt. Für 
Beurteilung von Straffällen werden Schwurgerichte gebildet. 
Das Bundesgericht besteht aus 11 Mitgliedern; diese wie die 
Ersatzmänner werden von der Bundesversammlung auf 3 Jahre 
gewählt. Die Gewählten dürfen nicht Beamte des Bundes sein. 
Das Bnndesgericht, dem ohnehin die Entscheidung über Streitig- 
keiten zwischen Kantonen sowie /wischen solchen und dem 
Bunde zugewiesen, ist auch verpflichtet, die Beurteilung anderer 
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Fälle zu äbemebmen, wenn dasselbe von beiden Parteien an- 
gerufen wird, und der Streitc^egenstand von einem bestimmten 
Werte ist. Ebenso entscheidet es über Verletzung der ver- 
faasungsm&ssigen Rechte. 



Geographisehe und natnrwlsseiiseliaftliehe 

Notizen. 

Die Schweiz ist das höchste Qebirgsland in £uropa, und 
ihre Gebirge bilden einen Teil des grossartigen Zuges der Ali>en, 
die vom St. Bernhard bis zum Simplen die Fenninischen, vom 
Simplon über den St. Gotthard bis tum Bemhardin die Leponr 
tischet^ oder die Schweizer Alpen im engeren Sinne, vom Bern- 
hardin ostlich bis zum Ortler in Tirol die Rhätisclien genannt 
werden. An diese drei Gruppen ( Centralalpen) schiiessen sich 
die vom St. Gotthard, als gemeinsamem Knotenpunkt, abzwei- 
genden Ketten an, nämlich: nördlich die Ikrncr Alpen, von der 
Griiiij^el bis zur l)ent-de-Morclo, nach allen Richtungen hin Zweige 
und Ausläufer in die Schweiz absendend, südlich die Walliser 
Aipen* Als Centraipunkt nimmt man den St. Gotthard an, von 
dem aus die Gewässer nach den verschiedenen Himmelsrichtungen 
fliessen. Er ist eigentlich kein abgeschlossener Berg, sondern 
vielmehr ein Knoten- und Obergangspunkt, der eine bedeutend 

Ssringere Höhe hat als sehr viele der anderen schweizerischen 
erge. Der gewaltigste der einzelnen Bergzüge ist derjenige, 
welcher vom Montblanc (Savoyen) ans in nordostlichor Richtung 
die »Schweiz quer durchschneidet. Iliin 'jchören die Berge des 
lici rier Obeilandcs an (.Jungfrau, Mönch, Ki^er, Finsteraarhom, 
Wetterhorn, Schreckhorn), dann der St. Gotthard, Titlis, Todi 
und Säntis. 

Die Alpen geboren dem sogenannten ürgebirge au (Granit, 
Gneis, älteste Schiefer etc.), an dessen Süd- und Nordabhängen 
Kalkgebirge gelagert sind, auf welche da und dort Nagelfluh- 
formation folgt, die namentlich auf dem Rigi sehr in die Augen 
fallt. Sie besteht aus runden Geschieben, die mittels eines 
erhärteten, sandkalkitren Bindemittels an einander halten. Der 
ül)rige niedrige Teil der Schweiz wird von jüngeren oder 
Tertirir-Gesteinen (Molasse) eingenommen und bildet allrnahlich 
eine wellige Ebene zwischen Alpen und Jura. Letzterer erstreckt 
sich sichelförmig von Genf bis Schaffhausen und l)il(iet ein 
besoniieres, bis zu 1750 ra sich erhebendes Gebir«re, das in 
seiner untersten Zone sich zum Weinbau eignet, während die 
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mittlere Zone dem Ackerbau dient, und die höhere Zone Weide- 
land darbietet. Der -luia ist wassejarm, weil in den Spalten 
des Gesteins die feuchten Niederschläge sich rasch verlieren. 
Im Neuenburgischen Jura ist ein reiches Asphaltlager, im Ber- 
nischen werden Eisenerze industriell yerwertet. Der Jura ent- 
hält ungemein zahlreiche Versteinerungen. Der Sodostabhang 
ist besäet mit Granitfindlingen, die wahrend der Eiszeit von 
den Gletschern der Alpen bis dorthin befördert wurden. 

Die Tiere in den Alpen sind: die Gemse, der Steinbock, 
das Murmeltier, der Lämmerg^cier, der Adler u. a. Das trcHlicho 
Werk von Tschudi ^Das Tierieben der AlpenweU^ gewährt auf 
diesem Felde reichliche Belehrung. 

Die Gletscher (franz. glacier, in Graubündeu; Wader und 
Vedreg, italienisch: Vedretto, in Tirol: i ei iier), jene ungeheuren, 
mächtigen Eiamassen, die sich von der Region des ewigen 
Schnees bis zu einer Tiefe von 900 m über dem Meere seokeu, 
gehören zu den grossartigsten Erscheinungen der Alpen. Sie 
entstehen durch den Schnee, der selbst im Hochsommer in den 
hohen Regionen häufig faUt. Der Schnee, durch die Sonne 
erweicht, gefriert in der Nacht zu Eis, neuer Schnee fallt auf 
das Eis, der denselben Prozess des Gefrierens durchmacht, und 
so gestaltet sich eine feste Kismasse, deren Geader die Auf- 
einanderfolge der in Eis verwandelten Schneeschichten aüdeutet. 
Die den Gletscher bedeckende Schneeinasse heisst Firn. Die 
Gletscher sind in steter Beweu^ung, die Schwere der oberen 
Massen erzeugt ein beständiges Nachschieben. Gewöhnlioli ist 
die Menge des neu sich bildenden Kises übereiustiüiiiiend mit 
dem durch Luft xmd Sonne verzehrten Eis. In besonders warmen 
Jahren, in denen die Verzehrung stärker als die Erzeugung ist, 
ziehen sich die Gletscher zurück, während sie sich in feuchteren 
Jahren ausdehnen. Dieses Verschieben geschiebt mit unwider- 
stehlicher Kraft, welche den Boden aufreisst und mächtiges 
Gestein vor sich her treibt. Die Findlings- oder erratisd^en Blöcke^ 
Granitfelsen, die da und dort, namentlich im Jura vereinzelt 
stehen, sind Felsstücke, die von den Alpenwändcn rechts und 
links vom Gletscher auf diesen niedergefallen sind und von ihm 
thalabwärts getragen wurden. Geriir der niedergefallene Stein 
in eine Gletscherspalte, so wird er zwischen Gletschei- und 
Felsenbett zu Schlamm zermalmt oder zu Kieseln abgerullt. 
Unter den Phänomenen, welche die Gletscher darbieten, sind 
ihre mächtigen Gewölbe mit den Gletscherstrümen, die gewaltigen 
Spalten und tiichterförmtgen Locher, die Gesteinhaufen ain 
Rande (Ganden, Gandecken, Maränen\ die Gletschertische (Eis- 
pyramiden, welche presse Felsblocke tragen), die schneidend 
kalten Luftströme (Gletscher winde, Gletschergebläse) zu erwähnen. 
Man zählt solcher Gletscher in der Schweiz über SOO; besonders 
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reich daran sind die Kantone Graiibäuden, Wallis und Hern. 
Die nicht ungefährliche Hesteiguni? der Gletscher darf nur in 
Begleitung eines kundigen Führers unternommen werden, dessen 
Yorscbriften der Reisende genau zu befolgen hat. 

Charakteristisch sind auch die Lauinen oder Lawinen 
(Avaianche im Französischen, Levance oder Yalenze im Patois, 
Lavina im Romanischen), jene vom Hochgebirge herabstürzenden 
Schneemassen, eine besonders im Frühling häufige Erscheinung. 
Man unterscheidet Schleichlauinen (Suoggi-Schnee), Gnind- oder 
Schlaglaiünen, die meist auf «jewohnten Bahnen (Lauinenzn^e) 
herabstürzen und sich fast immer durch dumpfes Get(5se vorhtr 
ankündigen; einzelne (iegeiulen sind ihrethalben besonders 
gefürchtet: ferner Staub- uml Wiudlauiiieu, meist nur im Winter 
in Ik'wegiing und von furchtbaren Orkanen begleitet; der durch 
diese herabstürzenden Schneemassen hervorgebrachte Luftdruck 
ist so furchtbar, dass er starke Bäume entwurzelt und Häuser 
weit wegschleudert; endlich Sommerlauinen, die nur in den 
höchsten Gebirgsregionen Torkommen und deshalb selten ge- 
Irlich sind. Zum Schutze der besuchten Gebirgsstrassen 
sind an den gefährlichen Stellen sogenannte Galerien^ bedeckte' 
Gänge oder Gewölbe, gemauert aufgeführt, und im Winter 
umgeht der Reisende gewöhnlich dieselben auf sogenannten 
Winterstrassen. 

Die höchsten mit Sdinee bedeckten Alpenspitzen werden 
zuweilen von der uut ergehenden Sonne mit glühender Röte 
überzogen, wülirend die tiefer lieu^ende Umgebung sich schon 
in Dämmerung hüllt. Diesen überaus prächtigen und erhabeiicu 
Anblick nennt man Alpenglühen* Andere Erscheinungen 
sind die Bergsturze oder Brdsehlipfe, die Eü/enen (Wasser- 
ströme, weiche nach starken Regengüssen TOn den Bergen herab- 
kommen und Steine und Schlamm mit sich führen), ferner die 
Wolken- und Nebelhildmgen^ die optischen Phänomene, welche 
durch Brechung des Lichts entstehen, wie die Ltift- und Nebel- 
äilder^ Fala Morgana etc. 
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Holeis. Am bmiischGii U ah. nhof: Hotel Schrieder zum UeuUchen 
Hofy mit Be8taiirMit>, dem Bahnhof unmittelbir ^cgeuüber, empfehleDS- 
wertet Botel mit mäntigen Preisen. Btueler Soft mit grossem Garten, 
etwas entfernter. 

AmCentralbahnhof: Sekweixer Bof und HoUH Eitkr, mit Garten- 
ierrtSM, beide renommierte Hänser I. Ranges. Hottl Victoria, mit Restau- 
rant, gute Kücho, empfehlenswert. Hotel 8t Gotthard, mit Caf^-Restaurant, 
g^ut Hotel National, mit Caf^ Restanrant, gelobt Haiti Hofur and Eo(tl 
Jura, letzteres nicht empfehlenswert. 

In der Stadt: Drei Könige, rmovnmivttc^ ] !'f<nii:es in schöner 
Lage am Rhein. Hotel znm Storchen, sehr emptehlenswertes Haus mitt- 
leren Ranges am Fischmai ktplatz, unweit des Rheins (Omnibus zu allen 
Zügen). Bellevue und Krone, beide am Rhein. Ceiäralhof, mit Gate 
Restaurant, Schiff, Wilder Mann, Post, alle vier im Centmm der Stadt. — 
Hoid Krafft, gelobt, and Weiuu ITretis; beide in sehOner Lage neben 
der Rheinbrhcke in Klein-BaseL 

CaMe. Ansser in den genannten Hotels: CoHno^ am Barfiksser- 
plats; Caf4 NaUomln mit Terrasse an der Bheinbrficlce in Klein-Basel, 
wegen der schönen Aassicht sehr beliebt 

Weinhäuser. VtUUner Halle; Schiff; Helm; Waldeck u. a, 

Bierhäuser. Baad Sfrassburger Hafle. Freienstrasse; Alte Bayrische 
BierhaW (Hühler), echt Hayr. Bier, guter billiger Mittap:stiFeh, sehr beliebt, 
Steiueuvorstadt ; ßiihkrs Biergarten, ebenfalls echtBayr. Bier, ani^eaehmer, 
von Fremden viel besuchter, schattiarer Garten, Aeschcn-Vorstadt, Stemen- 
gasse 18; Burgvoytei in Klein- Basel, grosse ilalle, Sommer-Theater, Konzerte j 
Kardittalt Fireie Strasse. 

ttaslwirbchafliii. Die belKebtestcnsind: SeMiemmaUe, ßtmmereatino, 
Zoolog. Garten und Lange Erlen (Klein-Basel); in den drei letztgenannten 
abends oft Konzerte. 

Konditoreien. Basler UeherU: Kock ^ Co. (Nachf. von S* Wirz), 
lenommiert, an der Rbeinbrüelte; DomoaUi, Freienstrasse; Burkhardlt 
cbnf'id"ry::?s'5f' 

Gewerbehalle, \ erkaufslokal f&r Prodaltte des Baseler Gewerbfleisses, 
in der Nähe der Rhein brücke. 

Reise -Artikel, üntcikleider (i^pezialität) aus (iesnndheitskrepp, als 
Schutzmittel gegen Erkältungen, bei Imhoff-Wenk, Freienstrasse No. 2. 

Droschken halten auf den grösseren Plätzeu und haben Taj^e: \ Stunde 
1-2 Feraonen 80 Gent, 3-4 Personen 1 Fr. 20 Cent., i St. 1-2 Personen 
IFr. ^ Cent, S-4 Personen 2;Fr. 10 Centn 1 St 1-2 Fers. SFr. 40 Gent., 
3—4 Personen 3 Fr. 40 Cent, Tom Bahnhof in die Stadt 1—2 Personen 1 Fr. 
20 Cent., 3-4 Personen 1 Fr. 80 Cent ; grosseres Gepficlc pro StOck SO Cent 

Bahnhöfe. L der Badieche Bahnhof in Klein-Basel, \ Stande nördlich 
von der Rheinbrücke. Reim Austritt nach Deutschland Zollrevision! 2. der 
Schtceizerieeke Centraibahnhof (Centraibahn, Jorabalin, Bötzbergbahn, 
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ElMSs-Lothringer Bahn) in Gron-BaMl, \ Stunde sttdlieh von der Brücke. 
Die BehnhöfB sind durch eine Rabn (Khelnbiftcke) verbanden, so dass alle 

Reisenden, welche die Stadt ,iiicbt berfihren vollen, nnr den Wagen 

wechseln nud sogleich welter fahren. Ausserdem fahren von 8 za 8 Min. 

Tramwaoen (30 Cent.) vom Badischen zum CentraXbahnhof \ 3. der BirstQ' 

thalbahnhof (zum Besuche des Birsig- und Leimenthals) inmitten der 

fc>teinenthorstrasse. 

Hauptpost. In der P'reienstrasse ; dort auch das Tclegrapheuamt 
Bäder. Schrimm- und Bade- AnstnUinx Damen und Herren: im Rhein 

beim Münster. Warme Bäder: St Elisabethen bad und bei Dr. biegmund, 

St Leonbardstrasse 12. 

Lts«|Mellsclitfl beim Hftnster, Ton 10 Ulir morgens bis 10 Uhr abends; 

Tieie Zeitungen, Bibliothek ond Casino ; Einf&hmng durch ein Mitglied 

(Gastwirt). 

JSaselj die Hauptstadt des Kaatons Basel-Stadt (70 305 Bin- 
wohner), durch den Rhein in zwei Teile getrennt^ am linken 

Ufer der grössere (Gross-Basel), am rechten Ufer der kleinere 
(Kloin-Basel). Beide Stadtteile sind durch 4 Brücken verbunden, 
von denen die älteste aus dem Jahre 1225 stammt. Als Ver- 
hindungspunkt der Haupt-Eisenbahnlinien des mittleren Europa 
ist Basel ein wiclitii:er Hande]>plat/. (Seidenindustrie, Farbe- 
fabriken etc.) und eine der reichsten Stiidle iler Schweiz. 

Zur Könierzeit stand hier das Castell Basilea. Von den Madschareu 
517 serstört, wurde die Stadt 924-13 durch Heinrieh den Finkler wieder 

erbaut, 135(1 durch ein Krdbeben vernichtet. 1431-48 fand unter Heisits 
von über 500 (jcistlicheu das letzte freie Konzil statt, welches die Her- 
stellQDg des Friedens in der Christenheit BeseitigauK der Hnssiten und 
die eii^ene Erhebung über den Papst beabsichtigte, i'ap-t Kugeu IV. sprach 
die Excommunicatiou aus, wurde aber abgesetzt und Amadeus Vlll. von 
Savoyen als Felix V. an seiner Stelle crwfthlt Am 26. August 1444 zog 
der Dauphin Ludwig v<m Friuikreich mit 3O.O0Ü Mann gegen die Eid- 
genossen: diese stellten sidi itim, 1500 Mann stark, bei St. Jacob an der 
Birs (14 Stunde von Basel) entgegen und fanden dort den Heldentod, Vor 
dem Aeschenthor (beim jetxigen }Sonimer-("asiuoj steht zur Erinnerung an 
diese, auch von Roqnette besungene, fiir die Sctnveiz hochwichtige Schlacht, 
die den Dauphin zur L'mkehr bewog, das sellenswerte St. Jakobs- Denkmal 
von Schlöth. 1501 Beitritt zum Bunde der Kidgenossen. 1521 Einführung 
<ier Deformation. 1795 wurde hier der Friede zwischen Frankreich und 
i'reussen, bald darauf zwischen Frankreich und Spanien geschlossen. Die 
K&mpfe zwischen Stadt- und Landgemeinden verursachten 1888 eine 
Trennung des Kantons in Basel-Stadt und Basel-Land. 1813-15 war hier 
der Hauptübergang der Deutscheu über den Khein. In Basel lebten 
Erasmus Ton Botterdam, Kenehlin, Uolhein, Enler, Buxtorf, die sieben 
Mathematiker Bemouili und andere herOhmte Gelehrte. 

Das 'Münster (Mittwochs Ton 2—4 Ubr frei, sonst Anmel- 
dung Münsterplatz 18, f^egenuber der Facade, 50 Cent), auf 
dem Uü^elplateau am Rhein, war früher bischöfliche Domkircbe, 
deren älteste Teile aus dem 12. Jahrhundert stammen. Jetzt 
reformierte Hauptkirche, wurde dasselbe nach dem Erdhel)en 
von 1356 im gotischen Spitzbojzenstil aus rotem Sandstein neu 
gebaut und in jüngster Zeit vollständig restauriert. Auf beiden 
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Türmen herrliche Aussicht. Das Münster enthält eine Menge 
Glas«?emälde von Gsell und eine v<n*zügliche Orgel. Die Kirclie 
hat in der Galluspforte ein besonders schönes Portal mit Stand- 
bildern Johannes des Täufers und mehrerer Heiligen, oben 
reiches Bildwerk (Symbole des Weltprerichts); auch die Krypta 
(ünterkirche) aus alter Zeit und das Schiff mit seiner neuen 
Vorderseite sind zu beachten. Die südliche Front unter den 
Türmen stammt mit ihren reichen Skulpturen aus dem 14. Jahr- 
hundert. Sie werden benannt nach den zu ihren Füssen be- 
findlichen Reiterfiguren; der westliche (Georgsturm) ist 214' 
hoch, während der Mar- 
tinsturm nur 209' er- 
reicht. Leider sind im 
Innern des Münsters 
viele wertvolle Werke 
bei der Bilderstürmerei 
(1599) zu Grunde ge- 
gangen. Dasselbe birgt 
die Grabmäler des 
Erasmus von Rotter- 
dam (t 1536) und der 
Kaiserin Anna (f 1281), 
Gemahlin Rudolphs von 
Habsburg, auch den 
ehemaligen bischöfli- 
chen Thron, Kanzel 
und Taufstein aus dem 
15. Jahrhundert. Ein 
hübscher Lettner trennt 
das Schiff vom Kon- 
ziliuvmaal^ der von 
1431 — 43 einem der 
fünf Hauptausschüsse 
des Konzils zu seinen 
Sitzungen diente, noch 
gut erhalten ist und 
mit anderen Sälen eine 
reiche mittelalterliche 
Sammlung umschliesst, 
in welcher auch Reste 

des im Jahre 1439 zur Erinnerung an die Pest al frcsco ge- 
raalten Baseler Totentanzes. In den weitläufigen Kreuz- 
gängen, zu den schönsten Bauten dieser Art zählend, sind 
zahlreiche Denksteine, z. B. der Reformatoren Oecolampadius 
(t 1531) und Grynaeus (f 1541) u. a. Hinter dem Münster, auf 
hoher Mauerterrasse mit hübscher Aussicht, die Pfalz. Nebenan 
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Stiftshaus der allgemeinen LesegeselUchaft, che- 
roaliire Domschaffnerei. Bibliothek Ton über 40,000 Bänden, 
150 Zeitungen und Journalen, Fremde können eingeföbrt werden. 

Unter derselben die Rheinbäder. 

Die gotische Martinskirche ist die älteste der Stadt, aie 
soll schon zu König Chlodwig:s Zeit erbaut sein. Die neue, 
prüchti^c St. Elisabethkirche ist duicli Munificenz dos Kauf- 
manns Merian (f 1858) im rein gotischen Stil erbaut worden. 
Alte Bauwerke sind noch das Spalenflwr von 1473 (in dessen 
Nähe Hebels Geburtshaus), die Brunnen am Fischmarkt von 
1467 (1851 restauriert) und iii der Spalenvorstadt, letzterer mit 
Dudelsackpfeifer von flolbein; ferner der Spiesshof und das 
Geltem un/thaus. 

*ln der Nfthe des Munsters befindet sieb das * Museum 
(Mittwocb 2—4, Sonntag 10 — 12 Uhr, sonst 1 Frc.)» ein gross- 
artiges Gebäude mit den städtischen Sammlungen. Im £rd- 
gescboss die ethnographische Sammlung, mehr als 12,000 Münzen 
und geschnittene Steine, die Universitäts- Bibliothek von 140,000 
Banden und 4000 Handschriften (Verhandlungen des Konzils 
an einer Kette, Handschriften von Luther. Melanchthon. Zwingli, 
Erasmus' Lob der Narrheit, mit Holbeiiis Handzeichnungen). 
Die Wand*' der Treppe sind mit Fresken vou Böcklin «geziert. Im 
ersten Stockwerk: die Aula der Universität mit 107 Porträts 
von Basaler Gelehrten und die naturwis^eiischaftliche Samm- 
lung. Im zweiten Stockwerk : Saal der ITandzcichnunqren (Hans 
Bolbein d. J., Albr. Dürer), Gemäldesammiuug: Holbeinsaal. 
Altdeutscher Saal. Saal der schweizer Maler (Bockiin, L. Yautien 
Gleyre, Anker, £. Girardet, Koller, Galame, Grob u. a.). Saal 
▼erschiedener Maler (Tenicrs, Carracci). An den Treppen- 
wänden yom 1. zum 2. Stockwerk: Kartons von Oomelius, 
Schnorr von Karoisfeld, Steinle. 

Am Markt steht das Rathaus von 1508, im Jahre 1824 
neu hergestellt, aussen und inne?) mit alten, geschmacklosen 
Fresken von Hans Bock geschmückt. Die Fresken im grossen 
Saal (von Ilolbein) sind sehr verbliehen, das treftliche Holz- 
schuitzwerk (Jagdstück) ist von 1610; im Hofe steht die 1580 
gegossene Bildsäiüe des Munatius Plancus, des Gründers des 
romischen Muuicipiums Augusta Rauracorum (an der Stelle des 
heutigen Basel-Augst, 2 St von Basel). In der Nähe der Neu- 
bau der Scbmiedezunft. In der KiliMtballe (am Steinenbeig) 
permanente Ausstellung des Kunstvereins. Entree 50 Cent. 
Dahinter SkulptarenhalTe. Das Zeughaus enthält eine reiche 
Wafifensammlung, Karls des Kühneu Panzerhemd aus der Schlacht 
von Nancy u. a. Bemerkenswert sind noch das Theater^ dan 
Bürgerhospital^ das neue Casino, das Ilernoullianum^ das Vem- 
lianeum für Anatomie und die berühmte Missionaanstalt. 
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Von Basel mit der Birsigthalbahn (s. S. 30.) in ^ St. 
nach ThorwIL Stationen: BmniB|[en 2 km, Bottmioffer lläble 
2,5 km^ Bottmingen 4 km, Oberwil 5 km, Therwil 7 km. Sehr 
lohnender Ausflug. Man föbrt am Zoologischen Barten vorbei 
nach Binningen (Hirseh, Bär), mit altem Schloss und dem nahe 
gelegenen St. Margarethen, dem schönsten Aussichtspunkt in 
Basels Umgebung; oben ein kleines restauriertes Pfarrkirchlein. 
Ein beliebtes Ausflngsziel der Baseier ist das in der Nähe 
liegende Neubad (Botel und Pension), mit Solbädern. Therwil 
(Wirtschaft zur Station: RossÜ) ist der KTMipunkt der Bahn. 

Zum Besuche des Birtig- und Leimenthaies Aveidcn fol^eudc Ausllüge 
empfohlen : Von Ettingen nach Flühen (I.andskron, Hofstetten und Blauen); 
VCD Fiüheu nach Mariasteiu und Burg; \uu Beukcu oder vou Landskron 
über Leimen nach Ptirt; von Therwil über Beinach nach Domach-Arlei>heiiD ; 
voD Aesch über PfefADgen aacli GreUIngen und ZwiDgen. Näheres über 
diese Partien in dem kleinen Wegweiser von H. Poblmann (Basel, SO Cent.). 



8. Von Basel über Ölten nach Bern 

(Genf). 

Ccntralbahn bis OUeit in IV bis Bern in 8—4 St. Fahrpreis: L 11 Frs. 
50 Cent. Ii. 8 Frs. 5 Cent., III. 5 Frs. 75 Cent Vergleiche auch Koute 3. 

Die Bahn l&uft von Basel ans eben, nberscbreitet das Birsig- 

tbal, tritt in den Hardwahl^ wo am 3. August 1833 das blutige 
Treffen stattfand, welches Basel -Land von Basel-Stadt abriss, 
und erreicht Muttern (rechts Ruine Wartenberg, links oben die 
Crifichonakapelle), Pratteln und Niederschönthal. Hinter dem 
kleinen Kurort Frenkcndorf blickt rechts die Rnine Schauenburg 
von der Höhe herab. Vor uns liegt das treun«lliche und frucht- 
bare E/rgohÜtal, Rechts üben Kurhaus Bientnherg, 

Liestal {Zum Falken, Hotel und Pension, für längereu 
Aufenihait zu empfehlen, vorzügliche Verpflegung und billig, 
Solbäder im Hause; Zum Schlüssel)^ an der Ergolz, Sitz der 
Kantonsregierang, mit ca. 5000 Einwohnern. Be<|ueme Ausflüge 
nach allen Richtungen. Auf dem Gemeindebans wird Karls des 
Kuhnen Trinkschale, eine Beute der Schlacht von Nancy (1477), 
aufbewahrt. (Von Liesthal schöner Ausflug auf der Schmal- 
spurbahn nach Waldenburg.) — Rechts an der Bahn Schloss 
Khenrein, Von der Station Sissach macht man Ausfluge nach 
der 703 m hohen Sissaeher Fhie (1 Stunde); oben schöne Aus- 
sicht. Nun steigt die Linie durch dns romantische Ffnmburger 
Thai sehr steil über Sommerau (links Ruine Homburg) bis 
Chriebena Jieise-Bibl» : Schweiz. 16. Aufi. 3 
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Läafelfingeiit am Fusse des unteren Havenstein. Nahebei (1 Stunde) 
der Luftkurort Frohhurg. Die Bahn betritt den 2701 m langen 
IJauenstein-Tunnel^ in welchem sich beim Hau 1857 das furchtbare 
Tn^lück erei^ete, dass ein einstürzender Schacht 52 Arbeiter 
lebendig begrub, worauf bei den Rettungsversuchen noch elf 
brave ilänner den Tod fanden. In Trimbach ist ihnen auf ge- 
nieinsamem Grabe ein Denkmal errichtet. Beim Austritt aus dem 
Tunnel plötzlich Aussicht anf das Aarethal mit Ölten und darüber 
liiuaus auf die Schneegiffanten des Berner Oberlandes (Wetterhorn, 
Schreckhorn, Mönch, Jungfrau etc.). Die Bahn senkt sich in 
das AaretheU^ nberscbreitet die Aarebrficke und erreicht: 

OUeUf ca. 5000 Einw. (Schweizerhof^ gute Bahnhofs- 
Restauration; gewöhnlich längerer Aufenthalt und Wagenwecbsel), 
Städcben an der Aare, welches von einigen für das römische 
ültinum gehalten wird, besitzt in seiner tempeiförmig gebauteu 
Pfarrkirche ein gutes Gemälde von Disteli, in der Kapuzinerkirclie 
eine Madonna von Deschwanden. Zwei^ibahn nach Aarau und 
Zürich s. Route 4. nach Solothnrn (Gäubahu) s. Route 3. Links 
oben das Sälischlössli odei- Neu - Wartburg. 

Aarlmrgj 2100 Kinw. (Krone), an der Mundung dei Wigger 
in die Aare, über welche eine 85 m lange Eisendrahtbrücke für 
Fussgäuger führt, ist nach der Einäscherung von 1840 neu er- 
standen. Die Pfarrkirche thront anf einem Felsen (150 Stufen); 
über dem Städteben, in malerischer Lage, die 1660 erbaute, jetzt 
anfj^egebene Festung mit schöner Femsicht (384 Stufen). Ab- 
zweigung nach Luzem s. Route 7. 

Folgen Stationen Niederwyl^ Murgenthal, Eoggwyl, Lnngen- 
thaL Bützherg, Herzogenhuchsee (Sonne), wohlhabendes 
Dorf (Abzweiping nach Solothurn- Biel), dann Tiiedwyl und 
Wynigeti. Rechts die Jurakette. Nun passiert die Hahn in an- 
mutiger Gegend einen langen Tunnel, überschreitet die Grosse 
Emme und erreicht: 

JBiirgdorfj ca. 6900 Einw. (GuggUberg, Hotel BahnhojX 
ein sehr betriebsames, hübsch gelegenes St&dtcben an der Grossen 
Emme. Herrliche Aussicht Tom alten Schloss und Ton der Kirche. 
In jenem gründete Pestalozzi 1798^ sein Erziehungs- Institut, 
welches er 1804 nach Hofwyl bei Münchenbuchsee und später 
nach Yverdon am Neuenburger See verlegte. Neben der Kirche 
das Grab des am 3. März 1849 hier verstorbenen Max Schnecken- 
burger, Dichters der .,Wacht am Rhein''. Rechts Abzweigung 
der Rrnnienthalbahn nach Snloihurn (s. S. 35.) 

Folgen die Stationen />//,«.söc//, mit interessanten Denkmälern 
in der Kirche und einem hochgeleirenen Krlach'schen Schloss; 
Schönhü/il, mit dem 1{?86 errichteten G rauholz- Denkmal i in der 
Nähe Hofwyl, bekannt durch das bis 1848 bestandene tüchtige 
Fellenberg'sche Erziehungs-Institut nebst ökonomiseben Muster^ 
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wirtschaften; jenseits der folgenden Station ZolUkofen ^rechts 
Abzweigung: nach Biel) links herrliche Aussicht auf die l>erner 
Alpenkette. Daun am Schänzli und Botanischen Garten vorbei, 
über die Aare-Brücke nach 1km. Die Brücke ist 169 m lanp^, 
6 m breit und liegt 40 m über dem Wasser. Unter der Schienen- 
bohn ist die Passage fnr Fuhrwerk uDd Fussgänger. Jßerti 
(Route 32). 



3. Von Basel nach Solothurn (Qäubahn) 
und Biel, Neuenburg und Qenf. 

Ceatralbahn. Taxe: nadi I^iel 1. 10 Frs G5 Ct., II.7Frs. 45 Ct , III. 5 Frs. Ct., 
nach Geul 1. 27 Frs. 5 Ct., U. 19 Fis. 30 Ct., III 13 Frs. ^5 Ct. 

Von Basd nach Olfen s. Route 2. Über die Aarebnieke 
an Station OiUnkammer vorüber in die fruchtbaren Niederungen 

des Gäu. Rechts der Jura, Station Höingen (bei Ölten), 
Ilägendorf (rechte Kuranstalt Friedau\ Egerkingen, Oberbuck- 
siten (links die Herner Alpen und rechts Schloss Neubechburg)^ 
(imingen (rechts die Thalschlucht „Klus" mit Burgruinen) und 
Niederhipj) (rechts Scliloss und Dorf Oberbipp). Aar^brück*'. 
Station Wangen (a. d. Aare). Jjeittngen (dahinter die Hoiiieii/iuh^ 
1400 m). Rechts oben Kurhaus Weissenstein, Station Luterbactt^ 
Brücke über die Emme und Station Neu-Solothnrn. 

Solothurn (Krone, empfehlenswertes Hotel I. Ranges mit 
Cafe -Restaurant; ßotel Bargezzi^ Hmch, Ttirm, Starchy Re- 
stauration und Bier; Brunner)^ das Sohdurum der Alten, bis 
1727 befestigt, Hauptstadt des gleichnamigen Kantons, in schöner, 
ber^umrahmter Ebene an der Aare gelegen, hat ca. 8500 meist 
katholische Einwohner und war früher der Sitz des Baseler . 
Bischofs. Viele Denkmäler sind aus der Römerzeit ilt»rig. Bier 
brachte Koscziusko seine letzten Lebensjahre zu (f 1817); sein 
Herz ist auf dem Friedhofe zu Zuchwyl (-4 St.) beigesetzt, wo 
ihm auch ein einfaches Denkmal erriclitet ist. — Der Markt, 
Kronen-, Freihof- und Klusterplatz hahen schone Brunnen. Das 
von Nie. Pisani 176*2 — 73 aus iM;uinor erl>aute *St. Ursusmunster 
(Dom), zu welchem eine breite Treppe von 33 Stufen hinaufführt, 
besitzt ttele histor. Kuriosititen. Aussen an der Treppe sind 
zwei Brunnen mit Statuen (Moses, Gideon); schone Aussieht 
vom 60 m hoben Turm, in welchem eine 83 Gentner schwere 
Glocke hängt. In der 1689 im italienischen Stil aufgeführten 
Jetuitenkircfw war ehemals Koscziuskos Leiche beigesetzt, ehe 
sie nach Krakau gebracht und im Dom neben Sobieski und 
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Poniatowski beerdigt wurde; Hochaltarbild (Christus am Kreuz) 
Ton Holbein. Die FranzUkanerkkrche besitzt ein gutes Altarbüd^ 
angebUch von Rafael. Aus der ältesten Zeit datiert auch der 
Zeitglockenturm am Markt, in welcliem ein Bildwerk, das sieb 
mittags 12 Uhr in Bewegung setzt. Das ZeUQhaus, unweit des 
Munsters, enthält viele Kriegstrophäen, eine der {?rössten schwei- 
zerischen Saramlunjren altertümlicher Waffen und Rüstungen (von 
letzteren 900), und eine plastische Gruppe mit lebeiis«jr<tssen 
Figuren, nach einer Zeichnung DisteJis, die Tagsatzunir in Stanz 
darfiteüend, in welcher Solothurn in die Kidoenossenschaft auf- 
geiiummen wurde. Im Museum (Bischüfspalast) ist eine vor- 
zü{jliche, vom berühmten Alpen forscher Professur Hugi begründete 
zoologische, Mineralien- und Petrefacten-Sammlung. Sehenswert 
ist ferner die Madonna von HoWem d. /. in der gtädHsehen 
Qemaldemnmlung, Das Ratkau^^ mit kunstreicher Wendeltreppe, 
die Siadtbibliothek mit rSmiscben Altertümern und einem Relief 
des St. Gotthard, das prächtige Theater^ die neue protestantische 
Kirdie^ das Spital und die Raserne sind die übrigen beachtens* 
werten Gebäude. In Solothurn wohnte in seinen letzten Lebens- 
jahren und starb 1864 der berühmte Schriftsteller Chs. Seals- 
field (Postel). 

Spaziereränge zum Wmgisteiu (2 Kilometer} uud ins AUühoizöad 
(4 KilntiK (er, Omuibus). 

t^ehr iobuender Ausflug zur Einsiedelei *St Verena im Thale pl. N., 
eioer sehr maleriscbeu, waldbewachseneu Felseuschluclit zwischeu hoch 
«nfeinander gest&rzten Granit- und GaebblAcken« Dia Nachbargrotte 
«BtbUt ein kbenssroasos BUdnls der hh Verena» die ElansnerhiMte (gegen- 
über dam Kireblein) mancherlei geschmacUoses Bildwarlr, auch ain hL Grab. 
Anf dam Wage erinnern zwei iu Felsen eingemanerte Votivtafeln an swai 
vaclcera Männer: Weng! nnd Glutz Boltzhelm$ crsterer rettete 1533 die 
▼ersammelten Katsherreu vor dem Fauatlsmiis der Katholiken, letzterer 
war der würdige Nachfolger des Geschichtsschreibers Joh. v, Mulh-r. In 
neuester Zeit wurde anch dem Naturforscher Gressli hier ein Dcukmal 
gesetzt. In der Nähe sehcuKswertc Steinbrüche, welche den berühtnten 
Solothurnor Marmor liefern t dort auch ein Whs. (Bargezzis Brauerei). 
Dabei der IVenyistein, mit (Jrauitsäule zum Andenken an gedachten Pa- 
trioten, und trefflicba Ansalcht anf die Alpen ; ebenso yom Schloss Watdegg 
unweit dar Einsiedelei, woselbst bi^bsche Gartananlagen. 

Von St Verena führt ain interessanter Fosspfad (2 St.) anf die Strasse 
snm IVeiaaaBstsiJip 1283 m (s. aneli S.S8); dorthin auch ein Fabrweg tob 
SolOthnrn über Langen dorf nnd Oberdorf iu 2J St. Wagen 18— 20Fra. 
Oben eine besuchte Milchkur- und MoIIieu -Anstalt nvt grossem Hotel 
und Kurhau!«. Obwohl die grossartige Aussicht vom Gipfel, namentlich 
bei Sonnenaufgang, nach der vom l^inri die 8rh5nste und mannigfaltigsto 
in dci Schweiz genannt wird (sie umfasst s.-w. die ganze Kette der Alpen 
Yom Montblanc über das Matterboru, den Monte Kosa und die d avorgelagerte 
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Kette der Berner Alpen bis zu den bchnecgipfelu Tirols nnd reicht also 
■weiter als die vom liigi), so ist docll die von der 1450 m hohen Hasenmatt, 
l^St weiter, velclie sich hi& zu den Üuiguuder Bergen ausdehnt, fast 
aoeb tehftner tu neniien. Eine Orientlerungskarte auf dem Wdssenitoili 
macht das Auffinden der Uöhen leicht Aneh die 1400 m hohe RMIi*, 
^ 8t AstUcb von dort, ist ein treSlidter Standpunlct, von wekhem man bis 
an den Vogeien und dem Scbwanwald hliciLt. 

Die Bahn berührt dann Stat Selzach , Orenchen (L5tre) 
mit dem Bachteln-Bad (gut und billig), Fieterlen und Biel. 
(Näheres über Biel und die Fftbrt von Biel nach Neuenbürg in 
folgender Route.) 



4. Von Basel durch das Münsterthal 
nach Biel» Neuchätel (Lausanne, Genf). 

Hochinteressaute Fahrt (Jurabahn). Kürzeste Linie nach Genf. 
Tßsce: L »7, 06. II. 19, 90. III. 13^ 96i 

Von Basel (Centralbahnhof) am Kirchhof vorüber. 

Bei St. Jakoh flinks) fand im August 1444 der S. 30 erwähnte 
blutige Kampf statt, bei welchem das p^anze Häuflein von 1500 
Schweizern von dem Heer der Armamiaken aufgerieben wurde. 

Hinter Station Mönvhenstein schaut die Ruine Reichensttin^ 
über der Station Dfuitof-h- Arlesheim die Burg Birneck von der 
Hübe herab; die Gailen -Anlagen der letzteren sind sehr sehens- 
irert Weiter links das grosse Schloss Dörnach^ zuletzt (1798) 
der Wohnsitz eines SoloUiumischen Landvogts, bekannt dwtb 
die in der Nfthe stattgefundene Schlacht vom 22. Juli 1499, in 
welcher 6000 Schweizer ein 45,000 Mann starkes österreichisches 
Heer schlugen. Auf dem Friedhofe niht der bernhmte Mathe- 
matiker Maupertuis (f 1759). 

Das Thal verengt sich mehr und mehr. Hinter Station 
AcM-h zei0 sich das alte Felsenschloss Angenstetn, neueniinfi^s 
hergestellt und bewohnt. Tunnel darunter hinweg, Rechts 
Schloss Pfefßnfjen. Rs ^Igen Station GreUiiKjen (schon zu 
Bern gehörig) und links Zwingen, wo öich eine Strasse an der 
interessanten Ruine Thierstein vorbei nach dem Passawany 

wendet. 

Station Xtauffen (Sonne) liegt am Zusammenflusse der 
Lützel und Birs, welch letztere einen Wasserfall bildet. Die 
Felsen rucken eng zusammen. Über die Station Bärschwyl 
durch mehrere Tunnels zur Station LieBÖerg, Links Ruine 
Soyhüres. Vor Soyhierea (Saugern) eine grosse Glashütte, 
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weiterhin Bad Reiter ive (Gasth.), auf der Hohe rechts die Kuine 
Vn>riiurg, Nun tiilt die Üahu iü eine freie Ebene, üiuter dem 
Stadtcheu Stotion DelemMit oder Dekberg (Bär), ehemaliger 
SnMiirmte der Baseler Bischöfe. Rechts fahrt die Bahn naeh 
PhMrui vmd Delle (kürzeste Linie yon Basel nach Paris), links 
einet sich das wilde *liBMtirthal, ein romantischer, von duster 
bewachsenen Felscngnippen gebildeter Engpass. Die steilen 
V^waade rücken bald so eng zusammen, dass sie kaum den 
Dnrchzusr der Bahnlinie längs der munteren Biis ^restaiten. 
Gewaltige Erdrevolutioneu haben hier die Kalksteingebirge 
emporgehoben und zerrissen. 

Bei Station Courrmdlin oder Hennedorf ist ein giosbes 
Eisenwerk; ebenso bei Station Rockes, wo auch Glasiuuten in 
prachtiger Lage. JFünf Tunnels hintereinander; grossartige 
Brücke; aberaals drei Tunnels. 

Station Münster oder Moutier^Qrand' Val (Hinch^ Krone), 
der Haiiptort des Thaies, besitzt eine Germannskirche vom 
Jahre 630, 1869 neu restauriert Von hier Strasse und Post 
nach dem Weissenstein (s. S. 36). Rechts unten neue katholische 
Kirche. Bald rücken die Felsen wieder enger zusammen. 
614 m lanirer Tunnel. Station Court mit neuer Kirche. Es 
folgen die Stationen Sorvilier, Malleray, Rcconvilier und Ta- 
vannes oder Daclisfelden (Krone), wo die Birs entsprinut. Weiter 
durch den Pierre Pertms-Tunnel (4 Min. Fahrt, rechts das enge 
Felsenthor Pierre Pertui?^ oder Pierreport, mit rom. Inschrift), 
nacii 6taUuu tionceboz (Krone), wo eine Zweigbahn rechts 
d«rch das 10 Stunden lange Thal St. Imier über das als Gentrum 
der Uhrenfobrlkation ausgezeichnete Cha!ux*de*Fond9y links nach 
Neuenbürg und rechts nach Lode abzweigt. Es folgen die 
Stationen La Hütte, Reuchenette, die Ruine RondrGh&d (mit 
prachtvollen landschaftlichen Scenerien, VVasserstnrzen), und 
endlich Blick auf die Alpenkette und den Bieleisee. 

Station Jiief, frz. Hienne (Uotef Hiefer/wf; Srhweizerhof; 
Krone; Kreuz; Bahnhofs-Uestauralion), altes, einst freies Stiuif- 
rhon mit 15,400 Einw. am Fusse des Jura, Sprachgrenze 
/wischen Deutsch und Franzosisch. Aus dem Kantoji Neuen- 
bürg und dem St. Immerthal hat >ich die ührenfabrikution 
bis Biel verbreitet. Beachtenswert sind die Stadtkirche, die 
ehemalige Burg (jetzt Rathaus), das Muuum Schwab (Pfahl- 
bautenfunde), die neue kathoüche Kirche und die hübschen 
Spaziergänge in der Allee zum BeWedere und zum Weissen 
Haus (^ St!;. Die unergründliche Brunnenstube, in einer Felsen- 
grotte oberhalb der Stadt, versieht letztere mit Trinkwasser und 
treibt mehrere Mühlen. Trambahn nach Nidau und Botzigen, 
Ausflug nach Kurhavs^ Magglingen (Drahtseilbahn) und zum 
1€00 m hoben Chasseral oder Uestlery dem höchsten Gipfel des 



Digitized by 



4 BA8£L-N£ÜCHAT£L. 



39 



Jura (4^ St.); oben prächtige Aussicht und Hotel. Von Biel 
nach Lyu uud Bern resp. Lausanne s. spätere Houteu. 

Der Bleier See (434 m ü. M., 42 Qaadr. Kilom. Flftche), mit den herr- 
licbsteu, oft mehrere Pfund schweren Forellen, ist 71 m tief und steht 
durch die Zihl (Thielle) mit dem Neuenburger See iji Verbindung. Der 
Philosoph J. J. Rousseau veriebto 1765 einige Monate auf der mit Eichen 
und Obstbäuineu f^eschnuickten Petersinsel (3 St.) im Hause des Ver- 
walters dieser Domäue, deren Einkünfte zum Unterhalt des soi5. Insel- 
spltals in Bern dienen. Kousseaus Zimmer wird ganz so, wie er es ver- 
laasen, noch den Fromden gezeigt Am 8&d5stlieh«n Horizont tanclien bei 
beUem Wetter die Sclineealpen auf. 

Der Station Douanne folgt Neuvevilie oder Neuenstadt 
(Falky Löwe), Darüber steigt der Chasserai (s. S. ü8) auf. Das 
Stadtchen Erlach oder Cerlier (Bär), auf einem in den See aub- 
laufenden Felsblock, liegt NeuTeviUe gegenüber. Dahinter der 
Jo&mont» Folgen die Stationen Lamderon^ Crestier und Cofnaux, 
Vor St. Blaüe ein Tunnel, dann hübsche Obersicht ober den 
Neuenborger See und die ihn überragenden Hochalpen. Die 
Bahn erreicht, hoch über Landstrasse und See laufend, den 
Bahnhof von 

Neuenbürg oder ^euchateU 

Hotek. Beüevue, am See, gut aber teuer; Botel du Lac^ naiie am 
See, gelobt; Hatü du Faueon, mit Cafö-Bestanr., in der Stadt, empfehlens- 
wert für Tonristen und Gescbiftsieisende; SoleU, nahe am See; Hotel des 
Alpes^ am Bahnhof. 

Restauration im Oerde du Musee mit Palais Boagemont» geschlossene 
Gesellschaft, doch hat jeder anständige Fremde Zutritt. 

KaffeehKuser Caf6-Kestaurant Bellevue am Bahnhof; Cafe du Jura, 
nahe am Hafen; Cafr des Alpes, mit Gärtcben (auch Bier) am Landeplatz. 

Weine. Neuenburger Weine sind vorzüglich und in allen Hotels sowie 
im Ci rcle zu haben. 

Bier. Brasserie Stranss: ; Tonhalle. 

Omnibus vom oder zum Bahnhof 30 Cent., jeder Kuilei unter 25 Kilog. 
l.'»Ceot. 

DnMiellMm zwischen Ediut (Nenchfttel) und dem 190 m hOber ge- 
legenen Vorort Xe Ftatk, 30 Cent, hinab 10 Cent 

Neuenburg ist die Hauptstadt des gleichnamigen Kan- 
tons, welcher, ehemals eine Grafschaft, die verschiedenen Häu- 
sern angehört hatte, 1707 an die Krone Preussen fiel, durch 
Napoleon 18C6 zum Fürstentum gestempelt und an Berthier 
übergeben, 1814 wieder preussisch wurde und endlich seit 1848 
dem schweizerischen Bunde einverleibt ist. Durch den Pariser 
Tractat im Jahre 1857 entsagte Preussen seinen Anrechten auf 
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den Kanton. — Die Stadt zahlt lü,500 meist protestantische 
Einwoiiiier. Die Lage ibt auniutig; die Häuser erheben sich 
terrassenförmig am Pusse des Jura über dem Neuenburger 



Absynth, Bijoutenen und Käse ist beträchtlich, daher auch der 
Wohlstand in Stadt und Kanton sehr bedeutend; in der Stadt 

Neuenburg allein giebt es nicht wenig Millionäre. Aber auch 
durch geistige Bildung zeichnen sich die Neuenburger aus, und 
ibte wahrhaft königlichen Wohlthätigkeitsanstalteu zeugen von 
dem hier herrschenden Gemeinsinn. 

Zu den Sehenswürdigkeiten gehört die alte Stiftskirche 
(Coiieyiale), teils im 10., t( ils im 12. Jahrhundert gebaut, mit 
einigen hübschen Grabdenkmälern (13 lebensgrosse Figuren aus 
dem Jahre 1372, die Grafen und Gräfinnen von Neuchatel dar- 
stellend); ferner das alte Schloss daneben, jetzt Sitz der Be- 
hdrden« Vor dem Portal der Kirche das Denkmal des Refono. 
Farel Die Stadt besitzt mehrere prachtvolle Qebaude, u. a; 
das Ra;Hi<m mit Bildnissen der Konige von Preussen; im 
Hausflnr die Büste Purrys (t 1786), welcher der Stadt über 
eine Hiiilion preussischer Thaler vermachte. Es ist ihm am See 
ein Bronzedenhnal errichtet. Auf Purrys Kosten wurde auch 
das Bürgerhospital erbaut. GHlnzend ausgestattet ist das Gym- 
nmh/7n und die Akademie am See: ersteres birj^t im Innern 
ein bedeutendes, durch Coiilon, Agassiz, Desor u. a. bereichertes 
Naturalienkabinett (viele Beiträge aus dem Jura) "sowie die oa. 
100,000 Bände umfassende öffentliche Uihliuihek. Schön ;:ebaut 
ist aueii das College aux TerreavXy eine Mädchenschule; muster- 
haft eingerichtet das Fourtaltb 6che Spital und die IrrenamtaU 
Prefargier (1 St.). Im MiS^e de Pelnture, einem Prachtbau am 
Quai des Alpes (Eintritt dO Cent., Donnerstag 10—12» Sonntag 
1 1—4 Uhr frei), Altertümer (im Erdgeschoss) und (im I. Stock) 
die sehenswerte Städtiache Gemäldesammlung, 

0 Die vorzüglichsten Gemälde sind: Calame^ der Monte Bosa, Ijeop. 

Robert, die Fischer der Adria, der Improvisator, mehrere Porträts m rl 
Studien, Architekt Urbilder von beiuem Bruder ^tire/e ^o6er(, von Alex, de 
J/euron^ dem Yater der schweizer. LandschaftitinalereL. von dessen Sobn 
J/h. de Meuron (Heri^amasker Hirten auf dem »Heruina- Pass). GUyre 
(Herkules und Omphalc). — Neuenburg ist die Heimat L Hoberts, de Äi^uroiis, 
der Brüder Girardet und ihrer Nachkommen, einer KüiL^tlerfamilie, die 
in dem Museum durch ihre besten Leistungen vertreten ist. Sehr be- 
achtenswertli sind aucti die Bilder von Anker, Techaggeny^ L. ßerihoud u. a. 

In der Nähe, 5 Min. vom See, das Musee ChaUande, eine 
interessante Sammlung ausgestopfter Alpentiere, u. a. hübsche 
Gruppen nach Goethes (Kaulbachs) Reineke Fuchs. (1 Fr.) 

Sehenswert ist noch die neue Sternwarte, die Promenade 
am See, mit einer Säule, an welcher Barometer, Limnimeter 
(Wasserstand in gewissen Jahren), üdometer und Thermometer; 



See. Die 




der Handel mit ühren^ Wein, 
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an der Wassel srite ist auch eine Oi ieiitieriiiig>t ufel ; foüer die 
Hmticrieituiiy, welche aus einem vor der Scliluciit des Seyou 
angebrachten Behälter das daria gereinigte Wasser nach der 
Stadt führt, uud der 1839 — 42 erbaute, meist in Felsen gehauene, 
160 m lange Kanal (Tunnel de la Trouee), wodurch der Seyon 
dem See ausserhalb der Stadt zugeführt wird; endlich die 
sdkdne steinerne Brücke von Serrieres, mit 30 m hohem Bogen, 
unweit der Stadt, auf der Strasse nach Yverdon. 

Den schönsten Überblick des Sees, mit den Alpen vom 
Santis bis Montblanc im Hintergrunde, sowie über die Stadt und 
Burg bietet die Strasse, welche vom Bahnhofe rechts zu einem 
kleinen Hugel hinauf führt. 

• ' Ausserordentlich lobneiid ist der Ausflug auf den '^Chaumoilt, 
1172 m ü. M.; oben die prächtigsten Femsichten, namentlich 
abends. Sie umfassen den Neuen tiuiger, Murtener und Hieler 
See, die Städte Solothurn, iiern, Freiburg uud die Alpen vom 
Säntis bis zum Montblanc; besonders die Bemer Alpen nehmen 
sich hier schon aus. ^ St unterm Gipfel das Tomehme Kur^- 
haus Haid Chawnoni und das einfache Hotel du Chdteau, Ein 
Fuss- und ein Fahrweg führen in resp. V.^ und 2 St. auf den 
Gipfel. (Einspänner hin und zurück 10 Frs.) 

Der Neuenburger Secj am Sudfusse des Jura gelegen 
m\(\ am südlichen Ufer von Rurgen, Schlösj<!ern und Weinbergen 
umgeben, berührt ausser Neuenbiug noch die Kantone Hern, 
Freiburg und Waadt, hat eine Tiefe bis 144 m, eine T.änixe von 
39 km, ist über 9 km breit und liegt 435 m ü. M. Seine Ufer 
bestehen im Norden aus Kalkstein, im Süden aus Sandstein- 
felsen. Das sud westliche Ufer ist ^svar aciiouer als das ein- 
förmige nordöstliche, aber der See entbehrt dennoch der grosseren 
malenschen Reize anderer Schweizer Seen. Er ist reich an 
Fischen ^achsforellen), und es wird darauf lebhafte Schiffiibrt 
getrieben. Das Dampfboot befahrt beide Ufer des Sees und 
geht nach Marten. 
' Weiterfahrt nach Lausanne und Genf s. R. 53. 



5. Von Basel über Brugg nach Zürich 

(Bötzbergbahn). 

Nordoslbahu. Fahrtdaucr 8t. Taxe: 1. 9 Frs. 40C6iit^ 
- 11. Frs. 60 Cent, III. 4 Frs. 75 Cent. 

Von Basel über die Birshrüeke (links St, Jakoh) zur Station 
Mvitenz, Rechts der Warienbery mit Ruinen, links oben die 
Orüekanakapelle. Durch den Hardtwald nach Station Pratieln» 



Dig'itized by 



42 3. BiUSEL-ZÜRICH. 

Nun von der Lime nach Ölten links abzweigend nach Station 
Äugst (das römische Aogusta Rauracorum) und Station Rhem- 
feiden (s. Seite 43). Den Rhein entlang über Station MMi» 

(Saliue Rheüiburg\ Mampf (links Stadtchen Säckingeii mit 
Rheinbrdcke), Stein.^ Edcken (links der Scbwarzwald) nach Station 
Frichj grosses Dorf am Eingang zum Frukthal. Ansteigend 
die Station Hornusseri, und K/fingen bcrülircnd. dnrch den Bötz- 
btrgtunnel (2550 in) zum Haltepunkt Bötzeneyg^ und bei herr- 
Hchera Rück auf das Acucthal und die fernen Alpen (Jungfrau, 
Scbreckiiuru) über die grosse Aarebrucke nach Brugg, Rechts 
Irrenanstalt Königfeidcn., weiter oben die Habsburg. 

Station Brugg (Rotes Haus^ ßcüinhofy beide billig) ist 
ein freundliches, ummauertes St&dtchen an der Aare, die sich 
unweit mit der Reuss und Limmat yereinigt und von einer Brncke 
mit 22 m weitem Bogen uberspannt wird. Von hier brach 13^ 
Herzog Albrecht 2ur BelagerunT Zürichs auf, H15 wurde Brugfc 
von Bemern eingenommen, 1447 Ton flans von Falkenstein 
mit 400 Rittern uberfallen und niedcrt]:ebrannt An der Strasse 
nach Aafau, beim Dorfe Windisch^ wo die Reuss in die Aare 
mündet, stand einst die wichtige Stadt VindonissoL, Roms Haupt- 
waffenplatz gegen die Germauen, von welchem noch der soge- 
nauüte „schwarze Turm" sowie Spuren einer Ringmauer und 
eines Aquädukts übrig sind: man übersieht dieselben vom Pfarr- 
garten. \ St. von Brugg liegt die ehemalige Abtei Kömgsj'tLdm 
an der Stelle, wo am 1. Mai 1308 Kaiser Albrecht 1. Ton seinem 
Neffen Herzog Johann von Schwaben den Todesstreich empfing. 
Sie wurde ISlä von dessen Witwe, der Kaiserin Elisabeth, und 
seiner Tochter Agnes, der Königin von Ungarn, gegründet. 1528 
aufgehoben, dient sie jetzt als Hospital und Irrenanstalt. Das 
Schiff der Kirche und ein Teil der Räume wurde 1870 wegen 
Baufälligkeit abgetragen. Die Habsburg ist 1 Stunde entfernt. 

Folgen Stationen Turgi (Abzweigung nach W'aldshut s. R. 6) 
und Baden (Hotels in der Stadt: Engeld Wage^ Bcdinhofs- 
Hotel; in den Bädern: neue Kuranstalt [Staadhof, Hinterhof] ^ 
lAmmathof, Schiffe Verenahof ^ Ochse, Bär, Freihof ctc.^ Zimmer 
von 1^ — '6 Fis.; Restauration zum Kunstgütltin, am Bahnhof), 
eng und winkelig gebaute Stadt, überragt von der ansehnlichen 
Ruine 8tem zu Baden (schone Aussicht), von wo Kaiser Albrei^t 
die junge Freiheit der £idgenossenschfl% bedrohte, und von wo 
er ausritt, als ihn die Rache seines misshandelten Neffen traf 
(s. oben). Im Jahre 1315 war die Burg der Sitz Leopolds I., 
1388 Leopolds IL; 1415 kam sie in die TTä ide der Eidgenossen, 
welche dieselbe abbrachen; im 17. Jahrhundert wurde sie wieder- 
hergestellt und 1813 geschleift. Im Rathaus kam ^mch dem 
spanischen Erbfolgekriege am 7. September 1714 der Friedens- 
vertrag zwischen Frankreich und Österreich zustande. Schon 
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zur Uümerzeit waren die 45 — 52*^ C. heissen Schwefelbäder Badens 
berühmt, die noch jetzt ausserordenUich besucht sind. Die Bäder 
werden hauptsächlich gegen Rheumatismus angewendet. 

Die sogenannten grossen Bäder liecen am Imken, die Ueinen 
Bäder am rechten Limmatufer in EtmeibQdeny letztere sind 
weniger gut eingerichtet und meist von der unteren Klasse 
Imntzt. Beliebte Promenaden nach dem Behedere^ Kreuzliber^ 
% St., Teufelskelier k St., Baldegg 1 St. 

Von Baden zweigt die Bahn rechts nach Zofingen^ links 
nach Winterthur ab. 

Weiterhin berührt die Bahn einen sehr anmutigen liand- 
s triebe läuft unter der Bufl»" Stein durch einen Tunnel, über diu 
neue Limmatbrücke zur Station Wettingeny und au der aus- 
gedehnten ehemaligen Cistercienser-Abtei IVettingen, jetzt Lehrer- 
bemiiiar, vorüber. In der Kirche derselben war die Leiche des 
Kaisers Albrecht ober ein Jahr beigesetzt; schone Holzschnitte* 
reien und Glasgenn&lde. Abermals Brücke. Folgen Stationen 
KUiwangen^ DietUtön (rechts der Aussichtspunkt HoHnberg^ links 
die Limmat)^ schon auf Züricher Gebiet, Sefdieren, AmteUen 
und Züridi (S. ^ fiF.). 



6. Von Basel über Waldshut 
nach Zürich. 

Badlscke Bahn bis Waldsbut, daan die Nordostbahn. FalirseU48t. 
Falirpr«i8: L 7 M. 85 Pf, II. 5 M. 15 Ft, III. 8 M. 70 Pf. 

(flllze mJMi Mhineiil) Die Eisenbahn bleibt auf badischer Seite 
und folgt dem Thale zwischen dem Schwarzwald und dem 

Rhein. Station Qrenmach (guter Wein), Rheinfelden Ilotd 

Dietschi mit Dependance Krone und Rheinsolbad; Schützen^ 
Scltiff)^ ein ehemals befestigtes Städtchen, von den Steinen der 
Anqfiista Rauraconim aufgeführt, liegt am andern Ufer d^^s Rheins 
und ist flnrch eine Brücke mit dem badischen Ufer verbunden. 
Der Fiub> stiii zt hier ül)or Felsblocke und bildet den sogenaiintea 
Höllenhaken. Die uralte Burg Stein von Rhein fdden^ aus Kiesel- 
steinen seltsam in den Strom irebaut und aa (iestaltund Festigf- 
keit einem Felsen gleich, wai einst die ilesideaz Kaiser Rudolls 
von Schwaben (f 1080). Unter ihren Mauern, auf badischer 
Seite, fochten im Frühjahr 1638 die berühmten Feldherren des 
30jährigen Krieges, Beruh, von Weimar und Joh. von Werth. 
1744 schleiften die Franzosen die Feste. 1803 kam Rheinfolden 
an die Schweiz. 

Folgen Stationen Beuggen^ ehemalige Deutsch -Ordens- 
Comthurei, jetzt Kinder-Rettungsanstatt und Seminar fär Armen- 
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Schiillehrer: Ärewwe/, Station für die Wekrantrwiae zum Schwarz- 
; Säckingen (Bad), mit ehemaligem Kloster und hübscher 
Stiftskirche; Laufenburg^ in reizender Lage, durch den von 
Felsen eingezwängten Rhein in zwei Hälften geteilt Derselbe 
bildet hier den sogen, kleinen LaufenfaU, Tunnel. Station 
Albhruck (links das romantische Alhtha!)^ Dogern und 

Waldshut (Hotel Blume^ mit Garten; Hotel Kühnen; 
Hotel Schätzte^ alle am Bahnhof; Reöstoek und Rheinhof der 
Stadt), der Hauptort dieser Koute, mit ca. 2400 Einwohnern. 
Abzweigung nach Winterthur. Gegenüber mundet dio Anvp in 
den Rhein, über welchen sich hier eine eiserne iirückc zur 
Verbindung der badischen mit der schweizerischen Hr^hTt schwingt. 
Folgen die Stationen Kohlenz^ Döttingen uud SiggenthaL Rechts 
erblickt mau die iJab>burg. Die Hahn überschreitet die Limmat 
und erreicht die Station iuruL Fahrt von Turgi nach Zürich 
(s. S. 42). 



1. Von Basel nach Luzern. 

CentralbahD. Fahneit 3 8t SiSI. Fahr^^s: 1. lOFm. ^Cent, 

U. 7 Frt. 15 Cent, III. 5 Frg. 10 Cent 

Die Fahrt von Basel h\s Aarhurg ist in Koute 2 beschrieben. 
Die nach Aarburg folgende Station ist Xoflngen (Rös^li, Ochs)^ 
4500 EInw., rührige Industrie- und Handelsstadt. Beachtenswert: 
das Rathaus mit Bibliothek und Briefen der schweizer Refor- 
matoren, einem Malerbuch schweizer Künstler, Hunzen, romischen 
Altertümern; femer die Sammlung von Pfahlbautenfunden des 
Herrn Suter, das Si hützenhaus^ zwei grosse Linden mit Tanz- 
!>alen und das 5 Minuten entfernte alte Eömerbad, mit Mosaik- 
Fnssboden. Die Bahn folgt dem Wingerntlial über Reiden, 
JJagmersellen^ Nebikon (rechts der Pilatus, links der kleine 
Ergolzwyler 8ee) und Wauwgl^ wo rechts der Mauensee sichtbar 
wird, nach: 

S'ursee (Sonne), altes 8 tut liehen nahe dem Nordende des 
Sempacher Sees, mit beachtenswertem Rathaus. 

Der Sempacher SeCj im Kanton Luzern, 507 m ü. M. 
gelegen, 2 St. lang, % St breit, mit flachen^ unbedeutenden üfem* 

Folgt Station Nouwyl, in deren Nähe das Schlachtfeld Ton 
RüUiskolz, mit dem Engländer-Hagel, unter welchem 8000 eng- 
lische Soldner des französischen Grafen de Goucy ruheo. 
Sempach (Kreuz ^ Adler), am südlichen Ende des Sempacher 
Sees, ist ein altes Städtchen, duicli die Schlacht vom 9. Juli 1886 
berühmt. Auf dem Schlachtfelde, ^ St. ostlich, ist eine Schlacht- 
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45^ 



kapelle mit Bildern und Wappen errichtet. Hier war es, wo 
Arnold Winkelrieds Heldenmut den Sieg über die Österreicher 
entschied, deren Führer, Herzog Leopold, fiel. An der Strasse 
naeb Hildisrieden der fVinkelrtedstein^ ein pyramidenförmiger 
Granitbloek. 

Auf der Hohe links zeigt sich das Schloss Wartensee. Immer 
malerischer gestaltet sich die Gegend: links erscheint der Rigu 
rechts der Pilatus. Weiter die Station Rothenburg Tind über 
die durch das Freiscbarengefecht von 1844 bekannte Emmen- 
brücke längs der grünen Heuss nach dein hoch, ummauerten 
Lmem. 



8. Von Basel nach Schaffhauaen. 

Bftdische Bahn über Waldsbut. Fahrzeit 3— 3% St Fahrpreis: 1. 9 Frs. 
50 Cent, IJ. 6 Frs. 40 Cent, III. 4 m. 15 Cent 

Wer den Rheinfall besacben will, steige in Neuhausen, der letxtenStatioa 
▼or SchajShansen, aas. Man setze slcli rechts! 

Die Fahrt von Basel bis Waldsimt s. S. 43. Hinter Walds- 
hut führt die Bahn durch einen Tunnel nach Station T!nrngen* 
Rechts Ruine Küssaberg. Folgen die Stationen Oberlauchringen 
(Touren in das Wuttaclithal^ Bahn nach Stühliiigen), Griessen^ 
Krzingen (Zollrevision!), WUchingen^ Neunkirch und Beringen. 
Station Neuhausen, die letzte vor Schaffhausen, liegt am Rhein- 
fall und gewährt (len Reisenden (rechts) eine Aussicht auf den- 
selben. Hier, dem Falle gegenüber, die beiden Hotels Schweiber' 
huf und ßellevue (s. unten) mit prüchtiffer Aussicht auf deü Fall. 
Wer den Rheinfell von Neuhausen aus besuchen will, findet das 
Nähere S. 47. Die Bahn erreicht nach 9 Minuten Schaf^€ui9en 
(s. unten.) 



0« Schaffhausen und der Rheinfall. 

Hotels. Botel MülUr, veibaxiden mit Restaur., sehr empfehlenswert; 
HoUl snm J2ie96ii und BhdM»ch»r Hof, eheoiUUi gut, Btmtllcli gegen- 
über dem Bahahol Sehif, mit Restaar^ neu erbaut und sehr gut 
gefikhrt, bberhaapt recht empfehlenswert, In schOner Lage am Bhdn (beqnera 
für die Weiteifahrt zu Schiffe). 

Beim Bheinfall St. von der Stadt) am r^Vter Hotel Schweizer- 
hoff in wundervoller Lage, rühmlichst bekanntes, mit allem Komfort 
aasgestattetes Muster-Hotel I. Hanges, offene schöne Veranda (SpeisebaUe), 
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prächtige Anssicht anf den KMnlkU (im Sommer aUabeadU^ ekktro* 
benf aUielie BelenelitiiDg), groi«er Park, neue Anlagea mit staadettweiteii 
PromenadeBwegen (keine Trinkgelder, OmnibOfse an den BalinMlbn 
Scbaffbansen nnd Neobansen); neacrdings in Klelcban Heiili nnd nnter 

gleich Tortrefflirhcr liCituDg: Hotel BdUdmtt onmittelbar am Babnbof 
Neuhansen, ebenfali.^ herrlich gelegen, mit schönen Parkanlagen nnd 
^ präclitigor Ans^'irht auf den Rheinfall. Eine Gartenpromenade führt vom 
einen Hotel zum andern. Keine Trinkgelder. Omnibws am Bahnhof 
Schall'bausen. — **JcÄ/^.f.<»cAf /< Wörth gute iiestauration (auch Logis), dinbt 
vor den) Rheinfall. -- lu Ivpubau.>eii : Hotel lihnnfali uud Rheinhof. km 
linken Lifer: Hotel Schloss Laufen^ Hotel Wttziu. gut, in Dachsen, \ Stunde 
▼om Fall (Omnibas). 

RMtMirante in SeiiailiiaiiteR. Blumen TfUergartent Mohren, Rebmann 
(am Babnhol) n, a. 

Oroechken von ScbaAiaueen nacb dem Bbdnfall: Nacb Kentaansen 
1 Fers. 1 Fr. 50 Cts., 2 Pore. 2 Frs. Kaeb ScblöMchcn Wörth, Fr. 2 resp. 
Frs. 2,50. Nach Schlots I aufen oder Dachsen 1 oder 2 Pere. 4Fr8., mit 
1 Stunde Wartezeit, Rückfahrt 1 Fr.; zum Rheinfall 2 Frs. 

Dampfbooi im Sommer tSglich nach Comtanz in 4, zurück in 3 St. 

Sehaffhctuseiu o^owprbfleissi'je Hauptstadt des gleich- 
namigen Kantons, am rechten l'fer des Rheins, mit ca. 13,000 
meist refonn. Kiuwohnern, ist malt und tiäut noch ihr mittel- 
alterliches (je])rage, obgleich freilich hei den kiie^^erischen 
Fehden manclierlei Denkmäler aus trüiierer Zeit zn Grnnde 
jringen. Die Ansicht der Stadt vom gegenüberliegenden Dorfe 
Feuerthalen ist die günstig-ste. 

Der scliönste Platz der Stadt ist der Herrenacker; die 
wichtigste Kirche das im Jahre 1101 vollendete Munster oder 
die Allerheiligen-Klosterkirche, ein fester Bau in edlem hyzantin. 
Stil, dessen Kreuzfrang bemerkenswert. Das Innere, welches 
von zwölf (Apostel-)SäuleQ getragen wird, von denen die Judas- 
säule gesprungen, ist ver(lorl)en. Die Inschrift der irrossen, 184G 
j2:e|[r essen en Glocke gab Schiller Veranlassmiij zn seinem „Lied 
von der n]*>cke". Die gotische St. Johann iskirchey aus dem 
12. Jahrhuiidcri. soll die «iTösste der Schweiz sein. 

Das alte runde Kastell Munoth auf der Höhe (ans dem 
IG. Jahrli.) hat bombenfeste Gewölbe und 5 m dicke Mauüii. 
lu der Stadt- und Ministerlalblbliothek werden Handschriften des 
1752 hier geborenen Geschichtsschreibers Johannes von Müller 
anfbewahrt, dessen Baste aus karrar. Marmor (Ton OecbsHn 
gearbeitet) auf der Promenade Fäsenstaub, dicht vor der Stadt, 
aufgestellt ist. Auch befindet sich in der Bibliothek eine >4 ////•* 
quitätensaminlung, ein Natur alienkabinett und das Modell einer 
sehr kuusli eichen, durch Oudinot zerstörten Rheinbrucke, eines 
108 m Jan'jen Hängewerks, welches auf einer einzigen Siinle 
ruhte. Jtntkumeum (Kunstsammlung, Konzertsaal), und neue 
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Mädchenschvle. Imposanter Neubau der Schaf hausener Bank. 
Alte Malereien an den Häusern zum Ritter, zum Oclisen, zum 
Käfip. Grossartige sehenswerte Wasserwerke (8 Turbinen, jede 
/u 600 Pferdekräften) auf der linken Seite des Rheins. Neue 
Irrenanstalt auf der Breite. 




Der Rbciufall bei Scliaflbausen. 



Avs/iüge in das Mühlethal St.), zum Seckelamtshüs/e St.), 
schönster Aussichtspunkt, zum (flherg und ins Ilauenthai mit 
dem Mutterloch, einer die hl. Jungfrau darstellenden naturlichen 
Felsengruppe, ferner nach der Ilochfluh und auf den Koh/jir.% 
beides Aussichtsberfie, vor allem aber zum 

*Jth€itif'ally jenem herrlichen, viel beschriebenen Natur- 
scbauspiel, das man am schnellsten und besten von der Station 
Ney hausen oder Station Dachsen erreicht. — Von der Station 
Neuhausen geht man durch die schonen Parkanlajjcn des Hotels 
Bellevue in 10 Jiliuuten hinab zum Schlösschen Hürth (Restau- 
ration und riauptstation für Felsen- und Rhein-Überfahrt), wo 
man die Total- Ansicht des Falles geniesst. Gegenüber stürzt 
der gewaltige, 100 m breite Strom 10—25 m tief über vier Felsen 
hinab, seinen Staub über 30 m hoch aufspritzend. Man schätzt 
den Krafteffekt des Sturzes auf 133,000 Pferdckräfte. Der Anblick 
in unmittelbarer Nähe ist wegen der Wasserfülle und der male- 
rischen Umgebung ausserordentlich «zrossarti«:. Hei stiller Nacht 
bort man den Donner des Kataraktes stundenweit. Den schönsten 
Anblick jrewährt der Fall im Juni und Juli, wenn die Wasser- 
masse von dem geschmolzeneu Gebir<rsschnee anschwillt, be- 
sonders bei Mondschein, aber auch bei der allabendlich statt- 
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fiodenden elektro-bengalischen Beleuchtung;:. (Slan fibemachte 
m(VlichBt in einem der beiden yorerw&bnten Hotels am Ehein- 
fall.) — In jüngster Zeit war ein Unternehmen freplant, um die 
Wasserkraft des Rheinfalles Fabrikzwecken dienstbar zu machen. 
Dadurch wurde jedoch das herrliche Naturschauspiel verstümmelt 
worden sein. Glücklicherweise ist jenes Projekt vereitelt worden. 

Wer etwa«; mehr Zeit hat, mag folgend'Mi höchst lohnenden 
Spaziergan«; machen: vom Hotel Schweizerbuf oder Beilevue 
durch die Parkanla<ien auf breitem Wege, nicht zu verfehlen, 
nach Neuhausen und duicli den Ort an den Ilhein, diesen ent- 
lan«( bis zur grossen Eiaenbahnhrücke^ über diese, zum Schloss 
Laufen und hinunter an den Fall, dann übersetzen nach dem 
Schlösschen Worth. 

Vom Scblosschen Worth (Camera obscura 50 Cent.) aus 
fahren Kachen bis . m - inen der mitten im Fall stehenden Felsen, 
weichen man auf Stufen besteigen kann, 1—2 Fers. ^ Frs., 
jede weitere Person 1 Fr., — ungefrihrlich, sehr interessant. 
Überfahrt nach Srhloss Laufen am andern Ufer 50 Cent., zurück 
80 Cent. Man setze über, um im Grirten des Schlosses (bei der 
sogen. ^Fisvhem*^^ Entrt'e 1 Fr.) den doiiuerudeu Katarakt in 
unmittelbarer Nähe zu fiaben. Von Schloss Laufen zu Fuss in 
15 Minuten oder mit Omnibus (75 Cent.) nach Station DacJisen. 
Dort mit der Haliu nach Zürich, 

Sobloss Laufen, ein mittelalterlicher Bau mit weitläufigen 
Mauem^ Turmehen mit Baikonen (Eintritt 1 Fr.), ist zur Be- 
sichtigung des Falls sehr geei^paet Man steige Tom Schloss 
auf die Fischem (einen hölzernen Vorbau) hinab. Der Anblick 
ist hier recht überraschend, wenn er auch dem Blick vom Felsen 
«OS nachsteht 



10. Von Schaffhausen nach Constanz. 

Badisohe Bfthn tSglicb 5 Mal in St. Taxen: 1. 5Fi8h IL SFrs. 

35 Cent, IlL 1 Fr. 15 Cent. 

Dampfboot (interessante Fahrt den Kbein hinauf) 3 Mal täglich in 4 St 

1) Die Bahn berührt die Stationen Herhlingen^ Tkayingea 
(viel Weinbau) und QoUmadmgen. Von Station Singen (Abzwei- 
frung der Nationalbahn nach Zürich resp. Constanz s. Route 15) 
KxliMrsion zu den l^erf^schlössern Hohentiviel, Hohenhöwen und 
Tlo/ienkrii/ien, sämtlich im Höhgau g-eleofen. Folsfeu Stationen 
Rivkdhausen und Radolfzell (Sonne), ein im d, Jahrh. gegründetes 
Städtchen mit hübscher got. Kirche aus dem 15. Jahrb. Dann 
Stationen Markelfingm-, Allensbach und ReicJienau. Rechts im 
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See die Insel Reichenau, St. lang, \ St. breit, mit einer seit 
1799 aufgehobenen ßenedictiner-Ahtei, welche von Karl Martell 
724 gegründet wurde. In der Kirche das Grab Karls des Dicken, 
einige Reliquien, u. a. ein Smaragd Karls des Grossen. Dann 
folgt (rechts Schloss Gottlieben): 

Constanz {Insel- IJuttl, renommirtes Hotel i. Hanges im 
ehemaligen Dominikanerkloster, s. unten; Hotel Hecht^ am See, 
gelobt; HoUl Hahn, am Bahnhof, gut; Krone; Badueker Hof, 
einfacher). Das frühere glänzende ConHaw mit40,0(M) Einwohnern 
zählt deren jetzt nur 15,000. Interessanteste Sfadt am Boden- 
see. Am Hafen das imposante neue Postgebäude. Im ehemaligen 
Hotel Constauzer Hof jetzt eine Heilanstalt für Nervenkranke, 
(Photographische Amsichten von Konstanz, des Bodenseep'ebiets, 
der Aribergbahn und des Schwarzwaldes sowie iStudieublätter 
in vortrefflicher Ansfuhning findet man beim Hofphotographeu 
(Jerman Wolj\ Kanzleistrasse, neben dem Kathause.) 

Der Dom, ein stattlicher gotischer Bau aus dem IL Jahrb., 
ist au seinem Hauptportal mit meistei haflem Schnitzwerk (Leideü 
Christi) aus dem Jahre 1470 von Simeon Bainder geziert* Sech- 
zehn Sänlenmonoliten von 4 m Höhe tragen das Gewölbe. Ja 
der Mitte der Kirche bezeichnet eine schwarze Platte die Stelle, 
an welcher Hass am 6. JuH 1415 vor seinen Bichtem stand 
und zum Flammentode vemrteilt wurde. Hier ist auch das 
Grabmal des Herzogs Ernst von Schwaben. Am Altar rechts 
beachte man die in Stein gearbeitete (rrnb legung Christi, ferner 
den Hochaltar aus vergoldetem Silber mit silbernen Heiligen- 
statueu, zwei Altarflägel von Holbein in Leimfarben, die reiche 
Schatzkammer u. a. Die Türme waren ursprünglich höher; sie 
brannten aber 1511 nieder, bei welcher Gelegenheit auch die 
353 Centner schwere Glocke schmolz, aus deren Resten das 
auf dem Mnnsterhof stehende Muttergottesbild gegossen wurde. 
Rougartm-Muteum (40 Ff.), Sammlung der Vineenftcken Qlasr 
gtmalde beim Buchhändler C. Sartori, gegenüber dem Bathanse. 
Die Kunstsammlung im Wessßnberghaus umschliesst interessante 
antiquarische Gegenstände und Gemälde. Siegemanumeni an * 
der Marktstatte. 

Das ehemalige Dominikanerkloster^ in welchem Huss ge- 
fangen sass, jetzt Insel-Hotel., liegt auf einer Rheininsel und 
hat interessante Wandgemälde. Im KreTi/.t^Mng die Geschichte 
des Klosters in lebons^rrossen Fresken von Lrof. Uäberlein aus 
Stuttgart. Die Stepkanskirche^ unweit des Doms, von edler 
gotischer Bauart, besitzt ^^utc Bildhaucrarbeiten von ilaus Moring. 
Der Saal des 1S88 erbauten Kaufhauses diente während des 
Konzils (1414—1418) als Kardinals -Konklaye. Neuerdings re- 
stauriert, ist er Ton den Malern Focht und Schworer mit auf die 
Geschichte der Stadt bezüglichen Fresken geschmückt. (Eintritt 

Qritbens Ittise'Biblj Schweiz, lö, Äufi. 4 
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Deeg zur Krone am See^ mit Garten und Restaurant in schöner 
Lage, gilt ; König von Württemberg ^ unweit des konigl. Schlosses; 
Seehof ^ mit Garten; Sonne), angenehmer Luft- und Bade-Kurort, 
in reizender Lage, Ausgangspunkt der Wörttemberger Bahn, 
Hafen mit Leuchtturm. Das königliche Schloss, ein ehemaliges 
Kloster, mit zwei offenen Galerien, schönem Park und Über- 
sicht des ganzen Sees, wird im Sommer tod der königlicheii 
Familie bewohnt Dasselbe enthält gute Glasmalereien Ton 
Wetzel und neuere wertvolle Ölbilder. Eintritt in Abwesenheit 
des Hofes. Die Aussicht aus den Fenstern gehört zu den 
schönsten am See. Hübscher neuer Kursaal und Eurgarten« 
Interessante Sammlungen des „Vereins für Geschichte des 
Bodensees** im ehem. Hotel Believue. (Reisende, die mit dem 
Dampfboot ankommen, können am Landeplatz BilleLn für die 
Eisenbahn nehmen und mittels Verbindungsbahn zum Haupt- 
bahnhof gelanofen.) Von Friedrichshafen lassen sich viele schöne 
Spaziergänge und Ausflüge machen: so in nüchster Nähe nach 
dem reizenden Olga-Wdidehen und nach dem in 15 Min. zu er- 
reichenden» 1000 Morgen grossen Tannenwalde Seewald, \ St 
landeinwärts liegt Berg mit grossartigstem Gebirgspanorama; 
auch Seemoos und die königliche Schweizerei Mansell am See 
sind beliebte Punkte. Östlich von Friedrichshafen am Boden- 
see liegt Langenargen; dabei auf einer Insel die malerische Villa 
Montfort. Weiterhin Wasserburg, malerisch in den See hinein- 
gebaut, mit Schloss und Kirche. Hier Hotel und Pension 
Hornstein, gut geführtes ITans mit schönem Garten und Bade- 
anstalt in reizender Lage am See. 

16 km Breite erreicht der Bodensee zwischen Friedrichs- 
häfen und: 

Momanshorn (s. S. 55) mit grossem, schönen Hafen. 
Die Zarich-Romanshomer-Babn mundet im Hafen. (Fahrt nach 
Zürich Route 14). Die Bahn nach Rorscbach (s. S. 51) fahrt 
nach dem Städtchen Arboa (ßär)^ welches aus der Ton Tiberius 

erbauten und von den Allemannen im 5. Jahrh. zerstörten römi- 
schen Festung Arbor felix entstand. Dann folgt Horn, hübsch 
gelegenes Seebad mit schöner Aussicht und grossem, schattigen 
Kurgarten. Von hier nach; 

Horschach (Hotel zum Ankevy sehr empfehlenswertes 
Haus mit Cafe-Restaurant, am Landungsplatz und Bahnhof, 
prächti(re Aussicht; Hotel Hirschen^ gut; Stehof, mit schönen An- 
lagen; Hotel l>ü(lan\ BadJw/\ mit türkischen Bädern; Münchener 
Bier halle mit Garten, am Bodan-Platz, gutes Bier), ansehn- 
licher, schöner Marktflecken am Bodensee, mit stattlicher Kirche^ 
sehr belebtem Hafen, grossen Eommagazinen und dem be- 
deutendsten Kommarkt der Schweis (Donnerstags). Der Ort 
bildet eine Hauptstation far die aus Bayern (Lindau) und 
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Württemberg (Priedrichshafen) kommenden Reidenden. Eisen- 
bahn- und Dampf bootfahrten stehen in unmittelbarem Anschluss. 
Auf den Hoben thronen das ehem. Kloster Marienburg (jetst 
Sebulffeb&nde), dabei das AnnoK^hss^ die Schlosser Wartegg 
und Wartemee sowie der RoBMhl (1 St\ sämtlich mit schonen 
Aussichten. Ausflügo in das Appenzeller Land s. später. 

Von Rorschach führt eine aussichtsreiche Bergbahn in \ St 
nach Heiden, (Links sitzen!) Das nach dem Brande von 1839 
schmuck und freundlich orhanfe Dorf Heiden (Freihof nehst 
Sckweizerhof, beide unter iileiclier Leitrint?: Krone, mit Re- 
stanration und aussichtsreicber Terrasse (^niles Bier); Ihawns 
Hotd zur Linde, mit Restaurant; Mosers Hotel „Sonnen fnnjel^^ 
neben dem Kurhause; Löwe, sämtlich empfehlenswerte Hiiuser 
mit Pension), mit ca. 3G00 Einw., ist wegen seiner schönen 
Anlagen, seiner reizenden Aussicht über den Bodensee nnd 
wegen der. guten Einrichtungen ein sehr beliebter Luft- und 
ilolkenkurort, dessen Besudi sich alljährlich steigert. Den 
Mittelpunkt des Fremdenverkehrs bildet die im maur. Stil erbaute 
Kurhalle. In nächster Um^^ebung des Ortes viele herrliche 
Aussichtspunkte. (Fabrikation renommierter Stickereien aller 
Art.) Direkte Strasse von Heiden nach Trogen 1^ St. 



12. Von Constanz über Friedrichshafen 

nach Lindau. 

Damplbüote 6 Mal taglich in 3 resp. 4 St. Taxe 3 M. 85 Pf-, 2 M. 60 Pf. 

Von Constanz bis Fnedrichehafen s. S. 51. Auf der Weiter- 
fahrt folgen die Stationen Langenargen, \ St., Kressbrann^ ^ St., 
Wasserburg (s. S. 52) M in. lind dann in h St.: 

Idndfiu (Bayrischer Hof, sehr empfehlenswertes Ffotol 
I. Ranges mit schöner Terrasse, am Hafen und Bahnhof; llotd 
Greiner ^zur Krone"", altrenommiertes, durcii Umbau bedeutend 
erweitertes Hotel mit aussichtsreicher Veranda nnd Badern in der 
!Nähe des Hafens, üünchener Hier vom Fass, gelobt; Hotel und 
Feneion Reutemanny mit schattiger Terrasse, unmittelbar am Hafen; 
Lindauer Hof, am Hafen; Stnne, am Reichsplatz, nahe dem 
fiafen; Hehetia^ am Hafen; Lamm, Schafgasse, gut und billig 
[in allen diesen Hotels Restaurants]; Restauration Schützen- 
garten), bayrische, einst befestigte Grenzstadt (5600 £inw.) auf 
einer Insel des Bodensees, welche mit dem Festlande durch eino 
219 m lan^e Brücke und den 550 m lan^ren Eisenbalmdamm 
verbunden ist. Unweit dieser Brücke, dicht am Ufer, das be- 
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Hebte Restaurant (auch Pension) Oartehen auf der Mauer, mit 
Seebädern. Lindau bildet den südlichen Endpunkt der Bay- 
rischen Bahn. Schon unter Tiberius sollen die Römer hier ein 
Kastel] errichtet haben, von dem jetzt nur noch die sogen. 
Heidenntauer erhalten ist. Am Hafen ist dem Erbauer diese.^ 
Hafens und Vollender der durch Ludwig I. begonnenen Säd- 
Nordhahn^ dem Könuj Mar 11.^ im Jahre 1856 ein Denkrna] 
gesetzt. Ar. ficr Hafeneinfahrt Leuchtturm und Löwenmonument. 
Auf dem Keichsplatze ein neuer monumentaler Brunnen. Be- 
achtenswert das restaurierte RatJiaus, In der alten ßar/üsser- 
kircfie befindet sich die wertvolle StadthibUotiiek^ die einige 
Incunabeln, arab. Handschriften, vorluth. Bibeln und eine inter- 
essante Sammlung theologischer Schriften enthält. Herrliche 
Aw»iehim bieten die KarisBchanze auf dem früheren Festungs- 
wall, der schattige Sehütgengarten^ der Hayer- und Enten- 
berg \ St., das vielbesuchte Schwefelbad Schachen \ St. und 
der prächtige Park nebst Villa Lindenkaf, Wer bei Lindau 
an den Bodensee tritt oder ihn verlässt» mag den Abstecher 
nach Bregevz und dem Qebhardsberg machen, mit Dampf boot 
oder Bahn % St. 



13. Von Schaffhausen nach Zürich. 

Nordostbahn über Winterthur. Fahrzeit: 2 ^f. -Fahrpreis 1. 5 Frs. 95 Cent» 
Jl. 4 Frs. 2ü Ceut, III. 3 Frs. Man setze sich rechts! 

Von SchafiFbausen am Schloss Charlottenfeld vorüber. Beii» 
Rheinfall (S. 47) uberschreitet die Ikhn den Rhein auf der 
134 in langen, von tnnchtigen Bogen getragenen Ijrucke, dann 
in den Tunnel unter Schloss Laufen, Der Blick auf den Rhein- 
fall kann von der Bahn aus nur ein sehr fiüchtipfer sein* 
Station JJachsen^ von wo aus Exkursion nach dem Rheinfall 
und Schloss Laufen. Dann führt die Bahn nach Station Mar- 
thalen (in der Feme die Alpenkette) und in grossem Bogei^ 
über die Thür nach Andelßngen (mit originellem Kirchturm)^ 
Henggart, HetUmgen und 

tVin^erthur (Löwe^ renommiertes Haus I. Ranges; Adler^ 
Sonne^ Krone, Ocfis, Helvetia: Restaurant Rheinfeü, StraasSy 
ßahnhofs-Restauration, empfohlen), an der Eulach, einer wohl- 
habenden nnd hübsch gebnuten Stadt dos Kantons Zürich, in 
angenehmer Gegend, deren Hügel mit Weinborjen und Waldung 
bedeckt sind. 16,000 P^inwohner. Bedrutrude Baumwolien- 
mannfakturen, Giesserei, Maschinenfabrikation. Bemerkenswert: 
die Pjarrkirche, mit schöner Orgel von Aloys Moser, RaUiauöy 
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ein Prachtbau von Semper, Technikum und die schöne Wasser- 
UiUmg. In dem neuen, ^rossarti^en Schulgebaude für Knaben, 
an der Promenade, romische Altertumer und die Stadtbibliofhek. 
KmsfhalU mit trefflichen Bildern. Qewerhemwetm, Winter- 

thur ist Knotenpunkt der Bahnen nach Romanshom und 
St. ßaHen-Rorschach. Auch führen Linien (National bahn) nach 

Singen resp. Baden- Zoßngen, nach Bulach und WahJshut (Nordost- 
bahii) und nach WaJd-Rüti (Tro*;s thalbahn), die jedoch für den 
Touristen keine Bedeutung haben. 

Eine gute Stande von Wintertbnr liegt Schloss Kyburg, auf ^velcbem 

die deutschen T^pichskleinodien aufbewahrt wurden, bis sie Albrecht I. 
seinem GcKenkaiser Adolph von Nassau 1291 auslieferte; oben schöne 
Fernsicht nud eine interessante Sammlung "von Gemälden (Hafacls Madonna 
del Püpolo, Bilder von Titiau, Luiiii, Schonganer, Dürer, Kranacb« Hubens, 
Vtn Dyck, iJembrandt etc.) und Antiquitäten (Kntrce 50 Cent.)- 

Die Bahn fuhrt über die Töss. Tn deoi j^tzt zur Fabrik 
umprebauteii Kloster Töss starb die hl. Elisabeth von üno"nrT}, 
nachdem sie und ihre Stiefmutter, die Königin Agnes, nach 
dem Morde des Kaisers Albrecht den Schleier pfenommen, 
Folgen Stationen Kempthal^ (liukb Schloss Kyburg)^ Effretikon 
(Abzweigung links nach Hinweil, rechts nach Baden) ^ DietUkon 
(links die Schwyzer und Glaraer AlpeD, Glämisch etc.) und 
Wegeilen (Zweigbahn nach Rapperswyp, Weiter wendet sich 
die Bahn über OerlUamy durchdringt hier einen 940 m langen 
Tunnel, überschreitet auf einer Gitterbrficke die Limmat, dann 
die Sibl und erreicht Zürioli (s. S. 56). 



14. Von (Rorschach-) Romanshom 

nach Zürich. 

Nordostbabn bis Wfnterthtir In IV bis Z&rich 3^ 8t Fahrpreis: l 8 Frs. 

75 Cent., IT. G Frs. 10 Cent, III. 4 Frs. n,^, (Ynt. 
Bahnhof am Hafeu ; die Züge schUesseu sich an die Dampf bootfahrten au. 

Von Raraehach, am See entlang, über die Stationen Horn 
(Seebad), Aröon (s. S. 52) und E^Mteh nach Romanshorn 
(Hotel Bodan und Ramerhorn vereinigt, mit schattiiren Gärten, 
empfehlenswert; Falke^ nächst dem ^fafen und Bahnhof; Schiff; 
Bahnhofs-Restaurant^ und Restauration im Schloss), ra'jt Frio- 
drichshafen gegenüber in den See hinein und hat gegen 4000 
Einwohner. Der Hafen ist gross und schün. Die Bahn duich- 
schneidet den ziemlich ebenen Kanton Thiirgan, Stationen 
Amriswyi, Erlen^ Salgen (Zweigbahn nach Gossau, in der Feme 



Digitized by Google 



56 



16. ZÜRICH. 



der Säntisj. Bürglen und Weinfeldeß (Traube). Es falgen die 
Stationen Märstetten (Thurbrücke), Müllheim^ Felben und 

Frauenfeid (ScJnrrherliof, Falk)^ betriebsame Hauptstadt 
des Kantons Thurcrau, an der Mufj^. mit oa. 6000 Einwohnern. 
])as malerisch gelegene Schloss stammt au.s dem 11. Jahrb., das 
HÜiiwärts gelegene Kapuzinerkloster aus dem Jahre 1595. Folgten 
Stationen KOHj Wiestndangen, Winterthur. Von hier bis Zürich 
s. oben. 



15. Von Singen nach Zürich resp. 

Constanz. 

72 Kilometer. Täglich 6 Zü^e. CFahrtdauer 1\ St) 
Taxe nach Zuricti : 1. 7 Frs. 25 Cent., il. ö Frs. 10 Cent., Iii. 3 Frs. 65 Gent 
. CoDBtaaz: 1.4 ^ 60 . 11.3 . 25 , U1.2 . 90 . 

Die interessante Linie zweigt von Sinj^^en rechts ab und 
erreicht, die Stationen Riesalin<jetij Ramsen und Iletnishofen be- 
rührend, den Rheinstrom, welchen sie auf hoher eiserner Brücke 
uberschreitet, um nach der Central.^tation Etsweilen zu gelangen. 
Hier trennt sich die iiahn nach Constanz von der nach Zürich. 
Erstere gebt den Rhein entlang über die bereits Route 10 ge- 
tuumten Orte nach Constanz. Die letztere erreicht Station 
Siammheim (Schwefelbad), rechts die Schlösser Dirsbera und 
Sdiwcmdeck, Station (hsmgen^ rechts Schloss und Dorf Hausen 
in reizender Umgebung. Auf grosser Fachwerkbrücke über die 
Thür und ins reichbelebte Turthal. Folgen Stationen /)or- 
likon^ Dynhard und Seuzach^ dann Station Oberwinterthitr (das 
Vitodnniiu der Alten). Links der Glärnisch und Todi. Station 
WiiUnrtiiur, Weiter nach Zürich, s. Route 13, 



16. Zürich. 

Hotels. L Ranges: Hotd und Pension Baur au Lae^ ▼omehmes 
Hins mit B&dero, Caf^-Kestanr. und grossem Garten am See; Grand HaUl 
BeUevue au Tmc, (F. A. Pohl), palastartiger Neubau mit grosser Terrasse 

und Säulenhallen, mit allem Komfort der Neuzeit eingerichtet, Personen- 
aufzug, elektr. Beleuchtnntr. mti-torhaft geführtes Haus in reizender I^age 
am See neben der ueueu Brücke (Daoipfscliiflstatiou), prächtige Aussicht 
auf See und Alpen; Grand Hotel National, am Bahnhof, sehr erapfeblens- 
wertes, höchst liomiurtabcl eingerichtetes Haus, mit Persoueuauf^ug, sehens- 
wertem maarischen Saal und Cafe-Restaur.; Rotel Victoria, am Bahobof, 
elflgaat und gelobt, mit Peraonenaufsug und Oafö-Bestaiir.; Hotel Baur 
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«I Ft% nah« der Poit, renommiert, Cafö-Restaur. — II. Ranges: Central- 
Hotth in acböner Lage an der BahnbdfbrQcke, mit Terraaae, Bier-RestanraDt 
und BIdem, gut und empfehlenswert; Züricher Bof^ an der nenen Qnai* 
brftck« nsd den Qaianlagen, mit Anaalcbt anf See nnd Alpen (Personen- 
«ofraK), gut gef&brt; Eottl Nabiit am Bahnhof, enipfehleuswertcs Haus 
mit vielbesachtem Restaurant (Sommer- und Wintergarten), vortreffl. Küche ; 
Ifofel St Gotthard, mit Restaur., zweites Haus vom Bahnhof, komfortabd 
eingerielitef, ^ut nnd empfohlen; lAmmat-lInf, mit JMpeudancey in schöaer 
Lage an der Hu!u liofbrückc, neben der Bergbahn, ^ut bürg-erlich und 
billig; Hotel ÜtaiUhof, mit Restaur., nächst dem Bahuliof, empfohlen; 
Sehweizerhof, am Limmatquai; Schwert (jAei\'E^h€) an der Geumsebiückc; 
Storchen, an der Liuimat; Wanners JJotel gami mit Restaur., Bahnhof- 
Strasse, gut; Boiü gami zur Poa<, mit Beatanrant^ (gutes Bier), empfohlen, 
oalie dem Bahnhof; Bayritehtr Bof, mit Restanr., am Bahnhof. 

Pensionen in den meisten Hotels (Preise s. Einleitung), ferner: Neptun 
mit Garten und Badern; Hauser, Weisset Kreuz, alle im Scefeld; 
Ptnaion Alpenblick mit herrlicher Aussicht, in Fluntern, gut und billig. 

Restaurationen und Caf(5s in den vorgenannten Hoteis, ferner: Kronen- 
halU, Orsini. SalJran, beim Rathause. Waage, Zimmerleuten. 

Biergärien und Gastwirtschaften. TonkaKet am See, mit I^avillon, jeden 
Abend Konzert (60 Cent). Pf>/«^/i aar, Steingasae. Bfotie /iiAfte, Münster- 
gasse Biergarten, Thalaclcer. Strohhof, Petersgassc. Meyerei, Spiegcl- 
gasse. Resia^rr dn Nord, gegenüber dem Bahnhot. Bürgfl Tei'rasst, 
Fernsicht. Drahtschmiedliy nahe dem (aessnerdeulLmal (ö. 62). Zum 
Pfauen, in Fluntern. 

Konditorei. Sprünyli, gutes £is und ausgezeiclmete Choliolade. 
Riiie^lMl. McMi Grimm, n. a. 

SeMamlolie (ZQricher Spezialität): J, Spoerri^ erstes renommirtes 
Hans (Sendungen nach Deutschland porto- nnd zollfrei), Centraihof nnd 
Kappeler Hot n. a. 

JMMlIorwMren. J& Meister, Poststtasse Ko. 8, n. a. 

Photographien. AppenseBer, u. a. 

Lesekabineti im Mui^eum, unweit der Münsterbrücke, reich ansgestattet; 
eiogefQhrte Fremde (durch den Gastwirt) haben 1 Monat freien Zutritt 

Badeanstalten. Frauenhad eanstalt am Stadthausquai. Männerbade- ^ 
anstatt an der (^»uaibriicke. Hadtniistalt für Fra?/en in der Limmat, 
gegenüber dem Limmat-Iiof. Warme (türkische und russische sowie alle 
in< iuiü ) Bäder in der Dr. Slocker'schen Badeanstalt, verbunden mit 
Pension, am Mühlebach. 

Droschken. Vom Bahnhof in die Stadt und umgekehrt 80 Cent, Koflfer 
20 Cent; Zeit- und Tour-Fahrten nach 1 aiifen, die im Watten hängen. 

Trambahn. Vom Bahnhof in die :Stadt per ^Station 10 Cent 
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Bergbahn, (SeiUystem), vom Limmatquai uacb dem Folyttchnikum alle 
5 Min. 10 Cent. 

Rechtsufrige Seebahn (von Zunch bis Happerswyl) mit dem Stadttiahn» 

hof (hinter der Tonhallo) noch im Bau. ^ 

Bahnhof der Ütlibergbahn in ÜSdaau. 

Boote, liadi Tarif t>eim Sounenqnai and bei den Badeanstalteo. 
OampftehHIt« s. S 61, gohon von der Tonballo nnd Tom Stadthausqaal ab» 
OMiiellos VofkelirtbiirMa im Börsengeblnde, s. S. 62. 

Zürichf eine clor ältesten und zug-leich schönsten Städte 
der Sciiweiz, liegt am Ausfluss der Limmat au.s dem Züricher 
See. Die Stadt zählt mit ihren Aussenf^omeinden ca. 93,500 
Einwohner, wornnter zahlreiche Fremde. Grosse deutsche Ko- 
lonie. Zürich bildet den geistigen Mittelpunkt in der Schweift 
und besitzt vortreffliche Unterrichtsanstalten. Wichtiger Platz 
für Seide und Baumwolle. Die grossen neuen Quaibauten haben 
(He Stadt bedeutend Terschonert. Prachtvolles Alpenpanorama 
vom Quai aus* 

Spaziergang durch die Stadt. Auf dem Babnbofsplatz das 
1889 errichtete StandhUd des schweizerischen Staatsmanns Alfred 
Kocher (geb. 1819 in Zürich, f^^est. 1882), des l>egründers der 
(Jotthardbahn. Von hier durch die mehr als einen Kilomeler 
lange Bahnhofstrasse ^n den See. Auf der rechten Seite zu- 
nächst das IJnthe^sche Sdiulhaus. Links, einio^e Schritte weiter 
oben, Abzweigung zur Strafanstalt und zum Kennweg. Rechte 
Abzweigung zur englischen Kirche (St. Anna), 1. ÄugmUner- 
kirthey dem altkatholischen Kultus dienend, erbaut im 14. Jahr- 
hundert, ehemals Klosterkirche, nach der Reformation Korn- 
speicher und Münze, rennoviert 1844 und 1886. R. Post und 
Schweizer Kreditanstalt, bezogen 1877. Davor Paradeplatz. 
L. der Centralliof ein Häuserkomplex mit Verkaiifsmagazinen, 
erbaut 1875—76. - - R. Kantonalbank, dann riic Börse, im italien. 
Renaissancestil erbaut. Schöner Saal (Eintritt 30 Cent.). 
Effektenbörse täglich von \\\ — 12 und 31^—4 Uhr. Einführung 
durch Mitglieder notwendig, ebenso bei Warenbörse, Freitair 
>^ach mittag von 2 — 4 Ulir. Offizielles Verkehrsbnrr';ui hier. 
Gegenüber die Stadthausanlaj^eü. 2s uu Neuer Quai mit pracht- 
Tollem Alpenpanorama. L. Quaiitrücke zur Ton/uUle^ Palmen- 
garten, wo allabendlicb Konzerte stattfinden. Neben der Ton- 
halle das Neue Theater (das alte ist bekanntlich im Voijahre 
abgebrannt). In der Nähe der neue Stadtbahnhof der rechts- 
ufrigen Seebahn. — Von hier entweder längs der Limmat bis 
zum Hotel Liinraathof, rechts vor der Bahnhofsbrücke, und dann 
mittels Berghalin hinauf /um Polytechnikinyi^ oder bei der ICmnen- 
halle vorbei auf die Hohe Promenade mit Denkmal des öänger- 
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Vaters Nögeli und Pavillon mit sdioner Rundschau. Zurudc in 
die R&mistrasse zum MuHerlager wm Bauartik^; interessante 
Ausstellung von in- und ausländischen Bauartikeln in Ifuster- 

exemplareii, Geräten. 

An der Kantonsscbule vorbei zum EidgenSss. Polytechnikum, 
erbaut von 1861 — 64 nach Prof. Sempers Plänen. Hier archäo- 
logische Sammlung (rrips- Ab^^üsse antiker Gruppen, Statuen, 

... ; Büsten und Reliefs), ^natis {geöffnet Sonntag Vormittag 10 — 12, 
Dienstag und Freilag Nachmittag 2—5 im Sommer, und im 
Winter von 2 — 4 Uhr; sonst einzelne Personen 50 Cts., Gesell- 
schaften 1 Fr. Kvpf erstich- Ka/jinet^ aus dem Nachlasse des 
Malers Büiilmaiiii m Rom erworben, vergrössei t durch Schenkung 
der sehr bedeutenden Sammlung des verstorbenen Stadtrats 
Landolt; gedffiiet Mittwoch und Sonnabend von 2 — 4 Uhr nur 
für Erwachsene. Tediniiche Sammlungen. Naturhütorü^ 
Sammlungen; geologisch -paläontologiscbe Sammlung mit circa 
'dOQO Originalen; mineralogische und petrographische Samm- 
lung; zoologische Sammlung ((^lesamtubersicbt der Schweiz. 
Fauna) u. a. m. Vom Polytechnikum beste Obersicht der Stadt. 
Hinter dem Polytechnikum: h antonspital, Forst und Land- 
wirtschaftsschule, neues Cheiniegehruide, nach den neuesten 
Anforderungen gebaut, eiligen. Sternwarte, Entbindungsanstalt. 
R. St. Leonhard-Pfrundhaus und Bürgerasyl. An der Jiimmat, 
dem Bahnhof gegenüber, die Maschinenfabrik Escher, Wyss Co., 
Erbauer der meisten Schweiz. Dampfschiffe. 

Vom Polytechnikum (mittels der neuen Bergbahn hinunter 
zum Limmatquai und dann links bis zum Bathaus [s. unten], 
oder zu Fuss weiter) zur PretfigerkhrehO, einem Bau aus dem 
13. Jahrhundert. Kloster und Kirche zur Zeit der Reformation 
aufgehoben. Die Kirche wurde später umgebaut, der Chor dient 
als Kantonal- BiliUothek (reiche Sanimhmg von Dissertationen). 
Hinab zum Ininmatquai. R. die Fleischhalle, 1. das Lese- 
mmeum (Einführimf^ nuthwendig) mit grosser Auswahl in- und 
ausländischer Z* ituugen. Gewählte Bibliotiiek uml i eiche Flug- 
schriften-Sarmniting R. <lie Gemüsebrücke und daneben das alte 

" ■ Rathaus, ibU2- im italien. Renaissancestil erbaut. Am Rüden 
vorbei, wo sich die schweizerische SchulaussteUung befindet, 
zur Wasaerklrohe und zum Helmhaue. Hier in der 1479 von 
Hans Waldmann umgebauten Kirche befindet sieb die Stadh 
hibUothek mit interessanter Handschriften- und Inkunabeln- 
•Sammlung. Reiche Auswahl an scbweiz.-geschichtlicher Litteratur. 
Im gleichen Gebäude das Museum der antiquarischen Gesell- 
schaft, eine der bemerkenswertesten Phahlbauten- Sammlungen 
enthaltend. Hier auch die Münzsammlung der antiquarischen 
Geseilschatt : ca. (jÜUU römische, oüOO gallische, 3000 i: riechische, 
spätrömische und byzantinische Münzen, 400 seltene mittel- 
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alieriiche Biacteaten. Vor dem Chor der Wasserkirche das 1885 
errichtete Bronzestandbild Zwinglis von Natter. 

Nun links zum Grossmünster romanischer Kirchenbau in 
gewölbtem Basilikenstil. Chor nach S.O. Im N.W. zwei 60 m 
hohe Tonne« Karlstarm mit angeblichem Bilde von Karl dem 
Crros8en. Herrliche Rundsiebt vom andern Turme aus, 25 Cts. 

{>ro Person. Die Kirche ist vom Juni bis zum September taf • 
ich von von 11—12 Uhr unentgeltlich geöffnet, zu welcher Zeit 
auch meist Orgelspiel. Schöner Kreuzgang, ehemals unterirdische 
Kapellen. Angebaut ist die Töchterschule mit Lehrerinnen- 
Seminar. Im Grossmunster verkündigte Zwingli die Lehren der 
Reformation. 

Bei der Wasserkircbe vorbei über die Grossmünsterbrücke 
zum Fraumfinster, einem gotischen Bau aus dem 13. Jahrhundert. 
Die ursprüngliche Anlage des Chores deutet jedoch auf das 9., 
der Kreuzgang auf das 12. Jahrh. zurück. In der Nähe dei 
Thür Hans Waldmauns Grab. 

Über den Mnnsterplatz und die Schlfisselgasse zur St Petirt- 
kirobe. Vom Turm schone Rundsicht; Besichtigung der elek- 
trischen Uhr. An der Nordseite der Kirche Lavaters Qrab^ im 
Innern R. Bruns Grabdenkmal. Weiter durch die Schlüsselgasse 
auf den Lindtinhof, zur Zeit der Kelten ein Refugium, dann rö- 
mische Zollstätte, alsdann kaiserliche Pfalz und Gerichtsstätte. 
*tJm 1245 ward die Burg vollständig zerstört, worauf Linden 
gepflanzt wurden. Von hier Blick in die Stadt. An der 
S.W.- Seite der Promenade die Freimaurerloge. Nun die Bahn- 
hofstrasse durchkreuzend, durch die Pelikanstrasse zum Bota- 
nischen Garten: iuteresöante Aiperipllauzeü, Palmen, Herbarien 
und die Büsten Conr. Gessners, de CandoUeSy HegetschweUen 
und Zoüingers* In der Mitte des Gartens die Katza, eine aus- 
sichtsreidie Promenade. 

Nebco dem Botan. Garten über die Brücke. Erste Strasse 
r. zum Gericbtsgebaude, vor welchem sich ein mächtiger, in der 
Nähe ausgegrabener erratischer Block erhebt. L. vom Gerichts- 
gebande (an der Friedensstrasse) das Gewerbe-Museum mit 
kunstgewerblichen Sammlungen. Durch die Selnaustrassc und 
zweite Strasse 1. vom Gerichtsgebäude zum BaJuihof der Uetli- 
berghahn. 

Sehenswert ist auch der Centralfriedhof mit vielen schüneu 
Grabmal ern und LeichenverbrennungsansLait in Wiedikon. Tram- 
bahnverbindung. 

In Aussersihl die neue Kaserne. Im Hintergeb&ude derselben 
die Waffensammhmg (Zwin^lis Waffen). In dieser Vorstadt 
befindet sich ferner die rSumeh-katilioliadie Kirche mit schonen 
Gemälden von Deschwanden u. a. 

Hinter dem Bahnhofe die schattige Platzfirofflenade mit 
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dem Denkmal des Idyllendichters Solomon Qemer und einer 
Statue des durch Gottfried Kellers Roman in weiteren Kreisen 
bekannt gewordenen Minnesängers Johannes Hadlaub. 

[Reisende, welche Zürich besuchen, um von hier aus die 

Schweiz zu bcrrison, können niiuidlioh oder schriftlich jefjliche 
Auskunft vom Offiziellen Yerkehrsbureau Zürich (Börse, Parterre) 
erhalten. — Von 9—12 und ?-~5 Uhr wird im genannten In- 
stitut Auskunft über Kelsen, Sehenswürdigkeiten Zürichs, über 
kommerzielle und ^»^ewerbliclie Verhältnisse und ünterrichts- 
anstalten, Niederlassungen etc. erteilt. Beschwerde- imd Wunsch- 
buch aufgelegt.] 

Eine der schönsten Aussichten bietet sich von der Wald 
am Eäferberg (1 6t.). Hübsche Yergnügungsorte sind auch: 
die Bwrgli-Teirraue^ am Wege zum üetli St.), SowMig^>erg 
(Wirtshaus)« die KaraUnenburg (Wirtshaus) und hinter dieser 
das neue Turm-Belvedere (1 St.). 

Der malerischste Punkt um Zürich, jedem Reisenden dringend 
zu empfehlen, ist der 873 m hohe Vetliberg (Hotel und Pension^ 
trefflich geleitetes Etablissement mit massigen Preisen), 7ii dessen 
Spitze eine ]^er«fbahn (2 Frs., herab 1^ Fr., beide Fahrten 'zu- 
sammen 3 Frs.) mit 7^ Steignni: in 30 Minuten führt. Balnihnf 
in Selnau (s. S. 58). — Von den verschiedenen Fusswegen führt 
der am meisten bei.uJzte und angenehmste (2 St.) von der Enge 
geradeaus über die Sihl und zum AlLUgütli (Wirtschaft.) Vou^ 
nier aus 10 Minuten in den Wald. Vom Walde aus hat man 
noch I Stunde auf den Gipfel. Man folge dem betretensten Wege, 
vermeide jeden Seitenweg. 20 Minuten unter dem Gipfel kommt 
man an die Denktafel für den kühnen Bergwanderei Friedrich 
V. Dürler, der hier 1840 zu Tode stürzte. Zuletzt 10 Minuten 
steil hinan auf den Gii)fel, der elegante Restaurationslokalitäten 
(Uto-Kuhn) und einen A/pcnzeiger träjjt. — Die dem Rigi nalie- 
K'nmmendc Aussiebt erstreckt sich südlich über den Züricher 
iSte bis zu den Schneen« st ji des Berner Oberlandes und dem 
iSäntis in Appenzell, westlich auf die Juraberge, über welchen 
nordöstlich einzelne Berge der Vogesen sowie die Vorarlberger 
Alpen und der Beleben im Schwarzwaid hervorragen. 



17. Der Züricher See. 

Kein See der Schweiz hat so wohlangebaute, liebliche und 
stark bevölkerte Ufer wie der ZUricher See, So weit das 
Auge reiciit^ aiiinutige Villen und Uäuser, welche eine lange Kette 
von Ortschaften bilden. Seinen Hauptzufluss erhält der See 
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durch die Liuth, welche bei Zürich unter dem Namen der Limmat 
wieder ausfliesst. Prächtige Damp/boote befahren denselben 
nach alten Richtungen. Die Fahrt auf dem Dampfboot ist ffir 
Reisende, welche nicht mit der Zelt zu geizen haben, derjenigen 
mit der Bahn vorzuziehen, obgleich diese sich auch dem Seeufer 
anscliliesst. Die Dampfboote fahren von Zürich bis Horgen in 
' % St., bis Ricbterswyl in 1^ St., bis Rapperswyl in 2^ St. und 
bis Lachen in 3 St. Eine Abendfahii bei günstigem Wetter 
lohnt am meisten. Die hoste Ubersicht des Sees hat man vom 
sogen. Fjannemdfl oberhall) Meilen und von der Tieueu Kirche- 
bei Thahry/. St iue Länge beträgt 44 Kilom., die gruftstc Breite 
bei Stafa 4 Kilom., die grösste Tiefe 143 ra. Er lie^t 409 m ü. AI. 
Ausflüge auf dem See nach allen Orten, am meisten nach dem 
Nydelöad (bei Rüschlikon), nach Kmsnadi und nach der Halb- 
insel Au* Das Dampfboot berührt die folgenden Orte: 

Links Nemnüniter^ mit hubscher Kirche, das yorsprins^ende 
Horn und die Orte Balgrisi und ZoUikon, Rechts WoOumfen^ 
Kilchberg, Rüschlikon mit dem Nydelbad, Thalwyl mit schöner, 
auf einem Hagel gelegener Kirche. Links Goldbach^ Küssnacb 
(ßonne^ gute fische und Krebse), mit dem Denkmal Snells und 
einem Schullehrer-Seininar (nicht mit dem geschichtlich berühmten 
Orte am Vierwaldstätter See zu verwechseln), Erlenback und 
Ilerrliberg, in reizender TTmi^ebung. Rechts Oberrieden^ am Fnsse 
der langgedehnteu Aibiskeite, Horgen (Schwan^ am Landeplatz, 
Cafe- Restaurant), ein Hauptort der Seidenweberei, mit sehens- 
werter Kirche und trefflichem Geläute. Im Vorblick das Glarnisckr 
mamv und eine ganze Reihe Gipfel, den Kantonen Schwyz^lams 
und St. Gallen angehörig. Links Mellen (Löwe) und UeHkonj 
beherrscht Tom PfannensUel (1 St.), wo ein guter Oberblick des 
Sees und eine Denkplatte für den Naturforscher Oken (f 1851), 
der hier gern geweilt. Links Männedorf, vielbesuchte Natur* 
heilanstalt; weiterhin rechts umschifft das Boot die steile, nur 
noch mit Wald bekleidete Halbinsel Au (Gasthaus), von welcher 
sich der See völlig übersehen Ifisst. Dann erweitert sich derselbe, 
der Blick auf die Glarner und St. Greller Gebirge wird freier. 
Rechts Wädenschwyl (Engel), tler grösste Ort am See (6200 Einw.), 
Station für die nach Kinsiedeln Pilgernden (Eisenbahn dahin 
8. S. 70): rechts das malerisch gelegene Richterswyl (l^ngti, 
Drei Köllme). Prächtige Rückblicke. Links Stäfa {Sonne), mit 
schönem blick nach dem andern üfer. Links Uerikony Schirmen- 
8ee> Rechts WoUerau im Kanton Schwyz. Auf der Yom Etsel 
uberragten Insel tIfiMiau (Wirtschaft, Klosterwein), Eigentum 
des Klosters Einsiedeln, fand im Au^^ust 1523 einer der Vor- 
kämpfer der deutschen Freiheit, Ullrich von Hutten, rincn Zu- 
fluchtsort beim Pfarrer Schneck und hauchte dort nach 14 Tagen 
im 36. Lebensjahre seinen Geist aus; seine Ruhestatte ;8t 
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unbekannt. Das andere Inselchen, die Lützelau^ trug im 7. .Tahi h. 
ein Franenklostor. Links, terrassonformig aufsteigend, das ge- 
werbfleissige Städtchen Rapperswyl {Hotel du Lac am See, / rr '' 
hof, Schwan), mit alter Rnr<r und Kirche. Endpunkt der neuen 
recht.sufri<reu Seebahn, sowie Station derBaliiien nach Glarus-Lint- 
thal (Stachelberg) nnd nach Chur. Ein 1 km langer Seedamm, auf 
welchem Bahn, Fahrstrasse und Fussweg (hübsche Aussicht), 
yerbiudet Rapperswyl mit Pföffikon, Der Six^maMal mit alter 
geschnitzter Thür, einem Ofen aus dem Jahre 1572 n. s. w. 
FfduMckea Natumahnuseum (I Fr.) im Sefaloss. [Von Rappers- 
wy] wandert man in 3% St. auf den aussichtsreichen, 1120 m 
hohen Bachtel.] Der obere, östliche Theil des Sees, an gross- 
artigen Naturschönheiten reicher, wird wenig besucht. Wer 
nach Lachen will, kann das Dampfboot oder die linksufrifre 
Seebahn bennfzen. Links Jonen und das Frauenkloster W'urm- 
spachy rechts Pjäfjikon^ Station der Bahn, weiter Altendorj] mit 
Schlossruine, dann Lachen (Bär), mit doppeltürmiger Kirche, 
und das Bad Nuolen, Links Schmerikony Sandsteinbrüche und 
Versteinerungen. 



18. Von Zürich nach Chur (resp. Glarus). 

a. Bis Rappers wyl: 

1) zu Schiffe (wie oben) in 2 St^ 

2) mit der (z. Z. noch nicht erdStaeten} neuen rechtsufrigen Seehabn 

in 1 St.: 

$) mit der Bahn Qber UHer in 1^ St., L 4 Frs. 50 Cent, II. 2 Frs. €0 Cent. 

Von Rapperswyl nach Chur in 3^ St., 1. 7 Frs. 95 Cent, 11. 6 Frs. 15 Cent 
• . . Qlarfu in 1^ St, 1. 4 Frs. 70 Cent, Ii. 4 Fn. 

Die Fahrt bietet nber Uster zu Anfang wenig Interessantes. 
In WaliheUen verl&sst die Bahn die Richtung der Nordostbahn 
und gebt südöstlich durch flache, einfache Gegend über die 
Stationen Dübendorfj Schwerzenbach und Xänikon nach Uster, 
mit hochgelegenem alten Schloss aus dem 10. Jahrb., in welchem 
das Gericht und eine Restauration (gute Weine). Rechts der 
Greifemee^ dei 7 Kilom. lang und 2 Kilom. breit ist. Folc^t 
Station Aathai (nahebei Pfahlbauteustation Bohenhausen). Rechts 
hübscher Ausblick auf die im Hintergrund sielit baren Glarner 
und Schwyzer Alpen. Station IVetzikon. (Seitenlinie nach 
HinwtÜ am Fuss des Bachtel,) 

Folgen Stationen Bubikan und RüH (Zweigbahn nach Wald), 
Die Bahn durchläuft einen Tunnel, die Aussicht auf den Züricher 
See und die Schwyzer Alpen erweitert sich. Rapperswyi s. oben. 
Griehtm Betse-BibU Schweig, lö, Auß, 5 
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Nun am See eoilane:; rechts Kloster ll'unuä^ach. Über Station 
Sc/merümt nach üiznach (Lmtliof) und Kaltbrunn, Im Vor- 
biidl: der 8peer. Links Station Schäum mit 801 ge^rrändeter 
Abtei; rechts der Lintiikanal; links Inschrift, an den Feld- 
marschall-Lieutenant von Hotse erinnernd, der hier 1799 im 
Kampf ^egen die Franzosen seinen Tod fand. Es beginnt hier 
ein herriiches Thal mit dem Linthkanal am Fusse des Sckämmer 
Berges. Hinter «lor Station Ziegelbrücke (Einmündunp: der links- 
tiferi^ieii Seebahn) ein kleiner Tunnel, an dessen Felsen eine 
Inschrift das Verilienst des Conrad Escher von der Liuth um 
diese Gegend erwähnt. Derselbe hat durch den Bau des Linth- 
kanals, welcher 1882 vollendet wnide. aus einer un^'"es\inden und 
sumpfigen Gegend das jetzt frurchtbare, zahlreich bewohnte Thal 
Kescbaffen. Dabei die Linth- Kolonie, eine ehemalige Baumwollen- 
fabrik, jetzt Armen-Erziehungsanstalt. 

Wesea (Uotel Speer, beim Bahnhof, mit reizender Aus- 
sicht; Schwert; Hotel Mariahalden; Mossli. sämtlicb gfut). Die 
Zöge halten hier gewohnlich 10 Minuten. Die Galerie des Hotel 
Speer erreicht man in 2 Min. Die Reisenden nach Chur behalten 
die Wagen, nach Glarus (s. R. 71) Wagenwcchsel. Schoner Aus- 
flug auf den Speer (1956 ra), wo eine prachtvolle Aussicht, in 
3<5 St.: ferner Aimnoii (Amden; Hotel zum Leistkamra, billig) 
ins Toijgcnhury, in ü St. (Auf der Weiterfahrt nach Chur die 
Plätze links nehmen!) 

Der ernste Wallen^ oder Wallenstadter See^ 425 m 
n. M., 15 km lang, 3 km breit und über' 170 m tief, wird im 
Norden und Süden von 2500 m hohen, nackten und zerrissenen, 
steil aufsteigenden Felsen eingeschlossen, darunter die sieben 
Churfirsten die bedeutendsten. Seine Ufer sind sehr malerisch, 
und es gewähi't der fischreiche See einen besonders grossartigen 
Anblick an solchen Tagen, wo die Sonne seinen Spiegel einzig 
durch eine Ölfnung bescheint, die sich in dem Gipfel des 2500 m 
liohen Mürtschenstock befindet. Zu den üragel»nntien des Sees 
gehört am nördlichen Ufer das Dorf Quinten. In einer Schlucht 
bei ßettlis fallen die herrlichen Wasserfälle des Berenbachs 
400 m und des Baierbachs GOO m herab, ersterei im Winter von 
wunderbarer Schönheit, wenn er zu einer schimmernden Ki).-?tall- 
häule erstarrt ist. In der Nähe des vom Berge Amden in den 
See stürzenden Wasserfalls bietet die Ruine Strahleck einen 
herrlichen Anblick. Vom Dorfe Murg am Südufer und der 
Murgalp prächtige Aussicht nach dem Kerenzerberg, auf einen 
sehr schönen Wasserfall und das sehr enge Sernft- oder Klein- 
thal. Die ganze Gegend war Stand »juartier römischer Legionen. 

Die früheren Dampfschiffe sind diu'ch die Eisen!)ahn vollip: 
verdrängt worden. Die Fahrt auf einem Nnchen ist nnr bei 
beständiger Windstille ohne Gefahr. Die Bahn läuft von Wesen 
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bis Wallenstadt den See entlang: durch neun Tunnels. Zwischen 
den einzelnen Tunnels reizende Ausblicke auf den See. Die 
Stationen am See sind Mühlehorn (Seegarten), wo Heinrich 
Simon aus Breslau 1860 ertrank (Denkmal), Unterterzen, und am 
ostlichen See-Ende (Tunnel) 

Wallenstadt (Churßrsten, vorzügliche Forellen, billig; 
Hirsch), wohlgebautes Städtchen, am Fusse der Churfirstenkette 




Der Wallen-See. 



i^elejii^en. Am See liegt der Uafenort Walleng nstad. \ on hier 
herrliche Bergtour über den Wallenstadter Berg nach Schmnldis 
und Saetz und steil hinab nach Quinten, wo ein vorzüglicher 
Wein wächst. Der fünf Stunden lange Fussweg über Bülsaly^ 
Kammsessli und durch das Valsloch (Schlucht) hinab nach HV/f/- 
Jiaus bietet eine prächtige Aussicht auf die Alpen des Berner 
Oberlandes, die Kantone St. Gallen, Appenzell und Vorarl- 
berg. 

Der Zug fährt nun durch das schone Seez-Thal, rechts an 
iler Schlossruine Gräpland vorüber, über Bärschis (oben St. Geor- 
genkapelle) nach den Stationen Flums, Mels und Sargans, (über 
Sargans und die Eisenhahn nach Chur siehe das Nähere in 
K. 77.) 

5* 
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b. Über Richterswyl und Lachen. 

Ltoksnferige Srohrihn fNordosthalm). Fahrt ^derjenigen unter aS weit vor- 

zuzieheu) uacii Glarus 31. Sl-, uach Chur 4J St. 

Taxe uacii Glarus: L 7 Frs. 20 Cent., 11. 5 Frs. 5 Cent, III. 3 Frs. fiO Cent. 
. Char: 1.12 . 30 . 11. 8 , 65 , III. 6 , 90 . 

Links attzen! Die Linie durchzieht die Vorstadt Au6.scrsiht 
(rechts der Uetliberij mit Hotel), überbrückt die Süd mid erreicht 
durch Tunnel den Bahnhof Enge und zugleich den See, dessen 
Ufer sie sich nunmehr anschliesst Durch Weinberge und Obst- 
pflanzungen über die Stationen WolHshofen, BefidUkon RvaeU- 
Hkon (rechts oben das Nydelbad)^ Thahteü (Fabrikort mit 
hoch thronender Kirche), Oherrieflen, Horgtn (s. S. 64) und Au 
(links oben Gastitaus) nach Station Wädemwyl mit herrlichem 
Gebirgspanorama. Hechts hinauf Bahn nach Eimiedeln (S. 77). 
Station Richterswyl; links im See die Inseln Vfenau und 
Lützelau^ dahinter Rapperswyl, Station P/äfrikon. Station 
Lachen. Links (ier Bachtel nnd der Säntis. Hechts das lieb- 
liche Wäggitkal (Kurhaus Inne/tllial)^ vom grossen Aiihrig ge- 
8chlu>sen. Station Siebnen, links der Speer, darunter der 
LinthkanaL Station Reichtnburg und Station Hilten^ dahinter 
Bergsturz. Im Vorblick die Glamer Hochgebirge. Bracke und 
Station Ziegeibrucke, Hier Wagenwechsel für die nach Chur 
Reisenden. Nach Qlanit mittels Brücke wieder ober die Linth 
zurnck, s. Route 71. 



19. Von Zürich über Ölten nach Bern. 

Nordostbabu und Centralbabn. 4-5 St Fahrpreis: 1 13 Frs. iX) Cent., 
11. 9 Prs. 75 Cent., 111. 6 Fr«. 95 Cent 

Die Fahrt von Züricli hi> Brug^r siehe Huutc 5. Von Hi iigg 
(links oben die Habsburg) nach Station Schinznach ^berühmtes 
iiincralhad, Ausflug nach der Habsburg^ Wiege des österr. 
.Herrschergeschlecht^. In der Nähe Birr^ wo Pestalozzi 1775 
• die erste Armenschule (Neuhof) anlegte. Rechts Schloss Wiklenr 
Biein, Station Wüdegg mit aiter Burg. Links drüben Lenzhurg 
(Post dahin). Station Ruppersweii. Links Abzweifi;ung der 
Lokalbahn nach Lenzberg und Muri. Rechts Ruine BibereUinj 
dahinter der Jnra mit der Gisulaßuh (778 m). 

Station Aar au (Rössfi, Ochs, Löwe), Hauptstadt des 
Kantons Aarcrau, mit ca. GbOÜ meist reformierten Einwohnern. 
Sie liegt auf einem Kalkfelsen, den ein Eisenbahntunnel durch- 
schneidet, an der Aare, über welche eine Kettenbrücke führt, 
und am iusse des Jura. Langjähriger Aufenthalt von Heinrich 
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Zscbokke, der hier 1848 starb. Auch der Litterarhistoriker Hein- 
rich Kurz (<,^cst. 1873) lebte hier. Vorzügliche Werkblätte für 
kleine Mechanik (Reisszeii^e etc.) von Koru, Orlockengiesserei. 
Die Pfarrkirche dient Protestanten und Katholiken. Das neue 
städtische Rathaus nimmt die Stelle der ehemaligen Ritterburg 
der Grafen von Rore ein; die neue Kaserne ist wohl die schönste 
der Schweiz. Im Grossratsgebäude die KantoMbibUotkek mit 
wertvollen Handschriften über schweizerische Geschichte, und 
schone Glasgemälde. Ausflüge zur Meier*8chen Promenade (Alpen- 
zeiger); ins Lostorfer Bad, dessen weisse Häuser sich auf dem 
Wege nach Ölten am Fusse grüner Benjwände zeigen (2 St.); 
besonders aber nach Schimnach und anf die HahRhurg (S. 68. 
Station Olten^ S. ^4). Weiterfahrt nach Bern (Wa<;enwecbsel!) 
siehe R. 2. 



20. Von Zürich nach Zug. auf den Rigl 

und nach Luzern. 

Nordostbahn. Fahrtdaucr nach 7a\% 1 St., Luzeni 2-2^5 St. 

Ttxe: Zug 1. 4 Frs. 5 Cent., 11. 2 Frs. 85 Cent., III. 2 Frs. 5 Ceat. 
Luzern 1. 7 . - , 11. 4 . \M) III. 3 , 50 , 

You Zürich über Zug;- Arth uach lUgikuiai 3^ St 
• ■ • • • Liizern . • 4^ • 

Rechts setzen l Im i.,iiiiiiiat-Thal uach Station Altstetten. 
Nun links steigend, den Albis umkreisend, über Station Urdorf 
und Bimnemdorf (links der UeiUberg) durch Tunnel nach Station 
BonnsieUen* Im Vorblick reehts der PHatus^ dahinter bei sehr 
günstigem Wetter die Berner Schneegiganten. Station Uedinqen 
Ulla A foltern mit alter Kirche. Links in der Perspektive Rigi 
und Urirotstock, Station MeUmenstetten und Knonau mit 
Schlosschen. Bald der Zuger See mit seinem Tlochgebirfi^skranz. 
Direkt gegenüber der Rigi, rechts Stanzerhom und Pilatus^ 
hinter diesem wie oben die Berner Alpen. 

Station Zug {Hirsch^ altrenommiertes Hotel; Löwe, mit 
Cafe - llestaiir., in schöner T.a^e, empfehlenswert; la/ke, mit 
Kestaur.; Hellevuc^ CcA^ einlaciier; />a/^/i/<o/«-//o/<;/ mit hübschem 
Garten-Restaurant, Bier), altertümliche Hauptstadt des kleinsten, 
sehr wohlhabenden Kantons, liegt am nordwestlichen Fusse des 
gleichnamigen Berges (schone Aussicht) und am Nordostende 
des Zuger Sees. Gegen 6000 Einwohner. Am 5. Juli 18S7 
ivurdo Zug von einer Katastrophe heimj^esucht, indem ein Teil 
der Vorstadt, unterhalb des Hahnhofs, im See versank. Jetzt 
ist dort ein schöner neuer Stadtteil entstanden. — Die Kapuziner* 
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kirclie hat ein schönes Gemälde voii Flamingo, die Oswaldskircho 
ein Altarblatt von Brandenberg und ein grosses Wandgemälde 
von Üeschwanden. Bei der Michaelskirche ist ein schöner Kirch- 
hof neb8t BelnbauA» im Zeupfbaus die mit dem Blute von Peter 
CoHin (1422) gefl^te Fahne und eine alte Waffenaammlung. 
Im alten düsteren Rathaase ein kleines historisches Museum (im 
Saal prachtiges Schnitz werk aus dem 15. Jahrh.). — Zuger 
Specialität: das berühmte Zuyer Kirtdtwcuser^ welches man' 
unter Garantie der Reinheit in der renommierten Kirschwasser- 
Fabrik unweit des Bahnhofes erhält. (Touristenfläschchcn an 
den BülFotts aller LTÖssercn Bahnhofe.) 1^ St. oberhalb Zug 
Heppen die Kurhiinsfir Felsenegy und Schönfels, beide mit Kalt- 
wasser-HeiianstalU in einer Ilöhe von 920 u. 927 m ü. M. In 
jrlcicher Entfernung westlich von Zug das Kurhaus Schönbrunn 
710 m ü. M. 

Der Zuger 8ee^ 417 m ü. M., 15 km lang, 4 km breit, 
bei der St. Adrianskapelle, an der Greoze der Kantone Zug und 
Schwyz, 198 m tief, zählt zu den lieblichsten der Schweizer 

Seen und ist doch grossartig zugleich. Der See wird durch den 
schon bewaldeten Kiemen in zwei Teile geteilt. Der nördliche 
Teil, der eigentliche Zuger See, hat flache, sanfte Ufer; er ist 
TOn schon gelegenen, schmiK^ken Städten, Dorfern un'l Flecken 
(Zng, Cham, Buonas, (ther)f'\ji) umsäumt. Von dein übei dem 
Sudenilo lies Sees fjelegenen Arth-Galdau schweift der Blick 
nach Norden über die lieblichen Ufer zu (bui dahinter liejrofideu 
sanften Ketten der Albi.s und Jura bis zum 8cliwarz\v;ilder 
Beleben in blauer Feine. Diesen weiten Ausblick nach Norden 
und die damit oft verbundenen wundenroUen Lufttöne bat in der 
Schweiz nur der Zuger See. — Der obere Teil, auch Arther See 

genannt, mündet nach Süden in einem weiten Kreise prächtiger 
ergk^en: rechts die hier sehr imposante Pyramide des E»^ 
der seinen Fuss unmittelbar in den See senkt, ihm gegenüber 
links der Rossherg^ zwischen beiden, etwas zurücktretend, die 
beiden Mi/thcn, von denen die orr~sserf' einem riesigen Turme 
gh'icht, weiter zurück der weissscinuiuiernde haiser'^iock. Das 
Klima an diesem Tri! d^< Sees ibt eines der imliitsten der 
Schweiz; die nach Süden gekeiirten Hange, am rechten Seeufer, 
sind mit Wäldern der Edelkastanie bekleidet. — Der See ist 
sehr reich an Fischen, worunter die besten die nur hier im 
oberen Seeteil vorkommenden sogen. Zuger-Rothli, eine delikate 
Rotforelle; ausserdem BlauforelTen, Hechte, Baichen u. a. — 
Mehrere Dampfboote unterhalten den Verkehr; die Fahrt ist sehr 
genussreich. 

Wer den Bup besuchen will, thut am besten, von Zu<x ab 
das Drimpfboot nach Arth zu benutzen, von hier mit der Arth- 
Rigiliabn hinauf und dann nach ViUnau, wo stets Dampfboot- 
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Terbindtmg mit Lmem^ hinab zu fahren. Diese Tour bietet 
mehr Abwechslung, besonders aber grössere Oberi-aschungen als 
die einseitige BeigiiAhrt. Auch ermöglicht sie bei manchen 

Reisedispositionen eine Zeitersparnis. 

Bald, nachdem das Dampfboot Zu^ verlassen hat, erscheinen 
rechts auf einer 7orspn*n<renden T.andzunge die beiden Schlosser 
Buoiias, ein altes und ein neues. Das Dampfschiff landet in 
Rothenbach; dann fährt es ijuer hinüber nach hn/nc.nsee (Hoti i 
Higi); durch die darüber gelegene Holiif' (jasst; schaut der i^iiatus 
herüber. Die Fahrt geht «juer zurück nach Walch wyl (Pension) 
dein am meisten geschützt ^ele<:;enen Orte am See, als 
klimatischer Kurort neuerdiüg^ in Aufnahme gekommen. Die 
Kndstation bildet Arth {Adler^ schön gelegen, mit schattiprem 
Park am See, zu l&ngerem Aufenthalt geeignet; Hotd Rigi 
ebenfiEtlls gut), am südlichen Ende des Sees und am Fusse des 
Rigi, in prächtiger Umgebung. 

[Auf der Eisenbahnfahrt von Zug weiter nach Luzern 
kehrt der Zug: und föhrt am See entlang nach Station Cham 
n)it altpm Schloss. Liebliche Gelände. Links am See Schloss- 
chen Jhio/iüs. Station Ruthkrmz (Reginn der Gottliardbaliii); 
rechts die Heuss. Station Gislikon (Schlacht im Sonderbund- 
kriege am 23. November 1847). Links der Rigi mit Hotelkolonie. 
Station Ebikon, Links der kleine Rothsee, Im Vorblick links 
der mächtige Pilatus. Tunnel, Brücke über die Reuss, abermals 
Tunnel und Lvzem (Seite 81)]. 



21. Der Rigi. 

Bahn von Az^h auf den Rigi. 

Fahrpreis hinauf bis Kalm 8 Frs., hinab (bis Arth) 4 Frs., Hin- nud Rück- 
fahrt 11 Ffs. — Dauer der Fahrt binaaf 1^ St 

Von Arth am See zieht sich die Bahn das Thal entlang 
bis Oberarth und beginnt nun zu steigen, bis sie (in 18 Min.) 
Arth-Goldau, Station der Gotthardbahn, erreicht. Hier strömt 
der Verkehr von allen Seiten zusammen, du häutig 5 Zuge aus 
verschiedenen Richtungen zugleich hier eintreffen. Arth-( Moldau, 
513 m fi. M.. lie^rt mitten in dem nni^cheuren Ti üminerfold des 
Bergsturzes von 1806. Pittoreske Landschiift, interessante Flora. 

Von Arth-Goldüu (rechts sitzen, so dass man den Blick 
iu's Thal hat) führt die 9 km Innge Zahnradbahn mit ziemlich 
starker Steigung den Berg hinauf. Nachdem dei Zu^^ einen 
Viadukt passiert bat, erschliesst sich eine prachtvolle Aussicht, 
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welche sich bis zum Eintritt 
iu den Kotenfluh -Tunnel und 
besonders an dor Kräbelwaiid 
aufwärts immer schöner und 
freier entfaltet. Kechts oben 
glänzt der Higi-Kulm — weit- 
hin dehnt sich der Zugersec aus, und das 
Thalgehlnde von Arth bildet den lieblichen 
Vordergrund. Auf der Anhöhe rechts über dem 
Schutt des Bergsturzes L'^russt der Wallfahrts- 
ort Steinerhery zu uns herüber: zu seinen 
Füssen liegt das Dorf Steinen mit ^^y Stauffarlter- 
kapelle ((ieburtsort Stauffachers). Hinter diesem 
erhebt sicli dei Kaiserstock über Mon/arten 
(erste schweizerische Freiheitsschlacht 1315), 
rechts davon die riesi|j:en Felspyramiden, die 
beiden Mythen (1815 und 1903 m ü. M.). Keclils 
von den Mythen haben wir einen Einblick in s 
Muottathal^ welches durch den ^larsch der 
Küssen unter Suwaruw im September 1799 über 
den Kinziji^-Pass berühmt geworden ist. Hinter 
diesen Vorbergen (Mblicken wir die himmel- 
anstrebendeu Gebirge von Glarus. Zwischen 
uns und den Mythen liegt das malerische Thal 
von Schwyz und der lieldiche Lowerzersec 
(450 m ü. M.) mit seinen hübschen Inseln. 
Station Kräbel, 789 ni ü. M. Hier l)eginiit die 
höchste Steigung Es folirt die Kriibel- 

wand, an welcher die Haiinstrecke in eine hohe, 
senkrechte Felswand eingosclinitten ist. Herr- 
liche Aussicht! Der Rotiluhtunnel ; prächtige 
Waldungen; tief unten <lie Aabachschlucht; 
von oben stürzt 300 m hoch der Rottluhbach 



H. 
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in rauschendem Falle, über demselben Brücke. Station Gmttli, 
1150 m u. M. Hinter den Mythen sieht man den Glämiseb, 
jenseits der Aabachschlucht den alten We^ auf den Rigi. Zwei 
neue Wasserfalle mit Brücken. Station KIMirli, 1317 m n. M.» 

älterer Kurort des Rigi 

' und Kapuzinerhospiz. 

I Hier bejrinnt der alpine 

' Charakter des Hertres. 
Klösteiii ist zuqrleich 
Station für First: die- 
ses Hotel liegt einige 
Ii undert Meter entfernt, 
höher. Der Zug steigt 
wetter zur Station 
Staffol, 1G04 m n. M.; 
plolzliche Eröffnuog 
des Rigi - Panoramas 
mit dem Blick auf den 
Vierwaldstätter See, 
— ein unvergleichlich 
grossartiger, ergreifender Blick I Neben der von Vitznau herauf- 

[ kommenden Linie weiter nach Station liigikulmy 1750 m ü. M. 

• Von Arth und Gohlau führen auch Fusswege hinauf zum 

Kigi. Sie werden jedoch, ebenso wie diejeni<;en von Lowerz, 
Immensee, Kümiacli^ Weggis und Gersau seit Bestehen der 
Bahnen von Vergnügungsreisenden nur noch wenig benutzt. 

^ Knabeo, die zugleich die Sachen tragen, genügen zu Führer- 
diensten. 



I Beim BttüChe dtt Rigi empfiehlt es sich, obon zu iibornachten, um 

den Sonnenuuter- und SoiniGuaufsans betrachten zu kouneu. Dieses 

* Naturschauspiel zeip:t sich dort oft uubeschreiblich schön. Logis findet 
man, besonders nacli Anmeldung (durch Korrespondenz-Karte), immer und 
kaum teurer als z. B. in Vitzuau. Die Bewirtung auf dem Kigi ist vor- 
trefflich. 

• Hotels. Schreibers Rigi- Kulm- Hotels, zwei höchst komfortabel eiu- 
gerichtete, weltbekannte Mnsterhotels mit gUiehtn Pi'§Uen (Logis toii 
3 bis 5 Frs.) wie Hftoaer I. Banges im Thal, Tonilgliches Caf6-Be8tanrant 
L Ol vnd ein sehr gutes billiges II. GL (Ans letiterom liegt nns die Wein- 
und Speisenkirte Tor. Danach kostet der Wein 2 bis 8 Frs. pro Flasche, 
Portion Braten 1 Frs. 30 Cent, Tasse Kaffee 30 Cent.) Hoiel und Pension 
Eigi-Staffel, ebenfalls den Gebr. Schreiber gehörig, St. unterhalb Kulm, 
alfrenommiertes, besonders Touristen zu empfehlendes Hotel mit billigen 
Freisen. Noch ^ St tiefer liegt der Luftkurort Klösterli oder Mana zum 




Kigi Staffel. 
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8ckn€% mit den swei sehr eiDpf6]ileiiftw«rtea Hotel« Sonne mit Depead&nce 
(Flehtemiadel- nnd Soolbider) und Sekwirt mit BUern, die tich für 

lingereii FensioBs-Aafenthalt (tiglich 5 bis 6 Fn.) oigmeu. 

Kaltbad, ein groflses fitablissemeiitt eine gute Viertelstande unterhalb 
des StafTehvirtshauses. wird namentHch von der schweizerischen und 
deutsrbfn Finauzaristokratic. von Engländern und Amerikanern bcj^ncht. 
Nebeuan, ii) geschützter Lage, das Idcfne Hotel und Penmon Beiievue mit 
Tiestaurant. Kecbt gut ist sodauu das trefflich geleitete KurhoUl Rigi- 
Scheideck, mit Bädern und Molkeuknr bei in&ssigen i^rciseu. Ferner 
befindet sich bei der Station /tr<<(Kaltiiad*Scbeideck-fiahn} ein vornehme» 
Aetien-ArAoteZ. Aiuaerdem existiert aocb bei der StfttioD XcmiH ein 
einüMlies B&tel zum F^twtkor, Ton eilen diesen Punkten (mit Avsnalime 
des tief im Tbal gegen Winde gesdi&tit liegenden KXötierU) bieten sieb 
dem Rigi-Besnclier nnbeschrei blich schöne und grossertige Anssicbten dar> 



Der *Rigi ist beim Sciiwyzer Volke weiblich, e« die 
Rigi. Mit Recht. Der Name koimnt von Kige, Dialekt Mehrzahl 
die liiginen. Das Wort, in uuMiin Hochdeutsch noch bei Ein- 
teilung der Tumerscharen gebränchlich, wurde früher viii häu- 
figer angewendet, man sprach von einem <;erigten (lebhaft ge- 
streiften) Wams u. 8. w. Der Rigi-Berg bestebt nämlich aus 
laater übereinander liegenden Einzelscbichten, beim Volke li&nder 
oder froher Riginen genannt. Es ist das eine besondere For- 
mation der Nageiflub, eine Dcltabilduug durch Ablagerung von 
mächtigen Strömen» welche zur Zeit, als das Urgebirge der 
Alpen noch weniger als jetzt gehoben war, aus dem Siuien 
kam titk! vom dnrt die Urgebirgs-Kiescl, ans welcher die IMsri- 
NagelHuli besteht, j^chracht und bei der Ablagerung mit iiirem 
Schlamm zuhammen^e backen hat. 

Die höchste Spitze iles RiLiikulin liejit 1809 in ii. M. Der 
Rid bildet seit mehr als huudertJahren (Goethe war am 17. Juli 
1775 obeu) ein Hauptziel der Schweiz -Reisenden und wird 
jährlich von vielen Tausenden besucht, welche dort das bunteste 
Treiben und Sprachgewirr hervorrufen. Er besteht aus einer 
Gruppe von Bergen, hat 45 km im Umfang und bietet vom Kulm, 
dem höchsten Standpunkte, eine ausserordentlich schone, kaum 
irgendwo uhertronene Aussicht über ein immenses Höhenmeer 
und einen Umkreis von 100 Stunden. Höchst malerisch liegen 
der Zitirer und der Yierwaldstätter See ihm /u Füssen. Noch 
elf an lere Seen sind sichtbar. Nach Alexander von llumholdts 
Bemerkung" im «Ko>m<»N" ist der Rijii der giinsti'jste Punkt, den 
man sich überhaupt widileu kann. Auf dem Rigi liegen an 120 
Sennhütten; herrliche Weiden und Alpen, welche 4ÜÜ0 Stück 
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Rindvieh im Sommer ernähren, bedecken seine Abhänge. Der 
Kulm, wie die höchste Spitze de^ Berges genannt wird, ist ein 
kahles, tinregelm&ssiges Plateau. Interessant sind auf demselben 
die Naturerscheinungen, welche die Nebel und die Gewitter 
darbieten; am Wege hinauf die Thore, Felsspalten und Hohlen, 
von zusammengestürzten Nagelflubfelsen und Blöcken gebildet; 
endlich die reiche Flora (über 880 Arten). Staffel, First, Kaltbad, 
Klüsterli und Rigi-Scheideck sind beliebte Luft- und Molken- 
kurorte. 

Ein wunderbares Naturschauspiel bietet der Sounenaufgang 
auf dem Rigi. Schon lange vorher, wenn unten im Thale 
iinförmliclio Xebelmassen abziehen, röten sich die Gipfel der 
riesi<;en Firnen: eine der feierlichsten Scenen auf dem Erdball. 
Erst wenn die Sonne die tieferen Thäler beleuchtet, erhalten 
diese Eisberge ihre natürliche, silberweisse Farbe. 

Die Aimicbt vom Rigikillli ist eine ausserordentlich mannich- 
faltifre. Der Blick schweift von den schneebedeckten Hocbalpen 
über eine Reihe schöner Landschaftsbilder, gehoben durch 
13 freundliche Seen, welche blitzend daraus emportauchen, — 
ein gewaltiges, unvergleichliches Panorama! Am klarsten ist 
die Aussicht eine Viertelstundp vor his eine Viertelstunde nach 
Sonneiianfgang: spater, natnentiich bei ^i^rosser Wurme, trüben 
die aus den Seen und feuchten Schluchten aufsteigenden Dünste 
den Hlick. Morgens präsentieren sich die Hochgebirjre des Berner 
Oberlandes, abends die östlichen Berirknppen vom Säntis bis 
zum Bristenstock besonders schön. Zur Orientierung dürfte die 
dem Buche beigefügte Ansicht beitragen. Beginnt man die 
Betrachtung des Rundbildes im Osten, rechts vom Rossberg, 
dann stellt sich dasselbe wie folgt dar: In weiter Feme Säutis 
und Altmann, davor der Speer, dann die Chui-firsten, der 
(flämisch, im Vordergrunde die Mythen, Reiselstock, Hausstock, 
Bifertenstock, Tödi und Clariden, das doppelgipflige Schneehoru, 
die Windeseilen, die Pyramide des Bristenstocks, der B];MH<en- 
nnd l.rirotstock, der Schlossbcr«j, die Spannorter, der Kngel- 
berger Uotstock nnd der schneeschimmernde 1'itlis. Hechts 
vom Buochseihorn die Beriier Alpen: Finsteraarhorn, die Wetter- 
hürner und die Schreckhörner, iiinter ihnen das grosse Fischer- 
horn, dann Kiger, Mönch und Jungfrau. Weiter westlich das 
Gespaltenhora, die Blumlisalp, Doldenhom und Alteis. Jetxt 
im Vordergrunde Pilatus und darauf am fernen Horizont die 
blaue Kette des Jura und eine Andeutung der Vogesen, an die 
im Norden der Schwarzwald mit Feldberg, Beleben und Blauen 
sich anscbliesst, um den Kreis zu yollenden. 

Sehr lohnend ist ein Spaziergang von Rigikulm nach Rigi- 
Kalthad, oder Rigi-First, oder Rigi-Scheideck, an welchen Punkten 
mau elegante Hotels mit wundervoller Aussiebt iindet. Gute, 
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nicht zu verfehlende We«;e. Den Flls^ des Beiges umspülen 
nördlich der Zuger See, welcher durch sein wunderbares inten- 
sives Blau fast blendet, an seinem Södenda Arth, westlich 
der überaus pr&chtlge und grossarti^e Vierwaldstätter See^ an 
dessen ßegeQÜberlie<rendem Ufer, unterhalb der zackigen und 
zerrissenen Homer des Pilatus, Luzem seine zahlreichen Türme 
und Häusermassen spiegelt. Man erblickt nördlich die Orte Zug, 
Cappel (wo Zwinpfli fiel), fHe Albiskette, einen Teil des Züricher 
Sees und rechts vom Zuger See (östlich) den Ecrerisee, an dessen 
Ufern die Schlacht bei Moriiarten geschlafen wurde; im Westen 
fast den ganzen Kanton Luzei n, einen Teil des Aargau, Kloster 
Muri, die Ruine Ilabsburg, den Sempacliei- See, gegen Süden 
den Vierwaldstätter See, darauf die oben in ihren bedeutendsten 
Gipfeln schon benannte Kette der Schucegebirge im Süden und 
Osten; im Mittelgrande nach dem Gl&misch zu, den Lowerzer 
See, Schwyz und die Mytfaenstocke. Besonders prächtig sind 
in der Färbung die 13 Seen und das zarte Rosenrot der Gletscher 
bei untergehender Sonne an klaren Tagen. Ist der Horfzont 
etwas durch leichten Dunst (nicht etwa Höhenrauch) getrübt, 
so überfliegt die Firnen eine prächtige goldene Verklärung als 
»Alpenglähen.'^ 



Von Vitzuau aul den Rigi. 

71 Kilom. Zaiiiiradbabu mit 25 pCt. Stoiguni;. Die Lokomotive schiebt 
den Waggon. (6ü Plätze.) Passagiere sitzeu rückwärts. Gauz sichere 
Fahrt, Dauer 1 St. 20 Min. Taxen : nach Kaitbad 4^ Frs., Staflel C Frs., 
Kulm 7 Frs., Scheideck 7 Frs. Hinab die Hälfte. 

Plätze an der Seite des Wartesaals nehmen. Von Vitznau 
sofort den Ri^iabhang hinan: links die Höhe Krapfcnbalm. 
75 m langer Tunnel^ dann über die Schmtrtohdhriick'^ mit 
Wasserfall. Die Bahn ist in die Najjeinuhschiohteu g^es|jren,üft, 
weiche sich links auftürmen, wrihrcnü rechts bewaldete Abhänge 
sich zum See hinabsenken, dessen einzelne Kammein und 
Buchten mau überblickt. Darüber die ürner (L'rirot8tock\ Unter- 
waldener (ßuoehser- und StoMerhom^ Schwalmeren^ Pilatus) und 
Bemer Alpen. Station Freibergen* Rechts im Seewinkel lAUsem^ 
Station RoillKi, Kreuzungspunkt. Jungfrau^Mönch^EigerySchredi- 
horn etc. treten hervor, rechts vom breiten ürirotstock taucht 
der gigantische Titlis auf. 

Station Kaitbad^ betürmte Uäusermasse mit Bazaren. Von 
hier führt eine 7 kra lan*^e Zweigbahn zurück (8 Frs. 50 Cent.) 
über Station Fi rf^t (Hotel) ^ d?«' Brücke von Unterstätten nnd durch 
den Tunnel am Weisaeneck nach SiMeideck» Fahrtdauer ^ St. 
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Je höher die Hahn steigt, desto mehr erweitert sich der 
Horizont. Station Staffelhöhe. Plötzliche Aussicht anf den Küss- 
nacher Seearm, den Zuger-, Sempacher-, Baldcgger- und Hall- 
wyler-See und in weite, grüue, reich bevölkerte Gefilde. Zugleich 
erblickt man links unten Rigi Klosterli, die ßerebahn von Arth 
und darüber hinaus Sänü»^ OUtrnisch und TSai, Bei Station 
Staffelhaua (1605 m) vereinigen sich die Vitznauer und die Arther 
Linie. An grotesk geformten NagelÜuhblöeken vorüber zum 

Bahnhof Rigikulm (1751 m ü, H.) 

Auf der Fahrt nach Vitsnau hinab setze man sich so, dass 
man den Blick nach rechU (ins Thal) frei hat. 

In Vitznau Anscbluss der Dampfboote nach Luzern^ 1 St. 
(8. Route 24). 



28. Vom Züricher See Ober Einsiedeln 
nacli Schwyz (Brunnen. Qoldau). 

Linksnferige Seebahn nach Wüdensivyl Von dort Bahn nach Einsi§dtin\ 
dann zur Station Biberbrück zurück^ und mit Post nach 8ckwffZ and 

Brivinen oder Ooldau (Rigibahn- Station). 

Taxen: von Züiich uacU Eiusiedeiu, IJ. 3 Frs. 85 Cent., ]J1. 2 Fr». 8()Ccnt 

Eisenbahnfahrt bis Wädenswj/f s. 8. 64 (Wagenwechsel!). 
Von dort steigt die Bahn rochts den Berg hinan nach Station 
Burrjhalden. Herrlicher Rückblick auf den Zürichsee. In der Per- 
spektive die Glarner und Schwyzer Alpen. Station Samatagcrn. 
Hechts die hohe Rhone. Station Schindellcji (Sild.schlncht. Kampf 
am 2. Mai 1798 zwischen Franzosen und Schwy/ern). Statiou 
Biberhrück (Post nach Schwyz) und durch Tunnel uacli: 

Einaiedeln (Pfau^ der Abtei gegenüber, gut und nicht 
teuer; Drei Könige^ Drei Herzen^ Sekwan^ Goldener Adier^ 
SchafH und ca. 100 Wirtschaften für Wallfahrer), bedeutender 
und schon gebauter Bergflecken, Hauptort des gleichnamigen 
Bezirks mit ca. 8500 Einwohnern, liegt in einem anmutigen 
Tbale, 909 m ü. M. Olterhalb desselben thront die prilchtige 
und weltberühmte Wallfahrtskirche und Benedictiiierabtei Maria 
EinsieMn, mit wnnderthäti<jem schwären Marienbild, seit 1000 
Jahren Wallfahrtsort, jährlich von 150,000 Pilgern aus der 
Schweiz und allen Nachbarländern besucht. Im Jahre 1710 
fanden sich hier 260,000 Pilger ein. 

Der jetzige Bau des Klosters, seit der ersten Stiftung (im Jahre 859 
durch Meinrad von Sulgen, der 861 durch Mörderhaod fiel) der siebente^ 
warde mit teilvoiser Abtr«gaDg^ des Torigen im Jahre 170^ angefangea 
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und 1754 TOllaidet Die Mörder Mdnards Teirieten sich d«r Sage nacli 

durch einen Hinweis auf einen Zug Raben in ähnlicher Welse, wie die 
Mörder des Ibicus durch die vorübeniebenden Kraniche. Das Hauptgebäude, 
im florentinischcn Stil, tüdet ein grosses Viereck von 1:^3 m Lauge, 130 m 
Breite, und ppw-ibrt mit der mächtig emporstrebenden Kirche und ihren 
zwei Glockentürmen einen ebenso grossartigen wie gefSHig-en Anblick. 
Die im Jahre 1817 im Innern der Kirche neu erbaute Marienkapt-lk, 
aussen und innen mit Alat tnor bekleidet, enthält das erwähnte Maricübild. 
Prachtvoller Hochaltar, 10 Seitenalläre, Beichtkirche, Klosterbibliothek mit 
liber 96,000 BSndeii nnd Handsebriften, Mineralien^ Mfins-. und KnpfersflGh- 
Sammlnnir- Der Inbalt der reichen Scbatskammer wurde IIW von den 
Franiosen mitgenommen. Das Kloster (schon Rudolf toh Habsbnrg er^ 
nannte 1724 die Äbte zu Relcbsfilreten) s&hlt gegenwärtig 83 Benedictlner- 
Priester, 13 Kleriker und 32 Laienbrüder und ist mit einer Klosterschule 
und einem Priesterseminar verbunden. Im Klostersaal Bildnisse fast aller 
europäischen Herrscher, u. a. Kaiser Wilhelm 1, Napoleon III. Auf der 
Balustrade der äussere u Hanpf«tieM:o die Staudbilder der Kaiser Otto 1. 
und Heinrich L, Beschützer des Klosters. 

Aach der schöne sogen. MaUergoUesöru/men auf dem Haupt- 
platze, aus schwarzein Marmor mit 14 ilöhren, welchen zahl- 
reiche Krambuden mit allerhand reli nnscTi Gegenständen um- 
geben, ist beachtenswert. Bodeutentie Fabrikation und Handel 
mit Wallfahrtsartikelii, wofür die Firma Benziger c\: Co. allein einige 
Dutzend Pressen und über 800 Arbeiter beschäftigt Im Jahre 
1015^19 predigte Zwingli hier so enersrisch p^egen Ai)lahs und 
Wallfahi leu, dass die Conventualen eine Zeitlang die Zellen 
Terliesota und das Kloster verödet stand. Jetzt ist die uu- 
geheure Zahl der jährlichen Wallfahrer noch im Steigen be- 
griffen. — Schöne Aussicht Yom Krem und Herrenberg* 

[hi St seitwärts von Bothenturm liegt Morgarten am lieb- 
lichen Egeri'See^ wo die Österreicher am 16. November 1315 
und die Franzosen am 2« Mai 1798 von den Schweizern (zuletzt 
unter Reding) geschlagen wurden. Die Kapelle auf dem Schlacht- 
felde erinnert mit üirem Gemälde daran.] 

Weiter gelaugt man nach Sattel (Ktmuc), in dessen Nähe 
St.) die Juce- Homo -Kapelle^ von wo (ine Poststras^se über 
den Steinerhery nach der Gotthard- und Rigibabustation Goldau 
und nach Arth (S. 71) fühit. Steinen (Ross), der nächste Ort, 
ist die Geburtsstätte Werner Stautfachers, eines der drei Munnei 
des Rütli. Eiue Kapelle ist zu seinem Andenken eriichtet 
Endlich Schwyz (S. 95) und Brunnen (S. 91). 
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23. Von Zürich über St Gallen nach 

Rorschach. 

Vereinigte Scliweizerbahncn in l St. Fahrpreis: 1. 10 Fr. 10 Cent; 

IL 7 Frs. 10 Cent.; Hl. 5 Fis. 5 Cent. 

Die Fahrt von Zürich bis Winterthur s. R. 13. Folgen 
Stationen Räterschen und Elgg, AdorJ\ Eschlikon^ Sirnach^ Wyl 
(Sckönthal), kleines, malerisch gelegenes Städtclieii mit mehreren 
Klöstern. Rechts Abzweigung der To^geiiburger-Bahii iiacli 
Ebnat s. R. 70). Schöner Blick auf die Eismassen des Tödi, 
den Gläinisch, die sieben Churfirsten und Säntis. Sdiwarzen- 
hach^ Uzwyl und Flawyl (liössli). Daint ;iiif der 113 m langen 
Gitterbrücke über die Glatt nach Gossau (L'abtikoit, Abzweigung 
links nach Sulgen S. 55) und Winkeln (Kreuz und Lowe, am 
Bahnhof, Abzweiguog rechts der Lokalbahn nach Hemau und 
Umaich); weiter über die Sitter auf einer 154 ni langen, gross- 
artigen 0 itt orbrücke, welche, den Wasserspiegel 64 m überragend, 
von drei 50 m hohen Gusseisenpfeilern gestützt wird. Man kann 
diese Brücke, eines der interessantesten £isenbahn-Bau werke, 
am besten von Station Brüggen aus besuchen. Daneben links 
die Krätzernbrücke. 

St. Gallen. 

Hotels. Hecht, reoommiertcs Hotel mit Caft-Kestaur.: Hotel Wal- 
halla, gegenüber dem Bahnhof, für Touristen sclir bequem t^elegen. elegant 
eingerichtet, schöner Speisesaal im japauischeu Stil, das ganze Haus 
elektrisch erlenchtet« aberiiaupt gut geführt; Hotel Stieger, nabe dem 
Bahnhot empfehlenswert; Botel Linden am LindenpUtz, mit eleganter 
ElnrichtOBK nad grossem Bestanrant; Sekiff', Eirsch^ Oehs, Jliifhrli, 

Caflit hl Torgenaanten Hotels« ferner: NaHoualj Rigozu (ital. Küche), 
Fe/rrori» 

IMuiritiOMii. Baknhoft ReitmiraHon, gelobt; WalhaUa, gegenüber 
dem Bahnhof, empfohlen; Lßehlibad; TViethH^ mit grosser Terrasse nnd 
Garten; Mweimt TVffer, CTA/er*« JEof»er<AaZ/e mit Garten; 8chütte$hgartein, 
alle gut. 

St Qltlleiier Süclcareien. EgU-Lmbs (zur Gallla), Spezialität in feinster 
Knnststiclierei, en gros et en detail« Vadianstrasse 21. 

Nrae Bahn (interessante Fahrt) über Teufen und B&hler nach GaU^ 
Fmer Bahs?erbindiing Über Herisau und Urnisch mit Appenzell* 

Pott über Speicher nach TVogen 

St. Galleiiy freundliche und schnnickeTTauj»t>tadt desi^leich- 
namigen Kantons, bedeutender Manufakturort (Weisswaaren, 
Stickereien) und Mittelpunkt eines ausgedehnten Handels, liegt 
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an der Steinacli, G60 m ü. M., und hat mit Ausseiigcmeindeii 
liber 50,000 Einwohner. Mittwochs und Soniialiciids findet hier 
Uüit I freiem Himmel eiue intcressanie Stickerei- Börse statt, wo^ 
die Fabrikanten zusammen kommen. — Die im 7. Jahrb. vom- 
hl. Gallus gegründete, 1805 auff^ehobene ß^nedidinenUftei war 
bis ins 10. Jahrhundert eine der berahmtesten Schulen Europas 
im älteren Teile des Klosters ist die SHftsbiblioihek mit vielen 
alten, interessanten Handschriften (Nibelungenlied vom 13. Jahr- 
hundert), im neueren der Sitz des Bischofs und der Regierung* 
Die an der Stelle der alten Abteikirche 1756 — 1766 im italienischen 
Stil von rruucrrr erbaute Stiftskirche ist ein treffücher Bau, mit 
Fresken von Moretto, schönem Altar!u'Id, geschnitzten Chor-tüiilen^ 
j^rosser Orgel (60 Register); el)enso die nach dem Plane des Bau- 
meisters J. G. Müller (aus Mo^uaag) restaurierte gotische Laurenz- 
kirche^ mit hübschem Turm und grosser Orgel. Beachtenswert 
sind noch: das neue palastartige Kantonsschul- und Bibliothek- 
gebaude am BruhU Bibliothek mit 88,000 Bänden und wertvollen 
Mauuscripten, z. B. der Lex salica aus dem 10. Jahrb., 12 Bände 
Briefe von Reformatoren u. a.; das neue Museum (naturhistor. 
und bistor. Sammlungen, Bildergalerie); das neue Indusirie- und 
Gewerbe'Museum (vielleicht die bedeutendste Sammlung von 
kunstgewerblichen und Textil- Fabrikaten, besonders in Stickereien 
aus allen Jahrhunderten und von allen Völkern), nebenan das 
palastartige neue Gebäude der Unio/is-Bank, ferner die neue 
St. Leonhardskirrhe^ die Kinderkaiiclle, das Zuchthaus^ Waisen- 
haus, BürgerhosyUal, das neue Theater, das schöne neue Post- 
yebäude^ gegenüber dem Bahnhof, die neue Kantonalbank und 
die Synagoge. Das Mu^ieum neben dem Rathause enthält grosse 
Lesesäle, zu welchen Fremde 14 Tage freien Zutritt haben* — 
Der nächste Aussichtspunkt (5 Min.) ist der Rodenberg mit Tillen- 
Colonie und neuem Konzerthaus. Aussicht auf den Bodensee 
und das Säntisgebirge. Prächtiger Ausflug (^ St.) nach der 
Fa/A*e;tAwrjf, schönste Aussicht über die Kantone St. Gallon, Appen- 
zell, Thurgau und den Bodensee bis nach der Ebene von Württem- 
berg. 1 St. weiter Vögelisegy mit noch schönerer Rundschau, 
ferner Fröh!tchse(/(j bei Teufen. 1 St. von St. Gallen. Bei Peter 
und Paul^ 1 St. von St. Gallen, überblickt man den Bodensee. 
Ausflüge ins Appenzeller f. and s. R, 69. 

Die Bahn führt nun ilurch das Steinacbthul nach Station 
St Fiden und tritt bei Station Mörsch wyl (starke Neigung) in 
das Goldacbthal Dann RofBChaoh, s. S. 52. 
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24. Luzern. 

HttMt in örtlicher Folge. Am Bahnhof: St. GoUkard, mit Caf6- 
liestaar., gnt geführtes, sehr empfehlenswertes Haus neben der Post und 
unweit der T>ampf8ChilEBtation. l^ebenan: MottlduLaCf mit Caf^-Bestanr«» 

ebenfalls gut. 

Am Schwanen-Platz (mit dem Blick auf den See): Schwan mit 
Depeudance, vortreffliche^^ Hotel I. R., allgemein gelobt. HoUl du Rigif 
einfacher. Hotel des Alpes, klein, mit Restaurant 

Am S c h w f'i 2 e r h 0 f - Q u a i : Englischer Hof, p!ei?antes Hans 1 R. 
Kychiceizerhof, weltbekanntes Uotel 1. R. mit Dependancpn. Veranda und 
schönem Vorgarten, aller Komfort, bestes; Kenommee (keine Trinkgelder); 
iiebcaan, den gleichen Besitzern ((iebr. Uauser) gehörend: LMzerrnrhof^ 
ebenfalls 1. R, und mit lUem Komfort. 

A m N atio nai- iiai; Grand Hotel iVaft'ona/ (Besitzer Pfyfferf&Cie.), 
I. R., imposanter Palastbau mit höchstem Komfort und schönen Anlagen, 
vornehmstes Hotel Luzems, mu^tcrlialt geleitet. 

All der H ald enstrasse (am See entlang): Bca/z-Ä/faye, und etwa» 
entfernter Hotel de t'Europe^ beide empfehlenswerte Häuser 1. R. 

(Alle diese Hotels haben eine schöne Lage und prächtige AnBsicht) 

In der Stadt: Hotel des Balances (Wage), empfehlenswertes Hotel 
mit Cafe-Hesta,ur., grossen Terrassen und schöner Aussicht, an der Reusa ; 
Engeld mit gutem BMtenrttit, PfistArngaase, gegenüber der Kaserne; RSM; 
Wüdtr Mann; ferner: Bbt^ d€ la Poste, Kreitgy Eron9^ AdUrt a]Ie gnt 

Pensionen. Gütsch, auf dem gleichnamii^en Berge westlich von Luzern 
(Drahtseilbahn), schönste Aussicht aui di- Stadt. Nebenbei Wallis, in- 
mitten schöner Anlagen. — Gibraltar, ebeniaib hoch gelegen und mit 
berrUcher Ansdcbt — Neues SchweizerhatUt mit schönem Garten und 
prtelitiger Ansslebt anf See nnd Alpen, sebr empfehlenswertes, gnt ge- 
führtes Hans mit mSssigen Preisen. — Gesegnet Jfatt, in hübscher Lage 
an der Strasse nach Küssnach, beliebt — 7f«oft\ mit Bidetn nnd Garten. 
— Seeburg, l St von der Stadt mit Bädern nnd Garten. — Ausserdem: 
Belvedere, Kaufinann nnd Sioeker^ s&mtUch angenehme und ylelbesnehte 
Pensionen. 

Restauratimien und Caf^s. Stadihof , mit Garten; Cafe Bangariaf 
Reslaniation auf dem Q&ech n. a. 

Bier. Sm'haBe Muth, hinter dem Lmemer Hof; LSwengarien, nnwelt 
des LOwendenkmals; Saifer, Bitrhaile, neben dem Hotel des Balances, 
Franslekaner-Bier, gates, billiges Essen. 

Post- und Telegraphenbureau, imposanter Neubau beim Bahnhof 

Bader in der netten SeebadeanstaUf gegenüber dem Hotel BeauriTsge 

und beim Tivoli. 

Griebens Reise- Bibl.: Schweiz, lö,Aufi, q 
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Boote zum Selbstrudern pr. St. 50 Cent, mit 1 Maua 11. Frs. (Es existiert 
keine amtliche Taxe). 

Dampfboote auf dem Vierwaldstätter See nach Flüelen täglich 8 Mal 
in 2\ St, nach Küssnach täglich 4 Mal in 50 Min., nach Älpnach täglich 
5 Mal in l!« St. Retourbill ets kosten für die Rückfahrt nur die Hälfte 
und sind 2 Tage gültig. Eine Unterbrechung und Wiederaufnahme der 
Fahrt ist aber mit denselben nicht gestattet. 

GUtschbahn (Drahtseil-System), alle 30 Min. und öfter, einfache Fahrt 
30 Cent., Retourbillets 50 Cent. 

Die Sehenswürdigkeiten bei beschränkter Zeit in nachstehender 
Reihenfolge: Schweizer ho fquai, die St. Leodegar- Kirche mit dem Fried- 
hofe, das Löwendenkmaly der Gletscher garten, das Meyer'sche Diorama, 
das Zeughaus. In der Umgebung der Stadt ist der Gütsch (Drahtseilbahn) 
der schönste Aussichtspunkt. Obeu gute Restauration. 

Luzertij die alte Hauptstadt des gleichnamigen Kantons, 
mit über 20,000 Einw., hat eine überaus malerische Lage am 




Schweizerhofquai in Luzeru. 



Alisflusse der Reuss aus dem Vierwaldstätter See und i.st darum 
alljährlich das Ziel tausender von Reisenden aller Nationen, 
um so mehr, als sie gleichsam die Pforte zu der Alpenwelt dor 
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inneren Kantone bildet. Neun hohe, mittelalterliche Schutz- 
türme (von 1410) und lauue, überdeckte Holzbrücken geben der 
Stadt eine eigentümliche Physiognomie. 

Vom Bahnbofsplaiz, an welchem links das schone neue 
iW* miä Telegraphengebäudß^ fahrt die 152 m lanffe steinense 
liMe BriQfce (mit prächtiger Aussicht) über den Ausfluss der 
Reuss aus dem See, an einer ßarometersäule yorüber zum 
Schwanenplatz und weiter zum Schweizerbofquai. iioch drei 
andere Brücken überspannen die Reuss. Die längste von allen 
ist die überdeckte Kapetlbrücke, 170 m lang, um 1300 erbaut 
und innen mit 121 (früher 154) dreieckig^en Gemälden mit Scenen 
aus dem Leben der Schutzpatrone Luzerns (hl. Leodegar und 
hl. Mauritius) und aus der Schweizergeschichte geschmückt. 
Daneben steht ein alter Wacht- oder Leuchtturm (Lucernd)^ dei 
öogeii. Wasserturm^ im See, welcher das Stadt. Archiv bewahrt. 
Weiter unterhalb folgt die Reuti-BrudBe und noch mehr strom- 
abwärts die alte hölzerne bedeckte SpreHerbrOoke, 1409 erbaut 
und in den Giebelfeldern der Bedachung mit 36 Bildern ge- 
schmückt, die den Todtentanz von Meglinger, einem Maler des 
16. Jahrhunderts, darstellen. 

Der pi-achtige Schweizerhof quat ist namentlich abends eine 
vielbesuchte Promenade. Dann finden hier oft vor dem Schweizer- 
bof vortreffliche Konzerte und nicht selten prächtige Feuer- 
^verke statt. Bei Al»endbeleuchtung ist die Aussicht auf die 
gegenüberlieorendeu (Jebirge mit ihrem Widerschein im See über- 
raschend schön. Vor dem Schweizeihofe an der Wasserseite ist 
eine Orientierungsplatte für die Gebirj^s- Ansicht. Links der 
Bigi mit dem Kiiimhause und Bigi-Staffel, rechts ganz nahe der 
Pilatu9^ und zwischen diesen beiden Yielbestiegenen Aussichts- 
punkten die schneebedeckten Engelherger-y Drner-, Olamer' und 



DirektionsgeLäude der (iott/i ardbahn. 

In der Richtung des Quai weiterschreitend, erreicht man 
in wenipren Minuten die *Hof- und Stiftskirche des hl. Leodegar. 
Die Türme sind im 15. .lahrh., die Kirche seihst im 17. Jahrh. 
nach einem Brande der alten Kirche gebaut. Sie besitzt eine kost- 
bare Orgel, welche im Sommer täglich von 6^ — 7^ Uhr nm. gespielt 
wird (Entree 1 Fr.), einijre Glasmalereien, pfeschnitzte Chorstuhle, 
Altarbild von Lanfianc und zwei bemerkenswerte llolzschnitz- 
• rdiefs (Tod der Maria und Ablösung Christi). — Der bei der 
Kirchs befindliche Friedhof ist an drei Seiten von * Arkaden 
eingesdilosseo, mit zahlreichen hübschen Grabdenkm&Lem, dar- 
unter das des Chorherrn Businger, eine Arbeit Deschwand ens, 
und die Ruhestätte des auf dem Rigi verunglückten prcnssischen 
Oberförsters von Bornstedt, wie des im Sonderbundkriege ▼on 
1847 gefallenen Lieutenants Balthasar. 




des Quai das stattliche neue 



6* 
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Von der Stiftskirche wieder zum See zurückkehrend und 
niUL in der Torieen Richtung weiteracbreitend, erreicht man bald 
den schonen NoHonai-Quai mit herrlicher Ansncbt nnd kann 
nun von hier, am 6h*and Hotel National und am Kursaal Torbei, 
die Promenade längs des Seeufers noch eine Strecke fortsetzen. 

Die St. Peten-KapeÜe bei der Kapellbrücke enthält ein 
Relief (Christus am Ölberg) und vier schone Altarblätter YOtt 
Deschwanden. — In der Jesuiten - Kirche ist ein Altarblatt von 
Toriani, und auf dem Altar der zweiten Kapelle rechts der 
Ereiiutenrock des Nikolaus von der Flüe. — Ja der benachbarten 
Borfüsser- Kirche sieht man Abbildungen der bei Sempach er- 
oberten Fahnen. 

Unweit der Stiftskirche ist das Löwendenkmal. Am Wege 
dorthin ^Meyers Diorama, prachtvolle Rnndsichten vom Rigi- 
Kuhn^ Pilatus nnd Oamergrai (Bismeer nnd Kette des Monte 
Rosa etc.) mit schonen Lichteffekten sowie Darstellnn^ der 
R^'Bakn. Die Besichtigung dieses originellen und interessanten 
Dioramas (Eintritt 1 Fr.) kann jedem Reisenden nnr empfohlen 
werden. — Etwas weiter Stauffers Tiergruppen der Alpenweltf 
mehrere htmderte ausgestopfter Alpentiere (KIntritt 1 Fr.), das 
Löwendenkmaf Museuin {\ Fr.), mit vier grossen Gemälden, und 
das Panorama mit dem Goraälde: „Übertritt der franzosischen 
Armee unter Bourbaki auf Schweizer Gebiet am L Februar 1871" 
(l Fr.). 

in unmittelbarer ^äbe befindet sich das berühmte *LÖwen- 
denkmal, das einer Anregung des Generals Pfyffer seine Ent- 
stehung verdankt nnd den am 10. Angust 1792 bei Verteidigung 
der Tnilerien gefallenen Schweizer Garden gewidmet ist. Nach 

einem Modell Thorwaldsens Ton L. Ahorn (Constanz) ans der 
natärlichen Sandsteinwand herausgearbeitet, liegt der von einem 
abgebrochenen Speer durchbohrte Löwe sterbend auf einem 

Biindel Waffen und hält mit der einen Pranke das bourbonische 
Wappenschild umklammert. Das Ganze ist ein edle^', würdijres 
Kunstwerk, dessen unmittelbare Umgebung ei?H Felsenorotte 
bildet. Uber dem Luweii steht die Inschrift: Heivetiorum jidei 
ac virtati. Darunter sind die Namen der Gefallenen eingegraben. 
Vor dem Monument fängt ein kleiner See diu vom Felsen 
lianeude Quelle auf. Im Hause gegenüber das Modell von Thor- 
waldsen. — In der nahen Kapelle ist ein Ton der Herzogin 
von Angouleme gesticktes Altartuch. Am 10. Angust wird hier 
eine Seelenmesse gehalten. — Neben dem Löwendenkmal der 
♦Sietschergarten (1 Fr.), höchst interessante Außgrabun<ren von 
Erosionskesseln, Gletschertopfen, Blöcken aus der Moräne^ 
stammend aus der Gletscherperiode, einzig in ihrer Art, von 
alpinen Anla^^eii nmgcben. Dort Pfyffers Relief der Central- 
bchweiz. Restauration. Öfters Konzerte. 
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Im Rathause (.permanente Kunütausstellung^ Entree 1 Fr.) 
öind GemrUde aus der Geschichte der Schweiz, Bildnisse der 
Schultheissen, schone Holzschnitzereien vom Jahre 1605; im 
alten Turm daneben viele ältere Siegeszeichen. Auf dem benach- 
iNurton Weinmarktplatz ein iBteressanter S&ndsteinbnuinen vom 
Jahre 1481. — Im MaMansgeliaillle ein NaturaHenlMmei 
(50 Gent.) und die Eantonsbibliotbek mit über 80,000 Bfinden, 
im SiaaU'Archiv Sammlungen ?on Antiquitäten^ Münzen und 
alten Manuskrvj^en. Das sehenswerte Zeughaiia (Trinkgeld 
50 Cent.) neben der Spreiierbrücke bewahrt zahlreiche alte 
Rnstunj^en, Fahnen und Wappen, namentlich aus der Sempacher 
Schlacht, auch das Panzerhomd des bei Sempach o-etütct» ii 
Herzogs Leopold von Osterreich; an den Fenstern die Wappen 
der alten 13 Kantone. 

Schöne Promenaden beim Hotel National (im Ivuihdus 
nebenan Abends Konzerte); nach dem Gütsch (Drahtseibahn, 
oben Hotel und Pension nebst Restaurant) ; nach QibraUar; nach 
Museagy Allenwmden und dem Diettchenberp {l\ St.) und zu 
den U^ei Linden \ St (mit Hohenseiger) hinterem Kapuziner- 
kloster Wesemlim* 

Neue Bahnen von Luzern nach Kriem \ St., nach 
^ Alpnachstad (Verbindung mit der Brünigbahn), von Alpnachstad 
auf den Pilatus s. u. (und von Luzem nach Immemee projektiert). 

Nach i?ernR.35, Olten-Basd B. % Bigi B. 21, Pilatu$K7&t Flüelen 
(Gotthard) K. 30, Brüning (Brienz-Mmrinffen) & 38» Engden/ B. 99. 
Zürich K. 2Kk 



25. Oer Pilatus. 

(Serffhakn S. 8&) 

Der Pilatus erhebt sich in der Nahe von Luzern 2138 m 
u. M. Seine oben wild zerklüfteten Fel.semuassen haben ihm 
seinen früheren Namen Fracmont (mons fractus) gegeben. Der 
jetzige Name kommt wohl vom lateinischen Wort pileatus 
(behütet), da gewöhnlich ein Wolkenhut die Bergspitzen Ter- 
hüllt. Andere leiten seinen Namen von der Sage her, nach 
velcher der Land [»tieger Pontius Pilatus sich hier ans Rene in 
einen Bergsee gestürzt haben soll. 

Es ist nicht leicht ZU Sagen, welcher von den beiden Bergen 
Rigi und Pilatus eine grossartigere lohnendere Aussicht bietet. 
Erhabener, wilder und ernster ist der Anblick vom Pilatus, 
dafür aber lieblicher, anmutiger vom Rigikulm aus. £in Vorzug 
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des Pilatus ist der höchst interessante, schroffe, jäh absturzende, 
felsige Gebirgs -Charakter; während er aber nur selten wolken- 
und nebelfrei ist, zählt der Rigi weit mehr freundliche, klare 
Tage. Bei guter Witterung hat der Pilatus fast immer eine 
hutähnliche Wolke, daher das alte, bewährte Sprichwort: ^Hat 
der Pilatus einen Hut, dann wird das Wetter gut; hat er einen 
Kragen, darf man es noch wagen; hat er einen Degen (schief 
herabhängende Wolken), so giebt's Regen." 

In früheren Zeiten nur von geübten Bergsteigern besucht, 
ist der Pilatus in neuerer Zeit sehr in Aufnahme gekommen. 
Im Jahre 1858 wurde mit grossem Kostenaufwand eine bequeme, 
breite Strasse von Hergiswyl bis zum Klimsenhorn (1998 m) 
gebaut, und oben sind zwei Hotels errichtet worden. Ferner 
existiert auch ein Saumpfad von Alpnachstad hinauf. Jetzt 




Die Pilatus- Bahn. 

* 

ist der Besuch des Berges durch die neue Pilatusbahn sehr er- 
leichtert worden. Von Luzern aus fährt man mittels J^ahn 
oder Dampf boot bis Alpnachstad^ wo die Bergbahn beginnt. 
(Dauer der Fahrt je 1^ St., Fahrpreis hinauf 10 Frs., hinab 
6 Frs.). 

Die Pilatusbahn steigt von Alpnachstad, 411 m ü. M., bis 

zum Hotel Bellevue unterhalb des „Esel" zu einer Höhe von 
2070 m empor. Die von der Bahn zu überwindende Höhen- 
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differenz ist alBO 1629 m. Dies geschiebt durch ein Trace, 
welches 4618 m lang ist und eine Steigung, welche im Mittel 
42% (22^, im Maximum 48^ (25 <^ 39 Min.) beträgt Die Spur- 
weite der Bahn ist 80 cm, der Kurvenradius 80 m. Die Fahr- 
geschwindigkeit ist 1 m in der Sekunde» das Dienstgewicht des 
beiadenen Fahrzeugs (Lokomotive und Wappen, welche ein Ganzes 
bilden) 10,500 Kilo, der Dampfdruck 12 Ätm^sphrtren ; die Kraft- 
leistung der T.okotüülive ist gleich 100 Pferdekräften. Ein 
Personenwagen enthält 32 Sitzplätze in vier Abteilungen, welch' 
letztere etagenformig einander nhorhohen- 

Die Pilatusbahn ist eine Zaliuradbahn. Sie unterscheidet 
sich von den Eigibülmen dadurch, dass die Zähne der Mittel - 
sohkne nidit in der Mitte, sondern an beiden Seiten der Schiene 
angebracht sind; die Zahnstange sieht also wie ein auf beiden 
Seiten gezähntes Faschinenmesser aus. Die Zahnräder greifen 
nicht von oben, wie bei den Rigibahnen, sondern 70n der Seite 
in die Zähne ein. Um das Steigen resp. Umkippen des Fahr- 
zeugs bei plötzlichen Bremsungen zu verhindern, sind an 
demselben eiserne Stanj^en angebracht, deren unteres, einwärts 
gekrümmtes Ende unter den Kopf der Laufschienen greift. 

Die Bahn fuhrt zunächst über Matten, erreicht aber bald 
den Wald, durch welclien auch der bestehende ileiiwcg sich 
hinzieht. Den ersten malerischen Anblick crewährt die Wolfort- 
brücke und der dortige Tunnel bei der sogenannttn Risleteu 
(Rise), welche die schwierigste Partie des ganzen Baues bilden. 
Dann kommen die beiden Spichertunnel, worauf bald« die Alp 
Emsigen, wo Ausweicbgeleise angebradit sind und sieb' ein» 
Wasserstation befindet, erreicht wird. 

Die Bahn fährt nun bald über Weidland, bald in Fels- 
einschnitten gegen die Steigliegg, die sie indessen rechts liegen 
lasst. um sich direkt dem ^Esel" zuzuwenden. Mit Staunen 
nimint das Auge an dem letzteren eine Bahnanlage wahr, welrlie 
auch die kühnsten Phnntasien übeitrifft. Teils in die Felsen 
eingehallen, teils über kurze Brucken, teils durch Tunnels führend, 
scheint das Trac*^ nur lose anzukleben. Eine ^luftigere** Bahn 
^ giebt es jedenfalls in der ganzen Welt nicht; man blickt vom 
Wagen aus über senkrechte Felswände und Abstorze ton einigen 
hundert Fuss. Gleichwohl hat man das Qefnhl Tollkommener 
Sicherheit, hervorgerufen durch den genialen Melanismus und 
den äusserst soliden Unterbau. Dazu kommt, dass der Zug 
auf jeden Centimeter Lfmge gebremst werden kann. Sollte der 
Zug, der regelmässig in einer Sekunde einen Meter durchläuft, 
in eine schnellere Bewegung prcraten, so bewirkt eine automatische 
Bremse dessen sofortiges Stillstehen. Am Endpunkt das Hotel 
Bellevue und, mit letzterem durch eine Terrasse verbunden, das 
neue grosse Hotel Pilatus- Kulm mit prachtvoller Aussicht. 
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Wege zum Pilatus. Von Luzern mit p:isenbahn oder Dampf- 
boot nach Hergiswyl (S. 98). Dei- Weg (S\ St.) führt beim Rössj 
(!*ferde ä 12 Frs., bin und zurück 18 Frs., gutes Bier) in 
jiergiöwyl vorüber. Er ist nicht zu verfehlen: zuerst duftige 
Matten, nach einer guten Stunde ein Wirtshaus, dann durch 
Wald und später in vielen Windungen auf das Klimsenhorn- 
Egg* (Hotel Klimsenkom.) Von hier aus erreicht man auf 
einem Zickzack- Weg durch das Chrmloch den „Esel''. Das 
Ghrisiloch ist eine schwarze Felshöhle, welche «oi zwei festen 
Leitern durchklettert werden muss. Beim Heraustreten über- 
raschende Aussicht. — Ein anderer, | stündiger Weg fahrt zum 
Hotel Klimsenhorn auf das Tomiishorn (2133 m), wo eine noch 
freiere Aussicht als vom Esel. Zum Hinabsteigen kann man 
den We<^ nach Alpnachstad einschlagen (3 St), der vollständig 
zu Pferde zurückgelegt werden kann. 



26. Der Vierwaldstätter See. 

Der ^VierwuUdstätter SeCf eine nach allen Himmels- 
richtungen sich ausdehnende Wassermasse von sehr unregel- 
mässiger Gestalt, führt seinen Namen von den vier Wald- 
Kantonen Luzern, IJnterwalden, Uri und Schwyz. Seine Länge 
von Luzern )>is Flüelen beträgt 37 km; die Breite ist sehr 
ungleich, meist 4 km. Er liegt 437 m ü. M., hat 200 ra 
Tiefe, friert nie j^anz zu und ist der malerischste See der 
Schweiz, ja Europas in Bezug auf die Grossartigkeit und 
Mannigfaltigkeit der ihn einschliesseudeu Ufer und Berge. Ei*- 
höhtes Interesse hat er für uns durch Schillers trefiPliche Schil- 
derungen in „Wilhelm Teil'' gewonnen, obgleich der Dichter 
niema& hier gewesen. Die wichtigsten Zuflüsse sind die Reuss, 
die Muotta und die Engelsberger Aa. Die Schiffahrt auf Kähnen 
oder Gondeln (nach Taxe) ist beim Föhn (Südwind) nicht ge- 
fahrlos. Zahlreiche elegante Dampßoote (darunter mehrere 
Salondampfer) durchfahren den See täglich mehrmals von Luzeni 
bis Flüelen in 2\ St., nach Alpiiach in 1*4 und nach Küssnach 
in 1 St., s. S. 89. Am Sonntag nach Himmcltahrt £ndet eine 
Prozesbiou zu Walser nach der Teilsplatte statt. 

Von Luzern nach Flüelen^ Kaum hat das Boot 
Luzern verlassen, so treten rechts der Piiatuü, links der Kigi, 
vor uns der Bürgenstock (mit Kurhaus^ vou Kehrsiten Draht' 
aeübalin) und die HammeiachwtMd heraus. Links Yom Pilatus 
tauchen bei heiterem Wetter einige Gipfel der Hemer Alpen 
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auf: Wetterhorn und Schreckhorn, Mtinch, Eiger und Jungfrau. 
Zahlreiche Kapellchen auf Felsblöcken im See wurden von 
Scbiffem dem hl. Nikolaus, ihrem Schutzpatron, geweiht. Bei 
dem durch hervorspringende Felsenzungen gebildeten Kreuz" 
triehter eroffoen sicn neue überraschende Blicke. Links an dem 
kleinen Vorgebirge Meggenhom (mit Landhäusern) die Insel 
Alt'Stad, dahinter Schloss Neu-Habsburg, in jener Gegend, wo 
nach Schillers trefflicher Ballade der Kaiser Rudolf dem Priester 
sein Pferd abtrat, um ihn „durch des Giessbachs reissende Fluten" 
zu dem sterbenden Manne reiten zu lassen. Weiter drinnen 
liegt Meggen (Hotel und Pension Gottliehen) und MerlMiachen; 
ganz unten im Winkel Küssnach, Flecken am Fusse des Rigi, 
wo das StalTehvirtshaus (8. 78) sichtbar wird, in obstreicher 
Gegend; eine Viertelstunde hinter dem Orte, vom See nicht 
sichtbar, liegen die geringen Trümmer von des Landvogts 
Oessler Burg^ wohin Teil geschleppt werden sollte, und am 
Ausgang der jetzt zum Fahrwege nach Immensee erweiterten 
Höhten Qam die Telis- Kapelle^ mit Freskogemälden, an der 
Stelle, wo Gessler fiel. Geradeaus liegt Tor uns das schon ge- 
nannte Dorf Keniten, Von hier aus macht rechts der Pilatus 
einen besonders finstem Eindruck, während drüben, hinter dem 
Vorgebirge Hertenstein^ in einer See-Einbiegunp^ am Westfusse 
des Rigi, das höchst malerische Weggis ein Bild idyllischer 
Ruhe bietet. (Hotel und Pension du Lac mit Restaurant und 
Garten in reizender La^^e am See, gelobt, auch für län^'eren 
Aufenthalt zu empfehlen, deutscher, aufmerksamer Wirth; Hotel 
und Pension BeUevue^ empfohlen; Pension Dr. Qeiirich^ billig; 
Hotel vndPemon Post mit Restauration, gut und billig; weiter 
oben der schone Aussichtspunkt Rigiblickf früher Restauration.) 

Von Weggis aus wird der Rigi auf genussreichem Wege 
bequem erstiegen. Der Ort hat ein mildes Klima, so dass * 
Mandeln und Feigen gedeihen, und ladet zu längerem Verweilen 
ein. Kähne zu Spazierfahrten nach Taxe. Links der Terrain- 
Kurort Vitznau (Hotel und Restauration Rigibahn mit Terrasse; 
Hotel Rigi mit Restaurant und gedecktem Garten), ilherraiit von 
der Rothenßuh und vom Dossen; in der Nähe die ^00 m lange 
Tropfsteingrotte Waldishalni. Ilauptstation der Rigibahn (S. 77), 
deren Bahnhof unmittelbar am Ufer liegt, ist Vitznau, ein durch 
Lage und regen Verkehr interessanter Centraipunkt fast aller 
Schweixreisenden. 

Nun dringt das Boot durch die Tdn den beiden Nasen 
(Landzungen) gebildete See-£nge (kaum 10 Min« breit) in den 
Buochser See. Rechts im Hintergründe das alte Dorf Buochs^ 
dann der hübsch gelegene klimatische Kurort Beckenried (Sonne^ 
mit Restauration und Garten, empfehlenswert, Mond und Nid- 
waldnerho/)^ und von hier \ St. entfernt, die renommierte Kalt- 
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Wasserheilanstalt Schönegg in herrlichei- La^e. Hoch oben der 
Spiessberg und die Schwalmeren, mehr rechts das Buochmr und 
Stanser Horn. [Schöne Ausflü<;e uach Ktiunatten (1 St.) imd 
weiter nach Seelisbery (2^ St.); Eüwagen nach Stans und weiter 
ober den Bränig ins Bemer Oberland»] Das Sehiff kreuzt d<^n 
See* Links das liebliche, jetzt auck durch eine neue Üferetrasse. 
mit Vitznau verbundene GersaH (Hotel und Pension Müller mit 
Restaurant und Garten, vorzügliches, sehr beliebtes Hotel in 
schöner Lage, unmittelbar am Landungsplätze ; ferner Ho f Gersauy 
Sonne und Hirschen), Jahrhunderte lang selbständige Republik, 
seit 1798 zum Kanton Schwyz ^ehöri<]:, Mittelpunkt am Vier- 
waldstättcr See tur Ausflüge und wegen seines milden Kli-nas 
ein vielbesuchter Luftkurort. Daruber wird die Rigi-Schcideck 
sichtbar, zu welcher hinauf ein interessanter Weg führt. Weiter 
an der Hoehßuh vorbei zu der im Jahre 1814 erbauten Ka))elle 
Kindlisnwrd^ welche die Stelle eimiinunt, wo nach einer alteji 
Sage ein Spielmaun sein hungerndes Kind getutet haben soll. 
Pann zeig^ sieh links Sckwtfe in seiner miderischen Lage am 
Fusse der beiden Mythen^ und mehr im Vordergrunde am See* 
ufer das freundliche Brunnen mit dem benachbarten Axenstein» 
Brunnen gegenüber, am andern Ufer, Treibe Landungsstelle für 
, Seelisberg. 

Brunnen. Hotels: Wahkfätterhof mit Dcpendancen, muster- 
haft geführtes und sehr beliel^tes Rotel 1. Ranges, mit hydraul. 
Fahrstuhl, elektrischer Beleuchtung: und allem Komfort, reizendem 
(larten, schattif2:eu Anlagen, Veranden und Badeanstalt, in 
prächtiger Lage am See, massige Preise, Pension. Hotel 
Au/dermauer au rare, im Scblossstyl, etwas höher gelegen, 
bestens empfohlenes Familienhotel L ilanges mit allem Komfort, 
prächtiger Aussicht und schattenreichen Parkanlagen, besonders 
für Familien zu längerem Aufenthfilt geeignet; in gleichem Besitz: 
Goldener Adler, altrenommiertes Baus mit Depend. und guter 
Restaur., unmittelbar am Landungsplätze der DampfschiiTe;« in 
beiden Hotels elektrische Beleuchtung und beste Quellwasser-. 
- Versorgung, massige Preise, Pension. Einfacher: Hirsch, Rössli, 
gut. Pension und Restaar. Drosselgarten ^ schöne Lage, beliebter 
Biergarten mit interessanter Grotte (Versteinerungen etc.), bestens 
empfohlen; Pension Mythenstein, gut; Bellevue. — Brunnen ist 
einer der schönsten Punkte am ganzen Vierwaldstutter See, 
Station der Gutthardbahn und zugleich Ilauptstation für Touristen. 
Hier beschworen die Waldstätter am 19. Üecember 1515 den ersten 
ewigen Bund. Der vielbesuchte Ort hat in jüngster Zeit .eine 
neue Wasserleitung erhalten, die ihn mit vorzüglichem QueU- 
wasser (vom Ottenfels her) versorgt Auch eine neue proteH* 
Kirche ist kürzlich daselbst erbaut worden. — Die Fusswanderunff 
auf der neuen AxeMtraese bis Fluelen (2 St) ist sehr lohnend. 
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(Wagen 8 Frs.). Beliebter, sehr lohnender Nachmittags-Ausflug 
nach der Insel Schwanau im Lowerzer See (s. S. 95). Mit den 
Nachraittapszuffen der Gotthardbahn fahrt man in wenigen 
Minuten von Brunnen nach Schwyz-Seewen; dort ist mit Nachen 
direkte Verbindung am Seeufer nach der Insel Schwanau, welche 
etwa 1 km entfernt liegt. Auch zu Fuss kann der kurze und 
angenehme Weg von Brunnen nach Seewen leicht gemacht werden. 




ßruuueu. 



Ein ebenfalls sehr beliebter Ausflug von Brunnen ist nach Ooldau, 
zur Besichtiguns; des Bergsturzes und von dort auf den Rig^ 
(s. S. 70). Hinter Bninnen liegt Ingebohl^ Wallfahrtskirche und 
Kloster mit hübscher Aussicht. 

Bei Brunnen erhebt sich der Axenstein^ der zu den schönsten 
Punkten der ganzen Schweiz zählt. Oben zwei grosse Kurhäuser 
in herrlichster Lage. Zwei Wege führen von Brunnen hinauf. 
Der eine, kürzere, aber beschwerlichste, ist ein holpriger Berg- 
pfad, der hinter Pension Drosselbärten emporsteigt, bald in den 
schattigen Wald geleitet und bis zum Grand Hotel Axenstein 
etwa eine gute halbe Stunde erfordert. Der andere bequemere 
Weg, auch für Wagen (Hotel -Omnibusse fahren nach Hotel 
Axenfels und Hotel Axenstein), folgt zuerst der Axenstrasse^ 
zweigt bald von dieser links ab und windet sich nun den Berg 
hinan, bis er in 35 Min. das Kurhaus Grand Hotel und Pension 
Axenfels erreicht, ein Etablissement in herrlicher, geschützter 
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La^e, mit allem Komfort der Neuzeit, Bädern, schönen Garten- 
anlagen und Waldpark (700 m ü. M.), vortrefl'iich geleitet und 
allgemein gelobt, massige Preise (neuer VVirth ein Mecklenburger). 
Von hier fuhrt der Weg weiter durch das idyllisch gelegene 
Dörfchen Morschach (Hotel Frohnalp^ Pension Bettschard) und 
an Pension Rütlihlick vorüber in 50 Min. (von Brunnen aus) 
nach dem Luftkurort Grand Hotel und Pension Axensteln nebst 
FiY/o, in entzückender Lage (750 m n. M.). Dieses grossartige 
musterhaft geleitete Etablissement bietet inmitten einer wunder- 




Axcustciu. 



vollen Naturscenerie den höchsten Komfort mit Bädern und ist 
von einem prächtigen Waldpark (in welchem neue engl. Kapelle) 
mit schattigen Promenaden umgeben. Die Aussicht hier oben 
ist ganz unbeschreiblich schön. 

Beiden Etablissements gegenüber, hoch oben auf dem westl. 
Seeufer (845 m ü. M.), das llotel und Kurham Sonnenberg auf 
Seelisberg, ein umfangreicher, imposanter Gebäudekomplex, zu 
welchem von Treib eine gut gehaltene Fahrstrasse in St. und 
vom Rütli (Dampfschiffstation) ein etwas steiler Fussweg in "i St. 
hinaufführt. 

Bei Brunnen beginnt der herrliche, rechts vom Urirothstock, 
links vom Axen eingeengte ürner See. Links zunächst der 
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Tunnel der Axeastrasse, rechts, im See, nahe dem Ufei-, ein 
natürlicher Obelisk, der Mythcnaieiny mit der Inschrift: „Dem 
Sänger Teils, Friedrich Schiller, die Urkantone 1859." Etwas 
weiter, ebenfalls rechts, das Rtttli oder OrUtü^ eine j^ruoe Wiese, 
auf welcher sich in der Nacht Tom 17. Novbr. 1307 die M&nner 
aus [Jri, Schwyz und Unterwaiden versammelten, um sich zur 
Vertreibung der österreichischen Vogte zu verbinden. An jener 
Stelle, wo Walter Fürst, Werner Stauffacher und Arnold an der 
Halden, (von Melchthal) sich die Hände reichten, sind der Sage 
nach die drei Quellen entspnmgen, aus welchen dem Reisenden 
ein Tnink {gereicht 'vird (kleines Gasthaus). Weiterhin über 
den hier 200 m ti< fen See, links das Dorf Simngen nnd am 
. Fusse des schrotien Axcnhcry und des Buggisratk vorüber (rechts 
das Dörfchen Bauen am Fasse des ürirotsiocks) zur Tellsplatte, 
wo Wilh. Teil, als ei auf Geüslerj; Geheiss gebunden nach Küss- 
nach gefuhrt werden sollte, dem Nachen entsprang. Die alte, 
von 1388 herrührende Kapelle ist durch eine neue ersetzt worden, 
welche der Baseler Maler Emst Stückelöerg mit prächtigen Fresken 
ffeschmuckt hat. Die neue Kapelle wurde im Juli 1882 Tollendet. 
Ist man um die Gebir^secke herum, so zeigt sich ein über- 
raschendes Bild: rechts Isentital, vor uns Flüelen {Kreuz, gut; 
Adler; Wilh. Ttll; Gotthard., mit Bierstube, bilh> und gut, am 
TM'indoplatz), in herrlicher T>;i^e am Eingang des Reussthals; im 
1 1 i uterfTcrunde die unvorgleiciilich schonen S<^hneehäuptcr des 
Bristmstückb und der W'indgelle^ rechts die JSure/ien, neben welchen 
die Spitze des Ürirotstocks in die Wolken ragt; an dessen Fuss 
Attinyhausen und Schloss Rudtiiz^ das Ganze von {^rossartigstem 
Eindruck. Weiteres auf der y^Gottliardbahn", R. 30. 



87. Von Luzern über Küssnach und Arth 
nach Schwyz und Brunnen« 

7 St. Man wird, wenn man nicht den t?anzeu Wclc zu Fuss machen will, 
am besten tbun« mit Dampfschiff von Luzern nach Küssnach zu fahren, 
dort dtti Omnibas nach Immensee, dann das Dampfboot oder die Bahn 
nach ArtIi,6oldaa,Sdiwyx undBniDiiensii besntzen. (ä.Gottbardbalin S.100L) 

Dampfboot (e. oben) bis Küssnach, in dessen Nähe (20 Min.) 
^ie Hohle Gasse und die Teüs-KapeUe. Weiterhin erreicht man 
den Zuger See, folgt dem westlichen Ufer bis (8 km) Ar^ und 
berührt den Bergsturz Yon Qoldau, über welchem Dorfe der 1540 m 
hohe Rvfi oder Bossberg aufsteigt, dessen mit weichen Mergel- 
schichten durchsetztes Nagelfluh-Gestein am 2. September 1806 
jene traurige Katastrophe herbeiführte, durch welche vier Dörfer 
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(Goldau, Lowerz, Hussingen, Kothen) vernichtet tmd 500 Menscheu 
nebst vielem Vieh «getötet wurden. Arth ; Ui^ibahu S. 71) und 
Boldau (Rössli^ Hotel Hof Golrfati^ am l^alnihof) sind geeiimete 
Stationen zur Besteigung des Uigi (S. 73). Von hier wendet sich 
die Strasse durch das an vielen Stellen über 30 m hoch mit Schlamm, 
Schutt und ung^eheoren Nagelflubblöcken bedeckte, tanuenbe- 
wachsene Hugfel und von Floreilen belebte kleine Seen enthaltende 
Thal nach Lowerz oder Lauerz (Adler)^ am 6 km langen Lowerzer 
'iSf^e» worin die Inseln Lowerz und Sehwanau^ welche letztere schon 
das Entzücken Goethes bildete und durch Kuni^ Ludwig II. 
yon Bnyern von Brunnen ans ufters besucht wurde. Die Insel 
Schwanau ist iti letzter Zeit in lias Kigentum des Herrn Anfder- . 
mauer-BenzigerinSchwyz übergegau^^^'n. Auf der lusel eine uralte, 
urkundlich 130S von Bürgern (i* s geii:eii!ih r liegenden Steinen 
unter Führung von Werner Stauf! ach ei /.ei störte, sagenumwobene 
Burg. Die Insel bietet einen sehr angenehmen Aufenthalt; die 
nicht unbedeutende Burgruine ist zwischen herrlichen Bäumen 
Yersteckti an de schmiegt sich das im alten Schweizerstil wieder- 
heii^stellte Fischerhaus» dabei eine zierliche Kapelle. Auf 
einer Balkendecke dieses malerischen Häuschens sind die Besuche 
Goethes und des Königs Ludwig iL von Bayern verewigt. Der 
Lowerzer See hat gute Fische, welche man hier, gut zubereitet, 
mit einem frischen Glase Bier oder Wein, im Schatten der 
herrlichen Biunne, bei herrlicher Rundsicht, sich gern munden 
lässt, — Man zieht die an einem Pfosten an der Strasse an- 
gebrachte Glocke, worauf man von einem Nachen hiniibergeholt 
wird. Auch von Loweiz aus wird der liijri hantig bestiegen. 
Der direkte Weg nach Brunnen führt rechts duicii Wiesen, die 
Strasse links nach: 

(13 km) 8chwyz (Hotel und Peneim Rö$$U^ mit schöner 
Aussicht, renommiert; Hotd Hedtger^ gelobt; Kreuz ^ gut; Drei 
KSnigey habscher Biergarten), freundlicher Hauptflecken des 
gleichnamigen Kantons, mit 6624 kath. Einw., in einem garten- 
ähnlichen, anmutigen Thale am Fusse der beiden Mythen gelegen 
und zum Sommeranfenthalt besonders geeignet. Beachtenswert: 
das im Jahre 1272 erbaute Xonnenkloster; die hübsche Pfarr- 
kirche^ eine der schönsten der Schweiz, vom Jahre 1774, mit 
Marmorkanzel und benachbarter Kapelle (Kerker): ferner das 
1619 errichtete luipuziner-Kloster^ mit guten Altargemälden; das 
Rathaus, mit interessantem llatbsaal, Abbildung des Goldauer 
Bergsturzes, zahlreichen Porträts und Wai^peu von Landam- 
männem: das Zeughaus mit alten Schweizerwaifen; das Archiv 
mit wertvollen Dokumenten und endlich das im Jahre 1837 auf 
<ler Höhe erbaute und infolge des Sonderbundkrieges (1847) auf- 
'gehobene Jesuiten- Collegium, jetzt Gymnasium, sowie das be- 
nachbarte Reding^scke Utammhcm. — ^ St. entfernt das kleine 

♦ • • 
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Bad Sce>ren m aiaouthiger Laqre. Die «crmsse Mifthe (1903 m, 
mit G;i>thaus) wird von Schwyz aus auf gutem Felsenpfad ohne 
Gefahr in 3 St. ensticgen (Pferd 8 Frs.); Aussicht rig^ähnlich. 
Auch wird der 1410 m hohe Ilaken, über weichen ein Weg uacli 
Einsiedeln fahrt, seiner prächtigen Aussicht wegen gern besucht. 
3 St Ton Schwyz erschliesst sich bei der sehr beliebten und 
▼iel besuchten KuramtaU Sto» und auf der Frohnalp deicbfillft 
ein wundervolles Panorama. Auch die Sagenmatt und die Ein- 
siedelei im Tscliütscln sind malerische Standpunkte. Ebenso 
bieten das 3 St. lange Muottatlial und das sich diu'ch den Pragel- 
pa^^ anschliessende Kinnthal (der Weg nach Glams) treffliche 
Spaziergänge. Näheres in Route 72. 

Die Strasse von Schwyz nach Brunnen (5 km) wird 
übri<j:ens. wie ancl» diejeni^^e von Arth nach Schwyz, seit Er- 
ölfnuug der Gotthardhahn wohl kaum noch zu Fuss zurückgelegt. 



88* Von Luzern über den BrOnig nach 

Brienz (Interlaken) oder Meiringen, 

Mittels der nenen Brünigbahn ttber Melringen nach Brienz in ca. 4 St. 
oder vtm Alpnachstad (bis dahin Bahn nnd Dampftohifl) la Wagen bis 

Meiringen in 6^, bis Brienz in 7 St. 

Wer es nicht sehr eilig hat, möge, besonders bei schönem Wetter, 
die Wageufahrt über den Rrfinig- vorzif h^n ^ie ist zwar etwas teurer, 
aber viol crenu ssreiclier als die Eiscnbahnhihrt, aiifwelohor man viele 
schöne i'unl srarniclit und andere uur im Fluge erblickt. Am Landungs- 
plätze iu AipDachstad stehen gewöhnlich Einspiiuuer und Zwei.späuner» 
die als Ketourwagen über den Brünig ausgegeben werden und von ibrea 
Fordemngen bedeutend nachlassen. — Fnssgängcr mögen his Gitwi/l die 
Bahn benutzen nnd dann die interessante Ronte nach Meiringen oder fiiiena 
in etwa 6 8t. machen. 

Von Luzern mittels Dainpfboot oder iCi^enbahn bis Alpnach- 
Stad (Ilotel Filaiu^), Station und Anfaugspuukl der Brünigbahii 
und der Pilatusbahn. Weitti Samen (Ohwaldmr Hof^ Sarner 
Hof), üauptort dus Kuutons ünterwaldeu ob dem Wald, au der 
Aa und dem Sarner See^ 4000 Einwohner. Aiiaaer den im 
Rathanse befindlichen Porträts der Landamm&imer von 1381—1871, 
dem Mäller^schen Relief über einen Teil der Schweiz, dem Hexen- 
turm (Landesrouseum) sowie den stattlichen zwei Klöstern bietet 
der Ort nichts. Die Um;^ebung hingegen ist äusserst lieblich 
und einem grossen Park ähnlich. Aussichten vom Landenbergy 
jetzt Zeug- und Schützenhaus, wo früher ein iand vogtliches 
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Schlobs gestanden; ferner vom Röinerb&rg bei der Kapells 

Der Sarmr See wird yon hugellgeii Ufern eingeschlossen, 
weiche einen sanften, idyllischen Charakter tragen und deren 
nördliche Schlnssscenerie der imposante Pilatus bildet. Fuss- 
wanderer kommen durch eine Fahrt äher den See schneller 

ans Ziel. 

fostlirli von Samen streicht das un«xeineiM liehüolip, 24 kia 
lange Melchthaf, vom Snrh.9e/er- und A'mw£rr-/ier^ eiii^fjoschlosscTi, 
der Schauplatz des i^ebens und Wirkens von Nikolaus von der Flüe, 
der auf der Tagsatzuug zu Staus im Jahre 1481 den Frieden 
unter den Eidsfenossen herstellte. Auf einem Felsen steht die 
Wallfahrtükapelle Fiühli^iü der Nähe (in der Schlucht „am llauft^) 
seine Zelle, in der er 19 Jahre lang gelebt. Weiterhin das Dorf 
Meldttha^ die Mekhalp und der MeichMe, Im Äreherli soll 
Arnold Anderhalden (Am. von Helehthal), einer der Stifter des 
Grütli!)unde8, daheim gewesen sein. Von Melchthal kann man 
in 6 St. über die Storegg, 1746 m, oder besser über den Juchli- 
pass, 2176 m, ins Gngelberger Thal, von der Melchalp nach 
Meiringe?) oroiangen.J 



"22 Marmorsäulen ^etraj^ene Wallfahrtskirche ist mit Fresken 
geschmückt und uuischliesst die Grabstätte des frommen Niko- 
laus von der Flüe, dessen reich mit Edelsteinen «geschmückte 
Gebeine in einem Glasschiank gezeigt werden (Tiinkgcld ^ Fr.) 
Auf Stati<m 0iswyl beginnt die Zahnradbahn. Am Bahnhof die 
Trommer des Stammschlosses der Rudern, rechts der QkwyUr 



Weiter den Kauerstu/d hinan (oben taucht im VorbHck- 
das Wetter horn auf) nach Lungern (Hotel LöwCy gut), einem 
Dorfe am Südende des kleinen Lungem*SeeSy in einem reizenden 

AlpenthHiclien gelegen. Der See i^t durch die 1790 begonnene 
und glücklich beendete Tieferle^^uag seines WasserspicTels 

merkwürdig: ein kostspieliges Unternehmen, wodurch jedoch eine 
♦grosse Strecke Landes für den Anbau gewonnen wurde. In der 
Nähe gewährt die Hochalp Breitenfeld eine herrliche Aussicht 
auf die ßeruer llochalpcn. Dahinter Wiflerkorih (1911 m) und 
Brienzer Rothorn, beides aussichtsreiche, leicht zu besteigende 
(Pferd 8 Frs.) Höhepunkte. 

Ihren Höhepunkt erreicht die Bahnlinie auf Station Brünig 
(1004,5), wo gute Bahnhofsrestauration (Table d hote 3 Frs.). In 
der Nähe Kurhaus ßrünig, gut geführtes Hotel in herrlicher 
Lage, zu länjrerem (Luftkur-) Aufenthalt trefflich geeignet. 

Die vor Lungern über den Brünig führende Poststrasse ist 
1861 vollendet worden. Vor der Pass-Uöhe die Grenze der 
Kantone Unterwaiden und Bern. Oben Blick auf Wa/ulelhorn^ 

Griebens Reite-BibL: Sehweiz* IS, Au/t" \ >7<-< ^"^ 




Die schöne, vou 



8to(^ (3308 m). 
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VlUchihorn und Wüdyerst; darunter üchöuc Wassei lalle. Ikim 
Zollbaus (Gasthof) trifft die alte Strasse (far Fussginger) mit 
der neuen zusammen. Weiter unten fuhrt links die Strasse 
nach Meiringen (wohin auch die Bronigbahn abbiegt, um sich 
von dort in einem spitzen Winkel Brienz zuzuwenden). Man 
föbrt hinter der PasshÖbe ziemlich steil bergab durch das kleine 
Dorf Brünii) nach Briemw^er und dann in vielen Windungen 
rechts nach Brienz. Weiter nach IrUeriaken und nach Meiringen 
s. IL 43. 



29. Von Luzern über Stansstad nach 
Engeiberg. (JochpasSiSurenenpaseeta) 

Dampfboot bis Stansstad (t Frs. 50 Cent) zehn Mal täglich in \ St. Von 
Stansstad zwei Mal täglicb Post nach Kngelberg (Eisenbahn projektiert) 
in St. für 5,10 Frs. Einspänurr von Stansstad nach fingelberg 12. Zwei- 
spänner 20 Frs. Von Eugeiburg über die EugsÜenalp nach Meinugeu, 
oder Uber die Sorenen bis Altorf« Saumpfad, Führer nOtig. 

Das Boot fährt am westlichen Ufer des Sees, am Dorfe 
W inkel vorüber, nach HergiMwyL wo der Weg auf den Pilatus 
(S. 85) ansteigt. Dann hinüber (rechts der Lop'persherg) nach 
Stansstad, eiiiem nialerisch gelegenen Haienpiatz. Der Sclinitz- 
tunii heisst eine alte Turmruine im See vom Jahre 1306. Von 
Stansstadt leitet eine schöne Wallnussbaum-Allee (links hinauf 
7 km Fahrweg zum renommierten Kurhaus BüraenHock^ mit 
Drahtseilbahn hinab nach Kehrsiten, s. auch zu dem im 

freundlichen Wiesenthal zwischen Obstgärten versteckt liegenden 
(4 km) Stans (Engel, Krone, beide gut und billig) in Nid- 
walden (Unterwaiden), beliebtem Sommeraufenthalt, mit einem 
herrlichen WinJcehled- Denkmal von Schlöth und Winkelried- 
Brunnen, welcher das Standbild des liier 'jeborenen. bei Sempach 
gefallenen Hehien trä<rt; man zeigt sciTie Wohnung, sein 
Panzerhemd wird im Zen;4hause aufbewahi t. Sehenswerte Kirthe 
mit guten Hihlern: auf dem Friedhof eine Gedenktafel der 
geceu die Franzosen unter General Schauenbuij im Jahre 
1798 gefallenen 414 Unterwaldner (darunter 102 Frauen). Bs 
kämfiften ihrer 2000 gegen 16,000 Mann; von letzteren blieben 
d--4000 auf dem Platze. Wundervolle Aussiebt vom Starner- 
harn (1900 m), in Z\ Stunde leicht zu ersteigen. 

Weiter folgen (5 km) Dallenwyly (2 km) Wolfenschiessen 
(Eintracht), von dem durch Conrad Baumgarten 1307 erschla- 
genen Junker Wolfenschiessen bekannt (Schillers Teil). 3 km 
Dörfli (rechts der Faiienbadi^ links die Wall&Mtöcke) und 

' , • w 
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3 km Qrajenvrt^ nur zwei Häuser mit Kapelle; dann steil 
durch Wald. Bei Schirand öffnet sich derselbe; bald ist 
man am Eingang des 11 km langen Engel/jeiyer Thalex, 
das im Hintergrund von dt ri Felszacken der 3205 m hohen 
Spannörter gescijlosseu wird, iiechts der 3239 m hohe Titlis^ 
liaks der äahnenberg, an dessen Fuss die Abtei liegt. Die 
Landschaft ist sehr malerisch. 

In dem sehr besuchten Knrart (9 km) ßngeiberg 
(Botels vnd Kurhäi/ser Engel und Titlis, mit schattigen Park- 
anlagen, gelobt ; Hotel und Penmn Sonnenburg^ erhöht gelegmi 
und gut geführt; Kurhaus Müller^ bester Ruf: Engelberg^ ge- 
lobtes Touristenqiiartier) mag man das Nachtlag-er nehmen, 
da die Obersteigung der Pässe einen Tag erfordert. Im Dorfe 
(1024 m vi. M.) is>t ein um das Jahr 1121 vom Grafen von 
Sellcijlnii m i^e^ründetes berijhmtes Benedictiner- Kloster mit 
Bibliütliek von 2ü,000 Bänden, Erziehungs- Anstalt, Münz- 
sammlung, Ükonomiegebäuden, auch mebieren Muller'scheu 
Reliefisi. In der Kirche neue Orgel und sehenswerte Gemälde 
von den Schweiber Malern P. Deschwanden und H. Kaiser. 
Hier ist auch eine bedeutende Molkenknr -Anstalt 

Ausflüge nach dem Tätschhachfall (1 St.) und zur Alp 
Herrenruti; zum sog. Ende der Welt; nach Schwand; ins Ami- 
tobel und auf Amialp. 

Die Restei<iU7i«v dp< Titlis (3239 m fi. M.) kann nur von 
geübten Bergwandereru und in Begleitung eines Führers unter- 
nommen werden. Sie erfordert 7 — 8 Stunden: Nachtlager wird 
am besten in der Wirtsvliaft der Trübsee- Alp genommen, um die 
Hohe frühzeitig zu gewinnoii, ehe die Sonne den Schnee er- 
weicht. Von dort geht die Wanderung über Rasen und GerüUe 
aof die Rühhi' oder Rothedt und über Gletscher und Schnee 
auf den abgerundeten Gipfel Natten. Die Aussicht ist unbe- 
schreiblich grossartig. Sie erstreckt sich über die gewaltige 
Alpenkette von Savoyen bis Tirol, über die ganze nördliche 
Schweiz bis nach Württemberg und zum Elsass. Seitwärts vom 
Titlis liegen die 3205 m hohen Spannörter mit ihren 01rts( I r m. 

Auf dem Wege nach Altnrf kommt man (9 St. Surenenpass, 
Fuhrer 1*? Frs.^i zum Wasserfall des Tätschbachs (1 St.) und 
^ St. weiter zur Sennerei Herrenrüti mit schöner Aussiebt. 
Dann über Schueefelder (Wasserfall des Stierenhachs) auf die 
b\ St. Surenen>Eck: ein Weg voll der grossartigsten Ansichten 
und Blicke auf die Gletscher des Titlis; der Pass '23Ü5 in ü. M. 
Dann bergab auf steinigem, steilen Weg zur Waldnacht- Alp^ am 
schönen Fall des Waldnachts-Baches Yoruber, auf schmalem Steg 
nach AtHnghauaen und von hier in \ Stunde nach AU&rf* Der 
.franzosische General Lecourbe überschritt im Sommer 1799 den 

Pass und griff mit einer kleinen fieere8a.bteilung die Österreiqher 

•* ■• i"* 
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OD, doch ohne Erfolg, da Suwarow vom St. Gotthard her ihm 
den VVeg vertrat 

Von Engelberg aber den MufitM nach Xeirmgeii (8 St.) 
gebt derfiaiiMfad (Ffibrer bis Bngsäen-Alp 8 FT8*|Pferd 15 Fvs.) 
ki»auf nach Trühie»-^ (Gasthaus). Links tis^^^to 
die Wendensiöche. Wnndemller Rückblick. Dann übers Jach 
(2208 m) hinab zum stillen Engstlen-See und diesem enttami^ 
zur ERfietlen-Alp (gutes Gasthaus mit Pension). Hinab (im Vor- 
bJick die Riesen des Berner Oberlandes) ins Gentthal und durch 
dieses nach Wyler ^ au der Fahrstrasso nach Gadmen. Auf 
dieser rechts nach hnhof und Meiringen, 



30. Die Gotthardbahn. Von Luzern nach 
Biasca, Bellinzondt Como, Mailand. 

Für denjenigen, der zum ersten Mal in die Schweiz kommt, 
BBt es ratsam^ die Fahrt Ton Luzem nach Flüelen, namentlich 
bei schönem Wetter» auf dem Dampfboot zvl machen und erst 
Yon Flielen ab die Gotthardbahn zu benutzen« Die Dampfboot- 
&hrt auf dem Vierwaldst&tter See s. Route 26. 

a) I>ie Gotthardbalui bis Airolo am sudlichea 
Anstritt des grossen Tunnels. Die Bahn von Luzem bis Mailand 
bat eine Länge von 284 km, sie zählt 53 Tunnels, von denen 
der eigentliche Mlhard-Tamel 14,^2 m lang ist Er misst 
km mehr als der Mont-Cenis- Tunnel und ist ^mal so 
lang als alle Tunnels der Semmeringbahn zusammengenommen. 
Br repräsentiert Vis der Länge des ganzen Netzes der Gotthard- 
iMhn. 

Von Luzern auf der Nordostbahn (17 km) nach Rotiikreuz. 
Hier beginnt erst die GoUliardhahn und geht über Immemte 
und Aräi am Zugersee durch einen 200 m langen Tunnel nach 
Goldau (Ri^nbahn) über das Trümmerfeld des Rossbergsturzes 
nach Steinen^ Sehwyz und Brunnen (Route 27), wo sich ein 
überraschender Bück auf den Vierwaldstätter See eröflEhet, dem 
(Ke Bahn von nun an durch 9 Tunnels bis Flüelen folgt. Gerade 
cieser Teil des Sees, zwischen himmelansteigenden Bergen,, 
mit den durch die Teilsage und Schillers dramatisches Gedieht 
vnherrlichten Punkten (Rütli [Seelisberg], Tellsplatte) kommt 
auf der meist unterirdisch geführten Bahn nicht recht zur Geltung. 
Die Fahrt mit dem Dampfboot ist deshalb hier vorzuziehen. 
VQ>n dem durch die Gipfel des gewaltigen Urirotstock und der 
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Pyramide des Bristenstock beherrschten Flüelen, q:ewissermas9en 
lern Hafen des Kanton üri, nach Altorf, dem Sitze seiner Re- 
ierung". Altorf mit seinen 3000 Einwohnern ist wohl eine der 
kleinsten unter allen Hauptstädten Europas. Mitten im Flecken, 
luf der Gebreiten, der Teilbrunnen, wo Teil den Schuss ^ethan, 
md 100 Schritte davon ein anderer Brunnen, wo sein Knabe 
[unter einer Linde gestanden haben soll Teils kolossale Statue. 




3 - 



I I I 



Cotthardbahn bei Wasen im Reussthal. 



Die Pfarrkirche besitzt einige wertvolle Kunstwerke: Weihnacht 
von van Dyck, eine Grablejjung von Caracci und eine Madonna 
in Marmor von Imliof. ()l>erhalb Altorf der Bannberg mit dem 
schützenden Walde, ^denn die Lavinen liatten liin^st den Flecken 
Altorf unter ihrer Last verschüttet, wenn der Wald dort oben 
nicht als eine Landwehr sich dagegen stellte." Die nun das Reuss- 
thal ansteigende Bahn lässt links, beim Eintritt ins romantische 
Schiichenthal, durch welches der Klausenpass ins glarnerische 
Lintthal hinüberfährt, das Dorf Bürglen, Teils Geburtsort, wo 
eine Kapelle die Stelle seines Wohnhauses einnimmt. Rechts 
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Attinghausen ^ Walter Fürsts Geburtsort, mit Berj^ruiue des Frei- 
herrn Werner von Attinghausen. Von Attinghausen führt der 
Surenenpass (2300 m) zwischen Urirotstock und Schlossbergj 
hinüber nach Kngelberg. — Rechts nach dem Bristenstock 
(3075 m), der Gitschen (2540 m), der Bockli (2075 m); links 
der Mittagsstock (2031 m), der Helmistock (2418 m), der Hohe 
Faulen (2503 m) und die zerrissenen Gipfel der beiden Wind- 
gellen (3189 m). 

Nächste Station Erstfeld. Hier beginnt die eigentliche Alpen- 
bahn, und werden die Thallokomotiven gegen Berglokomotiven 
umgetauscht. Das Thal verengt sich, die Felsenhänge werden 
wilder und schroffer. Amsteg, ein schönes Dorf mit braunen 




Bahnbrücke bei Intschi. 



Holzhäusern am Eingang ins Maderanerthal (Stern, Kreuz, Hirsch, 
Löwe), wo früher infolge des regen Wageiiverkehrs über den 
Gotthard viel Leben herrschte, liegt jezt still, tief unterhalb der ^ 
neuen Eisenstrasse, die sich den Weg durch einen der Felsen- 
pfeiler der Windgelle gebohrt hat und auf einer kühnen Gitter- 
brücke die stürmende Reuss überschreitet. Dann bei Intschi, 



Google 



1 



30. GOTTHA.RDBAHN. 103 

dicht am Abgrund vorbei, durch mehrere Tunuels und Galerien 
zur Station Qurtnellen, von wo aus die Bahn in weiten Schlingen 
vermittelst drei grosser Kehrtunnels sich um 409 m über ihrem 
Ausgangspunkt in Gurtnellen (700 m ü. M.) erhebt, um, über 




Wasen im KeussthaL 



dem Dorfe Wasen weg, dessen Kirche man bei dem verschlun- 
genen Weff erst über, dann hinter und vor sich, zuletzt unter 
sich sieht, Göschenen (1109 m ü. M.) zu erreichen. Bei Göschenen 
überschreitet die Bahn noch die alte Gotthardstrasse. Wir sind 
hier am nordlichen Eingang des grossen Tunnels^ der die Schweiz 
und Deutschland mit Italien verbindet, und welcher in 20 — 25 
Minuten zurückgelegt wird (s. S. 100). Die Waggons sind mit 
Gas beleuchtet, von Kilom. zu Kilom. steht ein Wärter mit 
Signallicht. 
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b) Von GöacJienen über d^n Gotthardpasa nach 
Airoiö* 

Gu9MekÜieke$t Ob«r dm St Gotthard fiklirte Jahrfaunderte lang ein 
«Influher Sanmpfid. Die Bfimer httteii die Alpen auf den waUiser nnd 
den rbitiflehen Bergpissen fibefsehrltten; ent an Anling des 18 Jahib^ 
iOa das Hans Hababnrg die Vogtel ftber daa Benntbal, die Vogtel Uri, er* 
-worhPTi hatto, gewann der Pfad einige Beden tuDg, namentlich unter Kaiser 
Hudolf und seinem Sobne Albrecbt. Die Wichtigkeit des Weges über den 
•Gotthard nach Italien war es denn auch, welche die Habsburger zu dem 
ungiüclclicheii Versuch drängte, die Kcichsunmittelbarkeit der drei I.äodcr 
üri, Schwyz uod üuterwalden in ihren Hansbesitz umzuwandeln, und so 
gebar der Kampf Habsbnrirs um den Gotthard und den zu demselben 
iführeudeu See deu üund, aus welcUem die schweizerische Eidgeuossen- 
scbaft berrorgegaogen ist. Nachdem die Sorge um die Sicherheit 'des 
•Qotthardwegea längere Zelt zwischen den Urkaotonen und den Stftdten 
Lnsera, Zürich und Basel geteilt var, gewann an Anfang des 1& Jahrb. 
Uri -die volle Oberhoheit Qber den Alpenpasa. Schon Im vorhergegangenen 
JahrlL hatten die Unter mit Kriegsmacht den Gotthard überschritten und 
sich auf dem Südabhange desselben im Livinerthal als Schntzherreu fest- 
ffesetzt. Nach und nach rüclitcn sie mit Unterstützung der Unterwaldner 
weiter %or und setzten sich in deu Besitz von BellinTinna. Nach wechselnden 
Käuiplen zwischen den Schweizern und deu Mailändern, beziehungsweise 
den die Lombardei beherrschenden Franzosen kamen beim Friedensschluss 
(15ir>) die Landcjchaften, weiche gegeuwäitig den Kanton Tessin bilden, 
in schweizerischen Besitz. Livinen war Unterthanenland von Uri; BelUu- 
zona, Bivlera nnd das filegnothal standen nnter der Herrschaft von Uri, 
Schwyz nnd Unterwaiden. Locarno mit seinen ThUem, die Landsdiallen 
▼on Lugano uod Meadrislo gehörten der sogen. 13 Ortigen Eidgenossen- 
Schaft. <>egen die »ennetbirgiseben* Gotthardtbfiler wnrde leider von den 
LandvOgten der herrschenden Kantone harte BedrÜchnng geftbi So bUeb 
es bis zum Jahre 17DS. Infolge der französischen Kevolution wurden die 
alten Vog:teIen selbständig und konstituierten sich 1803 zam selbstfin- 
digen Kanton Te5;:?in. Der OottliariJwcfj: hatte wohl im Laufe der Zeiten 
Verbessern 11 ;4:eu ertaiireu. Als jedoch ciie (iraiibüadner in den Jahren 1818 
und 1823 ivuuststrassen über den Spiügen und Hernhardiu gebaut hatten, 
fühlten Uri und Tessiu, welche ihren alten Pa^s verlasseu sahen, sich zum 
Baa einer ähnlichen Strasse über den Gotthard gedrängt* Nachdem die 
Strasse dnrch das untere Thal, den Umer Boden, mit Hilfe Lnaerns nnd 
der Eidgenossensehait zustande gekommen» bauten die beiden Kantone 
Uri nnd Tessin die schwierige Strecke GOschenon-Alrolo von 1838 bis 1880. 
In neuester Zelt ist die Passstrasse stark befestigt worden, einerseits beim 
ümer Loch, vor Andermatt, und andererseits bei Airolo. Diese Befestigungen 
sind namentlich vor Andcrniatt von der Natur 80 begänstigt, dass ein 
feindlicher Durchbruch schier unmöglich scheint. 

GifSChenen (Hotel Gö^dtenen^ mit Dejjend.. komfortabel 
eingerichtetes und sehr gut geführtes Haus, bestens euiploiilea 
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[hier auch Fuhrwerk und Retourwagen]; Rösslt, Hotel des 
Alpes, beide g^t; Oasthavs zum Löwen, gut und billig, be- 
sonders Touristen zu empfehlen: grosse Hahnhofsrestauration, 
über die Bedienung wird vielfach geklagt), vor dem Bau der 
Gotthardbahn ein ärmliches Dörfchen, hat während des Tunnel- 
baues sich zu einer ansehnlichen Ortschaft entwickelt. Aus- 
gangspunkt für Bergtouren: nach der Göschenenalp 3 St., auf 
den Dammafirn und über den Dammapass zur Furka oder zur 
Orimsel 12 — 13 St., schwieriger Gletscherpfad nur mit Führer, etc. 




Eingang des Gotlhardtunncls bei Göscliencu. 



Auf dem Friedhof von Goschenen das 1889 errichtete Denkmal 
für Louis Favre, den Erbauer des Gotthardtunnels. — Von 
'Goschenen bis Andermatt ist eine Ber^ibahn projektiert. — Wer 
es nicht eilig hat, wird es jedoch vorziehen, diese wundervolle 
Tour zu Fuss (1^ St.) oder zu Wagen (1 St.) zu machen. Nach 
Oberschreiten einer Brücke über die Goschener Reuss betreten 
wir die grausige, 1 Stunde lange Felsschlucht der Schöllenen, 
die „Strasse der Sclirecken". Wo die Wildniss am schauer- 
lichsten ist, spannte sich die 1888 eingestürzte alte Teufels- 
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brocke mit einem Bogen von 8 m Weite über die wilde Reuss; 
sie war aus Gniüitquadcru erbaut, lag 1400 m ü. M. und war 
1799 der Schauplatz TOn Öuwaiuws Heidenthaten. Die neue 
Teufeisbrücke schwingt sich über einen 33 m tiefen Abgiund^ 
durch welchen die Reuss in einem 100 m hohen grossartigen 
Sturz donnernd über die Felsen dahinbraust und mU ihrem 
hoch aufspritzenden Wasserstaub die Felsenwände benetzt Dann 
fährt der Weg, meist in Felsen gehauen, an den neuen Be- 
festigungen N r ( ei durch das Urner Loch (einen 64 m langen^ 
im Jahre 1707 durch den Fuss des Kilcfabefges gespreng^n 
Tunnel), und es öffnet sich |)lüt/.lich eine hier am allerwenigsten 
erwartete, überraschende Aussicht auf das 8 Stunden lange^ 
griine Ursprn - Tfia/. mehr als 1500 rn ü. M., ein in den höchsten 
Centralalpen emgebetteies, baumloses Hochtbal, das hücbstenä^ 
5 Monate im Jahre schneefrei bleibt. 

(6 km) Ander matt oder Urser n m ü. M.: Kur- 

haus und Jloiel Belleoua^ trefflich geführtes Etablissement mit 
Bädern und idlem Komfort, als Sommer^ und Winterkurhaua 
allseitig empfohlen; in der Nähe das Hotel und Cafe-UeUawrant 
du Touristee^ angenehm und billig; ferner: Grand Hofei Ander- 
matt, neu; Drei Könige^ altes Haus: Oberalp; Krone^ einfach 
und gut; Motel und Pension St. Qottitard), der Hauptort des von 
2000 Menschen bewohnten Thaies, wo spärlicher Landbau und 
Viehzucht betrieben wird; beste Übersicht von der Mariahilf- 
Kapelle. TretTlirher Käse, Honig, Forellen: auch Gotthard-Mine- 
ralien. ATidcnnatt, welches schon Jahre lang den Ruf eines 
Somineilufikut ortes ersten Ranges ^eniesst, ist laut Gutachten 
ärztlicher Auluritäten als Winterluftkururt lur Brust- und Lungen- 
kranke ebenso geeignet wie Davos. 

(9 km) HospenthcU (1484 m) (Meyerhof ^ gut; Löwe^ sehr 
angenehmes und gut gefohrtes Hotel mit allem Komfort und 
mäsigen Preisen, nach dem ersten Hospiz, welches im IS* Jahr- 
hundert am Fusse des St. Gotthard bestanden haben soll, so be- 
nannt, kvd vereinzeltem Fels erhebt sich ein alter, viereckiger 
Turm, wahrscheinlich aus der Longobardenzeit, mit guter Aus- 
sicht. Hier zweigt rechts die Furkastrasse nach 6ffel»cÄ (Grimsel) 
und Brieg im Rhoncthal ab (s. Route 47). 

Nun verlnsst die Strasse das ebene Thal und steigt im 
Zickzack, dem Bette der Keuss folgend, über die Rudantbrücke, 
die Grenze zwischen Uri und Tessin, und zu einer steinernen 
Einöde, „das Feld" genannt, welches durch seine wütenden 
Schneestürme im Winter einer der gelährlichsten Übergangs- 
punkte ist. Weiter zwischen den schwarzen Seen Logo grande^ 
Seuro und Laao Sella hindurch, nach dem 

(21 km) 8i Gotthard- Hospiz (Hotel du Mont Brösa, gut 
geführtes Haus mit mässigen Freisen, 2093 m n. H.). Dahinter 
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»las «eigentliche Hospiz^ ursprnnf^lich 1374 erbaut, 1799 von den 
Franzosen zerstört, wiederhergestellt, ein grosses, festes, lange 
Jahre von einem wackem Bürjrer von Airolo, Felix Lombardi, 
jetzt von seinem Sohne verwaltetes Bergasyl, das armen Rei- 
senden unentgeltliche Unterkunft gewährt. Bis zur Eiullnun^ 
der Bahn reisten jährlicii uu^^efahr 60,000 Personen über den 
Berg. Der Wintef dauert hier üftst 9 Monate. Mit dem Namen 
Si* €hitthard bezeichnet man eine ganze Gruppe von Schnee- 
bergen zwischen Uri und Tessin, an denen Rhein^ Rhone, Reusa 
und Tessin entspringen. Die höchsten Spitzen sind ge|?en Osten 
der Gospis (2759 ra), das bis zu B003 m hoch aufsteigende 
Tritthorn, der Pizzo Rotondo (3197 m) und Monte Prosa (2738 m) ; 
im Westen und Sudwesten das 3083 ra hohe Kühbodenhorn mit 
schöner Aussicht, der Lucendro (2959 ra) und die Fibbia {'11^1 m). 
Dieser Gehirgsstock zahlt 17 Thäler, 8 Gletscher und über 
30 Seen. 4 km vom Hospiz liegt der von Schnee und Gletscher 
umgebene Lui endro-See^ eine der Haupt(|uellen der Keuss. Der 
Pass führt über die Mitteikette des St. Gottbaid und iiat 209o m 
Hobe ü. M. 

Auf der italienischen Seite föUt die hier meist 6t m breite 
Strasse in 46 Zickzack-Terrassen (abkürzende Ricbtwege!) und 
durch 4 Galerien hinab in das im Winter sehr gerahrliche, 
schauerliche Val Tremola. Eine Tafel mit der Inschrift »Suwarow 
Victor" erinnert an den Sieg Suwarows ober die Franzosen im 
Jahie 1799. Weiter an zwei Svhirmhäusern (cantoniera) vorüber, 
von wo eine freundliche, weite Aussicht nach (35 km) Airoh», 
deutsch Eriels (Hotel und Pension Lomhardi^ gegenüber dem 
Bahnhof, gut und bestens empfohlen: Pofit; Hotel Airolo: sehr 
gute liafinhofsj'estmtration mit billiLrer Table d'hote), 1180 m 
ü. M., dem ersten italienischen ürte, am Ticino, im Val Leven- 
tina (Livinenthal)^ als Standquartier für den Besuch der Süd- 
abhänge des Gotthard geeignet. Das Dorf brannte 1877 fast 
▼ollständig nieder. Hier befindet sich der südliche Eingang des 
Gotthard-Tunnels. Sehenswerte Bauten und Wasserleitungen. 

Von Airolo schöner Ausflug nach dem Piora-Thal (3 St.) 
mit dem gut geführten Hotel Piorti^ einem Luftkurort, der von 
Jahr zu Jahr mehr besucht wird. 

[Von Airolo Saumpfad durch fins Val Bedretto nach dem 
Nüfenen und ins Wallis, oder über den Lukmanier nach Grau- 
bnnden.] 

c) Von Airolo mit der Gotthardbahn nach 
JßelliiizonUj J^ugauo, CokiiOj Mailand» Von Airolo 
abwärts folgt die Bahn dem Laufe des Tessin durch den male- 
rischen Engpass von Stalvedro« einen der schönsten Punkte im 
Livinenthal. Rechts die Ruinen eines um 774 von Desiderius 
erbauten Turmes* Auf den ßergterrassen zahbeiche Dorfer und 
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Weiler. Die Bahn ist wie auf dem Nordabfaang der Alpen an 
vielen Stellen durch Galerien vor Lawinen geschützt. Station 
Ambri-Fiotta^ rechts der Piz Massari (2762 m). Bei Fiesso vereng 
das Thal sich wieder; die Hahn windet sich durch den wilden 
Engpass vou Üazio Grande^ nachdem sie auf hoher Brücke den 
Tessin überschritten. Überraschender Niederhlirk auf die 'alte 
Brücke und die Windungen der Strasse, ein kurzer Tunnel, bald 
teaiif der erste, dann der zweite Kebrtunnel, endlich ein offenes, 
eefaeoes Gelftnde; statt der baumlosen Weiden des Hochgebirges 
eme reielie Vegetation; ans dem Steingewirr an den Felseih- 
abhftngen bieten uns die kraftigen Kastanienbaume den ersten 
Gruss aus dem Süden; von Granitpfeilem gehalten, verzweigen 
sich die Reben zu schattigen Dächern und Laubg&ngen, in der 
Thalmulde sind die ersten. Maisaflpflanzunpfen, Maulbeerbäume 
erheben sich uberall auf Ackern und Wiesen. Wir sind in 
Faido (Hotel Faido: Simse; Angelo), dem Hauptorte des Livinen- 
thals; rechts drüben aus dem Piuraegnatobel rauscht ein präch- 
tig^er Wasserfall hernieder. An der untersten Thalstufe des 
Tesbiiiüjales die BiaHvhina- Schlucht^ welche durch Kehrtunnels, 
Dämme und Brücken überwunden werden musste. Station 
QiomfOOy deutsch Imis (Corona), wo am 28. Dezember 1478 
600 Schweizer über 14,000 Mailänder einen glänzenden Sieg 
fochten. Die Schlacht wird der dort umherliegenden gewal- 
tigen Steinblöcke wegen von den Tessinern „la batta<^Iia ai 
sassi grossi^ genannt. In Giomico sind die Kirchen Sta. Maria 
di Castello und San Nicolo da Mira sehenswert, auch einige 
Schlosstrümmer, und in der Nähe die herrlichen Kaskaden der 
Baroglia und Cremosina. Station Bodio. Etw?is weiter nimmt 
der Tessin die Wasser des ans dem Ble.^niotiial heranranschenden 
Brenno auf, das Thai erweitert sich und heisst von hier ab die 
Riviera. Die Bahn erreicht Blasca. Ringsum Weingärten, 
Oliven- und Maulbeerpflanzuugen. Die Weinhändler aus Bellin- 
zoDa haben sich iiier Keller in die Felsen gesprengt. [Von 
Bksca führt durch das Tal Blegno, Oliyone und über den 
Lukmanierpass ein Weg nach Diasentis in 6kmibfinden.] Ober 
C^ogna, Glaro und hinunter nach Castione, wo sich links das 
bündnerische Mesolcinathal eröffnet, durch welches die Strasse 
über den Bernhardin ins Hinterrheinthal hinüberführt, links 
Arbedo, durch den Kampf von 3000 Eidgenossen gegen 24,000 
Mailander (30. Juni 142*2) bekannt, welcher für erstere nnjilück- 
lich ausfiel, nach 'BeJHnzona^ deutsch Bellenz {Schmeizerhof 
mit Restauration, empfohlen; Hotel Elvezia mit Restauration, 
gut und billig, vom Plattdache entzückende Aussicht), Haupt- 
stadt und nicht unbedeutende Handelsstadt des Kantons Tessin, 
an der Vereinigung der Strassen über den St. Gotthard, Bern- 
hardiD, von Lugano und Locamo, mit S302 Einw. Sie wird 
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von drei alten, festen Burgen mit zierlichen Mauerziunen be- 
herrscht, welche durch gezackte Verbindungs mauern mit der 
' Stadt zusammenhängea. BelUnzcma, als Zugang zw Gotthard- 
Stesse, ist för die Schweiz ein wichtiger strategischer Puiikt 
Die Lage inmitten herrlicher Berge und einer üppigen Pflanzen- 
welt ist prachtvoll. Zu der stattlichen StifU^Ktr^e am Matrkt 
(Plasia ai S* Pietro Stefano) führt eine breite Freitreppe; innen 
einige Marmor-Reliefs an der Kanzel. Auch das Regienmßi- 
gebäude, das ehemalige Kloster der Ursulinerinnen, verdient 
Beachtung. In demselben eine wohlg:eIungene Büste des Gene- 
rals Dufour von Vela. Von den drei Schlössern bietet nameut- 
lich das Castello S. Micheli oder Uri eine prächtige Au>>ii tit; 
dasselbe war früher Zeughaus und Zuclithaus. Die andereu, das 
Castello dl Mtzzo und Castelio Coröano, gehen ihrem Verfall 
entgegen. Auch die hoch gelegene Kapelle Santa Maria della 
SahOe mit hübscher Aussicht und die 230 m lange, 14 bogige 
Brücke nber den Tessin, ans Ghranitquadem erbaut, sind be- 
merkenswert. Auf dem Friedhofe der Kapelle Cbiesa Rosa sind 
die Gebeine der bei Arbedo gefallenen 2000 Schweizer beerdigt. 

Bei GiubiaaOOy unterhalb Bellinzona, <rabelt sich die Bahn; 
ein Zweig wendet sich nach Cadenazzo und dem Lago Maggiore 
(R. 35), der andere wendet sich durch den Tiiniiol des Monte 
Cenere nach Lugano. Herrliche Aussicht von doi Bahn auf das 
Thal uiid die JSordspitzo des Lago Maggiore. Die Linie steigt 
langsam an, führt durch den 1^ km langen Cenere-Tunnel 
und geht nuu an der südlichen Seite des Berges, der den Kanton 
Tessin in zwei Hälften teilt, abwärts. Der Reichtum der Vege- 
tation, das milde Küma erinnert an die Nähe Italiens. Anmutige 
Dorfer, Villen nnd Weiler zeugen vom Wohlstande der Bewohner* 
Der wundervolle Lngano^ee kommt in Sicht, dann die tenassen- 
förmig am Ufer sich erhebende Stadt, zin Rechten derselben der 
Monte San Salvatore, zur Linken der Monte BrL 

[Lugano ist der geeignetste Ausgangspunkt für eine Rund- 
fahrt auf den oberitalienischen Seen, die, zugleich mit einem 
Absiecher nach Mailand verbunden, am besten und in kürzester 
Zeit wie folgt gemacht werden kann: 1) Lugano-See, Von Lugano 
Dampfboot in 1 St. nach Porlezza, von dort Bahn in 1 St. nach 
Menaggfio. 2) Como-See. Von Menaggio Dampfboot in 12 Min. 
nach ßellagio, wo möglichst Aufenthalt nehmen. Von Bellagio 
Dampfboot in 3^ St. nach Como. Von Como Bahn in 1^ St. 
nach Umland. Von Mailand Bahn in 2^ St. nach Arena. 
3) Lago Maggiore» Von Arona Dampfboot nach Stresa \\ St. 
— Barke nach liola Bella hin und zurück nebst Aufenthalt 
3 St — Von Stresa Dampfboot nach LocamOj in 4^ St. Von 
Locamo Bahn nach Giubiasco, resp. BelUnzona, Station der 
Gotthardbahn. Man kann diese Tour bequem in 3 Tagen machen.] 
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Jjugano. 

DvtMMfHMhn Tom Bahsbof rar Sttdt bfnab. 

Hoteis. Auf der Höhe beim Baiiubof; HoUl Beauregard mit 
Dependance, komfortabel elogeiichtetes und sehr empfehlenawertea Haus 
mit miasigeii Preiwn In scböner freier Lage mit priebticer Aussicht 
Baut SU OoUhmrd; Hotel Washington ; Hotä JBrieai Hotel IfaUontd, 
'empfohlen, alle ebenihlls schAoe Aussicht. — Am Seenfer: Grand HottX 
iSipi^iiclitfe» elegantes (neues) Hotel mit höchstem Komfort und schönem 
"Garten In herrlicher Lage. Hotel du Fare mit Dependancen und schönen 
ParkanlapT^Q, renommiert. TTofel Lugano, sehr gutes und empfehlonswprte'? 
Haus mit Vorgarten in schöner und bequemer Lage. Auj^^^prhalb der Stadt 
im sogen. Paradiso: Hotel und Pens/Op Reichmavu au Lac, mit Depen- 
'dauce und schönem Garten, für läni^eren Aufenthalt sehr empfehlenswert. 
Jn der Stadt: S( bireizerhof. Via Canova. 

Pensionen. BtUevuei Villa Castagnola\ Villa Bon Air, sämmtUch 
in schöner Lage. 

Restaurants. Bahnhofg -Restaurant sehr empfehlenswert; Biaggi^ 
\'ia Fessina; Americana^ Piazza Baudovia; Lugnno, mit Gärtchen, am 
Quai, guter Wein; Brasaerie Straub, in .schöner Lage am See, mit Vor- 
garten ; Brasserie Walter^ desgl., Bayr. Bier. 

Wagen uach Tarif. 

GOMleln haben Taxe. 

« 

Dampfboote nach Por/esso, Ponte TVesa und anderen üferorten 
täglich Tier bis fünf MaL 

IAiff€mOf deutsch Lauisy mit ca. 7200 kathol. Einw., die 
belebteste und grosste Stadt im Kanton Tessin, liegt nberaus 
reizend am Lugano-See und gilt mit Recht für einen der 

•schönsten Aufenthaltsorte der sudlichen Schweiz. Wegen des 
milden Klimas (Nebel fast unbekannt) ein Luftkurort für Brust- 
kranke, ist Liifrano durch seine bequemen Verbindungen nach 

-allen Seiten zufrleich eine HniTptstation für Touristen. Die Stadt 
hat elektrische ßelt uc htung und seit Eröffnung der beiden Berg- 
bahnen auf den Monte Salvatore und Monte Generoso drei 
Dampfschifllandestellen, nämlich: Lugano-Gitta^ Lugano-Parc 
und Lvgano- Paradiso. — Neue Seebadeanstalt. 

t Die im Jahre 1491) gegründete Kirche Sta, Maria degli AngeH 
entb&It ^Fresken C^reuzigung, Madonna) von B. Luini« der 
liier geboren ist Berrlicbe Aussicht bei^ der grossartigen, aber 
unvollendeten Loremokirche auf der Hohe. Eine Wanderung 
durch die Stadt, deren Strassenleben einen echt italienischen 
Charakter zeigt, ist interessant. Vor dem Hotel du Parc Teils 
Stnn(Jh}hJ von Vela. Ton den vielen schonen A"ill»'n werden 
namentlich die Villa Trevano und die Villa Ciani Qetzt Qabrini) 
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mit Park besucht, stets gfeSffaet^ 1 Fr. In dem Paik der letzteren 
ist ein Harmordenkmal „La DeioiaHone** von Yela. 

Auf den Monte Salvatore^ endlich von Lugano, 909 m. ü. M., 
fahrt jetzt eine DrafitseUhakn, hinauf. Der Bahnhof befindet 
sich ausserhalb der Stadt, im sogen. „Paradiese". Täglich. 
15 Zuge. Dauer der Fahrt \ St. Fahrpreise: hinauf 3 Frs., 
hinab 1^, Frs., Retourbillets 4 Frs. Die Bahu hat eine Gesamt- 
länjre von 1644 m, eine Anfangssteigung von 17 % und eine End- 
Steigung von 60*0- Die Fahrt ist ausserordentlich genussreich, 
denn ein wundervolles Naturpanorama entrollt sich vor den 
Blicken dos Reisenden. — Wer den Berg zu Fuss besteigen will,, 
tritt am besten des Morgens die Wanderung an. 2^ St, Führer 
ist überflässig. Der anfangs ziemlich beschwerliche Weff wendet 
sich nach ^ St. von der nach Müide fährenden Fabrstrasse 
rechts ab und steigt zwischen Häusern hinan nach FäzzaUo 
(| St.); dort links an der Mauer auf SteingeroU in die Hohe und 
dann stets geradeaus zu einem Felsen vorsprang (1 St.), wo sich 
ein prächtiger Blick erschliesst. Nach ^ St. senkt sich der Weg 
scheinbar abwärts, ^ St. weiter erreicht man die Wallfahrts- 
Kapelie auf dem Gipfel. Oben ein <jntes Restaurant mit Logis 
und massigen Preisen. Die unvergleichlich schöne Aussicht um- 
fasst den ganzen Lugano-See mit seinen mannigfachen Buchten, 
inrlinre andere kleine Seen, zahlreiche Ortschaften und die 
loiübardische Ebene bis Mailand; nördlich begrenzen die Grau- 
bündner uud Walliser Alpen bis zum Monte Rosa den Hori- 
zont. — Drüben am andern Seeufer erbebt sich der über 1800 m 
hohe, viel besuchte Monte Caprino mit sogenannten Windhöhlen 
(CanUne)^ aus denen im Sommer kaite, im Winter aber w&rmere 
Luft weht; sie dienen als Weinkeller. Vom Stadtufer aus 
haben sie das Ansehen eines Dorfes. Die Aussieht von der 
Höhe ist prachtig. 

Barke von Lugano zum andern Ufer (1 St.) und zurück 3 Frs. 

In gleichem I^vanor steht die vorzügliche Aussicht vom 
nordöstlich gelegenen Monte Bre, 955 m ü.M., 2^ St. trefflichen 
Weges von Lugano, nicht zu veriehleu. Bis Molina ist Fahr- 
.strasse : dort zieht sich ein schöner breiter Pfad rechts bequem 
hinauf nach Desago, weiter oben bei der Wegeteilung wieder 
rechts um den Berg herum zum Dorfe Bre (1^ St.), später 
durch Wald und hier nochmals rechts über die Höhe zum Gipfel 
(1 St). Ebenso leicht ist der aussichtsreiche Conoghö, 2226 m 
hoch<, in 5 St. zu ersteigen. 

Die Eisenbahn von Lugano nach Como Aveudet sich längs 
des FuBses des Monte Salvatore über San Martino nach (7 km) 
Melide. Zwischen Melide und Bissone überschreitet sie einen 
gTossartigen, 720 ra langen Steindamm mit Brücken für die Durch- 
fahrt der Schiffe. Wundervolle Scenerieu. Die Bahn fahrt dann 



Digitized by Google 



3L LUGANO. 



am Set' über Maroyyia und MtlmQ nach CapOltQ0| AiifaDga- 
Station der Monte Oentroso-iiakn, 

Die Zahnradbahn^ welche seit 181)0 auf deu Monte Generoao 
fühl t, hat eine Gesamtlänj^e von über 8 km und erklimmt eine 
Höhe von 1695 m u. M. Die Fahrt (tägl. 4 Züge) währt 80 Min. 
Die Preise betrafen: hinauf 7 Frs. Gent, binab b Frs., bin 
und zurück 10 Frs. Oben cbu! sehr ^te Hotel Qeneraw, — 
Tlrotz der bequemen und genussreichen Fahrt werden viele 
Touristen die Fusswanderung (4—5 St.) vorziehen. Der geeig- 
netste Ausgangspunkt für diese Bergbesteigung ist nach Ca* 
polago die nächste Station: 

(12 km) Mendrisio (Grand Hotel Mendrmo, komfortabel; 
Leone) in sehr fruchtbarer, weinieicher Gegend. — Man steigt 
aus der Region der Feigen hinauf in herrliche Kastanien- und 
Bncheiiwaldun*r, höher in dichten Tannenwald und endlich auf 
offene Alponweideu; dem Botaniker bietet der Berg reiche Schätze 
der seltensten Pflanzen. Die ausgedehnte Aussiebt umfasst den 
Lugano* und Como-See, den L9go Maggiore, die kleinen Seen 
bei Varese» die weite Ebene der Lombardei sowie einen grossen 
Teil Tessins und die ganze Alpenkette. 

Durch kleinen Tunnel nach Station Baierna. Station Chiasso 
ist der letzte schweizer Ort. (Strenge Zollvisitation!) Die Bahn 
dnrchfährt im Tunnel den Monte Ohmpione, 1920^ m lang; dann 
überraschender Bück auf 

(12 km) Vomo (Hotel und Pension Völlig gelobt; Albergo 
d*Jtalia: italienische Küche; Hotel and Pension Suisse, gut, sämt- 
lich am Hafen), Stadt von 2ü,000 Einw,, liegt reizend an der 
südwestlichen Spitze des Como-Sees (R. 31), im llalbkreise 
zwischen amphitheatraliseh aufsteigenden Bergen, und ist mit 
doppelten Hauern und Türmen umgeben. Ursprünglich eine 
griechische Kolonie, war sie im Mittelalter oft der Zankapfel 
streitender Parteien. Sie wird als Geburtsort der beiden Plinius 
bezeichnet, auch sind die Papste Innocenz XI. und Xlil. sowie 
der Physiker Volta und der Bildhauer Canova hier geboren. 
Eines der schönsten Gebäude Ober-Italiens ist der marmorne 
J)onu 139f) im gemischt -lombardischen, aber sehr edlen ^til 
begonnen, erst im IG. Jahrh. (die Kuppel 1732) vollendet, reich 
an Statuen und Reliefs. Am Portal neuere Glas genial de, im 
Innern mehrere schöne Bildsäuleu von iMarchesi, am Ilauptaltar 
Bilder von Gaudenzio Ferrari und B. Luini. Neben dem Dom 
der Broletto (Ratbaus) aus dem 13. Jahrhundert. Auf dem Platze 
Volta, in der Nähe des Hafens» Voltas Standbild vonMarchesi; 
bemerkenswert ist noch die alte, sonderbar gebaute Kirche 
San Fedele mit Basreliefs aus dem 11. Jahrb. und das neuo 
Theater. In der Vorstadt S. Agostino reizende Landhäuser, in 
der Vorstadt ßorgo di Vico die Paläste ZucottOy OaUio und 
Gritbwi Retse-JSibl: Schwei», IS* Aufi» g 
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al Ulnwy letzterer mit einer Ulme^ in deren Schatten Plinius oft 

geruht liaheu soll (?). 

Reizeinle Spaziergange iiacli Riva di Pnlaiizo^ iiarh der 
malerisch auf einem Hügel gelegenen Burgruine ßarade/h^ be- 
sonders aber Au8flu«r in die *Iirianzn^ nach Erba, Orsemyo^ zur 
Villa Appiani und zum Landgut Urayo (2 St,). 

Dampfschifft nach allen Station Sorten. 

Von Como nach Mailand täglich 6 Zü«rc in \'\ St. (I. 5 Frs. 
50 Cent^ 11. 3 Frs. 85 Cent,, III. 3 Frs. 75 Cent.). 

Mailand* 

Hotel«. Grand Hotel Milan, ▼onügllch geleitetes deatseheB Hans mit 
höchstem Komfort, Personen- Aufzug, elektrischer Beleuchtung; und Eisam* 
bahu-Bureau, allgemein gelobt und bestens empfohlen, Via Manzoni. — 
HoteJ df la V'dU, vornehm, Corso Vittorlo Emauuelc. — Hotel Carour, 
Piazza Uavour, au>ronehmf>r. rubigr^T Aufenthalt, komfortabel. — Ifotpf 
ContiatiUal, sehr kouitoitabel, I*eisoüen-Aufzug etc., Via Alauzoni. — Hotel 
Bella Venezia, renommiertes Haus, Piazza San tidele, nalie dem Dom. 
— JJoUl Grande Bretag/tt et Reichmann^ Via Torino. — Hotel Metropole^ 
in sehfiner Lage am Domplatz, sehr empfeblenswerteg deetsches Usus, 
neuerdings vergrOssert, mit Fersonen^Anftug und eiektr. Lieht. — BoUi 
NatUmdt, mit Bestaur„ gat, Piazza della Seele, gegenüber den Galeiisn 
nnd in der NSbe des Donee. — HifUl de VAgneau, mit Bestanr., got 
Comrs Victor Emmanuel, nalie dem Dom. — Hotel Bisehne, in der Nähe 
des Domes. — Hotel de Borne, Corso Vittorio Emmanuele. — Hotel 
Rebecchino, Via S. Mar?:herita. — Hotel CentraJ. gutes deutsches Haas, 
Via df^l Pesce, nahe i Post und dem Dom. — Hotel du Nord, mit ange- 
nehmem Garteu-Kcsiiiuiant, in schöner und bei^uemer Lage nächst dem 
Bahnhof. — Hotel (jmio. ebenfalls am Bahnhof. 

Trambahn vom Batmhof bis znm Dompiatz 25 Cents. 

Mailand, italienisch Milane, Hauptstadt der Lombardei und 
eine der reichsten Fabrikst&dte Italiens, hat aber 315,0(H) Einw. 
Sehenswürdig Yor allem der *Dom, dessen Tnrme zu besteigen. 
Die Qaileria Vittorio Eamnuele, die Gemälde -Sammlung; im 

*Palazzo Brera, die Giardini pubbUci^ das Munument Leonardo 
da Vincis und dasjenige Cavours, das Campo Santo, schöner 
Friedhof. S, Maria delle Grazie, mit den Resten der Leonardo- 
scheu Freske: Das heilige Abendmahl. Das Ospedafe Maggiore, 
(Ausführliches über Mailand siehe in Griebens „Ober-Italien*'.) 
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31 Der Como-See. 

i>as Dampfschiff (elegaote ^ftlonboote) von Como oacli Colico macht 
die Fahrt ftber den See in etwa 41 St^ im Sommer täglich 4, im Winter 
(vorm.) tiglich 1 Mal. 1. Platz 4 Frs. 50 Cent., bis Cadenahbia 2 Frs. 
80 Cent.; 11. Platz halb so viel. Ea exiatteren liundreisebilleta zu ermäsaigten 
Taxen for alle drei Seen. 

Gondeln, Oberall zu findeD, haben Taxen (tassa): mit 1 Ruderer die 
erste Stunde 1 Fr. 50 Cent. Die folgenden Stunden a 1 Fr. und Trinkgeld. 
Man setze den Fahrtenlobn und das Trinkgeld vor der Fahrt fest: bei 
längeren Fahrten mag ausdrücklich bedungen werden, dass sich die SchifTer 
für eigene Rechnung beköstigen. Für die Kahne, die Passagiere vom 
Damp]^chifl aus Land setzen, ist nichts zu bezahlen. 

Wer Como nachmittaga verlässt, benutze das Dampfboot bis BtUagio 
oder Menaggio und kehre andern Tags zurück nach Cadenabbia (Besucli 
der Villa öommariva), um die Reise mit dem Morgenschiff fortzusetzen. 
Gutes Logis am See ist nnr In Como, Cadenabbia, Menaggio nnd Bellagio. 

Der ''Como-S( t \ Locus Larius, 213 m. u. M., wohl der 
schoDste der italieii. ^^eeu, 48 km lauj?, bis 4 km breit und bis 
588 ra tief, teilt sich bei liellagio in zwei Arme, den landschaftlich 
schöneren See von Como und den von Lecco, und ist durch 
Gestalt, Klima und Püanzenwelt reich an den herrlichsten, 
weehselnden AnsichteD. Die Adda durchströmt ihn in seiner 
ganzen Länge nnd flieset bei Lecco wieder ans. Bernbmt sind 
nnter seinen Fischen die Forellen (Tmtte) nnd Agona. Seine 
Ufer sind mit vielen Ortschaften, Schlossern und reizenden Villen 
besäet, während rings die üppigste Vegetation (Wein» Feigen, 
Granaten, Oliven) herrscht. 

Reginnt man die Fahrt von Como aus, so zeigen sich: 
Links die palastähnliclic Villa Raimondi, früher Odescalchi. 
Links der Berg Lompino. Darunter die Ortschaft Cernobino mit 
dem Palast Garvo oder Villa d^Este (jetzt Hotel della Regina 
d'Inyhilterra, teuer), wo Georg VL Gemahlin, die unglückliche 
Königin Karoline von England, lange Zeit wohnte. Links Villa 
Pizzo des Erzherzogs Rainer (f 1853). Rechts Vüla Bocarmey 
mit Turm ; rechts Bkmo mit der Viüa TagUmi, im Schweizer- 
stil, Sommersitz der berühmten Tänzerin; rechts Viüa PoMttL, 
Eigentum der bekannten Sängerin. Links die kasemenähnliche 
Villa Passalaegua; darüber steigt der Bisbino 1887 m hoch auf. 
Rechts Torna und die Villa Pliillana (Station Falanzo)^ jetzt 
Relyinjoso^ 1570 vom Grafen Anguissola in einer Schlucht erbaut, 
mit periodischer, täglich mehrmals aussetzender Quelle, von 
welcher scliun Plinius berichtet, und wo beide Plinius lebten. 
Links Station Torriyia^ mit hübschem Wasserfall, mit der Villa 
Antonyiiia^ und hoher Pyramide, welche sich der Professor Jos. 
Frank (f 1851) bei Lebzeiten errichtete (kostete 10,000 Gulden). 
Links Laglio, an der schmälsten Stelle des Sees, mit der ViUa 
Gaggi; rechts Careno. Links ViUa Go/Mafi, bnnt gemalt Rechts 
Vilki Nesto (Naaos)^ an einer wildschonen Sdiincht, nnd der 
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Wasserfall Orrido ill Nesso. Darüber erhebt sich der 111*2 m 
hohe Fian deL Tivdna^ links Brienne, rechts Villa Manzoni^ wo 
der berobmte Dicbler der ^Proraessi sposi** wohnte. Links 
Argegm und das Jntelci-Thal. Station Lennu und Azzona; 
links die Bucht Treme^sino^ nach dem Orte Tremez^o (Wirts- 
haus) so genannt, ein mit allen Gaben des Südens reich gezierter 
Erdenfleck neben der tieften und bei Sturm gefthrlichsten 
Gegend des Sees« Dabei links die Insel Comaewa oder S* Oia* 
vanniy im 5. Jahrhundert Zufluchtsort der Christen, links ViUa 
Balbianello des Grafen Arconati, auf dem Vorgebirge Lavedo* 

Links Cadenabbia (BeUeinie mit Terrassen und Alleen; 
Hotel de Milan, etwas billiger; Belle- lle; AWergo Longani^ ita- 
lienisch, nicht teuer; Cafe-Kestaurant, am See), eignet sich zn 
längerem Aufenthalt- In der Nähe die VHIa Carlotta, frnher 
Soi/iinariva (Trinkgeld 1 Fr.), EiLienruin de« Her/oirs v. Sachsen- 
Meiningen, mit schönem (iarten, trefflichen Kunstwerken und 
Bildsäulen; büssende Magdalena; Amor und Psyche, beide von 
Canova; Mars und Venus von Acquisiti: Sarcophau: Yon Marchesi; 
berühmtes Relief von Thorwaldsen (Alexanderzug), auch einige 
Gemälde. Die Kirche Madonna di S. Martine an dem gleich** 
namigen Felsen gewährt eine kostliche Aussicht. 

G gniüber rechts JBeiU^io (Orand Hotei Bdlagio^ Muster> 
hotel L Ranges in wundervoller La^e, mit aussichtreicher Terrasse 
und prachtvollem Park, höchster Komfort, allseitig empfohlen, 
viel Deutsche; Grande-Bretagne^ ebenfalls 1. Rang^cs, mit aus- 
gedehnten GartenanlagPTi, meist England er; Hotel und Pension 
Genaz^ini^ mit Restaurant und schöner l'errasse. gut, viel von 
Deutschen besucht: Hotel du F/orence, mit Restaurant (Löwen- 
bräu vom Fass) uihI -chüuer Terrasse, ebenfalls gut, alle am 
See; Pension Villa Serbelloni [zu (irande- Bretagne gehörig], im 
prächtigen, besuchenswerten Park, mit entzückender Aussiebt)^ 
der schönste Punkt am See, auf einem denselben teilenden Vor- 
gebirge. Von hier fuhrt ein Weg nach der am Lecco-See lie- 
genden Viila Giulia. Rechts Viltalltolli (Trinkgeld 1 Fr.), Eigen- 
tum des Duca Melzi, dessen Namen unter napoleonischer Herr- 
schaft im Mailändischen eine Rolle spielte; besitzt einen sehens- 
werten, blumenreichen, grossen Garten. Denkmäler Dantes und 
Beatrices, eine prachtvolle Kaj)eiie und ilarmorkunstwerke. Im 
Wubn/immer eine hübsche Bildersammlung. Villa Poldi^ mit 
Mauboieum des Fürsten (Jonzaga. 

Tiinks Menuggio (Hotel Menaggio^ in schöner Lage an 
der Laudcstelle der Dampfbooto und bei der Eiseubahiistation, 
mit schattigem Garten am See und hübscher Terrasse, empfehlens- 
wert; Hotei Victoria^ etwas entfernter, renommiert) zu längerem 
Aufenthalt und als Station für Ausflüge trefflich geeignet. Von 
Menaggio £isenbahn (interessante Fahrt) nach Parlezze^ am 
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Luofano-See 1 St. fs. unten). Links Loveno (Wirtshaus) Tind 
die Vflla Myäus oder Vigom^ gleichfalls ausgezeichnet durch 
Bildwerke neuerer italienischer Künstler (Marchesi, Thor- 
wald.sen etc.). 

Rechts Yarenna (Albeigo reale^ sehr gut; prächtige Aussicht), 
malerisch an der neaen Strasse fiber das Stilfser Joch gelegen. 
In der Nähe höchst sehensnerte lange Felsengalerien nnd der 

im Frühjahr sehr bedeutende 92 m hohe Wasserfall Fiume latte 
(Milchbach). Rechts Bellano und der fast 3000 m hohe Monte 
Origno, Links VtUa Quaita, Links Rezzonico, mit den malerischen 
Trümmern eines Kastells vom 12. Jahrhundert. Rechts Dervio 
am Fnsse des 2611 m hohen }[onfp Legnotie. Links Xfusso^ 
unterhalb der Stelle, welche da.s Residenzsciilu>s von Glac. de' 
Sledici trug (1531). Links Kloster Dongo. Links Gravedona, 
von hohen Bergen umgeben, mit einer Kirche, worin sehr alte 
Fresken, und dem schonen Palast des Herzogs von Avito, jetzt 
im Privatbesitz. Links Doinaso mit den Villen Calderara und 
Vekuguet. 

Rechts Mieo (Angeto, am See; l9oIa bella; Höfel Eüi mit 
Cafö), in schöner, aber nicht gesunder Lage. Man Tcrmeide es, 
hier zn übernachten, oder auch während der Fahrt durch die 
Sumpfpregend zu schlafen. Von Colico neue Bahn einerseits 
nach Chiavenna (s. R. 82) in 1 St. und andererseits nach 
Sondrio (s. R. 85) in 1^ St. 



32. Von Menaggio am Como-See über 
Lugano nach Luino am Lago Maggiore. 

EiMobahn von Meuagg^io uacli Porl^xza in 1 ist. für 2 Frt. 65 Cent, 
aod 1 Fr. 45 Cent. 

Dampfboot von Porlezza nach Lugano 1 Sf.. von hu^ano ruh 1' nte 
Tresa 1^ ät, täsiich 5 resp. 4 Mal. Die Dampfboote sind weuiis komfor- 
tabel QTid die Pibrteii «if ihnen nnvertiilttiisaiftaaig teuer. VTer Zdt hat, 
neb DU; \on Porlesza nach LvgaBO eine Barke (s. anten), höchst genns»* 
reiche Fahrt. 

Peet von Lugano nach Ponte Tresa Ik St. 

Eisenbahn vun Ponte Trua nach Lmao 1 St. filr 2 Frs. 65 Cent, 
und 1 Fr. 45 Cent. 

Von Menag^*o nach Porlezza benutzt man jetzt meist die 
neue Sergbahn (s. oben), die bei der Auffahrt die reizendsten 
Aussichten auf den Como-See bietet. Fusswanderer gebrauchen 
für diese lohnende Tour 3 St. Von Porlezza (Hotel da Lac) 
aus^o! dem DampflK>ot (s. oben) auch Barken nach Lnirano für 
10-^12 Frs. 
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Der fischreiche» unregel massig gestaltete ImganU'Seef 
Ltm Cerigio^ 271 m u. M., grossenteils noch im Kanton Tessia 
g<elepen, ist 35 km lang, meist S km breit nnd bis 280 m tief. 
Er findet seinen Abfloss durch die Tresa. Die steilen, fast 
Überali gut angebauten oder waldigen üfer bieten maniiiglaltiire, 
malerische Ansichten. Von Poiiezza nach Cima eine schöne 
neue üferstrasse mit Tnnnels. — Die Eisenbatm führt über den 
See auf einem 720 m langen Steindamm zwischen Mdide und 
Bisiio/ie. Die schönsten Punkte am See sind Capoiago, Morcote und 

LuganOf s. S. HO. 

Der Weg von Lugano nach Luino ist sehr schön. Bis PontB 
Trtsa Post (s. S. 117). Eine Brücke über die Trcaa bildet die 
Grenze zwischen schweizerischem und italienischem Gebiet. Das 
Dorf Poftls Treaa liegt in einer von hohen Bergen eingeschlos'- 
senen Bucht Von hier mittels Bahn in 1 St. (s. S. 117) nach: 

Luino (Ghrand Hotel Simplon 4r Terminus^ renommiertes 
Haus 1. R. mit grossem Park und Qarten in scheuer Lage am 
See; Hotel Victoria, Hotel de la PoßieX Station der Gotthard- 
bahn und Geburtsort des Malers Luini, am Lago Maggiorc, mit 
dem stattlichen Falazzo Grivelli und einer GaribaMi - Statue, 
Luino ist besonders für längeren mhigen Aufenthalt zu empfehlen. 



33. Lago Maggiore. Borromöische 

Inseln. 

Dampfboote fahreu tä^licli 4 Mal den See in 4 St von Locar/io bis 
AroM auf und ab. Die Scbiffe kommen oft fräber als zu den angegebenen 
Zeiten an die Zwischengtatlonen; man sei daher sebr zeitig: an den Lande- 
plitzon. 

Barken vou Stresa aus haben Taxe: nach Isoia Bella mit 2 Kuderern 
ffir 2 St. 5, 2\:-3 St 6 Prs. Von den übrigen Orten ans mOfe man vorher 
den Preis genau bostinimen, gewöhnlich für Boot mit 1 Runprer (Vn- prste 
Stunde 3, die folgenden 2 ^'rs^ für boüt mit 2 Kndereru, die ei ste 6luude 5, 
die folgenden S Fn. 

Eisenbahn. Von Arona tS«lich 4 Zfige la 2^ SU nach Malland und 
weiter nacb Turin. 

Der Lago Maygiore oder Longen-See^ Locus Verbanus^ 
197 m u. M., 64 km lang^, meist 8 km breit und H75 m tief, 
ist stets schiffbar und hat zwei regelmässige Winde : Tramontana^ 
vormittags von Norden, Rreva, nachmittags von Süden. In ihn 

erg^iessen sich die Flusse Tes^iTi (Ticino), Verzasca, Miigpo, Tosa, 
(Toccia) und Tresa; im Süden tliesst der Ticino wieder heraus. 
Seine Ufer 5^ind teils wild und steil, teils sanit und angebaut, 
von zahlreichen Ortschaften und Landhäusern belebt und voll 
der herrlichsten Aussichten. 



Digrtized by Google 



33. LAGO MAG6IOBE, 



119 



[Wer am La^o Magufiore nur einen Tag verweilen kann, 
tbut am besten, mit Dampf boot nach Stresa zu fahren; von hier 
auf einer Barke Isola Madre und Isola Bella zu besuchen und 
von letzterer mit Dampf boot weiter zu gehen.] 

Die im Lago Maggiore liegenden BorroniHacheti 
Inseln f das besuchteste Reiseziel, heissen: Isola fh^lfa, Macfre^ 
(fei Pei>catori\ S. Giovanni und S. MicJtele. waren bis 1671 
nackt»' Felsen und verdanken ihre zweite Schöpfung dem Grafen 
Vitaliano Borromeo; noch jetzt sind sie Eigentum der Familie 
gleichen Namens. Bekanntlich spielt der Anfang von Jean Pauls 
„Tilau" auf diesen huseln, ein Umstand, der mit zur Begiiinduug 
ihres Rufes beitrug. Die in zehn Terrassen bis 30 m aufsteigende 

^Ißoia MeUuj Albergo del Del/ino mit Restaurant, bestens 
zu empfehlen« vorzüglicher Lacrimae Christi, massige Preise; 
ReUaurant del Vapore, gut und billig, vortrefitliche Fische, beide 
in schöner Lage dicht am See) trägt auf der obersten Terrasse 
einen prunkvollen Palast, mit unbedeutender Gemaiidesammlung 
(Trinkgeld \- 1 Fr.), aber desto herrlicheren Aussichten auf den 
See und die Alpen. Nicht weit davon steht ein 20 m hoher 
Lorbeerbaum, in welchem Napoleon tU\s Wort „Battaglia" vor 
der Schlacht von Marengo eingeschnitten. Man trifft hier eine 
fast tropische Vegetation, obgleich jede Hand voll Erde lierl)ei- 
getragcu werden musste: Lorbeer-, Citronen-, Myrthenbctuuic, 
Korkeichen, Magnolien-, Katfee-, Thee- und Zimmetsträucher, 
Palmen, Agaven, Aloen u. s. w. (Dem Führer 1 Fr«) Auch die 
Kunst ist vertreten durch eine Menge von Statuen und Grotten, 
die zur Verschönerung beitragen. Im Schlosse selbst befindet 
sich das Modell des Palastes auf der Insel, verschiedene Venus- 
bilder in Marmor, eine Hebe und ein Achilleskopf vou Monti, 
Obst in Wachs, eine Büste von C. Borromeo und von dem jetzt 
regierenden Paare, Christus auf dein Meere, in Uolz iieschnitzt, 
u. s. w. r)n< Ganze soll 60,000 Frs. jährliche Unterhaltungs- 
kosten eriordern. 

Isola MailrCf ^ St. entfernt, n)it 7 Terrassen, hat gleich- 
falls eine vortreffliche Gartenkultur und bir^^t eine grosse Schar 
von Vügeln, Hühnern, Fasanen etc. (Trinkgeld \ — l Fr.) 

Auf der Isola dei Pesoatori ist ein Fischerdorfchen von 
200 Einwohnern (Traitoria dei Verbano^ mit G&rtchen, sehr gute 
Fische und Weine, empfohlen), auf Isola 8* Qiovami eine Kapelle 
nebst Gfirten. 

Arona (Albergo Reale d'ltaUa e Posta, Hotel St. Gotthard^ 
beide am Landungsplatz, Preise nicht fest, man accordiere, 
Kaffeehäuser am Sf'p\ am südwestlichen Ufer des Sees, ist riue 
alte, amphithealralisch an ein< n Berg- irelehnte Stadt, von 37UÜ l^n- 
wohnem, mit festem Schlosse. l)ie >chöne Ilauptkirche besitzt 
ein treffliches Altarbild von Gaudenzio Vinci (üeii. Familie und 
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ffeilige). Auf einem Hagel über der Stadt St.) erhebt sich 
eines der grossten Denkmller, eine *ErzHklsävle des heü, Carlo 
•Borromeo (f 15S4), 22 m hoch, mit 1% m hohem Fass^estell 

Ton Granit, der kolossalen Bavaria in Hnneben jedoch an Grosse 
und Schönheit nachstehend, im Innern führt eine Treppe bis 
in den Kopf, welcher 4 Personen Platz bietet und die herrlichste 
Ansicht des Sees mit seinen Ortschaften sowie der Alpen o^e- 
i^ahrt. (Das Hinaufklettern auf zusammengebundeneu Leitern 
ist Hehr mnhsam und nicht an/uraten.) (iegenüber von Arona 
liegt Schloss A^/wercL, mit röm. Aitt rtiimern im Garten Castiglioni. 

Str€8€i {Hotel des lies BorromeeSj grosses vornehmes Hotel 
I. Ranges; Jlotel de Milan, deutsch, mit Garten, gut; Hotel und 
Pensicnat Royal; Hotel d'Italie, billiger), mit der aussicht- 
reichen Villa Balavkini^ (Tiinkgeld \ Frs.) mid ansehnlichem 
Dominikanerkloster, Dampfbootstation und der geeignetste Ort 
zum Besuche der Inseln. (Taxe der Barken S. U8.) Ein- 
spänner nach Arona 8 Frs. 

Genussreiche Wanderung von Stresa über den Monte 
Motterone nach Orta^ Varallo und Macugnnfja 122). 

Höchst malerisch ist die Gruppierung' d* i Ft !>en bei Lareno 
(i^osta, Moro), dem ehemaligen, Jet/.t gesohlt itten Kriegrshafeii 
- des Latro Ma!?giore, am Fusse des Moute Nudo, und hei Baveno 
(Grand Hotel Btllevue; /haurivage, qrut, aber teuei*; Alöerao 
Nazionale, billig; PoH^ am See); nächst Stresa Hauptstation Volt 
den Besuch der Inseln. [Von hier lohnender Ausflug nach dem 
Logo d^Ortüj am Fusse der pennin. Alpen, in welchem auf der 
Insel S, GuiHo eine sehr altertümliche Kirche. Das Städtchen 
Ortd liegt am Fnsse des Monte Sacra, an welchem hinauf 19 
mit Fresken aus Franciscus von Assisis Leben gezierte Kapellen 
stehen; oben köstliche Aussichten. Von Orta Eisenbahn nord- 
lich nach DonHi ^TOff^ola, südlich nach Xorara.^ 

Pallmrzit xiTrand Hotel Eden^ vorm. Garoni mit r»epen- 
daiM . lind gio>scin Garten in wunderschöner Lage, herrliche 
Auhbicht auf alle drei Seearme, «jelobt, deutscher Wirt: Grand 
Hotel Pallama, mit Dependance und herrlichen Gärten; Hotel 
Alberyo della Posta^ mit Restaur , empfohlen) reizend au der 
Tosaschlucht des La<::o Maggiore gelegen. Von hier lassen sich die 
Inseln in S St. besuchen (Barke etwa 4 Frs.). Pallanza He^ sonnig 
und windgeschiitzt, daher auch besuchte Winterstation. Man be- 
suche die Villa Franzosini, 45 Min.: Villa Ada, L St; Gannohbio 
und Orriüo, zu Wagen 2\. St. Von Pallanza Omnibus nach Gra- 
veUona^ von dort Kiseubahu nach Domo d^Ossoia (s. oben),' dann 
Route liher den Simplon (s. R. G6). 

Fol'j' Ti: die F:ibrikstädtchen Infra (Vitello d'^ro), mit einer 
Marmor fiifitue GarihaldPs am !,;iMdun?splat/.e und Tram halt n 
nach Pallanza, Canero in NvundervoHer Lage, iu der Nähe 



Dig'itized by 



33. LAGO MAGGiOUE. 



,121 



zweier Felseninseln mit bur|?ähnlichen Ruinen, Luino (S. 118), 
Cannobbio {Hotel Biscione, billig) mit Kirche von Bramante und 
dem WaaseriaJl Orrido di S, Anm^ Brmago (Hotel Suisse) mit 
bedeutender Oigarreniabriky - Station Anoona (mit Schlossniine 
S. Maiemo) und 

ItoeamOf deutseh Lvggarus {Grand Hotel Locarno^ ^ross* 
artiges Hotel 1. Ranges mit allem Komfort, grossem parkälm* 
lieben Garten und künstlichen Grotten in herrlicher Lage, 
' wunderschone Aussicht auf See und Alpen, fnr läni^eren Aufent- 
halt sehr empfehlenswert; Corona^ am See; Pension Reher^ 
deutsch; Alhergo Sviszero; Pension Casa Borghetti, sehr gut 
und billig, empfohlen; mehrere Kaffeehäuser), amphitheatralisch 
aufsteigendes Städtchen von 3500 Einw., in schöner Lage an 
der Mündung der Maggia in den Lage .Maggiore, war bis 1878 
abwechselnd mit Bellinzona und Lugano Sitz der Tessiner 
Regierung. Durch eine steile Bergwand vor rauhen Winden 
geschützt, erfreut sich der Ort mit seiner wahrhaft paradie- 
sischen Umgebung eines ausserordentlich milden Klimas. Der 
Reisende, der von jenseits der Alpen kommt, erstaunt über 
den Reichtum der südlichen Pflanzenwelt, über die hohen 
Mapfnolienbäume, die dichten Lorber- und Camelienbüsche, die 
Granatbäume und hundert andere Gewnchse. Bis hoch hinauf 
ist der Uferhanor höchst malerisch mit Dörfern, Villen nnd Ka- 
pellen bedeckt. Je höher man steigt, desto schöner und wechsel- 
voller wird die Aussicht. Der interessanteste Punkt in der 
näheren üm^ebunj): ist das ungemein ]>ittoresk auf eiutiu Fels- 
vorsprung sich erhebende ehemalige Kloster der Madonna del 
8a$$o, jetzt eine Wallffahrtskirche« Km stiller, schattiger Weg 
fuhrt in % Stunde hinauf, an einigen Kapellen mit lebenngrossen, 
in Holz geschnitzten Figuren vorüber, welche das Abendmahl 
nach Leon, da Vinci und Scenen ans dem Neuen Testament 
darstellen. Die Kirche besitzt schone Bildhauerarbeiten, Fresken 
von Luini und eine vorzügliche KreuzahnaJime von Ciscri. Von 
der Plattform hat man eine wundervolle Aussicht auf den See, 
Stadt, Berge nnd Thnl. Noch umfas-^ender und grossartiger ist 
die Aussicht von dem hoch über den Locarno auf den San Ber- 
imrflo erbauten Hotel des Alpes^ in welchem man iregen billi<re 
Preise sauberes antrenehmes Logis und jrute Beköstigung: erhält. 
Ein zuerst bequemer Weg, der später in einen etwas mühsamen 
Bergpfad übergeht, fuhrt an drei Stations- Kapellen vorbei in 
2^ Stunden hinauf. Oben angelangt, überschaut man den grossten 
Teil des Lago Maggiore uiid die in blendender Weisse schim- 
mernden Alpen, den Monte Rosa etc. Wunderschöne, reine Luft, 
köstliches Quellwasser, lohnende kürzere Touren. — Kndlich 
verdient noch in Locarno selbst Beachtung der dort alle 14 Tajje 
Donnerstags stattfindende Markt, der Gelegenheit bietet, die 



Digitized by 



122 



81 LAGO MAGGIORE-VARALLO. 



nmlerischen Tniehten der tessiniscben und piemontesischen 
Laadbevölkerim^f keimen zu lernen. Von Locamo Bisenbabn 

Dach Bellinzona (und weiter nach dem Gotthard): 60 llinuten 
Fahrzeit. 1. Kl. 2.30, II. Kl. 1.60, III. l.lö Fr. 

Rechts drüben Magadino (Bellet ue)^ Station der Gotthard- 
bahn-Linie nach Luino. liegt an der Mündung - des Ticino in 
den See, in ungesunder, sumptiger Gegend* 



34. Vom Lago Maggiore nach Varallo. 

Eine iQteres&ante Exkursion. Von Siresa über den MoUerone nach Orla 
IS 6| St.^ von da mit Barke oich Pella io \, xa Fuss nach Varalla in 5 St. 
Von Varallo Eisenbahn in 2 St nach Xnrnrn. Nur die Überstiigang des 

Motterone- Fasses eriordeit enicu Fahrer. 

Stresa, gegenüber der hola Bella, s. S. 120. Dort steigt 

man, mit Führer (7 Frs.) und Lebensmitteln versehen (auf dem 
p^anzeii Wege ist fast nur Milch zu haben), zur l'asshöhe des 
Motterunt (3 St.^. Der noeh 2 St. hoher liegende Gijjiel (1491 in) 
verdient wegen seiner \uindervolleu Aussicht besucht zu worden. 
Jenseits, \, St. unterhalb des Passes, kommt man an einigen 
Sennhütten vorüber. Chegino^ Armmo^ Miataino (2 St.) sind die 
nächsten Häusergruppen. Bei dem Pensionshaus Honchettti pa$ta 
St.) fuhrt ein Weg in IG Minuten auf den Sacra Manie (saunten); 
k St tiefer liegt Orta. 

Die Aussicht vom Bergrücken Monte Motterone, Monteram 
oder Morgozzoloy welcher die Scheidewand zwischen dem Lago 
Maggiore und dem Ortasee bildet, beherrscht ein gewaltiges Höhen- 
feld vom Monte Rosa bis zum Ortler, sechs Seen, zwei Flüsse 
(Sesia, Tessiii) und die lombnrdi^irhe p^bene. Namentlich sind 
es der Lago Maggiore und der ürta-See, welche dem Bilde einen 
besonderen Reiz verleihen. 

Ortn (Hotel San Gintis, gelobt; Leone (Voro^ ara See, gut), 
unbedeutender Flecken mit ciuigeu hübscheu Gebäuden, liegt 
reizend auf einer Landzunge des gleichnamigen Sees am Fusse 
des Sacra Monte, zu dem ein Stationenweg mit 19 verschlossenen 
Kapellen führt, zum Teil von hübscher Architektur und mit lebens* 
grossen, figurenreichen Gruppen aus gebranntem Thon geziert, 
welche Scenen aus dem Leben des heiligen Franciscus von Assisi 
darstellen. Oben vom Aussichtstunn bei der Wallfahrtskirche 
hat man einen herrlichen Hlick auf den See und die Umgegend; 
ans der Ferne schaut der Monte Rosa herüber, Trinkgeld für 
das Aufschlie<<eu einiger Kapellen 1 Fr. — Von Ürta Eisen- 
bahn ni rdli !i nach Domo d' Ussola, südlich nach Novara 
(s. auch S. i-'Ü). 
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Der Orta-See (370 m n. H.) ist 15 km lang, 3 km breit 
und an Fischen (Aalen) reieli. Auf der lieblichen Felseninsel 
& GinNo, der Hauptzierde des Sees, befindet sich ein Priester- 
Seminar, eine interessante alte Kirche mitMosaikarheiten, Reliefs, 
Porphyrsäulen, Fresken, Gemälden etc., und die Trümmei eines 
befestigten Schlosses, in welchem der letzte Lombardeiiköni«^ 
Beren</ar Tl. im Jahre 9(52 seine Schätze barjr, ohne sie jedoch 
vor den Kaiserlichen retten zu können. An der nordlichsten 
Spitze liegt Omeyna (Posta, ffut), Eisenbahnstation an der sud- 
lichsten Buccione mit dem Castello di Buecione, drüben Fella 
mit seinen freundlichen Häusern. Ein Dampfschiff befährt den 
iSec ditiiiial täjrlich (Omegiia-Orta-Buccione und umgekehrt St. 
für 1 Fr. 20 Cent). 

Von Arona am Lago Maggiore fährt eine Fahrstrasse an 
den See heran nach Buceione. (Omnibus täglich ein Mal hin 
und zurnck in je 3 St für 2^ Frs.). Weiter längs des östlichen 
Ufers nach Orta, von wo Eisenbahn über Omegna und Gravei- 
lona nach Domo cPOssola (l\ St) an der Simplonstrasse (s. auch 
S. 120 u. R. 66). Barke von Orta zur Insel S. Giulto und zurück 1, 
nach Pella 1 Fr. 

Von Pella, gej^emlber Orta, gelangt man auf steilem Sanm- 
ptade durch einen nnunterbruciienen Garten mit der nppij-ten 
Vegetation (Wnn, Melonen, Kürbisse) nach Arola^ w ih r über 
den Col Colma nach Rocca und Varallo. Auf dieser Wcimitrung 
von 3k— 5 St hat mau überall die herrlichsten Aussichten, 
namentlicb von der Hohe, wo man die Seen von Orta und Yarese, 
die lombardiscbe Ebene und die Kette der Alpen übersieht, deren 
Glanzpunkt der majestätische Monte Rosa bildet 

Varallo (Albergo d'Italia, «rut; PoH^ deutsch), Endstation 
der Bahn von Novara, liegt in herrlicher, p:rossartiger Umgebung 
an der Sesia, auf und unter deren dreibogiger Brücke man 
treffliche Standpunkte hat. Der Ort wird hauptsächlich wegen 
des nahen Sacro Monte^ ^ St. schattieren Weges, besucht, an 
welchem gegen 50 aussen und innen reich verzierte Wallfahrts- 
kapellen stehen, die ähnlich wie bei Orta (S. 122) mit lebens- 
grossen Darstellungen aus p^ebraimiem Thon (Geschichte Jesu) 
uüU mit Fresken geschmückt sind. 

Das Sesiathal sowohl wie seine Abzweigungen Yal Mostalone 
und Val Sermenta bieten des Herrlichen und Grossartigen so 
viel, dass man den Besuch nicht versäumen sollte. Letztere 
beiden leiten in das Amaskathal hinüber^ der erstere über Cer- 
V€Uo und Fobelloy der andere über Ri'niasco und Garcoforo, 
Daran scbliesst sich die Wanderung zum Monte Rosa und ins 
Vispthal (R. 68), ein Wink für rüstige Fnsswanderer, welche 
zum Simplon wollen oder von dort kommen. 
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35. Von Luzern nach Bern. 

• 

Zwei Wege: die Eiseubahn über Aarburg und Herzogenbueki$e ln4'Sj|8t^ 
oder interessanter, bilUg:er und kürzer (3-4 St.) die Bahn durch das Enth» 
buch nach Bern: 1. H Frs.« Jl. 7 Frs. 50 Cent., 111. 5 Frs, 30 Cent. 

Von Luzem durch Tunnel (rechts die Ifeuss) nach Station 
Littmi; links Blatten mit der Wallfahrts-Kapeile St, Jost, Station 
Maltf'rs. Hier fand im Frei scharen kriege am 1. April 1845 ein 
heftiges Gefecht statt. Von hier Strasse nach dem Bade Fan^ 
hühl und nach Ihrrgottswald. 

Station Wohlhausen (Post), in dessen Niihe ein Kurhaus 
auf dem Afemherg^ am Fusse des Napf. Hier wird die Land- 
schaft lieblicher. \ ier Tunnels. KntleljucU (Hotel du Port) 
bfldet den Yeremiguugspankt des Entlen-ßacbes und der Kleineu 
Emme. Links oben Bad Schimberg^ rechts der Napf (1409 m). 
Die sogenannten Entlebucher 8chwingfe$U finden meist in dem 
nach dem Brande yon ganz neu erbauten SditSpfhaln 

(Station) statt. 

Weiter im Thal der Weissen Emme über Hasli nach Station 
Eschoizmatt (Löwe. Krone), einem am Fusse des Schirendel- 
heryes zerstreut liegenden Dorfe. Bo'jinn des Emmenthals. Station 
Wiygen und Trubschaeheiiy am Eingant^ des 3 St, lantren Trub- 
thak^ sind die nächsten Orte. Dann über Gitierbrücke, am 
Langnauer Spital (für 400 Arme eingerichtet) vorüber, nach 

Station Langnau (Hotel Emmenthal^ gelobt; Hirse /i ; Löwe), 
dem Hauptdorfe des wohlhabenden, fruchtbaren und äusserst 
Heblichen Ekmmenthak^ dessen Länge etwa 10 St, dessen Breite 
4 — ^6 St. beträgt. Hier befinnen sich die sehenswerten Haupt< 
magazine des schweizerischen Kisehandels; der Emmenthuer 
wird in Deutschland vor allen übrigen Käsearten hoch geschätzt. 
Den im Sonderbundskrieg (1S47) gefallenen Bernem ist hier 
1849 ein Denkmal errichtet. 

Die Bahn führt weiter über Station Ktnwenrnatt nach den 
Stationen Signau {Bär). /Jiziwyl und Konoljinyen . T.inks der 
Niesen und dahinter Jungfrau, Mönch. Eiqcr, liiünüisaip und 
Schreckhorn, Station Tägertschi und über Worb nach Station 
Oümlingen, wo die Bahn in die Linie Bern-Thun mündet. Auf 
dieser weiter nach Bern (S. 125). 

Die Eisenbahnfahrt von Luzem nach Aarhurg und von 
Aarburg über Herzogenbuchsee nach Bern in Route 3. 
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36. Bern. 

(Nen«r «roBsartiger Bahnhof.) 

Hololt. L Baases: ifertter iTo/l mit anaslcbtreieber TarraBse« nebaa 
dem Bnndesrattiaas, tiestes Renomm^; HaUl Btlltiwte^ mit Garten, eb«- 
fall» empfehlenswert; jPoflb, inmitten der Stadt, gut; Sckwtim'hof nnd 
ifole/ dti Jt<ra, beide bequem am Bahnhof gelegnen, enteres mehr gelobt 
BUUger: Motel Pfistem, beim Zcitglockeutarm (renomm. Küche); Goldener 
Löwe, sehr empfehlenswertes Hotel in der Nähe des Bahnhofes; Hotel 
de France, mit Kestaur, am Bahnhof, gut; Storch, nahe dem Bahnhof; 
/Schmiden (Kaufleuteh Wilder Manu; Webern uod £mmerUhiUer Hof 
fär bescheidene Ansprüche. 

Caf^s-Restaurants in den meisten der genaunteu Hotels : fenier Cash't» 
mit Garten, Terrasse und prächtiger Aassicht auf die Alpen; Cafe Baren 
(Wein, Pschorrbrau-Bier); Cafe National, beide Scbauplatzgafsse; Cafe du 
Tkeätrty zunächst der Kirchenfeldbrücke ; Cafe Hofstett^r, Neuengasse. 
Vor der Stadt: Auf dem Schänzli St.), berühmter Aussichtspunkt 
Konzerte; In der Enge (\ St.), vor dem AÄrbeiger Thor, ebenfalls priehtife 
Ansdeht 

Bflder. Flnssbider in der Aare, oberhalb der Dalmatibrücke. 

Spielwerke in grösster Auswahl bei Heiler. 

Droschken. St 1-2 Fers. 80 Cent., 3-4 l*ers. 1 Fr. 20 Cent., jede 
fernere \ St. 4u resp. tiO Cent. mehr. — Es sind auch festgestellte Preise 
nach bestimmten Ausflugsorten. 

Trambahn vom Bärengrabeu durch üie ganze 8tadt. 

Drahtseilbahn zwischen Bnndesrathaas and Bemer Hof naeh den muet^ 

Post neben dem Bahnhof. 

Offizielles ¥sriiahrs- Bureau (für Jedermann nnentgeltUch), Lanpen- 
Strasse Mo. L 

Dieostmänner, die anch gern Fremdenführer spielen, haben billige Taxe 
(Stande fiO Cent). 

Bei besehrinlrter Zeit mag man der Reibe nach folgende Sehens» 
vfürdiglteiten besuchen: Kleine Schanze, Bundesrathaus, Kirchenieldbrückp. 
Münster (Münster-Terrasse), dann durch die Kreuzgasse zum Rathaus, am 
Zeitglockcntiirm vorbei aof dfn Kommarkt, über den Waisenhausplatz 
zu deu Museen, über die Eisenbahubrücke zum Sch&uzU and zurück zum 
Bahnhof. 

Berfif Sitz der sdiweizerischen Bunde sbehurden und 
Hauptstadt des gleiehnamigen Kantons, mit 47,150 meist protes- 
tantischen £inwofaneru, wurde im Jahre 1191 von Berthold V. 
TOn ZähringOD gegründet und nach einem bei dieser Gelegenheit 
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getöteten Bären benannt. Der Anblick Berns von den Strassen 
nach Thun und Zürich ist namentlich Abends bei erleuchteten 
Fenstern ein sehr malerischer. Die Stadt zerfällt in die obere 
und in die untere Stadt oder Matte. Steinerne Arkaden (Lauben) 
mit Kaulluden sowie zahhtiche, mit StaiKibiidern geschmückte 
Brunnen, wie der KindHfrmer -Brunnen am Kornplatz, der 
ÖereehtigkeUi' und SchüUtenbrmnen^ sind eine besondere Eij^en- 
tnmlichkeit Berns. — Der Bemer selbst ist im allgemeinen wohl 
frenndlich, doch zurückhaltend, wie der Schweizer überhaupt. 

Bern erhebt sich auf einer von den Krümmungen der Aare 
l^ebildeten Halbinsel, welche durch mehrere Brücken mit den 
jenseitigen Ufern verhintdf'n ist. Von diesen Brücken verdient 
zunächst die neue Kirchenfeldbrücke besondorp P^eacbtung. Die- 
selbe führt hinter der Universität in zwei müchtii^en Bosren von 
je 80 m Spannweite über das 36 m tiefe Aarethal zum Heivetia- 
platz auf dem Kirchenfeld, wo ein neuer Stadtteil im Entstehen 
ist. Von einer Gesellschaft englischer Kapitalisten unternummen, 
ist dieser imposante Brückenbau von den Ingenieuren Ott <fe Co. 
anseeföbrt und im September 1S83 vollendet worden. Die Kirehen- 
feloDrucke ist 230 m lang, 13,60 m breit und bietet eine prichtige 
Rundsieht; Man übersieht diesen kolossalen Eisenbau am besten 
Yon der Münsterstrasse, oder auch vom Sehwellenmätteli, unten 
an der Aare. 

Eine zweite, ebenfalls sehenswerte Brücke ist die bereits 
1844 erbaute schöne Nydeckbrücke im Osten der Stadt, welche 
die Aare in drei Brxjpu überspannt. Ihre Länge beträgt 90 m, 
ihre Hohe 30 ra und die Spannweite des mittleren Hogens 49 m. 
Neben der Nydeckbrücke befindet sich der Bärengraben, in 
welchem die Wappentiere Berns infolge einer Stiftung er- 
halten werden müssen. Hier belustigt sich der ^Mutz" mit seiner 
Familie zur Freude von alt und jung. Im Jahre 1851 fiel ein 
Engländer in den Graben und wurde vom B&ren zerfleischt. 
Man darf bei Strafe nur Obst und Brot hineinwerfen. 

' Unweit der Nydeckbrücke erhebt sich die neue katholische 
Kirche, etwa in der Mitte der Stadt das grossartige Kartihaus 
mit geräumigen Säulenhallen und sehenswertem Weinkeller. 
In letzterem liegen riesige Weinfässer, von denen das grösste 
über 50,0Ü0 Liter hält. In der Nähe der Zeitglockenturm, das 
älteste Stadtthor (1191), mit künstlichem Uhrwerk, welches stünd- 
lich eine Reihe Haren in Bewegunpr setzt, während ein Ritter 
in voller Rüstung die Glocke anschlägt. In derselben Strasse 
der Küßgturm^ jetzt Geföngnis. 

Das ^MOntter oder die 8t Vineenzharche (30 Ct. Trinkgeld) 
ist ein im gotischen Stil ausgeführter Bau aus den Jahren 
1421 bis 1573. Man beachte das an Skulpturen reiche westliche 
Portal (Jüngstes Gericht^ Propheten und Apostel, die klugen und 
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thorichten Juugfraiieu und manche symbolische Anspielung: auf 
die Laster der Geistlichkeit) vom Bildhauer Kfin^ von Hern. 
Der bisher unvollendet gebliebene Turm wird ausgebaut. Das 
Innere ist einfach; die neu hergestellte berühmte Orgel von nahe 
an 4000 Pfeifen, ein Werk von Haas aus Klein -Laufenburg, 




Das Münster in Bern. 



wird täglich 7^ Uhr abends öffentlich (1 Fr.), sonst auf Ver- 
langen der Fremden gespielt. Beachtenswert sind noch die im 
Jahre 1512 geschnitzten Choratühle (Brustbilder Christi, Apostel 
und Propheten), die alten, vorzüglichen Glasmalereien aus dem 
15. Jahrhundert und die Grabdenkmäler Bertholds V. von Zäh- 
ringen, Oründers von Bern, wie des Schultheissen Friedrich von 
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Steiger, ersteres mit den Namen der im Jahre 179S am Grauholz 
bei Bern gegen die Franzosen gebliebenen 702 Bemer (auf sechs 
Marmortafeln); ferner der TaufUein mit Skplptaren ans dem 
^ahre 1535 nnd die Chrütusgruppe ?on Tschamer; in der Sa- 
kristei mehrere Teppiche und Kleider ans der in den Schlachten 
Ton Granson und Mnrten gemachten burgundischen Reute sowie 
SMincherlei andere Kuriositäten. Den schönsten Anblick des 
Munsters hat mau vom Kirchplatz, den das bronzene Denkmal 
Rudolfs von Erlach ziert, ein von Volmer entworfenes Reiterbild 
des Siegers bei Laupen (21. Juni 1^39), an den Ecken des Ge- 
länders von vier sitzenden Baren bewacht. 

Von hier tritt mau durch ein Gitterthor aui die Plattform 
oder Münster 'Terrasse, welche im Jahre 1334 zur Sicherung der 
Kirche angelegt und, früher als Kirchhof dienend, jetzt einen 
mit schatt^fen Kastanien- Alleen besetzten Spaziergang bildet, der 
die prachtigste Aussicht auf die Hohenpunkte des Bemer Ober- 
landes (Wetterhorn, Schreckhorn, Finsteraarhorn, Rlger, Mönch, 
Jungfrau, Breitbom, Tschingelborn, Gspaltenhorn, Btümlisalp tt.a.) 
bietet. Namentlich bei Sonnenuntergang wird oft das sogenannte 
Alpenglühen sichtbar, welches von diesem Stand fvmkt pinos der 
erliabeiisten Schauspiele gewährt. Eine Inschrift an der Mauer 
meldet, dass über die 33 m steil nach der Aare abfallende 
Mauerwand am 25. Mai 1654 der Student Weinzapfii mit einem 
scheuen Pferde hinabiresprengt sei, ohne Schaden zu nehmen; 
später Wctr er 30 Jahre lang Pfarrer zu Korzers. In der Mitte 
des Platzes das Erzbild Bertholdi K von Zähringen mit der 
Inschrift: „Bertboldo V. dud Zaeringiae conditori urbis Bemae 
eivitas anno 1847^, von Tschamer modelliert nnd der Stadt ge* 
schenkt. Die drei Bronze-Reliefs am Piedestal stellen Scenen 
aus der Geschichte der Stadt-Erbauung vor. ErMschungslokale 
in den £rkem. 

Unweit des ^lünsters das Historische Museum (Dienstag und 
Sonnabend von 3 — 5, Sonnta«^ von 10^ — 12 Uhr frei, sonst { Fr., 
mf'lirere Personen je 50 Cent.), weiches die archüoloc^ischen, ethno- 
graphischen und berneriscii- historischen Sammlungen enthält. 
Nebenan die 1834 q^egrüudete Universität und die Stadtbfbliothek 
(täfiflich von 3 — 5 Uhr geöfTnet) mit über 80,000 Bänden. Hierbei 
sei erwähnt, dass Bern die Vaterstadt des Dichters und nament- 
lich grossen Naturforschers Albrecht von Halier (1708--1777) 
ist. Von hervorragenden Bemem der Neuzeit nennen wir den 
Schriftsteller A. Bitzius, bekannter unter dem Namen Jeremias 
Gotthelf. " Hinter der üniversität die schon genannte Kirckenr 
feldhrücke. Westlich, in kurzer Entfernung, das Bundes^Rathaua, 
der Sitz der eidgenoss. Behörden, ein ausserordentlich stattlicher, 
aus Quadern aufgeführter Bau in wundervoller Lage. Das Innere 
ist sehenswert. (Man melde sich beim Portier, reci^ vom 
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Haupieingang.) Es werden gezeigt: der Ständerats- Saal, da^ 
Bundesrats-Audienzzimmer, der Nationalrats-Saal und die Terrasse. 
Von letzterer wundervolle Aussicht, die freieste in der ganzen 
Stadt. Vor dem Gebäude ist ein Steinhrunnen mit der Statue 

der Berna und vier die Jahreszeiten darstellenden Figuren. Neben 
dem alten das neue Bundes-Ratham (für Militär- und Land- 
^irtschafts-Departement). Zwischen Bundes-Rathaus und Bemer* 
bof die zu den Flussbädern führende Draht^eilhahn. 

Südwestlich vom Bundes-Rathaus und in wenigen .Minuten 
zu erreichen die schönen Anlagen der Kleinen Schanze, die eino 
prächtige Aussicht auf die Berner Alpen bieten. In westlicher 
Richtung der mit Damwild bevölkerte Hirsehyrahen, dann nörd- 
lich, neben dem Bahnhof, die Heilig egeistkir die und das trefflich 
eingerichtete Bürgerhospital mit B allers Inschrift: „Christo in 
pawperUm*. Nahebei die Grosse Schanze^ wo sich das neue 
Oburvatorimn und die EnÜnndungs- Anstalt, davor Garten mit 
Findlingsblocken, erheben. — Westlich vor der Stadt, an der 
Freiburger Strasse, das 1885 eröffnete Inselapäai mit 330 Betten. 

In der Waisenhausstrasse das Kunst-Museiim mit Gemälden 
der besten Schweiz. Kunstler. (Täglich von 9 — 12 und 1—5 Uhr, 
50 Cent., Sonntatrs von 101 — 12 Uhr frei.) Gegenühnr das 
Naturhistorische Museum mit mineralogischen, paläontologischen 
und zoologischen Seltenlieiten. (Dienstag und Sonnabend von 
2—0 Uhr, Sonntags von 10l|-12i^ Uhr frei, sonst 1 Fr.) Östlich 
von letzterem das stattliche neue Schulgebäude (Gymnasium und 
Realschule). — Das neue Zeughaus (3 km von der Stadt, auf 
dem Beundenfeld) und die dasselbe umgebenden MUitärbautm 
sowie das grossartige Irrenhcats Waldau^ \ St. vor der Stadt» 
sind ebenfalls sehenswert. 

Man versäume nicht, das 15 Minuten von der Stadt ent- 
fernte '^^hänzli (Restauration) zu besuchen, den schönsten Aus* 
Sichtspunkt in der Nähe Berns. Man passiert die Eisen Bahn- 
brücke^ 160 m lang und 5 m bicit, 40 m über der Aare, 
aus einem 6 m hohen Gitterbalken bestehend. Unter der 
Schienenbahn ist die Passage für Fuhrwerk und Fussgänger. 
Neben der Brücke auf dem Abhänge der ßotaniäche Garten. 
Rechts von der Brücke erreicht man in 10 Minuten das Schänzliy 
eine ziemlich grosse englische Anlage auf einem früheren Festungs- 
werke. Man hat hier in unvergleichlicher Gruppierung die ^anze 
langgestreckte Altstadt vor sich, mit dem imposanten Hinter- 
grund der vierfach abgestuften Bergketten: zunächst hinter der 
Stadt der Gurten, dann der Bclpberg, hinter diesem der Niesen 
mit der Stockhom-Kette, endlich die Eochalpen von den Wetter- 
homerti bis zur BIuralis-Alp, im Mittelpunkt die Jungfrau, Schreck- 
horn, Finster-Aarhorn, Eiger und Mönch. Aber auch, wenn diese 
Gebirgsriesen sich ungnädig verhüllen, ist der Blick selbst auf 

OriebBH» Meise^Bibl: Schweiz. 13. Aufi, 9 

Dig'itized by 



130 



36. BKUNEB OBERLAND. 



den nächsten Vordergrund lohnend treiiu^r. Maii erkennt sofort, 
wie umsichtig und für mittelalterliche Verhältnisse gfei-adezu 
unüberwindlich sicher die Stadt von ihrem Gründer angelegt ist, 
und dem Beschauer wird klar, wie dieses kleine bürgerliche Ge- 
meinwesen zu der Bedeutung hat herangedeihen können, die es 
luiter den schwierigisten Verbältnissen der lokalen Politik eniingBn 
und als ein treu sreliütetes Krhe heute, unter ganz ander» ge- 
wordenen Bedingungen, gleichwohl festgehalten hat. 

Ein reizender Punkt ist ancli die Enge^ vor dorn AarJiorger 
Thor, Lieblingsort dei' Heiner: eine von der Aaie fast ganz, um- 
flossene Halbinsel mit Kaffeehaus, Restanration und Anssicht 
auf die Alpen (aliiilich der von der Plattform). Ausserhalb der 
Enge liegt der viel besuchte Bremgarten wald. Ausflüge nach 
dem gegenüber schon gelegenen Schloss Rehkenback und nach 
der Spinnerei Febenau. Femer fiber Wabern (Fabrstrasse) auf 
den Kurten, 800 m ö. M. (1*^ St.X wo ein umfassendes Panorama 
der Berner Alpen und der blaueu Kette des Juragebirffes bis 
auf 30 Meilen; endlich auf den Frieüwyler Jlubel (2\ St.), mit 
noch vorzüglicherer Aussicht. Auch die Besteigung des Belpbergs 
(3 St.) lohnt durch die schönen Blicke ober den Thuner See 
und die Alpenkette. 

Von Bern nach dem natnentlifh von Schweizern ausser- 
oidentlich stark bebuchten Gurnigelbad (gipshaltige Schwefel- 
quelle), 1153 m, 5 St. Postfahrt. 

])ai!» Beruer Uberland. 

Unter j,Bemer Oberland!^ im engeren Sinne versteht man 
die Gegend von Thun, längs dem Thuner- und Brienzer~See bis 
zur Grimsel, sowie die Thäler von Lauterbninnen und Grindel- 
wald: eine auf kleinem Raum zusammengedrängte Reihe der 
grossartigsten Natnrhilder, wie sie kein anderes Land in Europa 
besitzt. Was den Schweizer Alpen vor den Gebirgen anderer 
Länder ihren unerreichten Kei/ verleiht, das findet sich zumeist 
im ßerner Oberland vereinigt: die Nähe der Seen, welche ge- 
wissermassen den Fuss der höchsten Alpen umspülen, das Her- 
niedersteigeu der imposantcbten Gletscher in sonnige Thäler, bis 
an die Pforten menschlicher Behausungen, die Natur mit ihrer 
Pracht und ihren Sehrecken in unmittelbarer Nachbarschall 
modernsten Kulturiebens. 

Zur flächtigea Bereisung sind 3 Tage notig: 
1. Tag: Bahn von Bern nach Thun 1 St., hier Dampfboot 
nach Därligen St., Bahn nach Interlaken 10 Minuten, Bahn 
nach Bönigen 10 Minuten, Dampf boot nach Brienz (Gie<^shach) 
1 St., Bahn nach Metringen 25 Min., zu Fuss nach der neu er- 
schlossenen, hochinteressanten * Aarschlucht ^ St, mit Besuch 
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^ 1 St., dann weiter nach, den Reichen badi/uäen und nach dem 
Mosen lavi' Bar/ 2V> St. * 

2, Tag': Zu Fuss auf die Grosse Scheideck 2^ St., hinab 
nach Grindelwald 2 St., Gletscher besichtigen 2 St., auf die 
Kleine Scheideck und Wengenudp 4 St, (Bergbahn von Lauter- 
brunnen aus über die vorgenannten Punkte bis Grindelwald kon- 
zessioniert.) 

Tags Zu Fuss hinab nach Lauterbrunnen (StauhbachfaS) 
• 2|k St., mit EisenbahA nach Interlaken \ St.; Rückweg nach 
Thun wie oben, oder auf der neuen Strasse, die eine Fnllo 
herrlicher Aussichten bietet. — Wer Thun nicht wieder be- 
rühren will, mache die Reise in umgekehrter Richtung und 
wende sich etwa bei Meiring-en übei den ßrüniypass (R. 28) nach 
Lmmi, oder durchs Haslitital zur Grimsel (U. 45). 

Vhigsii und Pferde. Nach der Taxe, die jeder Kutscher bei sieb babeu 
mnss, sind im allgemeinen für die Tagesreise im Berner Oberlande ein- 
spännig 18 Prs., zwcispännig 30 Frs. testgesetzt Spazierfahrten von 1 St. 
kosteu einspännig 5 Frs.. zweij^pänuig 10 Frs. — Jedenfalls ist zu raten, 
vor der Fahrt den Preis be.stiiimit festzusetzen, iieitplerde werden tag - 
lieh mir L') Frs. (incl. Knecht) berechnet — Esel: die erste Stunde kostet 
1^ Frs.. wenn länger geritten wird, pro Stunde 1 Fr., für den ganzen la^ 
sind aber höchstens U Fr.^. zu zahlen. 

Fuhrer erhalten täglich 8-10 Frs^ Betoiurgeld 6 Fn. — Ein Tr&ger * 
erhält 6 Fr*, täglich. — Auf den Htaptrontan d«g Oberlandes (LAUter- 
bmnnen. GHndelwald, Scheideck, Grimsei, Farka) aind F&hrer überflüssig, 
llan findet ancb an allen Orten Knaben, die sieb für ein geringes als 
Führer anbieten. 

NB. Man vergesse nicht, sich mit kleiner Münze zu versehen, da sehr 
oft kleine Gaben für allerlei Dienste und Sehenswürdigkeiten niclit gut 
irersagt werden können. 



37. Von Bern nach Thun. 

Centraibahn 4 Mal täglich in 1 St 10 Min. ~ Fahrpreis I. »Frs. 25 Cent. 
11 2 Frs. 35 Cent., Hl. 1 Fr. 70 Cent. - Man setze sich von Bern bis 
Station Münringen recbts» dann, wenn möglich, links. 

Die Bahn überschreitet die Äarebrucke imd berührt die 
Stationen (ktermundingen, Qundmgen (hier zweigt die Bahn 
nach Luzeni, R. 35, ab), Rvhmgen und Münsingen. Folgen 
Stationen Widitrach (im Vorblick Eiger, Mönch, Jungfrau), 
Kie$en.Utmgen, mit schöner Aussicht auf das Gebirge, und 
Tlmn, Endpünkt der Eisenbahn* 

9* 
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Thun. 

Hotels. Grand Hotel de Thoune (Thuner Hof). Palastban mit Garf*»!! 
und grosser Terrasse, in schöner Lage. Hotel und Pension Bmnnuarten, 
mit Dependance (deutschi i ^Vut), sehr beliebtes und allseitig empfohlenes 
Etablissement 1. llauöis. iuiiiittcn reizender Parkanlagen, mit herrlicher 
Aussicht und massigen Preisen, Hotel des deutschen Offizier-Vereins. — 
BdUvue, mit grossem Pturk, dem Tlinaer Hof gegenftlfer, neaerdiogs anter 
traflUcber Leitung. — Falke, mit grosser, TiellMsiicliter Bierlialle imd 
hfibscher, «nsslditreieher Terrasse an der Aare, sehr gut und billig^ besten» 
zu empfelilen. — I\rm$nkofy mit schönem Gartea-Restanrant JCrone, neben 
dem Rathant; Weisses Kreuz nnd Sekw^xerkof^ ebiüicher. 

Pensionen. Pension lüen, mit grossem Garten, an der Strasse nach 
Amso Idingen. (Pension 6-8 Frs. täglich.) 

Bier, FalkenhnUe (Psrhorrbniu), brlicbtcs l>okaI mit hübscher Terrasse 
au der Aare: Freienhof, mit schönem Garten; tScklüssü; Neukaus^ 
National- und Müitärgarten, n. a. 

Thuner Majoliken. Spezialität (u. a. vortreffliche Kopien der Schüe- 
mauu'schen Ausgrabungen, Gefässe etc.) im Keramischen Museum^ be- 
snehenswert, Eintritt frei. (Neuer Besitxer 8. Mack.) 

Kühne zn Spazierfahrten aof dem Tbnner See liaben Taxe: 1 St 2FrsL 
3 St. 3 Frs. Q. s. w. 

Die Stadt Thufif im Kanton Bern, reizend gelegen, zählt 
mit Vororten ca. 7000 Einwohner. Bei der h och gfel ebenen Pfarr- 
kirdte. zu welcher ein bedeckter Gang mit 200 Stufen führt, 
hat man eine wundervolle Aussicht. Neben der Kirche das 
Kybvr(f*^he Sdikm oder die Burg^ mit EcktürmcbeD, 1 182 von 
einem Grafen Ton Zähriiigcn erl>aiit. Der angebaute neuere 
Teil entstammt dem Jabre 1429. In einem Zimmer steht ein 
kolossaler Feuerherd, auf welchem ein ganzes Rind am Spiess 
gebraten werden kann. In Thun ist auch eine eidgenössische 
iMilitärschule zur Bildung von Offizieren und Unteroffizieren der 
Artillerie. Im Rathaus ist die Stadtbibliothek. 

Spaziergänge: Sch/uss Schadau (Herrn von Rougemont 
«^ehr»! am linken Aareufer. Sonntags ist der herrliche Garten 
geölTuet. Nach Anfrage (vielleicht durch den Hotelwirt) darf 
man gewöhnlich auch an den anderen Tapren die schönen Anlagen 
besichtigen. Man gehe nach dem Schloss (^4 St.), lasse sich über 
die Aare setzen und wandere bei Bellevue St.) hinauf zum 
JakobBhübeU^ wo man eine prachtige, <::anz freie Aussicht hat 
Der PavtHon St Jacgves liegt eine Strecke hoher. In das 
ßächigut, in welchem ein Park mit schönen Aussichtspunkten^ 
zur Chartreme und in die f'elsenschlncht Kohkren mit Wasser- 
ÄUen des Hünihachs. 

Exkursionen: Zum alten SträttUnger Turm^ siidlich 
von Thun (1 St.); von dort 1^ Stunden nach Amäoiäingen, — 
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Thierarhern (Lowe), mit prächtipfer Aussicht, 1 St. Von dort 
nach deru Bad Blumt'/istein (StahlqiieHe) und zum Fallbacli. — 
Wageiifahrt am rechteii Ufer des Thuner Sees von Thun nach 
Interlaken (2 St.), grussartige neue Strassenanlage mit pittoresken 
Galerien und herrlichen Aussichten, eröffnet seit Juli 1B84. (Aut 
dem linken Seeufer Ist von Thun nach Interlaken eine Bahn 
konzessioniert). 

Auf den Nieieily 3366 m n. M., Bergbahn konzessioniert. — 
(Bilwagen von Thun nach firotb&ttsi 2^4 St., von hier nach Wimmis 
%St.) T'ie Bestei^unfT des Niesen geschieht am besten von Wimmta 
«US in 5 St., Pferd 17 Frs. Wmmi» (Löwe) ist ein hübsch ge- 
legenes Dorf mit einem Schloss, von dessen Terrasse schöne 
Aussicht. Ära Knde des Dorfes führt ein schattiger Reitweg: zum 
Gipfel des Niesen. Einige Minuten unter demselben ein Gast- 
haus. Die Aussicht vom Gipfel ist grossartig und majestätisch, 
sie wird von vielen der Aussicht vom Ri<^äkulm vorjxezof^eu. 
Am östlichen Abhant^e des Berofes (reizender Waldweii: in 3 St. 
hinab) liegt der Kurort lltustruh mit einer Quelle, welche etwa 
100 m über dem Kurhause, am Abhänge des Niesen, sich befindet. 

Von Thun durchs Siiiunenthal (R. 52) nach Vevey und 
Montreux Eisenbahn konzessioniert. Ins Kanderthal s. R. 50. 



38. Von Thun nach Interlaken. 

Thuner See. 

Danpfboot im Sommer täglich 5 Mal bis Därligen in 1^ St ; 1.2 Frs., II. 1 Fr , 

daun Bahn nach Interlaken in 10 Min. 1. 80 Cent, 11. 40 Cent 
(Schöne neae Uferstrasse, 2 St.; direkte Bahnverbiodansprojectiert, s. oben.) 

Der Thuner See liegt 560 m ü. H., ist 18 km lan^, kaum 
3 km brvit, bis 236 m tief, sehr fischreich und mmmt die Aare 

und Kandel- auf. Die schonen, mit Burg- und Schlossruinen 

geschmückten Ufer geben ihm ein sehr pittoreskes Aussehen. 
Die Fahrt auf dem See im ADß:esicht der Hochalpen gehört 
zu den schönsten Genössen der Reise, nicht minder aber auch 
die Faiirt auf der grossartigen U/erstrasie Ton Thun nach 
Interlaken. 

Das Oarapfboot in Scherzligen (rechts die uralte Kirche) 
ab, an dem ^rechts) mittelalterlichen Schloss SchcKhin (S. 132) 
vorüber. Daun ulluet sich ein wundervolles Panoraiua,. Rechts 
Dorf Gwatt mit dem Landsitz Belkrive, weiterhin StrüUlingen 
an der Mündung des Smmenthah^ Lieblingsaufenthalt Rudolph IL 
von Burgund, Gemahls der Königin Bertha» Darfiber steigen 
das obeliskenförmige, 2193 m hohe Siackhom und die Pyramide 
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des 2366 m hohen Niesen (s. S. 133) auf, Liuks IJiäer/inyeu und 
Station Oberhofen, mit alter, malerischer Burg des Grafen 
Pourtales. Station Qunien» Rechts Einblick in das Frui$genHkal^ 
in dessen Hinteivronde die BlumUe-Afp^ das hohe Bahnkarn^ die 

Alte/s und das Rinderhorn. Das Schiff kreuzt und erreicht das 
malerische Dorf (Landeplatz) Spiez mit i^ieichnami^em Sehloss. 
{Hotel Spiezerhof i Pension Schönegg^ beide gute und empfehlens- 
werte Häuser), einst im Besitz der Edlen von Bubenberfr un4 
Krlach. fWer ins Kanderthal, Simmenthai oder anf den Niesen 
(S. 133) will, steigt hier aus.] Links oben die zerstreuten 
Häuser von Sigriswil, unten Schloss RaUigen und Merligen 
(Landeplatz), darüber die schroilen Ralligsiocke^ am Eingang des 
Jübtithales, in welchem die dauernd mit Eis aii«refullte Hohle 
Schafloch. Oberhalb blickt das iiothhorn bei Brienz hervor. 
Rechts das neue Faulemeebad, Die links Yorspringende Land- 
zunge heisst die Nase. Hat man sie umschiiSt, so erschliesst 
sich ein überaus prachtvoller . Anblick: die silbernen H&upter 
Jungfrau^ Mönch, Eiger und Schreckhorn treten majestätisch 
heraus. Über der Nase liegt die Beatenhöhlc im Becttenberge^ 
angeblich einst die Wohnung des heiligen Beatus und lange Zeit 
Wallfahrtsort für viele Gläubige, bis diese Erinnerungsstätte von 
Protestanten 1566 zTi'T'mmiPrt wurde. Oben der Luftkurort 
Beatenberg mit den empfehlenswerten Hoteh des Alpes und 
ßellevuey Alpenrose- W'akiegg^ dem vortrelTUchen Kurhaus von 
Dr. Müller und vielen Pensionen. (Von Merligen aus Drahtseilbahn 
hinauf.) Herrliche Luft uuil schöne Aussicht Das Boot landet 
in Därligen, wo sich der Bahnhof der Bodelibahn befindet. Die 
Linie zieht sich an der Ruine Weieeenau vorüber Qiuks Unter» 
•aen, kleine alte Stadt in reizender Lage an der Aare^ mit 
Schloss und Rathaus; dahinter das an steilen Felsen reiche 
Waldgebirge Härder^ rechts der Abendberg\ und erreicht nach 
10 Hin. Interlaken. 



39. Interlaken. 

Hotels, sämtlich in schöner T;age am Höheweg, mit Gärten und pracht- 
voller Aussicht: Grand Hotel Victoria, imposanter Palastbau mit höchstem 
Komfort und musterhafter Leitung. Hntel Metropole {frdheT Hotel RUschard)^ 
KTOSsartiges Etablissement von bestem Kut, Peusioa. Hotel und Pension 
Jufigfrau, mit 2 Depeudancen, altrenommiertes, sehr empfehlenswertes 
Hotel mft eleganter Einrichtnng and Terrassen. Sdiweuurhoft im Ober- 
linder Stil, beliebt Botel und Pension Belvedeire und Hotei tmd Pensioi» 
des Alpes, beide komfortabel nnd gnt geführte Häuser. Grand Botet 
Bsau-Bivage^ in schöner, ruhiger Lage am Ende der Promenade, palast» 
artiger Neoban, mit allem Komfort, fichwimmhad nnd reisenden Anlagen, 
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behr empfehicuswert. JioUl Jaterlaken, mit Depciidancc und scböucm 
Garten, ebenfalls in schöner, ruhiger Lage am oberen Ende des HOheweges, 
gut liei mftsBigen Preisen, bestens esipfohlen. Haiü du Nord mit hübschem 
Garten, Pensleu. 

Unweit des Höheweges, ander Strasse nach La a terbrnnnea: Mug^w 
Hai^ Jung fraublick, ausgezeichnetes Hotel I. Banges mit höchstem Komfort 
in exceptioneller (erhöhter) Lage im prächtigen Hagen- Park, herrliche Aus- 
sicht nach all(»ii Seiten, Pension. Deutscher Hof mit Dependance, sehr 
gutes und besonders von Deutsch»'Ti ])csTi(htPs, {^emütlichps üofcl mit 
hübscheu (in rtenaulagen, vortrefTlicher Küche und liiiiiKen Preisen, i'euMOu, 
allseitiif empfohlen, llotd Nntio /nl und Penston Wydtr, renommieitea 
iiaus mit komlortabler Einrichtung und massigen Preisen, gelobt. Ferner 
die Pensionen: Reber und etwas entfernter Hattenhof 

In Unterseens ßoie! und Pention Bßou'Siie, altrenommiertes Hotel 
in schöner, ruhiger Lage (in gleichem Besits mit Gd. Hotel Victoria). Hoiei 
ITilwr, ebenfalls schöne Lage nud gelobt. Einfacher: ffaUl ÜfUerswn. 

1 m D o r f : Oberländer Hof mit Cafe-Restaurant« gntes Hotel ILRanges. 
Einfacher: Adier; Wtisw Kreuz; Hotel du Pont und Bellevue. 

1 n B ö n i g c n am Brienzer See St.) : Chalet du Lac ; Pension Bönigen, 
g('lo> f zu längerem Aufenthalt besonders empfohlen, und Pension Vogel ^ 
alle ditii gut und nicht teuer. 

Kurhaus hinter Schweizerhof. im Jahre 185(» gegründet, mit Molken- 
kuranstalt. f >ip Molken werden morgens' von 7 -!> l'hr verabreicht. Mor;<eQS, 
nachmittags und abends Konzerte. Eintrittskarten für 1 I*erson pro Tag 
50 Cent., pro Woche 2 Frs., oder 10 Frs. für die ganze Saison. Die Molke 
kostet pro Woche » Frs. 

im Lesekabinet im Kurhause sind deutsche, französische und englische 
Zeitungen, sowie alle grossen Badeseitnngen und Relsehandbikcher ausgelegt* 

Bier. Baifriscke Brauwrei <gntes Bier), alidtutsehe Reüauraiion mit 
elektrischer Beleuchtung und schönem, grossen Garten, unterhalb des 
Kurhauses. 

Bilder, lu den Hotels Beau-Rivage und Belleoue sowie iu Pension Vobt, 
Post un(f Telegraph im neuen Postgebäude, am Eingang des Orte<. 
Bahnhof der Bergbahnen nach LouUrbrunnw und nach Griudelwald 

beim Zollhaus 

Hohschnltzarbeiten in meisterhafter Ausführung besonders bei Ch. H. 
Üchuh, gegenüber dem Hotol Victoria, nnd in anderen eleganten Magazinen. 

Photographische Ansichten der ganzen Schweiz, der Arlbergbahn und 
von Italien in dem renommierten Atelier von Gabler am Ueiaen Bugen. 

ÖlgeroiMa von latartakan und dar Sdnmii beim Maler Moux, dem Hotel 
Adler gegenüber. 

St. Qallaner Kmwtstiekaraien in feinster Ausführung (EgU-Luts) im 
Pavillon Suitee, neben dem Hotel dlnterlaken. 

Panorama der Jungfraukette, gegenüber dem Hotel Bean-BlTage, Ein- 
tritt 50 Cent. 

Kutscher und Führer haben Tarif. 
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neKpMe werden mit 15 Fn. pro Tag besahlt, Knecbto Ittbegfübii. 
Für Spttierritlt und SpaitoMiriw werden für die erste Stande 5 (10) Fn^ 
fBat jede weitere Stunde 8 (5) Fr& besahlt. 

EmI für kleinere Promenaden pro Stande Fr. 1^ ^ St Fr. 1. 

Verkehmerbindungcn. l)InterlakeD-Thun: Eisenbahn und Dampf- 
schift' St.; 2) Interlaken-Griessbach-Briens: Eiienbabn und 
Danipfschift' 1^4 St.; 3) 1 u t e rl a k en -La u t e r brnnn en t neue Bergbahn 
(s. auch S. 138> St., mit Fortsetzung nach Müiren: 4) Inteiiaken- 
Grindelwald: neue Bergbahn fs. auch S. 158) 1^4 St. (Für alle diese Ver- 
bindnngen Retourbillets.) Sodaun ist s on Interlaken, resp. Gsteig, eine 
Bergbaiiu uut die Schj uige Platte uüd \ oii Laulerbrunueu eine andere über 
die Wengemalp nach Grindelwald konzessioniert. — Die Juugfraubahn 
dikrfte wohl noch eine gnte Weile anf ihre Verwlrklichnng warten J aasen. 

Obschon die nenen BerglNümen von Interlaken^iadi LaiilarlminMii nnd 
nach GrinleliiiM viele Amiebmlicbkeiten nnd herrliche Anablicke bietien 
werden NatnrfSminde, deren Zeit nicht allsn knapp bemeeten Ist, YOn Fats^ 
oder Wagentouren dorthin doch noch mehr Gennss haben. Letztere flind 
daher an betrefl'euder Stelle rH. 40) nach Oebfibr berücksichtigt. 

Das Dorf Interlaken (von inter lacus, zwischen den Seen) 
liegt 568 m ü. M., zwischen dem Thuner und dem Brienzer See, 
in einer lieblichen, kleinen Kbene, dem sogenannten BÖdeli, 
welche ringsum von einei «^i ossai ti<ien Alpennatiir ume^eben ist. 
Interlaken ist der bevoiziigte Rendezvous- Ort der eleganten 
Touristenwelt. Sein mildes Klima, seme Lajj^e sowie eine Menge 
herrlicher Ausfliiue lassen es zu länürerem Aufenthalt cfeeigiiet 
erscheinen. Die ilauptpromenade bildet der von einer Doppel- 
Allee prachtvoller Nufisbäume bescbaHe^H^sweg, welcher abends 
elektrisch beleuchtet wird. Auf der einen Seite van eleganten 
Hotelpalastbauten flankiert, bietet derselbe auf der andern eine 
grossartige Aussicht auf die Jungfrau und die ganze Alpenkette. 
Ais Mittelpunkt des gesellschaftlichen Lebens der Fremdenkolonie, 
besonders an schonen Abenden, dient der KursaaL Die gewählten 
Konzerte der Kurkapelle, die wöchentlichen Bälle, das reich- 
haltige Lesekabiriet, die glänzende Heleuchtung der Riesen- 
fontaine und die jeweilij^en Feuerwerke nbon einen unwider- 
stehlichen Reiz auf die Besucher aus. Giesst dann noch lier 
Mond sein magisches Licht über das Ganze, so ist der Anblick 
geradezu bezaubernd schön. — Am Ende des Huheweges liegt 
das ehemalige Doppeikloster, welches teils wegen Sittenlosigkeit 
der Honche und Nonnen (vom Augustinerorden) aufgehoben 
wurde, teils später infolge der Reformation einging. 

Spaziergänge. Auf die *Hemwehßuh (| St.) durch die 
Wagnerenschlucht, mit wundervoller Aussicht über die beiden 
Seen, Jungfrau, Mönch und Eiger. Es ist dies wohl der herr- 
lichste Aussichtspunkt in der Nähe interlakens. — Zum Jung- 
fraubück am Fusse de& kleiueu Rügen, mit schönen Parkanlagen 
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(k St.). Kill hübscher Weg führt auf dcu Gipfel. — Hiuab vom 
kleinen Rügen nach der Ruine üwpunnen, mit Aussiebt auf 
das Lauterbrannerthal, oder durch die Wagnerensehludit rechts 
■ach Interlaken mräck. — Nach den Tramoiem des Schlosses 

Weissenau (| St.), bei der Mündung der Aare in den Thuner 
See. — JUaicii Bönige/i mit dem Oberblick der rechten Seite des 
Brienzer Sees. — Auf den Ahendhery (Fahrweg) mit Kuranstalt. 

Ausflüjxe. Nach der Heatenhölile am Thuner See mit 
hübschem Wasserfall (2 St.) und dem naheu ländlichen Leer an. — 
Nach Lauterhrunnen (S. 136 und 139) und dem * Stnuhhach . — 
Nach Grindeluuüd (S. 136 und 143). — Über Gsteiy, Gsttigiryler 
und Schönegg auf die •'Schelnige Platte (2070 m, 3 St.). Oben 
ein Wirtshaus mit hohen Preisen (über das Essen wird geklagt). 
Der Weg ist sehr gut, der Aussichtspunkt unvergleichlich schon. — 
Nach dem hochgelegenen Dörfchen laenßuhy in reizender aossichts- 
reicher Lage. Auch die untere Bleiche^ der Qüggisgrai (5 St.) 
sowie die *0ies8bachfäUe (R. 44) und der Thuner See (entweder 
zu Schiffe oder auf (ÖLerneuen Strasse am Ufer entlancr) sind be- 
liebte Partien. £benso verdienen das Habkerntkal (2 St.) und 
namentlich das enge Saxetenthal {2\ St.) einen Besuch, letzteres 
wegen der daraus anfstcio^enden 2785 m hohen Schwalmern., von 
deren Flohe man eine imposante Aussicht hat, die Jener vom 
Faulhoni den Rang stroitii2" macht: Führer nötifj (10 Frs.). 

Von Interlaken nach lirienz und Mtiringm s. Ii. 43. 



40. Von Interlaken (nach Grindelwald) 
in das Lauterbrunner Thal (Staubbach» 

Mürren, Schmadribachfall). 

Von Interlaken neue Bergbahnen nach Lauterbrunnen und nach 
Grindel 'l ald (s. auch S. ViG) Der Bahnhof befindet sich beim ZoUhausc. 
Für beide Punkte peojeinschattiichc Linie über VVilderswyl (istciu; bis 
Zweiliitsclünen (21 Min.), wo die Linie nach GrindehraJd [Vi St), links 
abzweii^t. (Hechts sitzen!; Fahrpreise von Interiakeu bis Grüidelwald 
1. {^Pr^M H. 8 Frs., Ketoorbillets 8 Frs. resp. 4 Frs. 40 Cenr. — Nach Lauter^ 
hrintncn führt die Halin von '/weilütschinen geradeaus über die Landstrasse 
und W eisse Lütschioe uud erreicht den Ort iuJiSt. (von luteriaken aas). 
Fahrpreise : 1. S Frs. 25 Cent, 11.1 Frs. S5 Cent RetoarbUlets 5 Frs. 20 Cent, 

resp. 3 Frs. 15 Cent. 

Fahrweg (auch neue f',;ihü) bis lMuteTbrunnen2\ St. Von Lauterbrannen 
zu Fuss nach Marren 2\, St., nach dem Schmadribachfall 8^ St. 

I>ie Fahrstrasse berührt Matten^ 3 Kilom., Gsteig (Kreuz), 
den Ausgangspunkt für die Scheinige Platte 2 Kilom., Mühlinen^ 
überschreitet den Sa.veteu - Bacli und tritt dann in die eng^e 
Schlucht von Bösenstein, aus welcher der Gletscherbach Lütschiue 
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hervorl^raust. Rechts« die steile Rothenßuli. Bei ZweilÜtSChinen 
(Bür^ kleines, sauberes Wirtshaus) führt die Strasse links in 
2^ St. über Gündlischuand und Burglauenen nach Grindelwald 
(R. 41) hinauf, im Hintergründe das WetUrhom. 

[Kzkursion nach Isenßuh (1 St), Fahrer nicht notwendig. 
Von der Strasse nach Lauterbninnen schlägt man den ersten 
Weg rechts ein. Vom Dorfe aus wnndervolle Aussicht. Noch freier 
wird die Aussicht auf dem Wege vom Dorfe nach Murren (3 St.). 
In \ St. erreicht man auf diesem Wege den Sausbach. Für den 
genussi eichen Weg Isentluh-Mürren ist ein Fahrer zu empfehlen.] 

Geradeaus geht's in das 
in drei Terrassen bis zum 
Tschiu'jel - Gletscher auf- 
steitren de Iai u tt rhr u n n er 
Thal (mit der eiueuj riesi- 
gen runden Turm ähn- 
lichen Hunnenßuh links 
beginnend), über dessen 
meist senkrecht abge- 
schnittene Wände viele 
Wasserfälle herabstro- 
men. Im Vorblick links 
die Jun(f/rou, mehr rechts 
Breitliorn und Grosshorn. 

(ll-i Kiloin.) Lauter- 
hrinuum {Steinhock., in 
prächtiger Lage, jrelobt ; 
Stattbbac/t, gut und billig), 
ans verstreuten Häusern 
bestehend, liegt zwischen 
den Äusläofem der Hoch- 
gebirge eingezwängt, wäh- 
rend die weisse Lütscbine 
sich durch den freund- 
lichen grünen W^iesen- 
gmnd schlängelt. Unter 
den zalilreichen Wasser- 
fällen zieht besoiiilers der 
berühmte^Staubbach viele 
Reisende an. (10 Min. von 

Lauterbrannen: 20 Gent, für Wegebesserung.) Zuweilen, bei 
Wasserarmut entspricht er den gehegten Erwartungen nicht 
£r fällt über die senkrechte, 300 m hohe Felswand Bahn wie 
ein Schleier herab, unten als feiner, weithin die Wiesen be- 
netzender Tau verrinnend. Beste Zeit bei Sonnenschein von 
8--1 Uhr und bei llondlicht 
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Die meisten Reisenden wandern von hier aus direkt über 
die Wengeriialp uacii Grindelwald, wohin von Lauterbrunneu 
eine Bergbahn gebaut wird. Es empfiehlt sich jedoch, die Tour 
noeh weiter ins obere Thal fortzusetzen. Nach Mürren Qieae 
Bergbahn Ton Lauterbrannen) zu Fuss oder Pferde in 2 St. 
Wer bis zum Scbmadribach vordringen will, muss nach Steduh 
herg. Die Aussiebten vom Wege nach den gewaltigen Schnee- 
riesen und ihren Gietschem sind überraschend grossarti?. 

Die Fahrstrasse nach Stechelberg führt (links) am Trümmel- 
fall vorüber, den man unbedingt besurhen sollte (Entree 50 Cent.) 
nach dem Weiler Matten und nacii Stechelberg. Links das 
vergielscherto Roththal, rechts hinauf Pfad nach Mürren. 

Beim Wegweiser in Lauterbrunnen oreht der Weg nach 
Mürren rechts steil hinauf und überschreitet mehrere Male den 
Bach. Nach l^j St. führt eine Brücke über den Pletschbach, 
der den Stauhbaeh bildet, und es erschiiesst sich told eine 
prachtifre Aussicht auf die Alpenbäupter. Der ganze Weg ist 
ein Reitweg und gar nicht zu verfehlen. Nun bequem über 
den Spiessbach und das B uchenbächli HAch ^MürreUf 1636 m. 
(Grand Hotel des Alpes^ L Ranges und mit allem Komfort; 
Grand Hotel md Kurhaus Mürren, gelobt; Silberhom billiger.) 
A^on hier und namentlich von Almendhubel (4 St. hoher"* gross- 
artige, erhabene Anssicht auf die Gletscher und das Lauter- 
brunner Thal. [Exkursion auf das Sehiiihorn (2871 m 4^ St.) 
nur rait Führer, Taxe 7 Frs. Unbeschwerlicher Weg.J 

Hinter Mürren geht man links zwischen Hecken hinab nach 
Gimmelwald \ St. l5er Weg zieht sich später rechts ins Sefinen- 
thal, die Sefine überscbreitenil (20 Min.), dann an der Thal- 
wand gegenüber, längs dem S^nen-Weuser/aü (^ St.), über- 
schreitet man mehrere Bäche (rechts direkter Weg nach TVodk- 
uilauenen) dann über die Lütschine, erreicht nach 45 Minuten 
Stechelberg (Wirtshaus) und geht hinter diesem den schmalen 
Pfad rechts hinan. Nach 1 St. das ländliche Wirtshaus (gute, 
billijre Speisen) von Trachsellauenen. Hier li*~rt der Saumpfad 
auf, und man creht auf steinigem, schlechten Wege (Knal)en 
mitnehmen, 2 Frs.) »^twa V-^ 8t. zu der Sennhütte. v(»ii wn der 
Sohmadribachfall, welciiei, in mehrere Arme geteilt, 70 m hoch 
herabfallend, sich in dieser einsamen, grossartigeh Umgebung 
»tatilich priisentiert. Über dem Wasserfall erhebt sich das 
Breithorn, veiterhin das T9ckingelhom und südöstlich das 
Grosshorn. l\ St. höher ist der Gipfel des Oberhom^ wo sich 
eine herrliche Aussicht auf die Jungfrau und sämtliche Gletscher 
des Thaies darbietet; zur Rechten die Blümlisalp mit ihren 
Gletschern, näher das Gspaltenhorn, weiterhin das Tschingelhom 
und links davon die bis zur Jungfrau sich hinziehenden Gletscher. 
Von der Sennhütte aus noch weiter hinauf zu wandern, um dem 
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Fall naher zu kommen 8t. \ ist nicht lolmeDd. Vom Sebtna- 
drifall zurück nach TrachsellaueneD, daTiit ITmofs der Lütschine 
auf gutem, bequemen Wei^c an hübschen VVasseriäUeu vorüber, 
in 3 St. nach Laiiterbnmuen. 

Westlich von Lauterbrunnen liegt das an Gletschern reiche 
Seßnenthal, von wo ein steiler Weg über die 2611 m hohe 
Furka nach dem Kienthal nnd Reiehenbach oder Mahlmen föfart; 
oder quer durch das Kienthal über den 2390 in hoben Dmdenr 
ffrat und das Oeschinenthal nach K ander steg^ 15 St Höchst 
lohnende Wandemng, doch beschwerlich und nur mit kundigem 
Führer zu unternehmen. Die Aussichten von der Höhe auf die 
Blumlisalp mit ihren Oletschern, das Doldenhorn und den 
Oeschinensee gehören zu den erh&beusteu der Schweiz. 



41. Von Lauterbrunnen nach 
Qrindelwald. 

Bergbahn über die Wongernalp und Kleine Scbeidock (18^ km Länge nnd 
25 pCt. Maximalsteig^ung) konzessioniert 

Entweder mittelst Bahn üher ZweHüfsckinen (1 St.). oder Saumpfad fbei 
weitem vorzuziehen) über die Wengernalp und Kleine ocheiäeck 
7 St Berganf wird ein Saumtier^ angenehm sein. FQtarer ftberAQsslg. 

Der Fnsswanderer wählt den höchst lohnenden Saumpfad, 
welcher sich hinter der Brücke rechts hinaufzieht und selbst 
von Damen vielfach begangen wird. Anfangs steil, mit hübschen 
Blicken; oben beim Wirtshaus (1 St.) rechts- und bequemer 
werdend durch Wald zur "^Wengemalp (1882 m), einem im- 
posanten Standpunkt gegenüber der wunderbar schonen Jungfrau 
(4167 m), von dieser durch die Schlucht des lyUrnkten-Thaies 

Setrennt. Vor derselben das 3705 m hohe Süberhom^ links der 
fönch (llOö m) und der Hochgrat der Viescherhörner (3700 m). 
Sonnen- Auf- und Untergang machen dieses Schauspiel zu einem 
der grossartigsten und gennssreichsten der Schwriz: dazu das 
ewige I^onnern und Krnrlien der von dor Jungfrau in das 
Trümletentbal herabstürzenden Lauiuen. — Ks darf dieser Stand- 
' punkt m seiner Art zu den schönsten der Schweiz gezählt 
werden. 

Dicht dabei (3 St. von Lauterbrunnen) das vielbesuchte Hotel 
de la Joungfrau (oft überfSUt)» bei welchem am ersten Sonntag 
des August ein Schwindlest stattfindet In dem früheren Wirts- 
hause dichtete Byron einen Teil seines »Manfred**. Die Junff'^ 
fraUp die sich hier mit ganzer Majestät in ihrem reinen Schnee- 
und Eiskleide präsentiert und namentlich nachmittags, wenn die 



Dig'itized by 



142 



41. LAUTEKBRUNNEN-GRINDELWALt). 



Sonnenstrahlen wirken, Lauinen aus den Falten ihres weissen 
Mantels donnernd herniedersendet, wurde schon oft bestiegen 
und soll bei hellem Himmel eine unvergleichliche Aussicht 
bieten. Prächtiges Panorama vom 2475 m hohen Kleinen 
Lauherhom, 2 St. (mit Führer), als Ersatz denjenigen Reisenden 
zu empfehlen, welche das Faulhorn nicht besteigen. 

Vom Jungfrau-Hotel zieht sich der Weg bequem hinan ( J St.) 
auf die * Kleine Scheideck j auch Wengern-Scheideck genannt, 
(Hotel Rellevue). Auch hier wieder eine überraschend gross- 
artige Aussicht auf das Grindelwald-Thal mit seinen prächtigen 




W'etterhorn und Über-Griudelwald-Gletscher. 



Gletschern. Majestätisch treten der Mönch, der Eiger (3975 m), 
der Mettenberg (3107 m) und weiterhin das mächtige Wetterhom 
(3708 m) dem Blick entgegen. Dazwischen hängen die beiden 
Grindelwaldgletscher bis ins Thal hernieder, das sich unten 
lieblich ausbreitet. Links bemerkt man das Faulhom. Der 
ziemlich uninteressante Pfad läuft an einigen Sennhütten vorüber 
nach Alpiaeln (Hotel des Alpes) und später links (nicht den 
Saumpfad!) durch Wiesen zur Lütschine-Brücke und nach 
(3 St.) 



Digitized by Googl 



42. GfilNUELWALD-FAULHOUN. 



143 



* Grindelwald (Schwarzer Adler, renommiertes, >ehr em- 
pfehletiswertes Hotel J. R. in prächtiger Lage, dem (rletscher 
gegeuüber, grosser Park; Hotel zum Büren mit «irobser neuer 
Dependance, ebenfalls sehr schon jjelegen und bestens empfohlen; 
Hotel Eiger^ Ilotcl du Glacier^ Pension ßttrgener, sämtlich gut: 
Baytriöche Bier halle (Filiale der Bayr. Brauerei in Interlakeu), 
zerstreutes Dorf in einer Thal -Landschaft, von einiten dar 
höchsten Gipfel der Schweiz (Wetterhom 3708 m, Eiger 3975 m) 
umschlossen. Den Haupireiz des 4 St. langen, 1^ St. breiten, 
malerischen Thaies bilden seine beiden schonen Gletscher, einer* 
seits zwischen dem Wetterhorn und Mettenberg^ andererseits 
zwischen diesem und dem Eiger. Den letzteren, unteren OieUcher 
(I St.), der in den letzten Jahren sehr abjrenommen, besteigt 
man bequem; in 2k St. (tnit Führer!) erreicht man das Eismeer^ 
— sehr zu empfehlende Tmir. Der (d>erH Oletscher {\\ St.) 
macht mit seinen zahlreichen schönen Eispyiamiden einen 
interessanteren Totaleindruck. In manchen Jainen bildet der 
untere Teil ein prächtijres Eisgrewölbe in der Gletschermasse. 
Der obere Gletscher liegt dem Wege nach Meiringen näher und 
ist deshalb eiligen Reisenden mehr zn empfehlen. Wer von der 
Partie einen vollkommen befriedigenden Eindruck mitnehmen 
will, wandere nber das Eismeer in 1^ St. zum ZSienberg (Senn- 
hntte). Der Blick von hier über die ungeheuren Eismassen ist 
wahrhaft überwältigend Schwindlige Personen mögen den 
Besuch unterlassen. Überall wird atrf den Geldbeutel der Reisen- 
den spekuliert, entweder durch Hervornifen des Kcbos, oder 
durch den Zoll für die l berschreitung «gewisser l'i ivitiorphiete, 
durch Al])h(trnbiasen, kurz, wie und wo es nur immer ^^ehen 
will. Man darf darüber den Humor nicht verlieren. Im lUjrfe 
sind Pferde nach den Gletschern (6 und 8 Frs.) zu haben. 
Statt der 1 Qliier mag; man irgend einen Knaben annehmen, der 
sich billiger abfinden lässt; wer aber zum Zäsenberg wandern 
will, nehme einen znverllssio;en Fuhrer. [Ausserdem lassen sieh 
genussreiche Ausflüge auf den Mlifiniichen (mit OoBthaus^ wunder- 
volles Panorama), nach der Bussalp, dem Waldspitz und auf das 
aussichtsreiche Faulhom (3^868 m) unternehmen.] 



42, Von Grindelwald nach Meiringen. 

Das Faulhorn. 

Zwei Hauptrouten werden nach Meiriny:en gewählt: entweder 
direkt über die Graue Sdieideck (Pferd bis Meiringen 25 Frs.), 
oder über das FaMam (Pferd 17 Frs.) und die Scheideck. Bei 

Digitized by Google 



U4 42. GKlNDELWALD-FAULHOliN. 

* 

gutem Wetter sind für beide Weire Führer (höchstens 8 Frs.) 
entbehrlich, jedenfalls ein des Weges kundiger Knabe ausreichend; 
bei nn^nstigem Welter aber ist ein Fahrer nötig. Von Qrindel- 
wald direkt auf die Scheideck sind 3, ^on dort bis xnm Rosen- 
lanibad abwärts 1^, bis Meiringen abwärts 2 St. notig. Die 
Wanderung von Grindelwald auf das Faulhorn erfordert 4^, von 
dort liinab zur Scheideck 3 St. Wer die Partien in umgekehrter 
Richtunj^ unternimmt, wird eine Stunde weniger Zeit gebrauchen. 

Der Wejr (Reitweg) nach der Scheideck führt bequem hinan 
über grüne Matten, stets im Angesicht des mit 3 Gipfeln ge- 
krönten Wetterhoms (llasli' Jungfrau^ Mittelhom und Rosenhorn)^ 
•ausgezeichnet durch seine vom Thale aufsteigende, wahrhaft 
gigantische, steile Felsenwand. Beim kleinen lioteL Wetterhorn 
rechts in 10 Min. der obere Grindelwald-Gletscher mit Eistunnel 
(50 Gent). In 3 St ist die Qroiu oder HagU-Scheideck (S. 146) 
erreicht. 

Der Weg von Grindelwald aber das Faulhom wird tou 
vielen Schweiz-Reisenden gewählt, um Meiringen zu erreichen. 
Ausser diesem leiten noch sehr lohnende Pfade hinauf, weldie 
aber mehr Schwierigkeiten bieten und die Annahme eines Führers 
bedingen, nämlich vom Gie.^s/uich in 5^^, von Schwändi unterhalb 
Grindelwald in 4, von Seru/g am Brienzcr See in 4, und endlich 
von der Grusisen Scheideck in 4 Stunden. Pferde und Sessel- 
träger >iiid in Grindelwald zu finden. Von Grindelwald hinauf, 
über die Scheideck hinab, oder luügekehrt. Von Grindelwald 
auf dem Pfad nach der Grossen Scbeideck; dann links hinauf, 
nach ^ St geradeaus, dani} rechts St.) durch das (Htter und 
den Wald, an der Matte St.) ErUchfeid hinauf, bei der (k St) 
Wegeteilunff geradeaus, bei der zweiten durch ein St) Gatter 
zur^St)^0Ma^ oder Waldspitz (OaUhof zur Alpenrose)^ mit 
wundervoller Aussicht W'eiter bequem am St.) Mühlibach- 
wasserfall vorüber zur Bachalp (SennhntTo mit Erfrischungen), 
und um den (;\ St.) Bachalp-See links herum, steil aufsteigend 
zum einfachen {V^ St.) Wirtshaus auf dem *Fmilhorti. Wer 
in Bedoitung von Damen reist, mag einen Boten zur Bestellung 
des Quartiers voraussenden, da .solches oft knapp ist. Die Preise 
sind trotz des schwierigen Transports der Lebensmittel nicht hoch. 

Die Aussicht vom Gipfel des zwischen dem Grindelwald- 
thal und dem Brienzer See gelegenen Faulhoms, 2688 m u. M., 
gehört zu den imposantesten der Schweiz, da hier die Bismeere 
und schneegekronten Riesen der Bemer Alpen in unmittelbarer 
N&he erscheinen. In dieser Beziehung steht sie der vom Rigi 
voran, doch fehlt ihr die Lieblichkeit, welche diesen vor anderen 
Höhen auszeichnet. Von Osten nach Westen, beim Wetterhorn 
(3708 m) beginnend, zeififcn sich: links neben demselben das 
Wellhorn mit dem liosenlaui- Gletscher, das Schreckhorn (4080 m). 



Digitized by Google 



42. Gß^DELWALD-FAULHOKN. 



145 



das Simelihorn, der breite Herglistock, das Finsteraarhoni 
(4275 m), der Ünter-Grindelwald-Gletscher, die Grindeiwalder 
Viescherhorner, der Eiffer . 
(3975 m) und dicht neben ^ 
ihm der Mönch (4104 m). 
Weiterhin die Jungfrau ^ 
(41^7 m) mit dem Schnee- ^ 
und Silberborn, tief unten ^ 
die Wengernalp oder Lau- ^ 
terbrunner Scbeideck. Das ^ 
Breit- und Tschingel hom .8 
schliessen die nähere Kette. 
Davor lagert ein Hochwali ^ 
mit dem Gspaltenhorn, 
Blümlisalp und Dolden- 
horn; noch weiter vorge 
rückt geringere Höhe- 
punkte, ganz in der Feme SS^ 
die Diablerets. Drunten ^ 
im Thal der Tbuner See | 
und der westliche Teil ^ 
des Bemer Oberlandes 
mit dem Niesen und . 
Stockhorn. Den Horizont S 
begrenzt der Jura, in 
welchem nordwestlich der 2 



eis 



Gestler und nördlich dei 
Weissenstein zu erkennen 
sind. Hinter dem Brienzer i*; 
See im Mittelgründe steigt 
der sackige Pilatus bei 
Luzem auf, wo auch 
einige Spitzen des Yier- 
waldst&tter Sees sichtbar 
werden. Dort ragen der 
Rigi und das Stanserhom, S 
am Horizont die Mythen 
empor. Östlich begrenzen 
die Kegel Wildgerst und 
das Schwarzhorn, zwischen . 
denen der 3238 m hohe | 
Gipfel des Titlis hervor- *i 
schaut, den Gesichtskreis. | 
Itechts Tom Schwarzhom, J 
nach dem Wellhom zu, ^ 
das Sustenhom und der 

Gri€h€n$ lUis9'Bibl.: Schweiz, tS.Au/L 
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Triftengletscher. — Vom Faulhorn auf die Scheideck führt der 
Weg zum Q St.) Bachalpsee zurück; hier links hinauf, dann 
durch ein Gatter und rechts zu einem Vorsprung St.), wo 
eine grossartige Aussicht. Nun mehr links gewendet, hinab 
zur St.) Grindelalp, auf das Wetterhorn zu. So erreicht man 
einige Sennhütten St.), überschreitet mehrere Wildbäche und 
wendet sich längs dem Grat nach der schon von weitem sichtbaren 




Der Rosenlani-Gletscher. 



* Grossen oder Hasli^Scheideckf wohl auch Esels- 
rücken genannt, 1961 m ü. M., mit herrlicher Aussicht vom 
Wirtshause. Man blickt zurück in das liebliche Thal von Grindel- 
wald und auf die Felszacken des Wetterhorns mit seinen herab-, 
sinkenden Gletschern. Darüber türmen sich die Schreckhorner, 
mehr rechts der Mettenberg, unter diesen der Ober-Grindelwald- 
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Gletscher auf. Weiterhin steiften der hohe Eiger und der Mönch, 
nordwestlich das Faulhorn und das Schwarzhorn empor. 

Hinab nach Rosenlaui wendet man sich links, dann durch 
Wald, nach 1^ St. über den Reichenbach, hier bei der We^e- 
teilunp^ am rechten Ufer zum St.) Rosenlauibad (Hotel und 
Pension^ renoviert), 1336 m, in äusserst malerischer Lage und 
in grossartigster Gebirjiijslandschaft. Die grünen, blumig:en Matten 
und Viehtriften ringsum, die schone Bewalduuj^, die darüber 
hinwegrageuden blauen Kissäulen des Rosenlaui-Gletschers und 

das schneebedeckte 
Wellhorn (3196 m), an 
welches sich links die 
kahlen und zerrissenen 
Engelhorner, rechts das 

zuckerhutförmige 
Wetterhorn schliessen, 
endlich die Staflfaue 
mit einigen herrlichen 
Katarakten bilden eine 

der zauberhaftesten 
Scenerien der Alpen- 
welt. Im Badehause 
Molkenkur. Schöne 

Holzschnitzarbeiten 
und kleine gute Her- 
barien sind käuflich 
zu haben. Noch vor 
dem Bade führt beim 
Walde ein nicht zu 
verfehlender Fu8swe«r 
rechts zum Rosenlaui- 
Gletscher, k St. vom 
Bade, der trotz seines 
schnellen Rückganges 
wegen seiner blenden- 
den Weisse und seines 
klaren Eises wie wegen 
der Zierlichkeit und 
mannigfaltigen Form seiner Eispyramiden mit Recht wohl- 
verdienten Ruf geniesst. In der Tiefe strömt der Weissbach 
mit Wasserfall; Felsenschlucht mit Treppen (50 Cent.). Bester 
Uberblick vom Iluhei, ^ St. höher. 

Weiter führt der Weg hinab durch das malerische Reichen- 
bachthal zur lieblichen Breitenmatt^ dann beschwerlich zur (\ St.) 
Sä<i:emühlo und zur Sagilochbrücke. Bei dem Gatter vorüber 
(^ St.), läuft bald rechts ein guter Fusspfad über Geisholz zur 

10* 




Der untere Keichenbachfall. 
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Grirasel, während man durch das Gatter links nach dem Zwirgi 
(Erfrischungsh litte) und hinab zu den Reichenbach füllen 
gelangt, welche in sieben Abstufungen zusammen fast 500 m hoch 
zwischen Felsenschluchten herabstürzen, der erste ist der gross- 
ailigste (50 Cent.). Man bleibe stets am rechten Ufer des Faches. 
Grosseren Genuss gewähren die Fälle, wenn man dieselben in 
der Richtung von Meiringen aus besucht. Man folge dem 
Fahrweg beim Hotel Reichenbach bis zur Brücke, wo man den 




r>cr obere Keicheubachfall. 



untersten Fall gut sieht, kehre dann zum Hotel zurück und 
steige links den Fussweg in die Hohe. Nach 10 Minuten rechts 
zum 2. Fall, wo man, um ihn zu sehen, in eine Bude treten 
(und 50 Cent, zahlen) muss. Nun auf Wiesenweg zu den höheren 
Fällen, bis oben \ St. Auch hier wieder eine Bude (50 Cent.), 
von welcher der lohnendste Anblick auf den obersten, gewaltigsten 1 
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der Fälle. Eine kurze Strecke von den Fällen Hotel Reichen- 
Lach nebst Pension de» Alpen mit Garten, beide ia gleichem 
Besitz and allgemein gelobt. 

In der Nähe jenes Hotels liegt das Dorf Meiringen 
(Hotel ttnd Fenthn Wilder Mamy sehr empfehlenswertes Hans 
mit höchstem Komfort, elektr. Licht^ grossen Gartenanlagen 
und prächtiger Aussicht; Hotel Victoria mit Qarten-Restaurant, 
vom neuen Besitzer q^ut geführt ; Krone^ mit Gärtchen, nni ein- 
«jerichtet, gut und billip^, gemütliches Haus: Rä/\ ebenfalls irnt), 
an der Aare, mit 2800 Kinw., in dem fast 1 St. breiten Irucht- 
bareu U(L<lithn!^ von Steilen und bewaldeten Bergen, über weichen 
mehrere schneebedeckte Bergspitzen heransraj]^en, umgeben und 
dennoch in sehr LDiLlor Gegend, 60G ra ü. M. Eine Haupt- 
Sehenswürdigkeit hat Meinugeu iu jüngster Zeit durch die Er- 
schliessung der ^Aaresohluoht erhalten. Dieselbe ist \ St. vom 
Orte entfernt und leicht tu finden, wenn man der Strasse nach 
dem Hotel Reichenbach folgt und dann, angesichts desselben, 
den besonders bezeichneten neuen Weg links abbief(t. Die Aare- 
schlucht (la gorge de TAare) ist 1250 m lang und dadurch 7.u- 
gänzlich gemacht, dass man über der dahinrauschenden Aare 
einen Brettersteg an den hohen und oft sehr engen Felswänden 
anbrachte. Der Besuch \<\ ungemein lohnend. Eiiitiitt 1 Fr. 
Eine zweite be.snchenswerte Schlucht i.st die im vorigen Jahre 
erschlossene Alpb(ivlu^chla<^ht^ 250 m lang und in 15 Min. zu er- 
reichen. Prächti*je Aussicht. Eintritt 70 Cent. — Bemerkens- 
wert ist die malerische Tracht deb weiblichen Geschlechts iu 
Meiringen. Schwingfeste werden hier mehrere im Jahre gehalten. 
Hinter dem Dorfe schäumen der Alpbach, Höhl- und Dorfbach 
hernieder, hübsche Wasserfölle bildend, oft aber die Ursache von 
Oberschwemmungen. Versteckt im Gebüsch liegt die Burgruine 
Resti; am Haslerberge der zerklüftete Felsblock Zwergenollen, 
Meiringen ist Knotenpunkt wichtiger Strassen und Pässe und 
daher eine Ilau|)tstation der Reisenden, liier münden die Wejre 
von Hrienz, vom Brüniir Luzern), vom St. Gotthard (Sustenpass), 
von der Grimsel. .^cheideck und von Engelberg. Bahn nach 
Alpnach (Brünig) und lirienz. 
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43. Von Meiringen nach interlaken. 

Brlenzer See. 

Bis Brienz Bahii, 25 Min.; dann Dampfboot im Sommer täglich 4 Mal fzum 
Gie&sbach) und bis Bönigen in 1 St. i. 2Fi:s., 11. 1 Fr. Von Büuigeii Baiia 
aMh JMeriakw. Das Dampfboot nimmt Bdsende am GiasBbaeh ant 

Jßrienz (Hotel und Pefi^non zum Bdren, zugleich Lande- 
platz der Damptboote, in piächtit^er Lage, mit schattigen An- 
lagen und Seebädeni, empfohlen, Hotel- Omnibus von und zu der 
5 Minuten entfernten Brünigbahn; Weisses Krem-, neben der Post 
und DampfsebiffiB-Station, gut), grosses Darf mit ea. 2801^ Ein- 
wohnern, lieg^ sehr freundlich am See gleichen Namens und am 
Fusse des Brienzer Grat9j über welchem das Roihhoni (2851 m) 
emporragt, das wegen seiner grossartigen Aussicht auf die Hoch- 
alpen und deren Thäler viel bestiegen wird (ö St. mit Führer). — 
Eine Bergbahn hinauf ist projektiert. Man hat dort die ganze 
Kette Her Berner Al|>cn vor sich, ähnlich wie beim Fanlhorn, 
jedoch wegen der weiteren Entfernung etwas minder imposant. 
Felsenkirrhe. Vom l\in }ihof schone Aussicht. Abends prächtiger 
Anblick der mit bengaiischem Licht beleuchteten Giessbachfälle.— 
Brienz, wegen seiner sclinnen La^re und pittoresken Punkte von 
Landschaftsmalern viel besucht, ist liauptplatz, lui llolzschniUerei^ 
die einen grossen Teil der Bevölkerung beschäftigt. Wahrhaft 
kunstvoll geschnitzte Arbeiten zu verhältnism&ssig hüligen Preisen 
' findet man besonders in dem renommierten Oesch&ft von 
Ed. Binder Co, (vormals Roetter 4* Co.)j dem grossten und 
ältesten des Ortes, für das allein gegen 500 Arbeiter thätig sind. 
{Magazin sehenswert.) — Von Brienz soll, am Seeufer entlang, 
eine Bahn nach Interlaken gebaut werden, welche die Fort* 
Setzung der T^! ilnigbahn bilden würde. 

V>ev Brienzer See, 14 km lang-, 5 km breit, an einzelnen 
Stellen gegen 300 m tief, lie^t 567 m ü. M. und ist von ma- 
lerischen Ufern eingefasst, die nur an der nördlichen und stidüehen 
Seite flach sind, an den anderen aber eine mehi aljK'nartige 
Dekoration tragen als die des Thuner Sees, mit welchem er einst 
verbunden gewesen. Er nimmt die Aare und Lütscbine auf; von 
seinen Fischen ist der Brienzling sehr beliebt* Die Dam[>fboote 
(s. oben), welche im Anschluss an die Züge der Brünigbahn 
von Brienz nach Interlaken (resp. Bonigen) fahren, wimmeln 
stets von Reisenden aller Nationen. Ausser dem Giessbach 
(links) verdienen folgende Punkte Erwähnung: IseUwald, sehr 
malerisch am Fusse des Sthwabhorns; darüber Seng(j, be- 
liebte Restauration, entzückender Blick von der Veranda: der 
Wirt Ist ein bekannter Alphoinl^liiser und .lodler: interessantes 
Fremdenbuch. Rechts Elbingen, Ober- und Nieder-Ried; weiter- 
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iiin lechtj^ rlie Ritterburg" Ringenlierij inmitten hochgewolbter 
ßaumkup|)eu, zum Teil noch erhalten, überragt vom starrtu 
Riedergrath. Gegenüber steigt die Suleyg empor; dann wird 
die üchneebedeckte Sckwalmem sichtbar. Am südlichen Ende 
des Sees liegt das freundliche Bänigen. Von hier Eisenbahn 
(95 imd 45 Ceat.) in 10 Hin. nach IfUerlaken (S. 1S4 IT.). 



44. Der Qiessbach. 

Hotel Cies.^bac/i, mit all- ni Komfort und sehr hohen Preisen, über 
weiche uns wiederholt Beschwerdeu zusegaiigea sind. Für die Beieuchtoog 
des Gfessbaches wird wim den UeiaendeB i Fr. eitra erhoben. — BiNras 

hAher liest die Pension 7ifa7/-5j7e, billiger und recht — Vom Landungs- 

Klatze fahrt seit 187i^ eiue Drahtseilbahn (hin und zurücli 1 Fr ) zum Gie&ü- 
ach-Hotel. Für Touristen bequemer schattiger Fussweg. 

Beleuehtaiig der Fille wihread der Saison jeden Abend. Im Hotel 

sriebt die (Hocke das Zeichen zum Aufbruch nach der Tcrra>so die d<-^n 
Fällen geaeuuber liegt. Auf ein Signal erfolgt dann die Beleuchtung der 
Wasserfalle, die in dunklen IQ&chten (anch von Brlenz aus, s. oben) einen 
/.auberhafteu Anblick gewährt. Sämtliche Kaskaden werden zugleich mit 
abwechselnd roton. grünen und weissen bengalischen Flnnunen beleuchtet. 

Oampfboote nach Interlakeu und Brieuz 4 Mal täglich. 

Die ^Glessbachfillle stfirzen gegenüber von Brienz in 
14 Sprüngen in einer Hohe von zusammen über 800 m von 
Fels zu Fels in den See, sind jedoch von hier aus nur zum 
Teil sichtbar. Ihre Umgebung ist in so hohem Grade lieblich 
und malerisch, dass man sie wohl mit Recht vielfach den höheren 
ReichenbachfSlleu (S. 148) vorgezo«ieii. Jedenfalls übertrefFen 
sie alle Wasserfülle der Schweiz we*je}i des frischen Grüns der 
Matten und der i)rachtv>)llen, üppigen Waldung, welche den 
Rahmen bilden. Die Kjgentumer haben durch zweckmässige 
Anlagen viel zur Verschönening bei<retragen. Man steige au 
den Fällen hinauf, hinter dem zweiten Fall ist eiue Felsengrotte. 
Bei der obersten Brücke stürzt der Qiessbach aus einer engen 
Seblueht mit 100 m hohen Felswänden in einen Kessel von 56 m 
Tiefe. Man besteige auch den hinter dem Gasthofe auf wal- 
diger Hohe gelegenen Rau/L Schöne Aussicht auf den ganzen 
Brienzer See und seine Ufer. 
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45. M£1R1NG£N-GK1MS£LU0SP1Z. 



45. Von Meiringen nach dem Qrijnsel* 

hospiz. 

8^ St., zurück nur (5 St. (^ntcr Saumwpc;, Führer überflüssig. Pferd zur 
Grimsel 26, zur Haudeck uud zurück iu 1 Ta^e 20, in 2 Tatseu 30 Frs. 

Von Meiringen wandert man am linken Aareufer auf stark 
besuchtem Wege ins abgelegene Ober - Ilaslithal, zuerst zum 
Kirchet (einem über dem Flusse sich erhebenden Berge, der 
sich wie ein Damm quer vor das Thal le?t und der Aare nur 
einen sehr schmalen Durchgang gestattet, welcher die S. 149 
genannte, jetzt zugrui^rlich geraachte Aareschit/cfit bildet), hinauf 
neben einem von Felsblöcken fast versperrten Pass, die sogenannte 

Finstere Schlauche. In 
(1 St.) Imhof (Aloen. 
ro$e^ gut und billig) 
gabelt das Thal ; links 
das MuftltfiaL, welchea 
sich wieder ins Gentel- 
und Gof/menthal spal- 
tet, rechts das ürbach- 
thciL geradeaus das 
Ober-Hasli. Letzterem 
folgend, erreicht inan 
die Ztihenschlucld (Fel- 
seiitunnel mit Wasser- 
fall, rechts unten die 
Aare) unterhalb des 
Bemlauistocks. ImBo- 
d^(Brfriscbungshtttte) 
am Triste/istock und 
(2igSt) Guttanen (BärX 
gegenüber die Stein- 
ham-Alp^ in einer von 
Lawinen heimgesuch- 
ten Gegend, wovon 
die Steinhaufen Zeug- 
nis geben. Die Land- 
schaft wild nun raii^her, 
das Thal enger. Uber 
die Tschingelmau nnd 
spater die SchwarM- 
brunnenbrücke gehfs 
steiler hinauf durch die Stäubeten^ wo der Schaum der Aare 
hoch etnporspritzt. Rechts Starrt der Kuht/iolstock neben dem 
IVeiifsyletacher empor. 




Der HandeckfftU. 



Digitized by Google 



4.'). MEIRINGEN-GRIMSELHOSPIZ. 



153 



■ Bei llandeckkehreii steigt die gepflasterte Strasse steil an; 
immer vernehmbarer wird das Tosen des Handeckfalles, den man 
(von Guttanen 2 St.) auf kleinem Seitenweff erreicht Der präch- 
tige *JHand€ckfallj den die Aare bildet, stürzt von der 
Handeck in eine höchst pittoreske, tiefe Felsenschlucht hinab 
und vereinigt sich mit einem zweiten Fall (des Aerlenbaches) in 
der Luft. Er bildet so eines der schönsten und sehenswertesten 
Schauspiele dieser Art, am genussreichsten zwischen 10 und 




Das (irimselbospiz. 

1 Uhr, wo glänzende Ref^enbop^en, im Wasserstaube sich bildend, 
an den Felsen, dem sie umtrebenden Gebüsch und im Wasser 
auf und nieder steigen. Einige 100 Schritte links abwärts ist 
ein sehr <;ünsti{xer Standpunkt, noch besser aber oben von der 
Brücke aus. — Wer nicht sicher ist, auf dem Hospiz Quartier 
zu finden, ist hier im Wirtshaus gut aufgehoben. Hübsche 
Holzschnitzereien. 

Von der Handeck an verschwinden die Bäume nach und 
nach, und der Weg führt an einigen Punkten über nackte, ab- 
schüssige Felswände mit deutlichen Gletscherschliffen an den 

' ■*■••" 
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46» GRlMS£mOSPlZ~ANDEKMATT, 



berüchtigjten Stellen ^bose Seite" oder „Bo( ksstage'' und „Hehle" 
(schlüpfrige) oder ^nöllenplatte" vorüber, während drüben der 
aus dem Gelmer See abfliesseude Gelmer back (mit hübschem 
Wasserfül} herniederftllt Weiter über zwei Brocken und die 
Alp RaterichsMen (mit zwei Sennhütten) steil den Engpass 
hinan zum 

(2ly St.) Grimselhospiz, 1875 m u. M.^ in einem oden, 
runden Felsentfaai, am Ufer eines schwarzen, fischlosen Alpen- 
sees gelegen, der mit einem zweiten verbunden ist. In dem 

steinernen Gebäude wohnt den Sommer hindurch bis Ende 
November fler Spitalvei walter: Arme werdeu unentgeltlich, andere 
gegen i^ezahiuug aulgenonimen. Die Bewirtung ist lobenswert, 
der Besuch oft ausserordentlich stark und das Haus überfüllt. 
In solchem Falle bieten die Wirtshäuser am Handeckfall und 
am Rhonegletscher Unterkunft. 

Kaum 2 St vom Hospiz ist der Unter-Aar-Qtetsoher» bequem 
und ohne Gefahr zu besteigen, einem gewaltigen, ma zu Eis 
erstarrten Strome gleichend; 2^ St. weiter liegen der Lauter-Aar- 
und Ober- Aar-Gletscher ; aus beiden strömt die Aare hervor. 
Auch das SideUiorn, 2766 m ü. M., wird wegen seiner gross- 
artig wilden Aussicht viel bestiegen (vom Hospiz 3 St., nur mit 
Führer); man erblickt das Schieckhoni, Finsteraarhorn, die 
Viescherhörner, den Galenstock mit dem Hhone^letscher, den 
Gries^letscher, in weitester 'südlicher Richtung den Monte Rosa, 
das Matterhorn etc. Von hier kann man in 3 St. direkt ins 
Rhonethal hinabsteigen. — In einer Stunde vom Hospiz gelangt 
mau auf einer Felsentreppe zu der meist mit Schnee bedeckten 
Berghohe Hausedty 2165 m u* M., auf deren Rücken der Totentee 
Hegt (S, 155). Dort trennen sich die Wege: der Saumpfad rechts 
fuhrt nach Ober-Gestelen im Wallis, während ein schmaler Pfed 
links über die Maienwand nach dem Rhunegletscber leitet. Weiter 
8. nächste Route. 



46. Vom Qrlmselhospiz über die Furka 

nach Andermatt. 

Von der Grirasel nach dem Hotel lihun ^Iptscher 11 St. Saumpfad. Pferd 
10 Frs. Von der i'oststrasse uacli Auderuiatt (8 St). Am bestcu ganze 
Tonr za. Fuss, Beherzte (sogar Damen) nehmen Tom GrimBelhospiz ans 
(mit FQbror) den Weg ohen üher den (iietsciior und gelangen in 4 Stunden 

nach Furkabaus. 

Der Wocf ziclit sich vom Uospix noch hoher hinauf auf die 
eip^entlichc Grimsel (^2165 m), die sogenannte Hauseck, die Pass- 
hohe, weiche mit dem Oberwallis und der St. Gotthardstrasse 
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korrespondiert. Hier am Totensee links entlang, wo im Au^st 
1799 die Franzosen unter Gudin und Lecourbe eine Abteilung 
Österreicher überrumpelten und zusammenhieben; dann an der 
durch ihren Pflanzenreichtum berühmten Maienwand steil ab- 
wärts, wo der prachtvolle (1^ St.) * Ithonegletscher sichtbar 
wird, der sich am Fusse des Galenstocks zwischen Trifthom 
und Winterstotk^ 6 St. lani^, einem Eismeere gleich^ausbreitet: 




D*r Rhonegletscher. 



ein herrlicher Anblick, durch die blendende Weisse des Eises 
sowie durch das schone lilau und ( Jrün in den Gletscherspalten 
Ton erhöhtem Reiz. Aus einem hohen, prächtigen Eisportal quillt 
ein Strom hervor, der die Rhone bildet. Die Umwohner be- 
zeichnen drei in der Nähe befindliche Quellen als ihren Ursprung. 
(In dem Hotel zum Rhonegletscher^ vortrefflich, aber recht hohe 
Preise, Führer und Wagen nach allen Richtungen.) 

Rechts senkt sich die Poststrasse (Rhonehrncke, Wassersturz) 
nach dem Kanton Wallis (s. S. 157). 
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47. EHOMEGLETSCHER-VISK 



Links wentil^t sich die Strasse in vielen Serpentinen an 
Gletscher hinan. Nach einer Stunde öffnet sich eine prächtige 
Aussicht, besonders auf den Uhntiegletschcr, das Weistkorn^ Ql^ 
, horn lind Matterhorn (im Wallis); in 2^ St. (abkürzende Fuss- 
wege) ist der gabelförmige Pass der Furka (2436 m, höchste 
Kunststrasse der Schweiz), Grenze zwischen Uri und Wallis 
erreicht Tlotel vnrf Pension Fttrka, gut. Man trete soj^Ieich 
hinein, denn hier weht starke Zugluft. Die Aussicht von diesem 
Übergangspuukt ist zwar beschränkt, aber dennoch grossartig; 
die Schneeberge des Horner Oberlandes sind hier ganz in der 
Nähe, während zur Seite die kahlen, schwarzen Felszacken des 
Furkenhorns und Muttenborns mit dem Muttengletscber empor- 
starren. Das FinHeraarhom (dessen Besteigung Ton der Griinsel 
aus jetzt eine neuerdings am Oberaaijoch erbaute Klubhutte er- 
leichtert) und die SchrecUtömer heben sich besonders scharf- 
kantig heraus. 

Nun abwärts, an den Wasserfällen des SiedlenSaches, am 
Siedlen- und Tiefemjletscher vorüber (Gasthaus zum Tiefen- 
ykfsc/ier, billig) und durch eine rauhe und ode (iegend (der 
Weg schneidet a^" in »Ins Yt>u der Keuss bewnsserte, 8 St. lanjre 
grüne Ursem-Thal ins ^14 km) zum Dorf Realp (fh^t^'l des Alpes 
oinfacli und nicht billig), eine kleine Häusergrup)K', weleiie mit 
den übrigen drei Dorfchen des» Thaies nur eine Pfarrei aus- 
macht. Die gute Strasse läuft die Reuss entlang, uberbrückt 
dieselbe wiederholt und führt über Hospenthal (S. 106^ rechts 
hinauf die Gotthardstrasse) nach (11 km) Andermatt (Weiter 
M. S. 106.) 



47 Vom Rhönegletscher nach Brieg 

und Visp. 

Poststrasse bis Brieg 50 km, dauu iiahu. 

Die Strasse senkt sich (vom Rhonedetscher- Hotel rechts) 
hinab, überbrückt die junge Rhdne (Wassersturz) und erreicht 
(64^ km), Oberwald (Üotel FurhaX dann (8 km) Obergesteiii 

franzosisch Haut-Chdtülon) am rechten Ufer der Rhone, früher 
Hauptniederlage der aus dem Kanton Bern nach Italien ver- 
sendeten Käse. Auf dem Kirchhofe ruhen S4 Veninfrluikte, 
welche im Jahre 1720 dtirch eine T.'iwint* ifiren Tod fanden. 
Hier kreuzen sich die We^e ül>er die Uriinsel, Furka, Nüfenen 
und (Jries: in der Nähe mündet das EginmÜtal^ durch das man 
zum GritsyUtscher gelangt (R. 4b). '"^ 
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Die Strasse bietet ia dem grünen Ober-Wallistbal wenig 
Rerz. Man berührt UlriolieR (Gmtkof zvm QriesgleUcher) mit 
einfachen Denkmälern zur Erinnerung an die Kämpfe der Walliser 

gegen den Herzog Yon Zähringen und die Bemer (1211 und 
1419), wodurcli trstere ihre Freiheit erlangten; weiterhin Qe- 

schinen, mit dunkelbraunen liinisern und seltsamen Scheunen; 
(7 km) Münster (Kreuc, «xute Weine), einer der Hauptorte des 
Thaies, geeignet zur I5esteiguiig des 3090 m hohen LöffeHtorns 
(4 St.); dsinii Reckin (je mit schöner Kirche : dann schnell nach 
einander folgend Gluringen^ Ritzingen^ Hiel^ Selkingen und 
Rlitzingen^ (9 lun) Niederwald (Wirtshaus). Auf der Hühe liegt 
BeHuald. Die Landsciiaii wird malerischer, das Weisshorn bleibt 
dem Wanderer stets vor Augen. Rechts steigen die ßerner 
Alpen, links die Walliser Alpen auf; im Bnekblick die gewaltige 
Pyramide des Galenstoek. 

Von dem im Thalkessel eingeklemmten (8 km) Vietoh 
(Hotel du Olader und Hotel de8 A^fm^ beide gut), dessen Lage 
wahrhaft grossartig ist, macht man sehr lohnende Ausflüge auf 
das 2941 m hohe Eggishorn [A\ St. mit Fuhrer; bis zum Wirts- 
haus ffotel Jungß ofi ii 8t.]: oben wundervolle Aussicht auf den 
jrro Sien aller Schweizer Gletscher, der 45 lern lan^e Alefsrh- 
yiettic/ttr, mit dem Märjelnsee. Uber den Gletscher führt der 
Weg auf die Jungfrau. Vom Jungfrauhotel kann man ober 
Riedernalp und Belialp und über Bettenalp (mit Fiihrer) hmat) 
nach Brieg oder Visp. Femer Ausflug zum Viescher Gletscher^ 
der den Eingang eines Seitenthals Tersperrt — Immer enger 
rückt das Thal zusammen; es folgt Lax (KreuzX ^ schöner 
Lage. Dann plötzlich im Zickzack hinab zur Bracke von Oren- 

«ioh^ am Eingang des 5 St. langen Binnenthals, nach (11 km) 
iörel {Hotel Eggisliom und Hotel des AlpeSy beide gut), bis 
wohin die Verwüstungen der Uhunc sichtbar. An der Hochßuh 
vorbei geht's zum rei/eud gelegenen Dorf (7 km) Xaters^ gegen- 
über dem Städtchen (2 km) Brieg (Hotel des Couronnea et Poste^ 
grosses renommiertes Haus I. langes; Englischer Hof, gut), am 
Zusammenflüsse der Rhone und Saltine und am Aufgang der 
Simploustrasse. Das grosse Beiulidus sowie die Scblossruinen 
auf den Hohen sind besudienswert. Besteigung der Hdlalp 
{\\ St.). Oben Wirtsbaus mit prächtiger Aussiät Von der 
Bellalü in li^ St. auf das Sparrhom, 

von Brieg Eisenbahn in 15 Hin. nach Vtap (R. 66), An- 
fangsstation der neuen Zweigbahn nach £^natt (R. 68). 



Digitized by Google 



158 



48. ÜRIMSELHOSPIZ-DOMO D OSSOLA. 



48. Vom Grimselhospiz nach Domo 
d 'Ossel SU (AirolQ.) 

Nach Domo d'Ossola 17 St. Der Weg fuhrt über den Griespass and fordert 
einige AnstrenganK- ^ohnt abor ausserordentlich Ks sind dazn mindestens 
2 Tage erforderlich; Nachtiager in Pommat. — Der i'ass über die Nüfentn 
nach Äirolo (Ton Obergestein 9 St ) erfordert einen Führer, bietet aber 

nicht« Besouderes. 

Den Wef^ vom Grimselhospiz bis Obergestein s. S. 156. 
Hinter Ober^esteln nberscbreitet man die Rhone und tritt beim 
Dorfe InUoA^ links ins Eginentftal, Dann 2 St. steil hinan 
durch Wald und ode, felsige Gegend bis zur grünen Matte, wo- 
der Weg über die Nüfenen nach AiroIo abzweigt. [Letzterer 
wendet sich über die 2256 m hohe Nüfenen^ am Hospiz o/r 
Acqva vorüber, in das öde Bedrettothal : hier über Bedretto imd 
Fontana nach Airolo an der St. Gotthardstrasse.] Immer steiler 
werdend, geht's hinauf über Schnee, \ St. lang über den Gries- 
gletscher und auf dem Kamm fort, welcher die Grenze zwisctien 
der Schweiz und Italien bildet, 2448 m ü. M. Hier Blicke imcb 
den prachtvollen Berner Alpen. Der Weg über den Gletscher 
ist durch Stangen bezeichnet. 

Sehr steil länft der We^ jenseits hinab in das terrassen- 
förmige Fwrmazza- oder Pimmat-ThaLt an der Quelle der Tosa 
vorüber, über die Sennhütten von BettelmaU und die Orte 
Morast, Kerbächi und Auf der Frut (mit Kapelle). Hier stürzen 
die grandiosen *T08afölle, deren donnerartiges Brausen man 
schon hört, lange bevor man sie sieht, in einer Breite von 25 m 
über eine wohl 200 m hohe Felswand herab. Sie sind die ge- 
waltigsten Kaskaden der Alpen und übertreffen den Handeckfall 
an Höhe. (Hotel de la Cascade.) Weiterhin die Ortschaft Frut- 
wald {in Camschn)^ dann Our/ien (in Grovello)., Zumsteg (at 
Font), Formazza, auch Wald oder Pommat geheissen, Staffel- 
waUi (S, Michele)^ An der Matt (RösslOy ünterwald (Foppiano)^ 
.bis wohin die deutsche Zunge reicht. Dann gehfs durch den 
gewaltigen Engpass van Foppiano zu einem frachtbaren Land* 
strich mit südlicher Vegetation hinab. Bis Premla (Angelo) 
nimmt das Thal den Namen Fo/ ArUigorio an. Crodo (Leone 
d'oro), italienisches Zollamt, Sa/i Marco und Grwola sind die 
nächsten Orte. Hier mündet die Simplonstrasse ein; in der 
Nähe des Val di Vedro flic v^t die Diveria in die Tosa. Weiter- 
hin über Breglia nach Domo d'Ossolft (ß* 66), von wo Eisen- 
bahn südwärts nach Novara, 
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49. Von Wasen nach Melringen, 

Sustenpass. 

11^ St. Bis mm Steinwiitithaus Fuhrer. Dann Fahntrasae (Wagen 15 Fnw) 

bis Meiringen. 

Wasen au der St. Gotthardstrasse 8. S. 103. Am Ein^aii<^e 
des Thaies liegt die May&Mtsbanze^ ein ehemaliges Bollwerk 

aus den Zeiten der ürnpr Reliofionskriefife, 1799 von den Fran- 
/o-'en zerstört. Dann geht's nher die Mayen-Reiiss nach 8t.) 
Mayen (Wirtsham, einfach). Die Häuser sind durch Steindäinme 
vor Lawinen gisctiützt. von denen das Thal ausserordentlich 
viel zu leiden hat. Rechts der Seewenstock^ Kuhpfad und 
ützpjadj links der Mayeiistock und das Rauhe SpitzU; dann 
an der QwrezmetUer Älp vorbei, wo sich der schneebedeckte 
W^U oder Grone Spamnort auftürmt (I St.) Feni^fen und 
Rüthi sind die letzten bewohnten Orte; weiterhin nur einzelne 
Sennhütten. 

Nun über die Hundsalf zur letzten Mayenbrücke, wo die 
3720 m hohen Üratshörner und das 2262 m hohe Sustenhom 
ihre Gletscher herabsenden. Im Zickzack hinauf auf die 2262 m 
hohe "^Susten-Scheideck, welche eine wunderbar schöne Aussicht 
über eine Kette starrer FeLNeniiürner sowie auf die Steinberg- 
und Thaleggi-( rietscher bietet: eine reiche Entschädigiin<r für 
die Mühe des Erstei^ens. Der Weg hinab führt dicht an dem 
merkwürdig zerrissenen Steinen -GLetscktr vorüber (Wirtshaus 
am Stein): dann Fahrstrasse im malerischen Qadmenthal nach 
(2 St.) Gadmen (Bär^ gut und nicht teuer), einer aus den Weilern 
Am Büfd und ^ Egg bestehenden Ortschaft; das dazu gehörige 
Ohermatt brannte im Jahre 1862 vollständig nieder. Dem 
G ad mentbal f Oleen das durch seine ümg» l un^ imposante NeHsel- 
tlial und das mühlenthal mit dem EngsHenhach, Von Wyler 
^eht es abwärts nach Imhof (S. 152) und von hier in 1 St nach 
Meiringen (S. 149). 



50. Von Thun über die Gemmi 

nach Leuk. 

Grosaartigre, interessante Konte, 17 St.; bestes Nachtquartier in Fratlgm. 
Ausser dem Gemmipass darchweg gute Fahrstrasse; Post von Spiez nach 
Frutigen 2 Frs. 75 Cent.; weiter nach Kandersteg I'rivatkurs. 

Wer die Post benutzen will, nimmt von Thun das Dampf- 
boot bis Spiez. Dort Post über Spie/.wyler und weiter. (Wa^pi? 
nach FruUgeu 13, nach Kandersteg 20 Frs.) Fussgänger ver- 
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50. THUN-LEüK. 



folgen die Strasse nach Thun längs des Tbuiier Sees über 
Chtatt zum Dürfe SträUUngen an der Kander, wo sich ein 45 m 
hoher Turm auf der Hohe zeigt: ein Denkmal aus der burgundi- 
schen Konigszeit (Residenz des Königs Rudolph von Burfi[und, 
Gemahls der Konigin Bertha), jetzt Pulvermagazin. Man nber- 
scbreitet die Kander und geht bei der folgenden Wegeteilung 
links (rechts geht's ins Siramenthal). Ein in den Jahren 171*2 
bis 1714 angelegter Kanal ordnet den Lauf der Kander und fuhrt 
sie in den Thunor See. Links am See lieut Schloss Spiez. 
Es folgen die Orte Spiezwyler^ dann (rechts über der Kander) 
das durch seine Heilquellen berühmte *Heu8trichbad (nächster 
und bester We;z auf den Niesen) und Mühiinen {Bär)^ von wo 
sich eine überraschende Aussicht auf die ßlüvilisalp (8670 m), 
das Doldenhorn (8647 m) und die Alteis (3634 in) eröffnet. 

Weiterhin (18 km) das stattliche Dorf Reichenbach, an der 
Mnndung des dostem Kienthale», Dem reizenden Frutiger Thai 
folgend, welches Tom Friesthom, Hegisserhom und Mfinnliflnh 
begrenzt wird, nach dem schönen Dorfe (6 km) Fnitigea (Adier^ 
Bellevue^ beide gut), Tlauptort des Thaies, uacli dem Brande 
Ton 1 827 neu erbaut. Hier verzweigt sich das Thal ; links streicht 
'das Kandert/ial, reclits das Engstligenthal nach Adelboden und 
An der Lenk (R. 51). Unser Weg führt über den Engstligen- 
back in das Kanderthal. Am Kinj^ange desselben die auf einer 
Anhohe gelegene Tellenbury^ jetzt ein Gefiinjjnis, man gebt 
über die Kander, weiterhin schauen Weisse Frau und Allel» 
herab, während rechts das Ehige/i/iorn aufsteigt. Bei (5 km) 
Kaiulergrund wird die Gegend eiusamer. Bald Weiler Bunder- 
bach (Hotel AlleUy einfach, 20 Min. rechts der herrliche Blausee). 
Die Strasse erreicht aber MUholz (links die Ruinen der Felsen- 
burg) nach 7 km: 

Kandersteg {Hotel Victoria^ empfohlen ; Qenmi, Bär, beide 
in Kggenschwand, gut); Führer unnötig: Pferd bis zur Daube 
(Passhöhe) 12 Frs.; es ist ratsam« ein Pferd nur bis zur Passhöhe 
zu nehmen, da der Berpabhang zum Reiten zu steil), ein Dorf 
in wilder, reizender Umgebung. Hier hört die Fahrstrasse auf. 
Links zweigt das hochromantische, 1^ St lange Oeschinenthal 
ab, an dessen Ende der finstere O esc h inen- See. Dieses wie das 
weiter hinaufstreichende, 4 St. lange Gasternthal gewähren mit 
ihren hohen Felswänden und Gletschern das grösstc Interesse. 
Vom Dorfe schöne Blicke auf das Doldenhorn, die Blümlisalp 
oder Frauy den Fisistock^ die AHeU^ das QeüUwm und auf das 
' Rinderhorn. Ein interessanter, aber beschwerlicher Bergp&d 
leitet, über den Dundengrat ins Si^nenthal und nach Lauter- 
bmnnen. Das Lötschenthal s. später. 

Hinter Kandersteg führt der Weg zwischen dem 2679 m 
hohen Fimtodc und dem BonderqnU durch Eggemchwand in 
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die wilde Klus^ wo das Gastern-Thal (S. 160) mündet; dann zieht 
er sieb im Zickzack unterhalb <1es GelUhorns hinan nach dem 
armseligen Winteregg. Links steigt die 3^84 m hohe AlteU mit 
ihrem Schneefeld auf. Auf dem Spitalmatt ist die Grenze 
zwischen Bern und Wallis. Weiter oben das einsame Wirts- 
baus (3^ St.) Schwarenbaeh, zwischen dem 3466 m hohen 
Rinderhora und dem 3688 m hohen Balmhorn^ einer Einöde, 
in welche Zacharias Werner den Schauplatz seines blutigen 
Trauerspieb «Der 24 Februar** verlegt hat. Weiter \ St er- 
reicht man den 2206 m hohen» traben Daubensee am Fusse des 
LämmerengklKherSy nur 3 Monate im Jahre von Eis frei, vom 
Gletscher gespeist. Am See voröber geht's in 20 Minuten auf 
die Passhohe der 

Gemniij auch Dauhe genaiuit. Die Geinmi ist ein steiler, 
2302 ra hoher Bergrücken, westlich von den mit Gletschern o^e- 
panzerten Höhen Altels und liinderhorn begrenzt, besonders 
merkwürdig für Geognosten, da man von seiner fast senkrecht 
aiitallenden Südseite her die Alpenschichteu deutlich bis ins 
kleiiisle überblicken kaiiü. Der Naturfreund ündet hier auch 
die grossartigste Ausbeute an schönen Landschaften. Links am 
Wege auf einer Anhöhe das kleine aber gate Hotel WüdsiruM 
mit wundervoller Aussieht über einen Theii des Rh6nethales, auf 
die Leuker Bäder, den Monte Rosa und die ganze Alpenkette. 
Der höchst interessante, schauerliche Pfad von hier nach Leuk 
(Galerie) wurde in den Jahren 1736—^41 durch eine Aktien- 
Gesellschaft angelegt und durcli hohe Mauern gegen die dicht 
am Wege belindlichon Tranenvollen Abgründe gesichert. Das 
Bergahreiten (jetzt verboten) ist (/e fährlich. Im Jahre 1861 stürzte 
die Gralin d'Arlincourt hier vom Pferde in den Abgrund, weil 
sie das Tier nicht ruhi^ seinen Weg gehen Hess. 

Sad Jueukj fianz. Loeche-les-Baiiis {Hotel den Alpes mit 
Ridern, schön gelegen und musterhaft sefnhrt; Hot^ de Franoej 
ebenfeklls mit Betern, gut; Maieon blandie^ desf leidien, altrenom- 
miertet} Haus; ünwn und Hotel Brunner^ beide gelobt, — die 
meisten nur bis Ende September offen; Omnibus nach Susteii 5, 
nach Sitten Tr, Frs.), kleines Bergdorf mit dunkelbraunen Holz- 
häusern und stattlichen Hotels, liegt inmitten einer wilden, 
schaaerlichen Alpennatur, 1415 m ü. M. Ringsherum steigen 
die Spitzen des Balmhorn, Rinderhorn, Lämmerhorn, Masin^- 
horn, Daubenhorn u. a. 3800 in hoch auf. Die 21 in der 
Gegend entspringenden heissen Quollen, unter denen die Lorenz- 
quelle die stärkste und heisseste, besitzen eine Temperatur von 
27 — 40' R. und werden zum Trinken und Baden gegen Nerven- 
schwäche, Lähmungen etc. benutzt. Sie sprudeln so reichlich, 
dass man ungebraucht abfliessen lässt. Ifan badet gemein- 
schaftlich, bleibt vor- und nachmittags stundenlang im Bassin 
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uud unterhält sidi dabei nach Mö^rliclikeit durch Lektüre, Spiel etc. 
auf schwimmenden Tischen. Diese Art des (lebrauchs ist für 
die ivur beaoiiders vorteilhaft, Ladezeit 5 — 10 ühi morgens 
und 2—5 Ubr nachmittags. Die Einrichtungen im alten wie 
im neuen Badehause sind gut. 

Schöne Partien zum JSala- Wimer/all \ St, zur Fo^erei-Aip 
% St., lind am rechten Ufer der Dala entlang nach Clavinen 1 St ; 
lerner auf die nicht allzu bequemen Zehn Leitern (echeUet) an 
der Wandfluh nach Dorf Albinen {\\ St.); lohnend, aber nur 
für Schwindelfreie. Oben Aussicht auf das Rhonethal his zum 
Monte Rosa und Matterhorn. Auf den Gu(/ger/tuhel2\^Si., steil 
über den Wolfstritt^ oder bequemer über Chtnnignon: oben 
prächtige Aussicht. Endlich auf das 2950 m hohe TorrenthcMm 
(5 St., Pferd 9 Frs.) mit ^^ros.sartiger Fernsii lit auf die Beruer und 
Penninischen Alpen vom Monte Rosa bis zum MonlbJanc (Führer 
nötig, der Weg ist ermüdend, aber au-sserordentUch lohueud). 

Tom Leuker Bad fahren Omnibusse nach Sutten für 5 Frs. 
(Einspänner 12 Frs«) .und nach SiUen (Einsp&nner 25 Frs.) für 
7^ Frs. & Person; auch fehlt es nicht an Saumtieren (bis zur 
Daube 8 Frs.). Mit dem Flecken Leuk steht das Bad durch eine 
gute Fahrstrasse in Verbindung. Dorthin führt das im hohen 
Grade malerische, enge Daiathal über Inden (Wirtshaus), nach 
(14 km): 

TjCnkj franz. Lorche (Krone), wo die I>aln in die Rhone 
mündet. Über erstere schwiiiL^t sich eine hochgespannte Rrückc. 
Auf den Höhen die Trümmer zweier Schlösser; dabei hohe 
Schlamm- und Schutthugel von grossen Überschwemmungen und 
Bergstürzen, im benachbarten Orte Suaieji ist ein gutes, -billiges 
(iasthaus. Dort Bahn nach Visp (Zermatt) oder nach dem 
Genfer See, 



51 Von Thun nach Vevey (oder Aigle)« 

27 St. Eilwagcu tätlich Uurcli das Simmtuthal bis Saanen (ll\St) in St., 
von dort bis BttÜe (&i St) in 6 St, von hier bis Vevep St), 2 Mal 
täglkli in 4 St. Interessante Fahrt. (Eisenbahn konzepsioniert. Fusswan- 
derer benutzen die Post bis Montbovon (8. und gehen von dort ia 
^St. über deu Pl&n de Jaman (S. 164) nach Vevey, oder sie uehmen den 
ist nenden Wck (auch Poststrasse) von ChäUau d'Oex nach der EisenbahO'- 
Station Aigle, der jedoch einige Standen mehr in Ansprach nimmt. 

Von Thun bis zur Strassenscheide S. 160. Nun rechts an 
der Kander hin. Durch das 13 St. lange fruchtbare Simmenthai 
zieht sich eine sehr gute Fahrstrasse; an Naturschonheiten ist 
dieser Weg entschieden reicber als die Eisenbahn von Bern 
über Freiburg. Deu Eingang bildeu der Nieien links, d&s 
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Stockhorn rechts. Man Ivommt unter dem Schlosse Wrmmh nach 
(II km) Brothäum (Hirsch); dann nach (4 km) Latterbach^ an 
der Mündung des Diemtiger Thals, welches mit dem Engstligfeii- 
Thal parallel läuft; (3 kiu) Erleitbach ^Löwe) mit gleichnamiger 
Ruine, bester Ausgano:spunkt zur Hesteiguntr des 2193 m hohen 
Stockhorns (3^ St., Führer 6 Frs., Ruckweg über das Weissen- 
burger Bad); Ringoldingen; (6 km) Wei88enburg {Hotel Weissen- 
hwrgy teuer), in wildschoner Lage mit 32^ IL wanner Mineral* 
quelle (WemetUn/rger- oder BumtacMbady beröbmte Kurhäuser, 
% St. rechts Fahrstrasse). 

Weiterhin folgen: OberwyL, wo das Thal enger wird (8 km) 
Boltigen (Bär), ein wohlhabendes Dorf, mit sehenswerten Olas- 
maiereien in der Kirche; rechts oben die Mittagsfluh. Reiden- 
bach [rechts direkte Strasse nach Bulle über Büdermoos, durch 
das schöne Jannthal, Channey und Hrac, 8 St.]. Tm Simmenthai 
weiter aufwärts j^eiaugt man nach Weissenbachy Littisbach, Gar- 
btadt. Hier rücken die Felsen zu einer grossartigen Schlucht 
zusammen, die vor der Regulierung der Strasse olt Gefahr brachte; 
die Simme stürzt in hübschen Fällen herab. Ober Mannried 
(Ruine Mamenberp) nach (8 km) Zweislnmen (Krane^ billig), wo 
aich das Nieder-Simmenthal in das Ober' und das euffe A/m- 
Simiuenthal spaltet. [Bis An der Lenk (R. 52) Z St.] Weiter 
hinauf (SaanenmÖser) offnen sieh herrliche Aussiebten; oben 
ein Wirtshaus. 

(14 km) Saanen, franzosisch Gessenay {Grosslandhairs, ^rut, 
IJotel ilaysirirth, Bär, billiger), ist der Hanptort des lieblichen 
Saavf'ntha/es, mit ca. 38ÜÜ Kinw., welche sich besondeis mit 
Käsil treitunp: (Greyerzer oder tromage de Gruyere, Fätscheriu) 
beschäftigen. Die deutsche Sprache macht hier einem franzö- 
sischen Patois Platz. (Von Saanen nach Sion führt ein be- 
schwerlicher Weg in 10 St., nur mit Führer über den Sanetsch- 
pass). An der Ituine Vanel toruber jirebf s (5 km) naeh Rmt- 
gemont oder Rotenberg^ dem ersten Waadtländer (Ganton de 
Vaud) Dorfe. 

Hinter (6 km) Ciläteau d'Oex oder Oesch (Ours^ deutsch, 
gut; ßertholdy komfortabel, gelobt; verschiedene Pensionen), 
einem freundlichen, zerstreut gelegenen Dorfe, dessen Kirche 
man schon von weitem sieht, überschreitet die Strasse die S.ianf> 
und wendet sich nach Moidins. Von hier steigt links dir ncuo 
Post Strasse nach Aigle an, welche über Etivaz, Lertherette^ Les 
Alosses und 6epey bei wundervollen Ausblicken in 6 Stunden 
nach Aigle im Rhonethal tiihrt. Weiter rechts durch mehrere 
Schluchten, uctmeutlich den Hohlweg la Tine; bald nimmt der 
Weg eine der vorigen Richtung ganz entgegengesetzte an und 
]&uft nördlich (14 km) nach Moolbovoii oder Bubenher g (Hotel 
du Jamm; Kreuz), 

11* 
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Fnsswanderer verlassen hier die l^oststrasse und wählen 
(Jen schon etwas früher links abzweigenden Saumpfad über den 
Plan de Jaman nach Vevey (Qh St.) oder Montreux am ilenfer 
See (1 St. von Vevey), welcher näher alt» der Fahrweg ist; eine 
lohnende Wanderung, Fahrer unnötig (Pferd 10 Frs.}* Man 
b«räbrt das zerstreut liegende Dorf Äläareg^ mit dem einzigen 
Wirtshause am Wege, und erreicht in 2 St eine grosse Senn- 
hätte (Erfrischungen) einige Minuten unter der Passhöhe (1485 m). 
Anfangs bequem, die letzte Strecke anstrengender; oben die 
prächtigsten Aussichten (namentlich morgens) auf die Thäler 
des Kantons Frciburg und anf den Genfer See: noch umfassender 
von dem über 400 m höher (1 St., beschwerlich) aufsteigenden 
Gipfel der Dent de Jaman^ 1879 m u. M., wo mau auch den 
Neuen burger und Murtener See, den Weissenstein, Pilatus etc. 
erblickt. Vom Pass guter Weg hinab: rechts über Les Avants 
(Hotel des AvanU^ gelobt) nach Vevey, links nach Montreux. 

Die Fabrstrasse zieht sich von Montbovon um den Fuss des 
2007 m hohen Molteeii herum, über welchen man vom nichsten 
Orte (Albeuye) in 7 St. ohne Führer nach Bulle gelangen kann, 
gleichfalls eine sehr genussreiche Partie; von der Höhe ent- 
zückende Fernsicht bis zum Montblanc und Jura. Die Fahr- 
strasse berührt Alheuve (Engel) und lässt das sehr malerisch 
auf einer Anhöhe gelegene Städtchen Griiyäres oder Greyerz 
(Ficvr de Lys) seitwärts. Es ist der Hauptort des Freibnr^er 
KäsehaiideJs (Greyerzer oder Gniyere ist berühmt). Auf steilem 
Fels das alte, trefflich erhaltene Schloss der mächtigen Grafen 
gleichen Namens, ans dem 5. .lahrhundert, mit 5 m dicken 
Mauern; das innere wegen seiner Holzschnitzereien, Kapelle und 
Kirche sehenswert. Oben schöne Aussicht über die herrliche 
Umgegend. 

Bei BsNe (Hotel des Ahee, beim Bahnhof, Okevai biancy 
Hotel de Ville) mundet die Eisenbahn von Freiburg resp. Lau- 
sanne. Auch dieses Städtchen treibt lebhaften Handel mit 
Käse und hat eine blühende Industrie. Seit dem Brande von 

1805 ist es neu aufgebaut. Von hier an ist die Fahrt ohne 
Keiz. Die Strasse wendet sich anfangs westlich nach Vaudens 
und nimmt bei Vaidn/fi (Thalhiii-h'^ wieder eine ganz südliche 
Richtung:. Es fohjcTi *ienim/es, Chätel- St. -Denis oder Castels 
(Hotel des 1-3 Ca/it(.>/is), Städtchen an der Veveyse, mit hoch- 
gelegenem Schlosh aus der Zeit der Burgunderkönige. Dann 
geht's im Zickzack am Pelerin hinab: Yor uns eine wunderrolle 
Aussicht auf den Genfer See und seine schneegekronten Berg- 
riesen. Nach 2^ St. Vevey (R. 59). 
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52, Von Thun über den Rawyl 

nach Sion. 

Am besten und bequemstent MitEilwagen (Than-SaoDen) den 

interessanten Fahrweg nach Zweisimmen In 6 St für 7 Frs. Von dort zu 
Fuss oder Wachen (Fost) bis An der Lenk, und dann zu Fuss auf ver- 
besaertom Ssomwege fibor dea BawyL 

Oder: Mit £11 wagen nur hiBLaHerbach und von hierin Fuss durch 
dis JHemäger Thcd bis An der Lenk In 0^ St 

Oder: Mit der Post nach FrtUigen, von da durch das Engstligen- 
Thal zu Fuss oder in kleinem Wagen bis A4elboden (Botel und Pension 
Wiidstrubel), and von hier zu Fuss oder Pferd über den Rawylpass. Von 
An der Lenk (Führer und Leheusmittc! nöti?:) zu Fuss- über Jen Rawyl 
naeb SioxL tO— 11 St — Etwas beschwerliche, aber lohnende Wanderung, 
tflit der VerbeMenuig der GemniistraaBe weiuger b^ntit nnd dieser an 
Bflit nachstehend. 

Bis Latterbo/oh S, 163. Dort zweiirt sich das vom Gbirel 
bewässerte DiemHger Thal südlich ab. DimÜgen (HirscbX mit 
Scblossniine ÖHnrnmuteiiii (3 St.) Narrenbach und {\ St.) Thier- 
matten sind die ersten Orte. Wo sich das Thal teilt, geht^s 
rechts in 2 St die Grimmi (2230 m ü. M.) ziemlich mübsam 
hinan, und weiter durch das freundliche, enge Fermelthal imrh 
(2 St.) Matten im Ober- Simmenthai, an der Fahrstrasse von 
Zweisimraen nach St.) *All der Lenk (Kurhat/s Bad^ 
renotniiiiert; Krone, Stern), in schöner, ^geschützter Lage. Hoch 
daiuher ragen der Dürrenwald und das Schatthorn empor, 
während sich vor uns das Eisfeld des RäzU- und des 3266 m 
hoben Wildatrubel' Gletschers ausbreitet. Austiug dorthin zur 
Quelle der Simmen 2 St., welche am Räzli-Gletscher aus „Hebern 
Brwmen'^ entspringt und mehrere prächtige Wasserfälle bildet 

Von An der Lenk mit Führer bergan durch das Iffigenbadi- 
Thal am schönsten Fall des Bachs vorüber zu den Sennhütten 
von Iffigen (Erfrischungen), und in Windungen auf verbessertem 
We^e durch einen kleinen Wald (von der Hütte in 1^ St) zum 
2421 m hohen rJipfel des Rawyl oder Les Ravins. Auf dem 
Wege am Kamm längs des Rawyl-Set fort, mit wundervoller 
Aussicht auf das Rhonetbal und die Matterhorngletscher, zum 
Krenze, dem Grenzstein des lienier und Walliser <iebiels. Dann 
hinab auf schlechtem Wege in VVinduij<,^en nach (2i_, St.) Nteder- 
Rawyl und durch eine wilde, lange Schluciit in 3 St. nach Ayent, 
Der um 2 St. nähere Fussweg längs der Wasserleitungen ist 
nur ganz schwindelfreien Tauristen (nur mit Fuhrer!) anzuraten. 
In 2 St. erreicht man SiOO ^üten) [s. Route 66], an der Eisen- 
bahnlinie Brieg-Lausanne. 
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53. Von Bern nach Biel. 

Bisenbaba in 1 St.; I. 3 Fr«. 75 Ceot, II. 2 Frs. 65 Cent, JIJ. l Frs. 90 Cent.* 

Von Bern nach Station Zoüikofea. Dort z weifet die Bahn 
narh Biel ÜTiks ab, geht an den F^tationert Miinc/ienhuchsee(^em\nsir)^ 
Schupfen (grosses I^auenidorf) luid Suberg vorüber 4iach Station 
Ijyss. Von hier führt links eine Bahn nach Murteii und Payerne 
(R. 56), rechts die Fortsetzuog der Route nach Bussicyl^ i^rosse 
(litterbrückc über die Aare; Imk.^ Bad Worb. Station Brugg 
inii Zihlbrücke. Links der Biekrsee. Station Biel (S. 37). Von 
dort nach Neuenbürg, Genf, s. Route 4, Basel 8. Route 1. 



64. Von Neuen bürg (Neuch&tel) naoh 

Chaux-de-Fonds und Locie. 

EtMoballQ in 2 St.; Fahrpreise: 1. 6 Frs 10 Cent., II. 4 Fn. 10 Out, 
III. 3 Frs. lo Gent Mao setze sich links! 

Bei klarem Wetter gebort die Fahrt auf dieser Babu zu den 
interessantesten der Schweiz: die Bahn steigt auf kurzer Strecke 
gegen 550 m an. Von den Fenstern links hat man eine schöne 
Aussicht auf die Alpenkette und den Neuenburger See. 

Die Bahn föhrt eine kurze Strecke hinter der Stadt über den 
Seyon, dann durch einen Tunnel, hinter welchem sich nach 
links eine prächtige Aussicht über den See und die Alpen er- 
schliesst. Der ersten Station Corcelles folgt ChnmbreUen^ wo 
der Zxkg die entgegengesetzte Richtung einschlagt ; die schönere 
Aussicht bleibt auf derselben Seite. Bs folgen Stationen Cofrane 
und das 960 m hoch gelegene Hauts-Oeneveys. Dann ein 3263 m 
langer Tunnel, durch den die Bahn in 7 Minuten fahrt. An der 
Ausfahrt Station Convers^ ringsum von fast senkrechten Felsen 
umschlossen. Rechts Abzweigung der Jurahahu nach Sonceboz 
(S. 38). Glei<^h hinter der Station wieder ein 1500 m langer 
Tunnel, welciit r in 3 Minuten durchfahren wird; diesem folgt 
noch ( in kleinerer und dann Chaux-de-Fonds. 

Chaux-de-Fonds (Lion d'Or^ gut. aber oft überfüllt; Fleur 
de Lys, gelobt; Hotel National u. a.. utjerall viel Geschäfts- 
reisende), ist ein wohlhabendes, nach dem Brande von 1794 neu 
erstandenes Dorf mit ca. 26,000 meist protestantischen Ein- 
wohnern. Dasselbe liegt in einem rauhen Thale, 1000 m a. M., 
ist einer der Hauptsitze der Uhrenfabrikation (j^i'li^^ über 
1 50,000 Stück) und hat Oasbeleuchtung, Kasino mit gutem Lese- 
kabinett, Theater und viele palastartige Gebäude. Mittwochs sehr 
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bedeuteiule Uhrmaoher-Börse, wozu alle deutschen Staate?) ihr 
Kontin?;ent stellen. Die ovale Kirdhe mit kunstvoll ßfeuulbter 
Decke, das College^ ein Prachtbau, der über eine Älilliou Francs 
kostete, die Qemäldeiammhtng mit yielen guten Bildern, sowie 
das Pifmelairhm lorx Dueummun sind sehenswert Piichtleer 
Spaziergang nach Mamn Monsieur^ Wirts- und Zollhaus. Die 
Eisenbahn föhrt in 13 Minuten über Station EpkUures nach: 

Locie (Trots Rois^ Hotel du Jura), zwar Kleiner als sein 
Nachbar, denn der Ort zählt nur 12,000 protestantische Ein- 
wohner, liefert aber vorzügliche ühren und Chronometer. Be- 
sonders sehenswert sind die interessanten unterirdischen Mühlen 
(Moulim Souterrains) am Col des Rockes^ deren mehrere über- 
einander liegen; man erreicht dieselben in \ St. auf gerader 
Chaussee von Locle ans. Sie werden von dem Wasser des Bied- 
flasses getrieben. Man dtlme die Exkursion bis zum hübsch ge- 
bauten Lea ßrenets (1 kl. St.) aus und nehme am Fusse des 
Abhangres von Brenets das kleine Dampfboot, welches den Fluss 
entlang, an Felsenj^ebilden des Jura vorüber, föhrt Auf beiden 
Uferseiten offnen sich Grotten, von denen die grösste, La Toffüre^ 
besonders sehenswert ist. Nach 25 Min. Wasserfahrens erreicht 
man das Wirtshaus am Doubsfall, wo alljährlich ein grösseres 
Volksfest gefeiert wird. In 10 Min. vom Uanse gelangt man 
zum prächtigen Fall (Saut du Doubs), der 80 m hinunterstürzt 
und bei Wasserfülle zu den malerischsten WassertTillen der 
Schweiz gehört. Sehenswert ist ferner der 250 m lange Fehen- 
stolleit, der den Abfluss des überreichen Wassers aus dem Lricle- 
liiai in den Doubs bewirkt, sowie die Roche fendue (l St.). 
Von Locle fährt eine neue Eisenbahn, die den Ausflug zum 
Smit du Doub$ erleichtert, in 35 Min. nach Morteau und weiter 
nach Besang. 



56. Von Bern über Freiburg nach 

Lausanne. 

Täglich 5 Znge. Von Bern Us Freibwryin St. Fahrpreis; 1. S Frs. 

7.5 Cent., IJ. 2 Frs 70 Cent.. III. 2 Frs. — Von Bern nach Lausanne in 
Sit -4St« Fahrpreis: I. lOFrs. OdCeat.. 11.7 Frs. 85 Cent., lU. 5 Frs. 80 Cent. 

Bei der Ausfahrt von Bern (S. 125) links hübscher Blick 
auf die Bemer Alpen ; es fol^t ein aussichtloses Wiesentbai bis 

Station BümpUtz und Torishaus. Die Sense (Sin^ine)^ welche 
die Grenze zwischen Bern und Freiburg bildet, wird uberschritten, 
flinter Station Flamatt ein Tunnel, rechts das Denkmal von 
Neuenegg (Schlacht 1339), links das bewaldete Thal des Taffema" 
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Backet^ dann wieder ein Tunnel und Station Schmitten. Hinter 
Station Ourn-BalUiioyi die ffrossartige Same-Brücke^ welche auf 
vier eisernen Säulen ruht, 80 m über der Saane und ^2 m lan^ 
ist. Unter der Fahrbahn ist der Weg für FussgSnger; das cur 
Bracke verbrauchte Eisen betrug 60 000 Gentner. 

Freibwg^ Friboxirg (Hotel de Frthourg, eleffant; Hot^ 
National, bei der Kathedrale, altreiioinmierl, beide I. Ranges; — 
einfacher: Zimmerieuttn [CharpentKi h|, ueloiit: Jägern und 
Metzgern: Bier in der Brasserie Schalle?), altertümliche Haupt- 
Gstadt des gleichuamigeii Kantons, 1 175 von' Berthold von Zäh- 
ringen gegründet, zum Teil von Türmen und Riugmaueru um- 
geben und darum von festungsäbnlicbem Aussehen, steigt in 
ziemlicher Entfernung vom Bahnhof auf steil abgeschnittenen 
kahlen Sandsteinfelsen deigestMt auf, dass unter manchen H&usem 
Strassen hinweggeben (z. ß.*im Court- chemin). Ihren Fuss 
umspült die Saane oder Sarine. Unter den 12^00 Einwohnern 
spricht der in der oberen Stadt wohnende Teil französisch, jener 
in#der Tinteren Stadt (meist Arbeiter) deuts^rh. 

^eit 1838 verbindet eine grandiose OrahtbrÜCke (Pont sits- 
pemhi) dit? beiden hohen Ufer der Saane. Bei einer Länge vou 
248 rn (mit den Brückenküp1»fti) schwingt sie sich bei einem 
Ge\v-icht von 7Ü0Ü Cen^nern kühn über den 52 m tiefen Abgrund. 
'5{ier 360 m lange Seile, jedes aus 1056 Eisendrühten geflochten, 
tragen die Brücke, deren Starke auf das Dreifache des Gewichts 
berechnet ist, welches sie Je zu tragen haben durfte. Eine fthn* 
liehe zweite Brücke (Pimt du Ootterar^ weiter oben überspannt 
seit 1S40 in einer Länge von 290 m den 50 m tiefen Abgrund 
des Gatterntbales ; ihre Drahtseile sind zum Teil in Felsen ein- 
gelassen. Ein Besuch der Brücken oben und unten, dann ein 
Spazierjran!]^ an der alten Loretto-Kapelle vorüber, durch das 
Bürglenthor zur Stadt (1 St.) und der felsenzerkhüfteten Galtern- . 
schluckt sollte nicht versäumt werden.' Ein anderer prächtiger 
Standpunkt ist die Anhohe, welche das palaslähuliche, seit lv>47 
aufgehobene Jesuiten- Kol Ity nun St. Michael beherrscht. 

Ausser den Brücken nimmt noch die St. Nikolauskirche 
erhöhtes Interesse in Anspruch. Der edle gotische Bau wurde 
nach dem Plane du Jardils im Jahre 1185 begonnen, aber erst 
1600 vollendet Der 86 m hohe Turm (aus dem 15. J^rbundert) 
gewährt von der Plattform eine prächtige Aussicht. Man beachte 
das reich verzierte Hauptportal (Jüngstes Bericht, Himmel und 
Bolle in seltsamer Darstellung), die Chorstühle, die Kanzel, den 
Taufstein und das Altarbild in einer Seitenkapelle (heilige Maria 
und Anna) von l)eschwanden, vor allem aber die weltberühmte 
Orjrel von Aloy^ Moses (seine Büste daneben^, mit 67 Recristern 
und 7800 Pfeilen, deren gewaltige Tonmassen eine grossartige 
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Wirkung erzeurren. Sie wini gewöhDÜch nachmittags IV, Uhr 
und abends 8 üiir gegen (1 Fr.) Entiec gespielt, ^au kanu 
ab6r auf Wunsch die Orgel auch zu jeder andern Zeit ge^eii 
Zablnng von 13 Frs., worar 12 Personen Eintritt haben, spielen 
lassen. 

In der Kafuzinerkirche ist eine Kreuzabnahme von Carracci, 
in der Johannukirche eine Anbetung der heiligen drei Könige 
YOn^ Domenichino (?), in der Franziskanerkircäe das Grabmal 
des Paters Girard und ein Totentanz. Das Stadthaus neben 
dem Rathausc nimmt die Stelle ein, wo einst die Buig der 
Edlen von Zäh'ringen gestanden. Vor ilemselben eine 5 m im 
Umfang messende Linde, im Jahre 1476 zum Andenken an die 
Murtener Schlacht gepflanzt. Neben derselben steht das im 
Jahie 18(>0 errichtete Denkmal des durch seine Verdienste um 
die Erziehung berühmten Paters ^ Gr egoire Girard (geb. 1765; 
f am 6. Kftrz 1850); dasselbe ist aus Bronze auf massiTem 
Fnssgestell. Im Lyceum das Kimtonahmueum mit Belvedere. 
Interessant sind die nenen, leider eine vn fehlte Spekulation 
darstellenden Wasserwerke des Lac de Perolles (1 St.). [Voot 
Freibnil^ nach Fayem'e und ?on dort links* nach Yverdo n ^ujid. 
rechts nach Avenches (Aventicum der Römer),, Mutten nnd Lyss 
(ß. 56). 

Die Bahn fährt von Freiburg dun h schoue Landschaften 
nach Station Mairan. Von hi^r in einförmiger (iegend nach 
Station Neyruz^ CoUens mit Schlossniine und neuer Kirche, 
Chenens und Villaz-SL- Pierre. Liuka der Gibloux (1202 m), 
der hinter deipselben sichtbare MoUson (2008 m) tritt immer 
n&faer heran. Am Nonnenkloster La ßUe de Dieu Tornber nach : 

ROMiit (Hirsch; KrmtB)y an der Glane. Von dem im zehnten 
Jahrhundert erbauten Schlosse schone Aussicht ubor die ganze 
Alpenkette. Hier zweiet die Bahn nach Bulle ab. Es folgen 
die Stationen Sivmez, ViMderen»^ vor welcher ein Tunnel (rechts 
in der Tiefe das* Städtchen Moudon), dann Oron (l, St. davon 
das Städtchen Oron), feriier PaJeziem (Kiimrfindnng der Broye- 
thalbahn) und Chexhreji. letzter Aussteigepunkt für die direkt 
nach Vtveij (Post-Omnibus 1 bis 1^ St.) Fahrenden. Der Zug 
passiert einen Tunnel, bei der Ausfahrt prärl;ti^ei, überraschender 
blick über den Genfer See und die üjn umgebenden Berge. 
Von hier zwischen herrlichen Weinpflanzungen über Station 
Qnmdtoanix und La Comoernon auf grossem» schon gebautem 
Viadukt durch das Thal der Baudeze nach Laaianae (s R. 59). 

Von Lausanne nach Genf s. R. 57. Nach Vevey und Vilie- 
nonvo s. R. 59. 
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56. Von Lys8 nach Murten» Payerne 

und Pal6zieux (Lausanne). 

Eisaabaho iu 4 Stuaden; uach Murten II. 2 Frs. 10 Cent., uach Fayeis». 
II. $ Prs. ($0 Cent., nach Laosanue 11. 8 Frs. 10 Cent. 

Die Bahn führt von Lyss nach dem kleinen befestigten 
Städtchen Äarberq. dann nher dir» Stationen Kallnachy FräscTielSj 
Kerkers und Galmitz nach Station Murten, französisch Morat 
(Krone, Wernes Kreitz)^ das römische Castrum Martena, mit 
240ü zumeist protestantischen Einwohnern, dem einzigen be- 
merkenswerten Ort am idyllischen Murtener See, dessen Wellen 
noch in neuerer Zeit einzelne burgundische Waflfen an die flachen, 
moorigen Ufer warfen (s. u.). S^ine L&Bge beträgt 9 km, seine 
Breite 5 km, die grösste Tiefe 52 m. Mit dem Neuenburger 
See läuft er pmllel und steht mit diesem durch die ßroye in 
Verbindung; an guten Fischen, besonders Welsen, ist er reich. 
In Handeis- und Gewerbs-Anjjelegenheiten entwickelt das Studt- 
efaen ziemliche Regsamkeit. Das Ratbaus (mit Inschriften und 
Mörsern aus dem hurgundischen Kriege), die prachtvolle Hör^er- 
schuie mit einer Wnffensammluug und dn^ altortrimliche Schloss 
auf der Höhe verdienen Beachtimg. Besonders inerkwüidig ist 
der Ort wef^en des Sieges der Schweizer über Karl den Kühnen 
(22. Juni 1476). Mindestens 15,000 Burcrunder büssten hierbei 
das Leben ein. An der Stelle des ehemaligen Heinhauses erhebt 
sich jetzt ein 20 m hoher Obelisk; man übersieht das Schlacht- 
feld am besten von der über 600 Jahre alten Linde, einem der 
schönsten Bäume in Europa, auf einem Hagel unweit Müw^m- 
v^leTj wo die Eidgenossen Kriegsrat gepflogen. 

Ober Station Faoug (Pfauen) nach Avenehes» deutsch 
Wiflisbvrg (Couronne)^ das einst so umfangreiche, prachtige 
Avenficmn der Römer, die TTauptstadt Helvetiens, aus welcher 
Zeit noch die Fcstnngsrnatirrn, in der Nabe eine 12 m hohe 
Marmorsäule nnd oin Am ()hitheater staiiiTiicii. Ein Teil der 
reichen Ausheilte neuerer Nachgrabungen im sogenannten rö- 
mischen Museum, beim Amphitheater. Jetzt zählt der unbe- 
deutende Ort kaum 1800 Einwohner. Folgen Stationen Dom- 
didicr, Üompierre^ (JorceUes und 

Payerne^ deutsch BeUrHngen (Hold de VOurs^ Oraix bianch^, 
uraltes waadtländisches. Städtchen mit 3600 Einwohnern, das 
romische Paiemiacum. Hier sollen im Jahre 1817 die Gebeine 
der königlichen Spinnerin Bertha, Gemahlin Rudolphs IL von 
Burgund, aufgefunden worden sein. Sie wurden in der Stadt- 
kirehe feierlich beigesetzt, wo man auch noch den königlichen 
Sattel zeigt. Die von Hertha im 10. Jalirhundert eihaute 
Benedictiner- Abtei ist jetzt Krziehungs-lnstitut, die Kirche Korn- 
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magazin. [Westlich verbindet eine Bahn über Station Cugy^ 
E^iaiaijtr (mit interessante iü Scblo?.^ aui Neueuburger See), 
Cheyres und Yvonand^ Payerne mit Yverdon (R. Ö7).j 

Es folgen die Stationen TYey (im Broythal), Oranges, 
ffemiez^ Luzens und Moodott, deutsch Milden (tioUl de Viile; 
du Pont, etc.)y sehr altertümliche Stadt, das romische Mmidmum 
mit 2500 Einwohnern. 

Die Bahn berührt weiterhin Bressonaz und Ecublens und 
mnndet bei Faieneux in die Hauptlinie Bern-Lausanne (S. 180). 



67. Von Neuenburg (Neuchätel) nach 

Lausanne und Genf. 

£i8enbahnbisI.aiM<MMiein24St Fahrpreis: 1.8 Prs.,]!. 5 Frs. 80 Cent., 
III. 4 Frs. 20 Cent Bis Genf m 4 St für 1 t:^ Fra. 10 Cent, IL 9 Frs. 

40 Ceut, III. (i Frs. «0 Cent. 

Der Neuenburger See (S. 41) bleibt bis Yverdon zur Linken 
der Bahn. Diese führt nach Auvernier, berühmte Pfahlhauten- 
Station, wo die Bahn durch das malerische Val-de-Travers jiacfi 
Frankreich übergeht. Ks folgen Station Colomhier mit schönem 
Weinbau, Boudry, der Geburtsort Marats, und BevaLv, (Hechts 
oben über Boudry der für Natnrforscher interessante Crei/.v du 
vent in llj.St. zu besteigen.) Die Balm nüliert sich wieder dem 
Neuenburger See und berührt die Station St. Aubin^ dem Städtchen 
EeUnoayer ^egennber. 

Dann Vaymaircue mit hocfigelegenem, gleichnamigen Scbloss 
Coneke und Onens-Bonviliars, vor welcher das Schlachtfeld von 
Grandsonj durch drei ( 1 ranitblöcke bezeichnet, wo Karl der 
Kühne am 3. März 1476 gegen die Schweizer unterlag und sich 
durch die Flucht retten musstr, nachdem sein ^'0 ODO Mann 
starkes Heer fast gänzlich aiiffreriebeu war. — Folgt Station 
Grandson (Uon d*or, Croir niu(je), mittelalterliches Städtchen 
mit stattlichem, alten Schlos^, welches neu hergestellt ist und 
eine hübsche Altertümersauuüiuug entliält. Die uralte Kirche 
gehörte einst m einer Benedictiner-Abtei. 

Yverdon oder Jjerttn (Hotel de Londres, Paon, beide jrelobt), 
das alte Ebrodunumy ein freundliches Städtchen im Kanton 
Waadt, am Einfluss der Orbe in den Neuenburger See; 6380 Ein- 
wohner. In der Zeit Ton 1805 — 25 befand sich hier Pestalozzis 
weltberühmte Erziehungsanstalt im ehemaligen Schlosse des 
Herzogs von Zährine^en, welches aus dem Jahre 1135 stammt. 
Den Chasseron^ 1587 m, ersteigt man von Yverdon in 3 St.; 
von 3l Groix aus (wohin täglich 2 Mal Poät) in 1 St. Seine 
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umfossende Atisaicht über das gesamte Waadtknd und auf die 
Bemer Alpen bis zum Montblanc lohnt reichlich. 

Die Eisenbahn verl&sst hier den See und berührt südlich 

eine wenig interessante Gegend; die Fahrt gestaltet sich erst 
bei Lausanne ausserordentlich grossartigf und malerisch. Station 
EpendSy Chavomay (rechts drüben das alte, düstere Städtchen 
Orbe)^ Eclepens^ Cossonay im Tbale der Venofife (rechts Ab- 
zweigung nach Paris)^ Bussigny^ Reuens (entzückender Blick auf 
den Genfer See) nach Lausanne (R. 51)). 

Bei der Weiterfahrt auf der Bahn nach Genf fährt man zur 
Station Renena zurück. Nahe der nächsten Station Morges 
(R. 59) das Schloss Vu^ena» Der Zug rollt dann, zum Teil 
nahe dem See, neben Weinbergen in südwestlicher Richtung fort. 
Stationen St. Prex^ Aüaman^ RoUe^ OHh^ OUrnd, Nffon^ (hppetf 
Versoixy Chambesy und Genf (s. unten;. Die eben genannten 
Stationen zwischen Lausanne und Genf liegen fast alle am 
Genfer See und sind in Heute 59 näher beschrieben. 



58. Genf und Umgebungen. 

Hotelt. Am rechten Bh6ne*Ufer, liags der Qaais» mit Ausieht 
, auf Se« imd Alpen: HoUldu Berguei, ToUstindlg renoviert,, mit Wlntor- 
garten and Penonenaafliafr, das ganso Jahr hindurch offen, alter, yor* 
ilkglicher Ruf. Eottl de Jtussie^ elegant ~ Soiel de ta Paix, grosses, 
sehr empfehlenswertes Hans mit höchstem Komfort. — Hotel Beaurivage. 
elegant. — Bote! d'Anfjhterrt, gut — Hotel National, Palastbau mit grossem 
Garten, ganz am Ende der Quais — Ferner: Hotel und Penj^i an Richmojit, 
Place de«? Alpes, — JJotel de Geneve, deutsch und empfehleuswert, Hue 
da Montblanc. — Schweiztrhof, am Bahnhof. 

Linkes ßUoue-Ufer: Hotel de la Metropole^ altrenommiertes und 
gut geleitetes Hotel I.Kanges, Personenaufzug. — Ecu de Geneve^ Tomehm. — 
Bal€l dm Lae^ sehr empfableaswertes Bana mit misstgen Prdseo. — Jloiel 
d€ la PosUt haaptsfichlich von Deatschen bemicht and sehr beliebt, m&sslge 
Preise» Personemmfkng, empf oblen. — Botel du Nord, gat und billig. — 
Balance, — Hotel de Paris, — Hotel Vtetoria (früher Flägel), Boe Pierre 
Fatio. Pension Picard (französisch), Place de la Metropole, vortrefflich 
und billig. — Pension Fiseker (deutsch), Qaai des fiaaz-vives 8, ebealails 
gelobt und nicht toner. 

Peaslonen (von 90-300 Frs. monatUcb) in grosser Answahl. 

Restaurants. Restaurant du Nord. Quai, RtstawarU du Rhdnef 

Bne du Rhöne 10. — Cafe de la Poste, Kue du Montblanc 16. 
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Caf^s. Cafe du Nord. Cafe de Ja Couronne (deutsch) nnd Cafe de 
Geneve, sämtlich am Grand Quai ; Kiosk an der Promenade des Bastions, 
uiitar Bäumen, Konterte-,, Cafe lyriqm am neuen Theater. 

Bier. Laiidolt, Rue du Conseil Gdn^ral; Beryues, fiue du KbOiie; 
Grande Brasserie de Munich (Münchener Bierballe mit ▼ortreffUcbem 
ZMlierl-Bier)» Boulevard James-FazyS; Aektrmam^ Rae du RbOne; Brut- 
MTte JBamotMi Bne dn Montblanc; TMfter, Bonte de CbSne, angenebme 
TemMe. 

DroechkM baben Tarif, den man stcb Toneifeen lasse. 

Pisidibaha. Vom Babnbof Uber Pont du Montblanc zur PUim 
Mckird; von hier durch Goars de Bives sor Station JEtntss'Vfiü68* nach 
Cklne und bis AnnmoBte; ferner über Place neuve nach Carougt» 

DiiiiplliimbahB. Vom Bahnhof naeh Femes und aaeh CkaMoHimt» 
Vom Quai de la Poste nach Oneas, Bemtx und Locomwas; fsmer aber 
Carouge nach amtU-MUn. Vom Gonrs de Bive über /foriMOiiI nach 
Vegrier nnd nach Junemosse. 

BMor. Bains tU la Poile, Place de la Posta, elegant, warme« kalte 

nnd Dampfbäder. Bains des Alpes^ Rne L^vrier5. BhÖnebäder: Pont 
derUe, Schwimm1)ad 80 Cent, Einzelnbad 60 Cent., mit Wäsche 80 -90 Cent 
Arvebäder (sehr kaltes Wasser): Chemin des Bains dp l Arve^O nnd in 
Cham pel-sar* Arve. Seebäder an beiden Ufern (mit Schwimmbassins). 

Gondela und Segelboote am Landau g^spl atze der Dampfboote and längs 
der HafendSmme nach aogeschlagenem Tarif. Ohne Bnderer nicht ratsam. 

Gepäckträger am Landepl atz drr Dampfboote und am Bahnhof in ftber- 
grosser Zahl; von dort pro Koffer 75 Cent, 50-100 Kilo 1 Fr. 

EllwageAi Nach Chamoony in 8 St., morgens 3 Diligencen vom Grand 
Qnai an 2 verschiedenen Stellen. (Fr&bseitige Meldung ist zu empfehlen, 
da die guten Plätze oft mehrere Tage vorher vergeben sind«) " Für die 
Fahrt nach Chamouny s. auch B. 62. 

Uhren (renommiert) bei Goley, Legrandroi et fiis, Quai des Bergaes; 
Cßpt, Petlte Fusterie 1; Vaeheron <f ConstanHn, Bae Tour de nie 3, etc. 

Photographioo, schweizer Landschaftsbüder voizügUcher Qualität von 
Gardn^ in allen derartigen Läden. 

Fremden-AaskiMRs«BuraMi (Association des Intiräts du commerce et de 
l'industrie) Corrateiie 2L 

Kursaai, geschmackvoller Neubau, Quai Paqnls, neben Hotel d'Augleterre. 

Bei bescbiäukter Zeit möge man die nachstehende Beihenfolge der 
Sehenswürdigkeiten berncksichtigen: Linkes Ufer: Grand Quai, Jardin 
anglais, Nationaldenkmäl, Observatoire^ maslBehe Kapelle, Atiiteäe, Cath6- 
drale de St Pierre, Hotel de Ville, Husäe acadämique, Jardin botanique. 
Th6itre, Place Neuve, Hus«e Bath, Conservatolre de mndque, Synagogae, 
Poste, Ile Rousseau. — Bechtes Ufer: Pont und Quai du Montblanc, 
Denkmal des Herzogs von Brannschweig und Kirche Notre-Dame. 
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Genff franz. Geneve^ ital. Ginevra, die im Angesicht 
der Eisbei^ Ssvoyf^ns, an der Södspitze des Genfer Sees 
überaus herrlich gelegene Hauptstadt des (rleichnamigeii Kantons, 
zählt mit den Vorstädten EauX" Vivesy Piainpcdais und Caravge 
ca. 78,500 Einw. und viele tausend sich dort längere Zeit am- 
haltende Fremde. Sie wird von der ans dem Genfer See aus* 
fliessenden Rhone in zwei nngleiche Hälften gel eilt (Rive yauche 
und Eire droiie), w riebe durch die grossartige Montblanc-Brücke 
(8. 176) und mehrere andere Brücken in Verbindung stehen. 
Unweit der Stadt fällt die Arve in die Rhone, was am besten 
bei Chätelainc zu beobachten ist. Im hoher gelegenen Teil des 
linken Ufero wohnt die Aristokratie, auf dem rechten Ufer 
(Quartier St. Gervais) die Gewerbe und Handel treibende Be- 
völkerung, von welcher sich ein ^osser Teil mit Uhrmacherei 
und Bijouterie beschäftigt Genf ist eine sehr wohlhabende 
Stadt. Jährlich werden hier durchschnittlich 100000 Uhren 
aller Art (die Hälfte Damenuhren) verfertigt, doch auch die Tucb>, 
Baumwollen-, Sammet-, Leder- und Bijouteriewaren- Fabrikation 
ist bedeutend. Am See, d. h. an den Quais und den Strassen 
des untof eil Teils, erscheint Genf mit seinen prächtigen Verkaufs- 
Ifiden und seinen hohen und stattliehen llfiusern wif» eine Welt- 
stadt: weiter im Innern sind die Strassen jedoch meist eng und 
bergiti. 1536—64 wirkte in Genf der Reformator Johannes 
Calvin, 1712 ward J. J. Runs, ean hier geboren. Von namhaften 
Gelehrten, Schriftstellern und Künstlern hat Genf aufzuweisen: 
de Luc, Bonnet, de Saussure, de Candolle, Boissier, Say, Sis-^ 
mondi, de la Rive, Pictet, Necker, Frau y. Stael-Holstein, Toepffer, 
Calame, Piday etc. Bis 1798 Republik, gelaugte die Stadt und 
ihr Gebiet alsdann in französische Hände und wurde 1815 der 
Eidgenossenschaft einverleibt. 

Folgt man dem Grand Quai am linken Hh "ii( -Ufer nstfich, 
so kommt man zn dem schonen Nafionaldenkmal (zwei weih- 
liche Statuen, die VereiTiifrini^ (ients mit der Schweiz Yersinn- 
Itildlichend). Dicht danelien dei l'^.ittjlisvfie Garten mit dein 
sehenswerten Relief du Monthiün< von Sene (Sonntag und 
Donnerstag gratis, sonst 1 Fr. Entree}. In der ^ahe auf einer 
Anhöhe die Sternwarte (Observatoire), Unweit dayon die reich- 
Tersierte ruaudie Kapdle^ und an der Baum*Anlage das CoU^, 

Durch die Rue Verdaine gelangt man zur Kathedrale oaer 
St» PeterskinAe (der Goncieige wohnt hinter derselben, ^ Fr. 
Trinkgeld). Dieselbe ist ein byzantinischer Bau aus dem Anfang 
des ß. Jahrb., in neuerer Zeit ohne Geschmack vollendet 
und in ungünstiger Lage. Innen sehenswert: alte Glasmalereien, 
Holzschnitzwerk an den Ohorstühlen, prächtige n.ene Orgel, 
Grabmäler des Herzog:« von Rohan (Chefs der Protestanten 
unter Ludwig XIII.), seiner Gemahlin und seines Sohnes, Denk- 
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stein des Agrippa d'Aubigne (Grossvaters der Frau von Mani- 
tenon) u. a. Auf der Kanzel predigte Calvin. Schone Aus- 
sicht Yom Turin. 

Unweit der Peterskirche, Rne des Gbanoines 11, Calvin$ 
Wohn" und Sterbehaus (umgebant), nahe dabei, in der Grande 
Rue, das Musee Fol (Sonntags nnd Donnerstags 1 — 4 übr) mit 
sein^ wertvollen Sammlung rom., griech. und etrusk. Alter- 
tümer. In derselben Strasse Rousseaus Geburtshaus und das 
Arsenal mit kleiner Waffensammlung. Letzterem gegenüber das 

Sewaltige, im Jahre 1848 renovierte Rathaus, Hotel de Ville, im 
orent. Stil, in des&en Innern ein Aufg;ing ohne Stufen bis in 
das oberste Stockwerk führt, so dass man hinauf reiten kann. 
Zur Seite des Rathauses gelangt mau auf die schöne Promenade 
La Treille (prächtige Aussicht nach dem Saleve und iu ein von 
Bergen eingeschlossenes liebliches Thal). 

Folgt man der Promenade rechts, so erreicht man die Plaoe 
Neuve, einen grossen, von hobschen Gebäuden umgebenen Platz. 
Links das Athenäum (permanente Gemälde- und Industrie- Aus* 
Stellung). Dann unten links das neue Theater mit prachtvoller 
Favade (1350 Plätze). Die Kosten, ca. 4 Mill. Frs., wurden aus 
der Erbschaft des Herzogs von Braunscbweig bestritten. Vor 
demselben das Dufour-Denkma!. Gegenüber der Botanische 
Garten, 181(i von dem berüiimten de Caudolle angelegt; reiche 
Pflanzen-Sammlungen, Gewächshäuser mit den Büsten berühmter 
Genfer (Rousseau, de Saussure u. a.) und der von Pradier ge- 
fertigten Bronzebübte des Gründers. — Im Garten ist eine 
Bronzestatue von Chaponnier, welche David über Goliath siegend 
darstellt, und ein erratischer Block. 

In der Nähe erbebt sich das neue Ulliversitittt-Geb9lMle, 
welches das Naturhistorische Museum (Sonntags, Mont., Mittw., 
Donnerst, und Freit. 1—4 Uhr frei, sonst Trinkgeld) und die sehr 
wertvolle Bibliothek enthält. Unter den hier vereinigten Samm- 
luDgen (von Saussurc, Pirtet. Melly. Candolle etc.) besonders 
interessant die reichhaltige Conchilienmuunlunfj (früher dem 
Herzog von Massena «rehorend), welche für eine der vollstän- 
digsten der Welt gilt. Am nordwestlichen Ende der Place Neuve 
da& prächtige tempelarti*re Gebäude "^Musee Rath, von dem in 
Genf geborenen russischen General Rath gegründet: Gemälde, 
Statuen, Gipsabgüsse von Antiken« Ton den Werken Piadiers etc. 
(Eintritt Sonnt., Mont, Mittw., Donnerst und Freit. 1—4 Uhr 
frei, sonst \ Fr. Trinkgeld. Man klingle an der Rückseite 
beim Gitter!) 

Von den Gemäldeu zeiclnien sicfi ans : Baasano, Anbetung der Hirten. 
Berahem. Verschwender. Derselbe. Abiaiiaui emptänjft die i^ai&h vom 
König Abinelecb. Cararaggio, Vier Sinser. UeviUe, Blinder Bettler. 
Dimentckmo^ Triampb Davids. Bormmg, Calvins ietate Augenblicke. 
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Derselbe, Katharina TOn Hediei empf&ngt Colignys Haapt. Lugardon, 
Bonivarda Befreiunja: aus dem Kerker von Chillou. SeUv. Rosa, Land- 
schaften. Teniert^ Hauoiier. Veronese, Grablcysung;. Vorzoglich sind aacli 
die grosien LaBdicb«ft«n ron Oahme and iHdaif. 

An demselben Platze das im Jahre 1856 Yon Raittfolony 

gfegrimdete ansehnliche Comervatoire de mu9ique. Ein jicoig 
dahinter links das Wahlgehäude (i^alais ('lectoral). Hinter dem 
Conservatoire der Tetnple unique der Neukatholiken; rechts davon 
die neue Synagoge, im Jahre 1868 im orientalischen Stil erbaut. 

Vom Musee Rath erreicht man auf dem (^uai de la Coulouvre- 
niere oder durch die schone breite Rne de ta Corraterie das statt- 
liche Postgebäude; weiterhin am Quai zum Pont de la Macitinej 
wo eine interessante kydrauäsche Maschine^ welche die Stadt mit 
Triiikwasser versieht 

Am jenseitigen Ufer, zu Ende der Rae du Temple, erhebt 
sieh die Kirche 8t Gervais^ mit dem Grabmal der 17 Helden 
aus der Bestürmung von 1602. Am stattlichen Quai des Bergues 
abwärts erreicht man die gleichnamige Brücke, Yon welcher eine 
kleine Kettenbrücke zur Rousseau-Inset abzweigt, deren Garten- 
anlagen f^n warmen Abenden ein beliebter Versammlungsort der 
.sch(5n*Mi Welt sind. (Konzerte.) Hier seit 18.34 ein Bronze- 
Standbild Housseaus von Pradier und eine reizende Aussicht über 
den See bis zum Moutldanc. 

Die Hau pi Verbindung des linken mit dem rechten Ufer 
bildet der im Jahre 1852 erbaute Pont du Montblanc, eine der 
schönsten Brucken der Neuzeit Sie fahrt vom Grand Quai 
zum Quai du Montblanc, ist in 13 Bogen schräg gebaut und 
trägt an den Pfeilern die Wappen der Schweizer Kantone. Die 
Bruckenbahn ist 252 m lang imd 16 m breit; die Kosten be- 
trugen l 200 000 Frs. Auf dem rechten üfer, unfern des Pont 
du Montblanc, auf der Place des Alpesy das ReUerstandbäd 
des in Genf verstorbenen Herzogs Karl von Rraunschweig 
(„Diamantenherzog"), welcher der Stadt sein Vermögen von 
22 Millionen Frs. hinterliess. Dieses Denkmal, die Bedingung 
der Erbschaft, hat schon wiederholt kostspielige Reparaturen 
erfordert und der Stadt überhaupt viel Sorge verursacht. An 
den Quai du Montblanc scbliesst sich der Quai des Päquis, an 
\^elchem sich der schöne neue Kursaal erhebt, und als weitere 
Fortsetzung der neue Quai du Leman, Alle diese Quaianlagen 
bilden eine aussichtreiche Promenade. 

In der Ruc du Itontblanc die neue englische Kirche und 
am Ende der Strasse der stattliche Bahnhofe links davon die 
neue katholische Kirche Notre-Dame mit Glasgemälden. 

Ausflüge etc. (Droschken, Pferdebahn und Dampftrambahn 
S. 173. Ausser den Promenaden an den Quais und auf den 
Basteien der ehemaligen Festungswerke, unter welchen namentlich 
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die Rampe la Treille (S. 175) und die Bastion St. Antoine 
herrliche Blicke auf die savoyischen Alpcii uud den Montblanc 
gewähren, sind anaserbalb der Stadt noch manche andere sehone 
Standpunkte: Der protestantische Kirchhofe mit Grabmälem 
der berühmten Naturforscher Humphry Davy und de CandoUe» 
hübsche Anlage; Einpfang hinter der Synagoge, Sonntags nach 
3 ühr ^geschlossen. Rechts im Englischen U arten (Konzerte) 
zeigen sich am Seeufer die Fierres du Nüon^ Granitblöcke, an- 
geblich Opf' r^teino Romer; dann die Vorstadt les Eaux- 
Vives und Cologny tnit der Villn Dto'fnti Byrons Landhaus, 
wo er den ^Manfred'* Tind einen J'eil (i^s „Childe Harold** 
schrieb. Auch Milton hat lange Zeit hier gewohnt. In Cologny 
ist ein Chalet Sulsse mit herrlicher Aussicht und guter Restau- 
ration, ein Lieblingsort der Genfer. Jenseits des Sees die 
Vorstadt LesPäquis, dnun Secheron, mit den Villen von Bartholony 
und Robert Peel, Pregny mit Schloss^ in welchem einst Josephine, 
Napoleons Gemahlin, später auch Lola Montez wohnten; in 
neuester Zeit hat sich Rothschild hier eine geschmackvolle 
Villa erbaut; die wundervollen Gärten dieser Villa Rothschild 
können gegen Karte (im TTotel) besucht werden. Weiter la 
Ferriere — sämtlich reizende Gbersichtspunkte. Den schönsten 
Standpunkt bietet indes der Hügel zwischen Grnnff Tmd Petit- 
Saxoniiejc St ). Weiterhin, schon rnif französischem Boden, 
ist Voltaires ein irialige Wohnung in Fernex (Couronne)^ 1^ St., 
jeUt im Privatbesitz und bis auf dessen Schiafziiamer vielfach 
umgesi hallen. In neuester Zeit werden die Campagne Moni- 
brillant (Promenade) und das Bois de la Bätie (Vereinigung der 
Rhöne und Arve) viel besucht. Öfters dort Konzerte. 

Zu den beliebtesten Ausflügen der Genfer gehört eine Tour 
auf die langen Kalkwände des *Salive (2 St.X den eine Schlucht 
in den kleinen (841 m) und grossen (1304 m) teilt. Der Wes: 
zu ersterem führt am besten mit der Dampftrambahn (S. 173) 
nach Vegrier (20 Min.) am Fusse der Höhe, dort (Drahtseilbahn 
projektiert) ziemlich steil und lieschwerh'eh den Pas de rEchelle 
hinauf, in jene Schlncfit mit dem Dörfchen Monnetier (1 St.), 
wo mehrere Kurhäuser. In der Nähe die Trümmer des im Jahre 
1589 von den Genferu zerstörten Chatcau de rErmitmje und 
die natürliche Felsenfjalerie (Irottes de r Ermitage. Vou der Höhe 
des kleineu Saleve Qt^ 8t.) hat man eine prächtige Aussicht auf 
den Genfer See, den Montblanc und das Juragebiige* Zum 
grossin Saleve f^eht^s bei Monn^^ier in Windungen hinauf zu 
den Treize Arbres (es sind nur 4), dann am Rucken entlang 
durch La Croisette bis zu den Ilügeln Les Pitom (von Monnetier 
2 St.), dem eigentlichen Gipfel des Sah-ve, dessen Aussicht jene 
vom kleinen bei woitom übertrifft und über alle Beschreibung 
erhaben ist. Von dort hinab auf dem Fahrwege zum Dorfe 

GritbenB Rtin-BibL: SehweU. 15. Aufl, 12 
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Mornex (Ecu de Savoie^ Kcu de Gencve), einem beliebten 
Sommeraufenthalt in reizender Lajxe und mit sehr mildem Klima; 
dann weiter abwärts über den Pont d'Etremöiere und Chcne 
nach Genf. 

Eine andere lohnende Exkursion macht man nach Colkmge 
und dem Ftrt de l'foliae an der Lyoner Strasse (1 St. mit der 
Bahn nach Lyon). Die starke Festung irurde 1814 von den 

Österreichern zerstört und später um so störker wieder aufjjeführt; 
die Werke sind sehr sehenswert, namentlich die 1000 Stufen 
zählende Felsentreppe. Weiterhin liegt die Perte du Rhone 
bei der Station Bellegarde. Von noch grosserem Reiz ist die 
Besteigung der "^OÖle, 1687 m, von deren Gipfel die schönste 
Aussicht im Juragebirge. Man kann die Partie zu Wagen in 
einem Tage hin und zurück machen, bis Grassier fahren, durch 
schönen Wald in 3 St. hinauf. 

Zu einem im höchsten Grade genussreichen Ausflug ins 
*ChamMiy-Tlial gehören 3—4 Tage. Am Grand Quai sind 
Bureaux rar die nach Ghamouny genenden Wagen. Man melde 
sich frühzeitig, da die guten Plätze sehr begehrt sind. Die 
Wagen gehen um 7 ühr morgens von Genf u> und erreichen 
um 3^ ühr nachmittags Chamouny. Preise nach W^ahl der 
Plätze' 18—24 Frs. Nähere Beschreibung in den Routen 62 und 
folgende. 

Von Genf Bahn nach AnnevMme^ von dort weiter nach 
Annecy uud Aix-les-Bains, 



59. Genfer See. 

Ton Qeof ttber Lavsanne nach Yerey und YUleiieiiTe. 

Nördliches Ufer. 

Die Dampf bnote laudeu an beiden Ufern nnd sind der Aussiebten 
halber der Eiseubahn vorzuziebea. Sie berühren folgende Punkte zwischen 
Genf und Vllleneuve: Versoix, Coppet, Celigny, Nyon, Rolle, Morge9^ 
Ouehv {Lausanne, 5 Frs.), L^/fri/, Ouily, Vevey (6 Frs. 50 Cent.), Clarens, 
Manirmtx (7 Frs.) und ViUeneuvt LI Frs. 50 Cent.). Die zweite Klasse 
kostet die H&tfte der ftogeteebenen PrelBe. Mer Heisende hat 100 Pfund 
Gepäck frei. Billets zur Hin- und Rückfahrt mit Gültigkeit für 3 Tage 
kosten nur \ des gewöhnlichen Preises. (Die Fahrt am südlichen Ufer 
s. K. CO.) Die Eisenbahn fährt bis Morgts inl^ St, bi8ixNiMmiein2 St, 
bis Vevey in ^ St nnd bis Viihmw9€ In 8| St, blB Marhgnv In 6 St 
(SchueUzog in o Stunden). 

Der herrliche Genfer See, Lac Leman, von vielen Dichtem, 
namentlich auch von Matth isson, Klopstock, Rousseau nnd Byron 
besungen, wird in seiner halbmondförmigen Gestalt zum grossteu 
Teil vom Kautou Waadt eingeschlossen; mit seinem Südufer 
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berührt er Savoyen, mit dem Teil, der die Rhoue aufuimmt, 
Wallis. Sein Flächeninhalt umfasst 578 qkm, seine Tiefe ist 
309 m. Er liegt 375 m ii. M. und ist 90 km lang; seine grusste 
Breite betragt 15 km. Eine merkwurdio^e Art periodischer An- 
schwellungen bis auf mehrere Fuss (Seiches) rührt walH>cheiiihch 
Yon Veränderungen des Luftdrucks her. Er ist tiefblau und 
friert, nie guaz zu. Seine Ufer erheben sich westHeh in Stufen 
bis 500 m Höhe« im Osten stehen 1800 m hohe Felsen; 41 Fiässe 
und Bäche speisen den fischreichen See, und zahlreiche Städte 
und Ortschaften beschauen sich in seinem Spiegel« Namentlich 
wimmelt das nördliche Ufer von Städten, Dörfern und Villen, 
untermischt mit üppigen Wein- und Obstgärten, während das 
südliche wegen seiner Raiilieit weniger bevölkert ist. Kine 
Fahrt über den See gewährt lioiten Hennss. Die Blicke auf die 
Schneeriesen von Savoyen sind *Mit bückend. 

• Das Dampfboot fährt vom linken Ufer am Grand-Quai ab 
und gewährt bald nach der Abfahrt einen hübschen Blick aul 
die Stadt. Zahlreiche Villen und Ortschaften schmücken das 
Ufer. Das Dorf Verbots wollte der Herzog von Choiseul zum 
Trutz*6enf gegen die reiche Hauptstadt erheben, ein Plan, der 
schon beim Beginn sein Ende fand. In 

Coppet, der Grenze zwischen Genf und Waadt, ist das 
ehemalige Schloss des französischen Finanz min isters Necker 
(unter Ludwig XVI.) bemerkenswert, der hier 1804 sein Leben 
beendete. Im Innern befinden sich seine Büste und der Schreib- 
tisch nebst einem David'schen Bildnis seiner geistreichen Tochter, 
der Frau von Stael-Fol stein, welche dort mit August Wilhelm 
von Schlegel, Ciiuuiissu, Benjamin Constant u. a. verkehrte. 
Sie ruht in der Nähe des Schlosses (f 1817) und ist nebst 
ihrem Vater in der Familiengruft beigesetzt. Ursprünglich war 
das Sehloss im Besitz eines Grafen Ton Dohna, bei welchem 
der berühmte Philosoph Bayle zwei Jahre Hauslehrer war. 
Später gelangte es in die HSnde des 20 Millionen reichen 
Bankier Högger von St Gallen, der, durch Ludwig XIV. zu 
Gmnde gerichtet, als Bettler in der Hütte eines armen Weibes 
bei Versailles starb. Jetzt gehört es dem £nkel der Frau YOn 
Stael. Das ansehnliche Städtchen 

Nyon, deutsch Neuss (Hotel uvd Pension Bemtrwage^ am 
See; Ange in der Nähe des Bahnhofs), angeblich an der Stelle 
der römischen Coloniu e(juestrü oder Nevisimn, hat ein altes, 
betürmtes Schloss, in welchem einst Victor von Bonstetten und 
Haller als Landvogte residierten. Auch Matthisson, Salis und 
Johannes von Müfler, später auch Oamot weilten hier oft Die 
Terrasse am Westende bietet eine prächtige Aussieht. Der Holz- 
handel des Ortes ist nicht unbedeutend. In der Nähe Schloss 
/Vonytit«, 1754 Yon Voltaire, später Ton Joseph Bonaparte 

12* 
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bewohnt. T>!o liier vorspringende T-andzuiige Promenthoux 
bildet mit dem gegenüber liegenden Ycoire die Grenze zwischen 
dem eigentliehen grossen und dem kleinen Genfer See. Die 
Aussicht wird freier, links steigt die Udle auf, deren Gipfel 
man von Nyon in wenigen Stunden bequem erklimmt. 

Rolle (Tete-Noire), an der breitesten Stelle des Sees, war 
Hauptsammeiort der französischen Emigranten w&hrend der 
ReTointion. Auch wurde hier d^r nissische General Laharpe, der 
Erzieher dos Kaisers Alexanoer, geboren; man hat ihm aus 
Dankbarkeit für seine Bemühungen, das Waadtland von Bern 
zu trennen, auf einer Insel eine 13 m hohe Spitzsäule errichtet. 
Das alte Schloss vom Jahre 1*200, im 16. Jahrh. zerstört, gewährt 
einen herrlichen Blick anf den See. In der Nähe wächst der 
geschätzte Wein La ( nte und treffliches Obst. 1 St. nordlich 
von hier erhebt sich das wegen seiner umfassenden Rundsicht 
beruhrate *Slgnal de Bougy, 709 ru ü. M., wo man eine der 
srh("insten Aussichten auf den Montblanc und die Gebirge des 
Wallis hat. — AUamon (Eisenbahnstation), mit dem alten 
theatralischen Schlosse MenAon^ liegen Tersteckt; letzteres diente 
eine Zeitlang Napoleon L als Wohnsitz. Auhonne (GouronneX 
mit des Seeheldeu Duquesne Grabmal in der Kirche (f 1687) 
nnd einem Schlosse. Weiterhin am See zeigt sich das wein* 
reiche Dorf St. Frex. 

Morges, deiitsdi Morsce (Flöte! (Ja Mont Rlanc. Hotel du 
Port) ist ein wichtiges üandelsstädtchen mit grossem Hafen: ca. 
4000 Einwohner. Das alte Schloss aus dem 13. Jahrh. tlient 
jetzt als Zeuizhaus. Seitwärts (1 St.) das malerische Schloss 
Vufflens^ mit vielen kleinen Türmen und einem 55 m hohen 
Hauptturm, aus dessen 24 Scbiessscharteu trelTliche Blicke; ein 
unterirdischer Gang verbindet das alte Schloss mit dem neuen. 

Ouchy oder Rioe {Hotel BeaifRivage^ grosses ausgezeich- 
netes Hotel L Ranges, mit herrlichem Park und prächtiger Aus* 
sieht; Hotd d'Angkterre, vorzügliches und allgemein gelobtes 
Haus am See, früher Gasthof zum Anker, wo Byion 1816 seinen 
„Gefangenen von Chillon** dichtete; Hotel da Port, klein und 
billig), in reizender Lage und als Station für Ausflüge sehr 
geeignet, bildet den Hafen für das 25 Min. hoher gelegene Lau- 
sanne, wohin eine Drahtseilbahn führt. 

LatManne. 

Hotels. Grnnd Hotel de RickemonU reuooimieites Hotel mit allem 
Kumlort uud Gaiteu. UoUl Gibbon, mit Garten, guter Bnf, aber steifer 
Ton, viele KogUnder. Faucon, in schöner Lege bei der Promenade, 
bestens empfohlen. Billiger: HoUi du Grand P&nt^ an der grossen Brftcke. 
E4>tel BeathSite (deatscher Wirt), In schöner Lege, mit Ternsse nnd 
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prächtiger Aussicht, elektrische Beleacbtang, gelobt, ßeilevue and Botel 

ifu jVord. einfacher. 

Pensjonen in grosser Auswahl. 

Cafäs-Restaurants. Tn den Hotels: Beau-Site (deutschet Rierparten mit 
iK^uchentlich 4 Konzerten;, du Nord und Grand Pout. Casino- Theater, 

Omnibus vom Btlmhof in die Stadt 50 Gent, Koffer 50 Cent. 

DmMMillMhii Tom Bahnhof nach Ouckif (am See). 

BMer Ar Herren nnd Damen in OneAf. 

Dfentbnlliiiier, die auch gern ala Ftthrer dienen, haben Taxe. 

Bei beschränkter Zeit besuche man zuerst den Montbenon (hurr- 
liche AussiGht), gehe dann Ober den Grand Pont nnd die Piaee de 1« 
Biponne (rechte Mnsto Arlaud, links die Getceidehalle) nach der Kathe- 
drale, nnd folge nun der Rae Git6*devant gerade hinauf zur SchlossteirasMi 
Man passiere das Sehloas nnd gehe weiter in gerader Richtung auf das 
Signal. Vom Signal hinab kann man den entgegengesetzten Weg nehmen« 
der schattigen Allee folgend nnd dann rechts, erreicht man in 1^ St 
die Stadt 

T^ausannef Hauptstadt des Ivantoiis Waadt und Sitz des 
schweizerischen Hiindesgerichts, mit ca. 31,000 meist protestan- 
tischen Einwohnern, 140 m über dem Genfer See thronend, ist 
wegen ihrer überaus herrlichen Laf^e stets der Sammelpiuikt 
vieler Reisenden* Hau mag sieh ihr nähern, von welcher Seite 
man will, immer bietet sie einen malerischen Anblick. Schon 
in der Nähe der jetzigen Stadt im Jahre 456 von den Romern 
unter dem Namen Lausodonum gegründet, ward sie 536 durch 
einen Felssturz zerstört und später auf der Höhe wieder erbaut. 
Ihre Platze sind hübsch, ihre Gassen jedoch steil : nur die neueren 
Stadtteile nehmen ein freundliches Antlitz an. Zwei Zugänge, 
Avelche naeh dem höher gele'jeiien Stadtteil, la Cite, führen, sind 
zum 'J'ei! in Felsen Lrehauene, bedeckte Treppen. Ein in den 
Jahren 44 erbauter ^jrossart lerer * Granit - Viadukt (Grand 

Pont, auch Font Pichard genannt) mit zwei Bogengängen über- 
bräckt das Thal und yerbindet die Stadtteile St. Fran^ois mit 
St. Laurent. In Lausanne haben Haller, Voltaire und Tissot 
gelebt und geschrieben; Conrad Gessner war Professor an der 
dortigen Akademie, die jetzt in eine Universität umgewandelt 
worden ist 

Das hervorrafi^endste Denkmal der Cite ist die hochgelcqfcne 
protestantische -Kathedrale, von 1874^78 restauriert, zu welcher 
man vom Markt l'alud auf 164 Stuten liinansteigt. Der Küster 
uüten an der Treppe No. 7. rriuki;cld 1 Fr. 

Man beachte die reicheu Verzierungen, die beiden Hauptportale, die 
Rosette, den bis zu 50 m Höhe aufsteigenden Uanpttnrm (schöne Aussicht) 
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und die verschiedeueu Seitenturme. Das Tianze ist ein mittelaltorUches 
Bauwerk mi edelsten gotischen Stil. >Jaclidem die Kirche zweioial <hirch 
Feuer zerstftrt wordeo, empfing sie 1275 durch Papst Gregor X. im Bcigeia 
Kaiser Rndolfo ron Habsbarg die neue Weihe. Die piichtigeii HaUeo des 
lonern ivirken grosMrtiK und wobltbiiend. Hunderte von Säulen nnd 
Sfinlcben, mm Teil In BiUidebi grnppierl, stütxen die 100 m langen, Im 
Kreaa 42 m breiten WOlbnngen; das 20 m höbe Schiff allein wird Ton 
20 SSulengruppeu getragen. In dem dnreb ein Gitter getrennten Chor sind 
die Gtabraäler des Freiherm Otto von Granson unter ^otifächem Baldachin, 
des Papstes Felix V. (t 1451), des Beruh, von Menthon ((irüuder des Klosters 
auf dem St. Hf'rnbard\ der russ Fnrstin Orlow, der Herzogin Caroline 
von Kurland, urctiiu Wallmodeu (bchwicgerniuttei des berühmten preuss. 
Ministers von Stein), das schöne Marmordenkmal der Frau Stratford- 
Canning (Frau des engliscbeu Gesandten), von Bartoliui, ferner die Grab- 
miier einiger BischOfe nnd adeligen Familien beachtenswert. Andi manche 
AnsUnder nhen hier. Die Glasmalereien der 10 m Im DorehmeMer halten- 
den JKoselfo stellen Scenen ans der BeUgioasgeschichte dar. Das Schnita- 
werk an den GhOfStGblen ist sehr bnnstvolL Geedilehtllches Interesse 
gewinnt die Kathedrale noch dnrch die darin stattgefnndene Disputation 
(1536) mit CalTin, Farel und Viret, welche die Lossagung des Kautons 
Waadt von der römischen Kirche und die Verlegung des BiscbollBSitses 
uach Freibury: zur Folge hatte. 

Di»' mit Kastanien bepflanzte Terrasse bei der Kathedrale 
bietet einen schönen Blick auf einen Teil der Stadt und des 
Seeii. In der Nähe der Kathedrale dai> Kantonal- Museum (Mittw. 
nnd Sunnab. 10 — 4 Uhr, Sonnt. 11 — 2 Uhr), bestehend aus Saiiiiu- 
luugen von Miaeialien, namentlich russischen aus dem Kabinett 
des Generals Labarpe, geologischen, zoologischen und botanischen 
Sammlungen, Filzen aus Wachs, anatomisdien Präparaten, arehäo- 
logiscben und ethnologischen Objekten, Ansgrabttnjreu von Aven- 
ticum beim Mmtener See, Herculaiium, Pompeji und Syrakus, 
Jieliefs von Wallis, Berner Oberland und Waadt, Münzen etc. 

Hoher hinauf liegt das ehemalige bischoflicbo Schloss, jetzt 
Kantonal-Ratbans, ein mit Zinnen und Türmen versehener Bau. 
Von der Schlofff^terrnssc herrliche Aussicht, l'ie lueite Auffahrt 
leitet hinab zur Place de hi Rij)onne, wo die KornhaUe (Grinette) 
und das Musee Arlaud (Sonntags und Mittwochs 11 bis 2 Uhr, 
sonst Trinkgeld 1 Fr.), letzteres mit einer Summlunj? von 
Gemälden, darunter Didays Roseulauigletscher, Wouwermans 
Reiter, Calames Brienzer See, t. d. Neers Mondscheinlandscbaft, 
Gleyres Hinrichtung des Majors Davel, Aquarellen von HuUine 
und Kaisermann etc. — Beachtung verdienen noch die45000 Bände 
yfilik iide Kantonal' BiU in thek (täglich 1 — 5 Uhr) sowie die Kirchen 
St. Fran^ois (von Felix V. gegründet) und St. Laurent aus dem 
18. Jahrhundert, die neuen englischen nnd katkoU»chen Kapellen^ 
ferner Zeughaii»^ Schatupielhaua (Vorstellung im Winter), das 
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musterhafte Blinden- Institut vor der Stadt, das neue Kantonal- 
Krankenhaus auf dem Champ de Tair, das penusylvanische 
Qefängnia und die Torzüglicben Schtdanstalten, — In Cery, 

5 St von der Stadt entfernt, die grossartige IrrenanHalt^ eine 
er grössten des Kontinents. 

Ansser dem oben genannten Viadukt bieten der nahe MofU' 
henon und Derriere-Bourg beliebte Promenaden; auf ersterem 
finden Volksbelustigungen statt. Eier erhebt sich auch das statt- 
liche neue Tribunal federal, der Kassationshof für die gesamte 
Scliweiz. Einer der schönsten Punkte ist dor Tempel auf dem 
691 m hoben *SignaI (-^ St.), mit wundervoller Aussicht ilber 
Stadt, See und Umhegend; fast von gleichem Reiz die Helles 
Rothes in der Richtung nach Yverdon St.), wo der Montblanc 
sichtbar wird. 

Weiterhin am Ufer des Genfer Sees gelangt man längs des 
von Weinbergen eingeschlossenen Ry/thal$ nnd über die Orte 
Ltiiry nnd UulH nach 

« 

Itotela. InCorsier: Grand Hotel de Veveif^ Patastbaa inmitten 
prficbliger Parkanlagen am See, mit herrlicher Anwicht, eigener Landestelle 

für die Dampfboote, SchwimmbäderD und Iiydraulischem Anfzag^ sehr 
ompfebleuswert, besonders far längereu Aufenthalt. lu Vevey la Tour: 
Hotel des Trais Coitronnes (oder Monnet). fn prächtiger Lage am See, 
vornehmes, renommiertes Hotel Botel du I nc. mit (iarteu und Terrasse 
am feee. Hotel d'Angleterre, mit Garten am .See, iii reizender La^e, unweit 
der Laniiestelle der Dampfschift'e, musterhaft geleitet und sowohl als Fa- 
miiieii liotel \vie als Pension zu empfehlen, vorwiegend von Dentschen 
besucht. Hotel du Ponty sehr gutes, viel vou Deutschen besuchtes Hotel 
mit Restanration (offenes Bier) nnd Garten am Bahnbof. TVom BoiSt eben- 
falls gnt Unmittelbar über der Stadt; Botel und Pension Moew 
(Molken- nnd Tranben-Knr), In exceptloneller Lage anf einer Anhöhe, mit 
Park nnd prScfatlger Aussicht anf See und Alpen, hochelegant eingeilchtetes 
Hans I. Banges (den Winter Über offen). 

Ptomtonen in den yorgeuauuten Hotels; ferner: Pension du ChätMu 
mit schönem Garten; Pension du Panorama; Pension Comte u. a. 

Caf^s. Cafe du Lac, am Laudungsplatz. Cafe und Restaurant du Pont 
mit schönem, schattig;ea l^lataueugaiteu, beim Bahnhof. Cafe Bellevue 
(Restaurant). 

Casino. Cercle des eirangers^ neu, neben dem Hotel d'AngUterre, 

Kiütnti trei. 

Bäder am östlichen Ende df r Stadt, Bad mit Wäsche 50 Cent. 
Omnibus vom Bahnhof zu den Hotels 1 Fr. (incl. Gepäck). 
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Elektrische Strassenbahn vom Grand Hotel dt Vtvey (Corsier) dorch 
die Stadt imch Montretix-ChiUon, alle 20 Min. 

Boote am Landungsplatz, die Stunde 1 Fr., mit 1 Haderer 2, mit 2Ku- 

dereni H Frs. 

Renommierte Chocolade (BonbonsetcO- I^- Pe^er,Iiuc des liosquet&l^o.t.>. 
Vivty-GigMTM in den Fabriken Ton Boimann nnd £rmaHng€r. . 
Photographien Ton Vevey, Montreux und UmgebuDg sowie Momentauf- 
nahmen in trefilicber Anaf&bmng bei Fiieh§r frkrt$^ Bne dea deox Tempies 1. 

NB. Verey ha( drei Dampfboot- Stationen: dieerate, weafUcli 

vor der Stadt, ist Cor.^ier für Gi'and Hotdde Vevey, die zweite, inmitten 
des Ortes, Fer^y-ifarcÄ«, und die dritte, östlich, Vevey la Tour, heim Hotel 
d'Angleterre. CEin neuer Dam [)fsclilflliafen im Entstehen.) — Der Bahnhof 
befindet sidi im oberen Teile der Stadt, welclie elektrische Beleuchtung bat. 

Vevepf deutseh FtVi«» altes, bei den Römern Vtbücum 
genanntes Stadtcheo, iu wunderschöner Lage an der Mändnng 

der Veveyse in den Genfer See und im Angesicht der majestä- 
tischen Alpen, mit sehr mildem Klima, hat ca. 8200 meist pro- 
testantische Einwohner. Es ist zu allen Jahreszeiten eine Haupt- 
station für Fremde, wozu nicht wenij; die überall herrschende 
Sauberkeit und der Frohsinn d^r Bevölkerung beitrairen. Auch 
dem Umstände, dass Rousseau den Schauplatz seines Romans 
„Kouvelle Heloise" in die Gegend verlegte, verdankt die Stadt 
erhöhte Anziehungskraft. Wicht i<i ist der Ilandel mit Weinen, 
Leder, Uhren und Cigarren. In längeren Zeiträumen (früher 
alle 10 Jahre) kehrt ein uraltes kostümiertes Winjeerfest wieder 
{das letzte im Sommer 1889). wobei heidnische Götter den Vor- 
tritt fuhren, \iele tausende von Fremden werden durch dieses 
stets grossartig ausgeführte und io seiner Art einzige Fest her- 
beigelockt. 

!^phenswert ist die nur im Sommer benutzte St. MartiliS- 
kirche von 1498, auf einer mit Rehen und Obstbaum»'!! be- 
pflanzten Anhohe vor der Stadt: sie birgt die CTrabmäler Broug- 
thons und Ludlous. der Uirhter Karls I. von England (1648). 
Ludlowh Wohnhaus befindet sich am andern Ende der Stadt. 
Von der Terrasse herrliche Aussiclit. (Ein hier befindlicher 
Orientierungsstein giebt die Nanieu der Berge an.) Gleich ent- 
zückende Anmchten bis zu den Walliser Alpen gewähren der 
1876 bis zum östlichen Ende der Stadt fortgeführte und 
bepflanzte Quai Sina sowie die schattige Terrasse am Markt 
(dei riere t<sUe)^ vor dem ])rächtig6n SchlosB Couvreu am Lande- 
platz, kaum von irgendeiner am vielgepriesenen Comer-See 
ubertroffen. (Beim Schlosse ist ein herrlicher Garten; Eintritt 
Mont,, Donnerst., Freit. 10—12 Uhr, sonst geoien Trinkgeld von 
1 Fr.). Beachtenswert sind femer: die katiioL Kirche^ die 
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russische Kapeile und der Prachtbau des neuen AIuseu/ti,s. Au 
schonen Aussichtspunkten ist die Umgebung ausserordentlich 
reich, und wohin mau den Sclüitt auch weudeu mag, gestaltet 
sich der Weg zu einem reizenden Spaziere^ang. 

Beliebte Amütige: Nach Scbloss ^jSautemUe. Man folge 
▼om Hotel tfonnet der Rne de Blouay^ nach 20 Hinttten dem 
Fahrweg links, welcher in 15 Min. nach Scbloss Hauteville 
fuhrt. Prächtiger Park; von der Terrasse und vom Tempel 
herrliche Aussicht. \ St. hoher das altertümliche Schloss 
Rlonay, ebenfalls mit herrlicher Aussicht vom Soller. Auf dem 
Wege von Hauteville nach Blonay halte man sich zwischen den 
Weinher^ren immer reohts! Zum Wald von Rouvenaz {\ St.); 
zum Reyen/elsen (Troptsteinhühle). Das Schwefelbad l^Alliaz 
. (2 St.) ist gleicli falls wehren der Fernsicht von Les Fleiades, 
h St. höher, beruliiut. iiiiae hübsche Wasserpartic von ll^ St. 
bietet der gegenüber liegende St. Gingolph, von wo sich über 
' Navel eia Abstecher auf den Blanehard machen l&sst. La 
Toar de Peili (Eisenbahnstatiott), wenif^ Miauten östlich von 
Vevey, ist ein Städtchen (1700 Einw.) mit altem Gefängnis- 
türm aus dem K>. Jahrb. und dem Schloss Rigaud-Saladm^ 
mit einer alten Waftensammlung. In der Nähe die 1857 erbaute 
Villa der Fürstin von T.ie^nitz. — Ausserdem viele andere 
herrliche Ausflugspunkto, die von Vevey aus sowohl zu Wasser 
wie zu Lande schnell und bequem zu erreichen sind. (Von Vevey 
Eisenbahn über das Simmeuthal nach Thun konzessioniert, s. auch 
S. 162 sowie weiter unten.) 

Das Schiff nähert sich (oben das neue Chdteau des CreCes) 
• dem reizend gelegeneu Clarens (Hotel Roy, vortreffliches Haus 
mit Garten und BIdem, in schöner Lage ; Hoiei wnd Pensum 
Rotk^ am See, elegant; Haki des OrStes, gut; Psfisum Maaser, 
beliebt)« welches, der Schauplatz von Rousseaus «Nouvelle 
H^loise**, sich mit seinen weitzerstreuten Häusergruppen längs 
der Ufer ausbreitet und als mit zu Montreux gehörig betrachtet 
wird. 

Monfreiix (Eisenbahn-, elektr. Trambahn- und Dnmpf- 
schifT-Station), das „Nizza der Schweiz", umfasst das gimze 
grosse Kirchspiel, das sich von dem Räch Biirrier im Westen 
bis nach Chilloa im Osten erstreckt und aus ungefähr 20 Dörfern 
besteht. Dieses Kirchbpiel ist aus drei Gemeindewesen zusammen- 
gesetzt: 1. Chätelard im Westen (das grösste), mit seinem Schloss 
aus dem 15. Jidirh., zu dessen Fassen gegen den See hin die 
Dörfer Tavel, Clarens, Vemex und La Rouvenaz liegen; auf 
halber Höhe des Ber^abhangs breiten sich die Dörfchen Sales» 
Vuarennes, Pertit, Sonzier, Charnex, Baugy, Ohailly und Brent 
hin; höher oben endlich die Weiler Chaulin und Les Avants 
mit den Höhen von Cubly, Foiiy und Orot du Molard. — 
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2. Die Gemeinde von Les Flanches. östlich von der vorj^enannten 
gelegen, dereu Mittelpunkt die Piaiikiiclie bildet, begreift in 
sich: am Seeufer die Dörfer Bon -Port und Territet; auf halber 
Höhe Les Planches, CoUonf;e, Verraye, und zuoberst Giion, 
überragt von dem Moni de Gaux und den Denis de Jaman und 
de Hautaudon. — Diese Gemeinde wird im Westen begrenzt von 
dem Wildbach oder der ,iiaie de Montreux und im Osten von 
dem der Verraye. - Ganz im Osten endlich die 3. Gemeinde 
Veytaux (die kleinste) mit dem alten Schloss Chillon; sie ninfasst 
mit ihren Grenzen das Dorf Veytaux, die Höhen von Sonehaux 
und den Gipfel der Rocken de Naye, (Auf letzteren Bergbahn 
projektiert). 

Uie Bevölk* i imir dieser drei Gemeinden, welche sich 
auf nur 2833 Seelen belief, bezillert sich heute auf ca. 9000 
Einwohner, wovon 2000 Ausländer sind. In ihrer Vereinigung 
bilden diese Gemeinden, namentlich am Seeufer, eine fortgesetzte 
Hotelkolonie und Villenstadt, die ?on Jahr zu Jahr durch präch* ' 
tige Neubauten und Anlagen verschönert wird. Überhaupt zeigt 
^lontreux ein ganz rapides Wachstum. iUesem Wachstum ent* 
sprechen auch mancherlei Einrichtungen resp. Verbesseningen 
derselben. So ist in neuester Zeit der schone Kursnal und eine 
gedeckte MarkthaUe^ femer eine neue englisdtc und eine katho- 
lüche Kirche erbaut, sowie das Trottoir durch die Ortssrhaften 
cementiert worden. Ferner haben sämtliche Hoteh elektrische 
Beleuchtung. — Im Anschluss an die bereits konze^isionierte 
Bahn Vevey-Simmeuihal-jTÄM/i (s. S. 162 und 18G) wird auch 
Montreux mit letzterem Orte direkte Verbindung erhalten. ^ 
Die zahlreichen Hotels und Pensionoi, von denen wir nachstehend 
eine Anzahl, in Gruppen nach der Richtung von Westen nach 
Osten geordnet, anfahren, befriedigen sowohl die höchsten An- 
sprüche, wie sie auch bescheideneren Bedürfnissen Rechnung- 
tragen. Die Preise stellen sich» alles einbegriffen, für Pension 
täglich auf b — 10 Frs. 

Hotfils und Pensionen. Hotel du Cyune, altrenommiertes Haus 1. KauKes, 
vollständig renoviert und erweitert (viel von Deutschen bcsuctit), mit Per* 
soneoaafzu«^, glasbedeekter Veranda, BlUardxlmmer, schOnem Oarteo. 
Terroasen nad 2 Depeadaiieaii, herrliche Anssicbt, allgenielB gelobt. — Hoitl 
und Pension -ifotm^, ebeafaUa mit Garten. — Jffottl und Pm§ion Btau 
üejour au Lac, elegant — Hotel 8uii$€, mit Terraase. — Hotel und 
Pension Belkvue, (Sämtlich in VefasK.) 

Grand Hotel NaUonal^ renommiertes Hans L Banges mit Garten* 

grosser Terrasse, Pavillon nnd herrlicher Ausaicht — Pention Lorius, alt- 
renommiertcs Haas mit allem Komfort und mlis!!igen Preisen. — Hotel de 
Paris. - Hotel und Pension Beau-Rivage, beliebtes und viel von Deutschen 
besachtes Hotel !• Banges in reisender Lage, mit Dependancen, Garten und 
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Rädern. — Hotel und Pension Breuer, ebenfalls mit Garten. — Pension 
VatUier, mit prächtiger Aussicht, sehr empfehlenswert. — Pension Bon- 
Port. — Pension Mooser. — Pension Biensis. (Sämtlich in Bon-Port) 

Grand Hotel des Alpes, grossartiger, weithin sichtbarer Neubau, 
Etablissement ]. lianges mit eleganten Sälen und Salons, Personen-Aufzug, 
sowie allem Komfort der Neuzeit, überhaupt mit musterhafter Einrichtung 
und aussichtreicheu Terrassen (auch Kaltwasserheilanstalt), das ganze Jahr 




Veruex. 



seöfllnet, bester Ruf. — Hotel und Pension d'Angleterre, villenartiK, mit 
Garten. — Hotel und Pension Bonivardy gelobt. — Pension Mnsson, 
ebenfalls gut. — Restaurant des Alpes (offenes Bier), neben di-r Gliou- 
Bahn-Station. (Sämtlich in Territet.) 

Ausserdem giebt es noch verschiedene kleinere Hotels und Pensionen, 
die sich zumeist eines guten Rufes erfreuen. 

Elektrische Trambahn durch ganz Montreux, einerseits bis Chillou, 
andererseits bis Vevey (Corsier), s. S. 185. 

Von Territet fuhrt eine Drahtseilbahn (in 7 — 8 Min. für 
1<? Frs.) mit 57^ Steigung: nach dem oberhalb Montreux herrlich 
gelegenen Glion, dem „Righi Vaudois", hinauf. Wahrend der 
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interessanten Fahrt sowie später auf dem Berge wundervolle 
Aussicht. 

In Glien: Hotel und Pension du Righi Vaudois, mit Chalet 
und Garten (Trauben- und Molkenkur), vortrefflich geführtes 
und sehr empfehlenswertes Haus, Telephon. — Hotel und Pen- 
sion Victoria, mit Üependance und schattij^em Garten (Trauben- 
und Molkenkur), ebenfalls <^ut geführt und empfohlen; nebenan 
eine neue Kirche mit enijl. und französ. Gottesdienst. — 




Tcrritct. 



Hotel de Glion. — Hotel du Midi, einfach. Durch seine hohe 
un(f gesunde Lage eignet sich Glion besonders zum Aufent- 
halt während der heissen Tage. Die Bahn hinauf ist ein 
bewunderungswürdiges Werk (des Ingenieurs Riggenbach aus 
Ölten), welches am 19. Ang^ust 1883 dem Verkehr übergeben 
wurde. Oben im Stationsgebäude angenehmes Restaurant (offenes 
Bier) mit prachtvoller Aussicht. 

Die Bucht von Montreux hat in ihrer äusseren Form einige 
Ähnlichkeit mit einem gegen Südwesten und dem oberen Teil 
des Genfer Sees hin offenen, im Hintergninde aber durch eine 
hohe Bergwand abgeschlossenen Amphitheater, in welches der 
Vorberg Glion als erhabenes Podium hineinragt. Lieblichkeit 
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paart sich hier mit pfrösster Majestät. „Mau weiss in der That 
nicht, sagt Viilliemin ziitreiTeudT „wann diese Gegend am 
schünsteu ist: im Frühling, wenn rings um die Chalets der 
Boden sich mit Narzissen wie mit einer nenen Schneedecke 
bekleidet imd ein |ranses Volk nach Les Awits hinaufsteigt, 
nm das F«Bt dieser Blumen zu feiern; im Sommer, wenn die 
Sonne in alP ihrer Pracht durch das dichte Laubwerk dringt 
und ihre Strahlen auf das Qrun der Wiesen ergiesst, oder in 
der spateren Jahreszeit, wenn unter Singen und Jauchzen die 
Früchte des He rbstes eingeheimst und die letzten Früchte von 
den Baumen ^^epflnckt werden." Als Hauptsaison gilt das Spät- 
jahr, die Monate September, Okiober und November, wenn die 
letzten Toiiristenzüsfc und die ersten Winterkurgaste zur Zeit 
der Traubenkur zii?>ammentreflfen. Dann beginnt hier ein reger 
Fremdenverkehr, dessen Centraipunkt jetzt der geschmackvolle 
n6tie. Karsaal bOdet. Von der Kirche des Hauptortes entzückende 
Aussiebt (Vorzugliche photogi aphische Ansiebten der Umgebung 
des ganzen Sees und der Waadtländer Alpen bei C. Marmähd 
in Montreux.) 

Von Station Territet nach Veytaux-ChiikHi (Hotei Chillon, 
Terrasse). Das turmgepanzerte Schloss Chillon blickt ernst 
und düster aus dem See hernbor. Dasselbe stammt aus dem 
6. Jahrhundert und erlangte imuientlich durch Byrons Dichtung 
„Der Gefangeue von Chillou" Weltberühmtheit. Das Schloss 
war Jahrhunderte hindurch StaatsgefÜn<^nis, selbst noch, nach- 
dem es Graf Peter von Savoyen im 13. Jahrhundert zur Resi- 
denz umgeschafifen hatte. Hier schmachtete Bonivard, der edle 
Vorkämpfer der Reformationsidee, 9 Jahre im dunklen Keller, 
bis er am 30. M&rz 1536 von den protestantischen Bemem 
befreit wurde. Die Säule, an welche er gefesselt war, und eine 
Vertiefung, die der Gefangene längs der Mauer durch Auf- und 
Abgehen ausgetreten, werden noch gezeigt. Das im Innern 
sehenswerte festungsähnliche Schloss mit seinen Kerltern steht 
ge<ren ein Trinkgeld (1 Fr.) offen. An den Pfeilern der Kerker- 
halle liest man vi^le berühmte Namen. Mit dem Ufer ist Chillon 
durch eine Zugbrücke verbunden. 

An dem schöu jjelegenen und renommierten llotel Byroii 
vorüber zur Station Vilieneuve (Hotel de Ville^ Hotel du Pont), 
am Fusse des fast 2000 m hohen MaUOrmt^ am ostlichen Ende 
des Sees, in weinreicher Gegend. In der Umgebung^ hat man 
romische Altertumer gefanden. 



Der Weg von Genf nach Vilieneuve kann auch in einer 
allerdings weniger genussreichen Weise auf der Eisenbahn 
(S^ St.) zurückgelegt werden. (Man setze sich rechts.) Die 
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Balm berührt die oben genannteu Stationen Coppet, Nyon^ Rolle, 
und weiter, die Flüsse Auhonne, Morges und Venoge über- 
schreitend, die Stationen St, Frex, Morges und Lausanne. Von 




Scbloss CbilloD. 

Lausanne nach Villeneuve bleibt die Bahn am Seeufer. Uber 
alle die einzelnen Stationen findet man in der oben beschriebeneu 
Dampfschiffahrt das Nähere. 
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60. Von Genf über Vilieneuve nach 

Martigny. 

Die Fahrt längs dem nürdlichen Ufer des Sees (auf Dampf- 
boot oder Eisenbahn) von Genf nach Vilieneuve ist in der 
vorigen Route beschrieben. ITif' schliesst sich die Eisenbahn 
nach St. Maurice und Martigny an. Der Zup^ braust durch das 
Rlkdiieihal^ das «^rnsste der Alpen, anfangs von nicht besonderem 
Reiz, später durch Wildheit und Reichtum au erhabenen Bildern 
von hohem Interesse. Roche^ wo Albr. v. Haller von 1758 bis 
1764 als Saliuendirektor von Bex lebte, ist die erste Station. 
In der l^&he liegt das durch seinen Wein berühmte Yüome; 
man erreicht» an der rechts liegenden schneebedeckten DetU du 
Midi vordberfahrend, zwischen Villen: 

Ai|le oder Aelen {Grand Hotel des Bains, Palastbau, alt- 
renommiertes Hotel mit Park und Bädern : Hotel u. Pension Beau- 
Site^ am Bahnhof, elegant; Hotel du Midt\ billige Pension; Hotel 
Victoria: Hotel und Pension du iVorr/, billiger), das rninische 
Aquila, an welche Zeit noch derauf dem Marmorhügel St. Triphon 
sichtbare Turm erinnert. Kettenbrücke. 

Von hier ?euussreir[ie Wanderung durch die Thäler Ormont 
dessous und Ormont dessus über den 1552 m hohen Pillon nach 
Gsteig uud Saanen, iO St. Die Ütuiontthäler izehoren zu den 
Hcbonsten und interessantesten der Schweiz. Ormont dessous 
oder Sepey (Hotel des Alpes; Cerf; einfacher: Trais SuisseSf 
alle ^t). Zwei Stunden weiter Vers PEglise oder Ormont dessus 
(Bär) und dann am westlichen Fuss des Pillon das renommierte 
Hotel des Diablerets, 

Von Aijjfle Poststrasse über Comballaz (Hotel de la Cou- 
rönne renoviert) nach Chdteau rPOex s. R. 51. 

Station l^ejc [sprich Bü] (Grand Hotel des /Salines, elegant, 
mit Park und Bädern; Grand Hotel des ßains, trefflich geleitetes 
und sehr beliebtes Etablissement mit Park und Bädern, massige 
Preise, arelobt, deutscher Wirt und viele deutsche Gäste; 
Hotel de rUnion^ empfehlenswert und billig; Villa des Bains; 
Pension Crochel^ in schöner Lage; Hotel des Ahes rfröher des 
EirangersJ, neuer Wirt, das Hotel renoviert; Hotel Beuevuey Pen- 
sion Tanner u. a.), Städtchen mit vielbesuchten Salzbadern, lie^ft 
am Även^on in sehr anmutiger Gegend. 1 St entfernt die 
Sslzwerke Hevens im Grionne-Thal^ wo teils Salzquellen benutzt 
werden, teils Steinsalz (jährlich etwa 50 000 Ctr.) ausgebeutet 
wird her Besuch erfordert 4— 5 St. (Führer 5 Frs.); Erlaubnis 
beim Salinendirektor, der eine .Mineraliensammlung besitzt. 
Unweit davon die Schlossruine Duyn. 
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Ein sehr zu empfehlender Morton- oder Nachmittagf-Aus- 
flug von Hex ist läncrs der schäumeiuien Aven^n über Freniere 
(I4 St.) nach -4 St. Les Plans (P. Bernard). Die Aussicht von 
diesem idyllischen Punkte auf die nächsten Alpen ist eine der 
anmiitigäten in der Schweiz. 

Von Bex föbrt ein lohnender, doch mühsamer Pfad ober 
Qfitm und den 2036 m hohen Col de Cheviik^ an dem im 
Jahre 1714 erfolgten Bergsturz der 3221 in hohen DMUreU^ 
dann am 500 m tiefen, steil eingerissenen Schlund Saut du Chien 
und an hübschen Wasserfällen vorüber, durch das Lizei ne-Thal 
nach Sitten, im ganzen 11 St., mit Führer. Rin Pfad über den 
Sanetsch nach Gsteig ist nur mit einem Führer zu unternehmen. 

Den Ein^anöf in den Kanton Wallis bildet in enj^er, male- 
rischer Schlucht eine stark befestigte Rhone-Hfücke von 22 m 
Spannung, .schon oft der Schauplatz blutiger Kampfe. Hier 
mündet auch die Bahn vom südlichen Ufer des Genfer Sees. 
Vor Station St. Maurice, wo gewohnlich ein Wagenwechsel statt- 
findet, ein Tunnel. 

Station Bi* Maturiee (gute Bahnhofii-Restannition; Hotel 
und Peffsian Qriioono^ dicht beim Bahnhof, in bequemer Lage, 
komfortabel, mit billigen Preisen; Hotel des Alpes), das römische 
Agaunum, in dem sehr engen Durchbruch der Rhone zwischen 
der Dent-du'Midi und Dent-de- Mordes. Seine Augustinerabtei, 
schon aus dem 4. Jahrb. stammend und einst von 500 Mönchen 
bewohnt, besitzt eine interessante Bibliothek, sehenswerte alter- 
tümliche Kunst^'c^^riistfinde, angcblicii (leschenke von Karl dem 
Grossen und der Königin Bertha, die Gebeine des heil. Sigismund 
in kostbarer Einfassuno u. a. Am jenseitigen Ufer (4 St ) liegen 
reizend die Bäder von Lavey, mit einer 30^ R. warmen Bitter- 
quelie, welche unmittelbar im Bette der Rhone entspringt; Ein- 
richtungen gut, Besuch nicht unbedeutend. Die im 6. Jahrh. 
ffegrundete malerische Eremitage Notre-Dame dwSex am linken 
üfer (\i St) bietet eine herrliche Aussicht. Weiterhin an der 
Bahn 1 !its liegt die Märtyrerkapelle, wo der Sage nach um das 
Jahr 302 die Kneger der thebaiscben Legion dezimiert wurden und 
ihr Anführer Mauritins liinq^erichtet wurde. Lohnender Spazier- 
gang nach der Grotte des Pees (i St.), einei interessanten Tropf- 
steinliöhle, die sich iu Sehlangcnwindungen ziemlich lau? aus- 
dehnt und einen kleinen See entiiält. (Eintritt nebst Führung 
1 Fr. zu wohltliätigen Zwecken.) 

Station Evionnaz nimmt die Stelle der römischen Stadt 
Epaunum ein, welche im Jahre 563 durch einen Bergsturz ver- 
schüttet wurde. Weiterhin die armseligen Dörfer Za Barma 
und MieviUe. Hinter letzterem erblickt man deutlich den be- 
rdhoiien Wasserfell derSallenehe/Plasevaehe, welcher in mehreren 
Absätzen, einer niedei^gebeugten Haraba-Feder gMch, M m 
Oriebens Em^Bibli Schweiz, IS, Au/L 13 ^ 
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hoch über Felsen herabstürzt. Wer den Fall in der Nähe be- 
schauen will, steigt auf der folgenden Station Vernayaz aus 
und folgt \ St. dem schmalen, zum Teil über Felsbrücken dort- 
hin führenden Fuss- 
r^. . weg. Nur die Dürftig- 

keit der Umgebung 
thut seinem wohlver- 
dienten Rufe Eintrag. 
Station Vernayaz ( Ho- 
tel des Garges du 
Trient) liegt am Ein- 
gang der interessanten 

*Schlucht (Entree 
1 Fr.), aus welcher 
der Trient hervor- 
strömt. 1844 siegten 
hier nach blutigem 
Gefecht die konser- 
vativen Ober- Walliser 
über die radikalen 
Unter-Walliser. 

Seit 1875 führt von 
hier aus ein genuss- 
reicher, viel begange- 
ner Saumpfad in 4 St. 
über Salvan und Fins- 
hauts in den Tete- 
noire-Pdss und durch 
diesen nach Cha- 
mouny. Der Weg ist 
Pissevache. kürzer als die Strasse 

nach Martigny und 
bedeutend leichter zu gehen. — Links Blick ins obere Rhone- 
thal. 

Station Martigny ^ deutsch Martinach (Hotel Clerc; Hotel 
du Mont-Blanc; Bahnhofs- Restaurant; Omnibus vom Bahnhof 
zu dem 10 Minuten entfernten Orte 50 Cent.), in einem weiten, 
fruchtbaren Thale an der Dranse, nahe bei deren Mündung in 
die Rhone gelegen, ist zugleich der Vereinigungspunkt der 
Strassen vom Simplon und Grossen St. Bernhard wie der Saum- 
pfade vom Col de Balme (Forclaz) und von der Tete-noire, 
letztere beide nach Chamouny führend. Die schöne Pfarrkirche 
besitzt viele eingemauerte römische Inschriften; auch ein alter 
Aquädukt erinnert noch an die Zeiten römischer Herrschaft. 
Die Augustiner-Probstei stellt das zur Bewirtschaftung des 
St. Bernhard-Hospitals erforderliche Personal. Uber dem Orte 
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iiegeii die Trümmer des festen Schlosses La Bastia^ im Jahre 1260 
von Peter von Savoyen erbaut und 1518 von Georg von Super* 
sax zerstört, mit schöner Aussicht auf beide Arme des Rhone- 
thals. An der Strasse über den St Bernhard, \ St. gegen Süden, 
der Flecken Martlgny-le-Boiiit| (Trm Couronnes^ Lion)^ durch 
einen Kastanleni?ald gegen Lauinen geschützt, nebst grosser 
Warenniederlage, ansehnlichen Märkten, köstlichen Weinen 
(Co«]'iempin, la Marque). Lohnender Ausflug nach der Schlucht 
*Durnand (14 Wasserklle) und auf den 2746 m hohen Felskegel 
Pierre ä voir, mit entznckender Fernsicht. Nur mit Fuhrer 
(8 Fr».)- — Weiter nach Visp und ßneg 8. Route 47, nach 
Aosta Route 65. 



61 Von Genf über Thonon und Bouveret 

nach Martigny. 

SücUicbes Ufer. 

Dampfboot bis Bouveret In 4 St. (Eisenbahn über Annemasse und 
TbonoD 3^ ät). Von Bouveret nach Martigny Mseubatm in St Das 
fiüdlicli« Ufer des Genfer Sees steht aa laadsdialtllelier SebOimelt dem 
nördlldieti sehweizerischen Gestade bei weitem naeb. 

Das Boot ^rt an freundlichen Villen und den Orten 
Cologny und V^enaz Tornber nach BehUe nnd BeUerwe^ Station 
für das in der N&he liegende Collonge, Es folgen: Station Anieres 
JJtrmance, an der Grenze zwischen Genf und Savoyen. Hinter 
Ywire wird der See bedeutend breiter, das nördliche Ufer ist 
nur noch bei klarem Wetter deutlich zu sehen. Tonen (ffoid 
Thonon, Note! de VEurope, Ville de Geneve. Balance)^ Haupt- 
ort der Provinz Cbablais, mit ca. 6000 K'mw. Drahtseilbahn 
vom Landeplatz auf die Terrasse^ wo sich eine herrliche Aus- 
sicht bietet nnd das alte Residenzschloss der Herzofje von 
Savoyen stand. Dicht aui See steht das veiialleiic Schloss 
Eipailley der ehemalige Wohnsitz des Herzogs Amadeus VIII. 
von SaYoyeii, der sich hierher zurückzog, nacSidem er freiwillig 
der ihm angetragenen Papstwfirde (Felix Y.) entsagt 

Die Landstrasse übersdireitet die Dranse auf einer statt- 
lichen, 24 bogigen Brücke, welcher grossartige Bau wegen der 
oft sehr bedeutenden Anschwellung des Flusses nötig wurde. 
Das Boot passiert eine Bucht, in welcher das einsame Mineral- 
bad Amphion, in schöner Lage, mit hübschem Kurhaus, durch 
eine treffliche Kastanienallee verbunden mit: 

Station Evian (JJotel d'Evian, Hotel des Bains, Hotel de 
France) y Stadtchen von italienischem Aussehen, mit jetzt yiel- 

13* 
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hesiirhteii Bädern und Kurhaus. Die Gute des Honi<;s und der 
Kastanien in dieser Gegend ist bekannt. [Von hier auf die 
2431 m !)ohe Dent (POche (entzückende Aussicht); im allge- 
meinen weiii<T beschwerlich, 6 St.] Es folgt Station Tour-Ronde^ 
gegenüber Lausaune, Station Meillerie^ dessen aus Rousseaus 
ileloise bekannter Felsen auf Befehl Napoleons I. bei Eröffnung- 
der SimploQStrasBe gesprengt wurde. Grosse Steinbräelie. Links 
dröbeii Vev&f. Am Ufer Bret, wo einst Tauretanum gestanden 
haben soll, aas 563 n. Chr. ein Bergsturz zerstörte. 

Station St Gingolph (Po gehört halb zu Savoyen und 
halb zur Schweiz (Kanton Wallis). Die dortige Felsenhöhle 
Viviers, in welcher oiTio Quelle entspringt, ist sehenswert. 

Station Bouveret (Hotel de la Tour) ist der Endpunkt der 
Fahrt. Der Bahnhof liegt am 8ee, und kann man ^^loich in die 
bereitstehenden Waggons einsteigen. Darüber erhebt sich der 
Orammont (2103 m). 

Die Balm fahrt zur Station Vouvry (Post) an der Rhone. 
Der die Orte der Umgebung verbindende Kanal, vor 100 Jahren 
angelegt, blieb unyollendet Monthey (Qroix (£ot) Hegt an der 
Mondung des besuchenswerten Val d'JIUei; welches man auf 
guter Fahrstrasse durch Weinberge und Kastanienwald erreicht. 
(Abkürxende Fusswege.) [Der Weg dorthin führt über das Dorf 
Troi$ torrents mit guter ßrunnenquelle und am westlich liegenden 
Val de Morgin^ in welchem das Stahlbad Morgin (Gasthof, 
vorüber, zuletzt auf guter Strasse nach Champerij^ $h "^on 
Monthey. Im Dorfe das vielbesuchte Ilotfd de la Dent du Midi, 
Die Dent du Midi wird von hier aus in 8 St. erstiegen (mit 
Führer, 13 Frs.) ] Die Bahn überschreitet die Viege^ tritt bei 
Masmnger ganz nahe an die Rhone und erreicht St. Maurics 
(S. 193). Die Fahrt von St Maurice nach Martigny s. S. iü4. 



62. Von Genf nach Chamouny. 

Vou Geot eutweder mittels Eiiwagen in 8 St., oder mit der neuen 
Bahn über Amemasse uud La Roche ols Cluses (1^ St.), und daun von 
dort mittels Omnibus nach CbamouDy. Wegen des Umsteigens etc. ist 
jedoch die diif'!:te Fahrt mittels Eilwagen vorzuziehen. Letztere fahren in 
Genf vom Giaud (^uui morgens ab. Es empfiehlt sich, die Plätze vor- 
her %n bestellen. Bauquette (oben) 19 Frs.« hin und znr&ck 34 Frs. 
Der Banquette-Platz ist bei öchönem Wetter der angenehmste, doch sind 
auch die Conp^-Plätze gut. Küstige Fussgänger fahren nur bis St. Martin 
and gehen vou dort bis Chamouny in 6 St. — Man benutzt auch öfter eine 
der vorigen Routen (R. 60 n. Gl) bis Martigny und von dort über die Ti^B 
noire oder Col de Bakne (K. 64), f&r Fusswanderer am lohneudsteu. 

Die Poststrassc folgt dem langen, landschaftlich schonen 
ArvethaL Sie berährt Cheney eines der grossten Dorfer» und 
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Übersee breitet bei MoilUsulaz die savoyische Grenze. (7 km) 
Annemasse, Station der neuen Linie nach Annecff und Aix-les- 
ßains sowie auch derjenigen nacii Cluses (s. unten). Links 
steigt die Montagne des Voirom auf; rechts zeigt sich der 
kleine, dahinter der grosse Saleve (S< 177), auch die Barg 
Mkrtanhiere und Mornex werden sichtbar. Dann geht's hinauf 
nach CoUonge^ wo sich ein prächtiger Blick auf die 1800 m 
hohe Pyramide des Mole und die Mmts Bmon und Vergy er- 
sebiiesst. 

(27 km) Bonneville (Couronne), die freundliche Hauptstadt 
der ehem. Provinz Faucijxny, an der Arve, liber welche eine 
hübsche Steiubrücke führt, darauf dem Hei/oL^ Karl Emanuei 
(zum Dank für die bewirkte Flu.sskorrektiou) eiue SO m hohe 
Denksäulc mit dessen Standbild errichtet. Seit 1874 auch Denkmal 
für die im Kriege 1870/71 gefallenen Sohne von Savoyen. Gegen- 
über erhebt sich der UM m hohe Brezon. Weiterhin steigt 
die Strasse nach Vmtgy^ wo der reissende Gebirgsbacb La Oifre 
aus dem Serrathal herrorströmt. Bei Sdonvier mundet das 
Repotoirthal; auf der Hobe die Schlossruine Mumh 

(42 km) Cluses (Hotel National), Endstation der neuen Hahn, 
am Eingang in das malerische Maylandtkalj ein im Jahre 1944 
fast ganz durch Feuer zerstörtes Städtchen mit nur einer Strasse; 
bedeutende Ührenfabrikation. Über dem Eingan^re des Ortes 
thront die Schlossruine Malatihre. Sehr anmutige (iegend bis 
Ma;//(iji(l. Es folgt DoLiaij, mit 270 m hohem Staubwasserfall 
den Sant d^Arptfws. Links Ai</in/ic>i de Vare/is {^'24d0 m). l 'auii 
öifnet sich plötzlich der Blick aut die gewaltige Montblanc-Kette, 
und man erreicht: 

(58 km) St. Martin (Hotel du Montblanc), einen Hauptverkehrs- 
punkt der Reifenden, von wo man zu Fuss in 2 St. am rechten 
Anre-Ufer über Passy nach Ch^de gelangt Sallenchas (Beüevue^ 
Hittagsesseu 31^ Frs., in Chamouny abends fnite Table d^hote; 
man thut gut, erst dort %n speisen). Das Städtchen ist nach 
dem Brande von 1840 neu erbaut und zählt 2000 gewerbfleissige 
Einwohner. Auf der Brücke hat man das in gerader Richtung 
noch 4 Stunden entfernte grossartige Massif des Montblanc 
scheinbar nahe vor sich. Am scliäifsten sprin<:t die !)owe da 
Gouter hervor, diesem rechts die Aiguilks du Midi, niedriger 
der Channoz. Auf der Wanderung über Domentif nach (9 km) 
Fayet behält man den Anblick vor sich; immer höher wächst 
der Munt Furclaz (nicht zu verwechseln nüt dem Pass nach 
Martigny) vor dem Montblanc an. Seitwärts rechts liegen die 
Tielbenutzten, 32® warmen Schwefelbäder 8t, Gervais (Kurhotel) 
in hohem Grade maleriscb im Grunde des Bon Nant, dessen 
Wasserfall Qiinter denBadgeb&nden) einen Besuch verdient. (Fuss- 
ginger gehen von hier über den Col de Fordaz in 5 St., oder 
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über den Col de Voza in b\ St. nach Cbamouny.) Auf neuer 
Strasse (links unten die wilde Arve, drüben das Dörfchen Chede^ 
1837 durch einea Bergsturz beschädigt) durch den Tunnel von 
Chdtelard nach: 

Servoz (ünivers^ Balance^ beide billiger als in Chamouny); 
hier sind Montblanc- Mineralien und guter Honig za haben. 
Links Schloss St. MM^ und die sehenswerte Oorge de Dkusza. 
Malerische Schlucht mit kühner Bracke. Bei Le Bauchet sieht 




Montblanc von St. Martin ans gesehen. 



man den Glacier de Griaz vom Montblanc. Die unbeschreiblich 
prächtige und gewaltige Montblanc*0rappe zeigt sich ^anz in 
der Nähe. Weiter tritt man in das Chamonnythal. (8 km) 
Les Ouches oder Les Ilouches ist der erste Ort desselben. Dann 
geht s an den Gletschern du Griaz, du Taconay und des Bossons 
vorüber nach: 

(16 km) Chamouny, auch Chamonix geschrieben. 
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63. Chamouny und Umgebungen. 

Hotels. Hotel Imperial, elegant, teuer. Hotel Hoyaly mit Lesekabinett 

und Bädeni, gut. Palais de Crhfal. Hotel de Londres et d'AnuIeteiTe, 
viel Engländer. Couronne. gut. Daneben Hotel du Mnvt Blanc, gut, 
billiger. Hotel de la Poste, sehr sauber, deutsche Bedienuug, massige 
Preise, empfohlen. Am Ende des Dorfes Hotel des Alpes, viele Deutsrho, 
zu empfehlen (deutscher Wirt), massige Preise. Ausserdem einige Wirts- 
b&QSer fBr sebr bescheidene Ansprüche. Im Hochsommer sind aUe Gast- 
höfe aberlfillti In den C$i^ TonftgUcher AmU (monBSierander Wefn, 
FiMche Frs.). 

FBhrer sind für die KewObnllchen Partien, die FUgkre und den üon* 
Uunütrt, nnnOtig. Für den CftajMO« genügt ein jnnger Bnmbe, der mit 

Frs» snfrleden ist Die Führertaxe betrSgt 6 Frs. für den gansen Tag 
bei gewOhniiehen Touren. Führer nnd Maultier 12 Frs. für den Tag, Trink- 
geld 1 Fr. 

Bei eint&gigem Aufenthalt InCbamonny mag man des morgens 
den JfoittoBfwf besteigen, (2| St), von dort entweder zurück und nach- 
mittags nach SUhr im Schatten auf die FUgere (2^4 St.), oder besser direkt 
vom Montanvert mit Führer in l\ St. über die Mer de Glace nach dem 
Ckapeau und über F^es Pres in 3 St. auf die Flegere, hinab nach Chamouny 
in 2 St. — Führer sind unbedingt erforderlich für den Brevent und Jardin. 
welche Partien sich in zwei stariteu Tagemarschen ausführen lassen. (Am 
1- Tage auf den Brevent und auf den IMoutauvert, dort übernachten, nnd 
andern Tages über die Mer de Glace und den Jardiu nach Chamouny 
zurück ; 2 schalte Marschtage.) Wer vom Col de Balme oder der Tete noire 
kommt hann damit Torteilbaft den Besneb des Chapeau Terbiaden nnd 
dann erst nach Chamouny wandern. 

Chamoimy, 1050 m ü. M., der Haiiptort des gleichnamigen 
Thaies, mit 2000 Einw., lie^'^t am Fusse des Montblanc zu beiden 
Seiten der Arve nnd ist, wenngleich vielleicljt ancb weniger 
malerisch als die Orte des Berner Oberlandes, doch bei weitem 
interessanter. Vor dem Hotel Royal das BrouzedtnkiaaL für 
H. B> Samture. den ersten Erforscher des Montblanc, und vor 
der Kirche ein Denkmal für Jak. Bahnat^ welcher den Montblanc 

1786 zum ersten Hai allein erstieg und Saussure später als 
Fuhrer diente. Sehenswert die Exposition de PeiniureB a^estre» 
▼on Mr. Loppe (Eintritt frei). 

Das Chamounythal, dessen Pforten erst Sanssure im Jahre 

1787 i^TofTncte, und das nun eines der l)eliebtesten Ziele der 
schweizer 'rouristen (ca. 20,000 Fremde in der Saison) geworden, 
er>lreckt sich von NO. l^nrh SW. in einer Lange von 24 km 
und einer Breite vojl ^2 km haibmondt'örmiir bis iregen Las Uuches 
hin. Südwestlich wird es vom eigentlichen Gebirgsstock des 
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Montblanc und seinen Gletschern, nordwestlich von den Aiyuilles 
mit der Flegere und dem Brevent, nordöstlich vom Col de Balme 
begrenzt. 16 Gletscher starren an den Seiten hinab, doch nur 
die 4 grossten (von N. nach S.): Glaciers du Tour, d' Argentiere, 
des Bois und des Bossons, erreichen die Thalsohle. Die Arve 
durchströmt das Thal, wo der Temperaturwechsel plötzlich ist; 
seine Vegetation giebt dem Botaniker reiche Ausbeute. Die 
Bewohner haben sich meist in zerstreut liegenden Häusern 
angebaut. Nicht wenige liegen dem Beruf des Führens ob, 
der hier systematisch und belehrend, unter Leitung eines Haupt- 
chefs, betrieben wird. 




Chamouny. 



Der Besuch der *Flegere, 3 St., erfordert hin und zurück 
5 St. Die Partie ist die bequemste und lehrreichste, bietet auch 
den besten Standpunkt zur Orientierunj?. Nordwestlich von 
Prieure, dem Glacier des Bois (Mer de Glace) {gegenüber, führt 
der Weg im Thal hinauf über Les Praz {\ St.), links zur Fleg:ere: 
anfangs durch Steingeröll und ziemlich steil durch den Wald 
bis zur aussichtreichen Croix de la Flegere, \^ St. (Wirts- 
haus gelobt, neuer Wirt), dann durch die Wiese Praz 
de Violaz zum Gipfel. Mau übersieht hier die Mer de Glace, 
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den Montblanc in seiner ganzen Grösse; ein imposanter 
Standpunkt, von wenigen anderen der Schweiz an Gross- 
artigkeit übertroffen. Die Flegere lehnt sich an die Aiguilles 

rouges uAd erhebt sich 

1806 m ü. M. — Der 
direkte steile Bergpfad 
nach Argentiere, am 
Wejje zum Col de 
Balme oder zur Tete 
uoire, ist um 2 St. 
näher als die Ruck- 
wanderung über Cha- 
mouny, doch erfordert 
er einen Führer (bei 
der F/egere nicht immer 
zu haben) und sehr 
rüstige Füsse. 

All der erwähnten 
Stelle im Dorfe Les 
Praz führt der Weg 
links über das Dorf 
Les liois in | St. zum 
Ö lavier des Bois^ einer 
prächtigen Krystall- 
masse, an deren Aus- 
gang die Quelle des 
Arveiron aus einer 
Eisnische herabfliesst. 

Das Betreten der 
Gletscherthore ist ge- 
föhrlich. 

Die Besteigung des 
*Montanverf, 1921 m 
(Gasthof mit Nacht- 
lager, nicht billig), er- 
fordert gleichfalls 5 St. 
hin und zurück. Bei 
Hotel Royal hinaus 
und an der engli- 
schen Kirche sich 
links wendend, ^relangt 
man auf einen guten, 
nicht mehr zu ver- 
fehlenden Reitweg, der 
ziemlich steil hinauf 
durch Nadelwald, dann 
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Über Steingeroll zur Fontaine des Caillets führt, in deren 
Nähe eine hübsche Grotte. Später wendet man sich rechts 
zum Glacier des Bois^ wo sich ein unvergleichlicher Blick auf 
die erstarrte *Mer de Glace, der man nun ganz nahe ist, er- 
schliesst. Dieselbe dehnt sich in einer Länge von 2 Stunden, 
wohl eine halbe Stunde breit, aus und teilt sich oben in zwei 
Gletscher. Einige 100 Schritte abwärts kann man ihre Krystall- 
klippen betreten und kommt an der Gedenktafel für Mr. Pocock 




Mer de Glace, vom Moutaavert gesehen. 



und Windham vorüber, welche im Jahre 1741 zuerst bis hierher 
vordrangen. Vom Pavillon des Wirtshauses erblickt man die 
zwischen 4000 m Tind 5000 m aufsteip^enden Kolosse: Aiguille 
du Dru, Aiguille verte, Le Moine, Les JorasseSy' Aiguille du Tacul^ 
Le Noir und Aiguille du Geant, Mer de Glace (mit Führer, 4 Frs.) 
ohne Gefahr überschreitend, gelangt man drüben links auf sicherem 
Felsenpfad dem Gletscher entlang zum: 

*Chapeau, 1549 m (Wirtshaus), 2 St., der zwar weniger hoch 
als der Montanvert, dennoch einen vortrefflichen Überblick des 
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Glacier des Bois {gestattet. Er steht am Fusse der Aiguille du 
Bochard^ auf grünem Hügel inmitten seltsam gestalteter Felsen- 
massen. Die Aussicht von der Höhe ist in hohem Grade merk- 
würdig. Gegenüber steigt der Montanvert unter dem zackigen 
Chaimoz auf; links starrt ein Teil der Mer de Glace empor, 
während rechts der Blick in das freundliche Chamounythal frei 
bleibt. Partie von 4—5 St. 

Erhöhte Ausdauer fordert eine ^Course extraordinaire" von 
hier zum 2788 m hohen Jardin oder Courtil, einer grünen Felsen- 




Ansicht vom Cbapeau im ChamouDy-Tbal. 



insel inmitten des über der Mer de Glace aufsteifrenden TaUfre- 
Gletschers. Vom Montanvert aus 1 Tag, nur mit Führer (10 Frs.) 
und Lebensmitteln. Der Weg steigt an der Seite der Mer de 
Glace 2\ St. lang hinan bis zur Spaltung; dort wird der Gletscher 
überschritten und drüben der Felsen Couvercle teilweise sehr 
mühsam erklommen. Die Aussicht von der Höhe ist über alle 
Beschreibung erhaben. Überraschend ist es, dass auf dieser 
Eisinsel G Wochen lang das Vieh sein Futter findet. — Eine 
Besteigung des Col du Gcant gehört zu den Ausnahmen : | sie 
erfordert Mut, Übung und 18 St. Zeit (Führer 50 Frs.). 
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Südlich Ton CbacDouny, 2 St von der Flegere, erbebt skb 
der Mont Brevent 2525 ro ö. M. Sein Besuch erfordert 1 Tag^ 
und jedenfalls die BegleituDg eines Führers. Das Stelgen (5 St.) 
ist namentlich in der oberen Hälfte sehr mühsam, aber die 

Aussicht Ton der Höhe auf die Gebirp^sraasse des Montblanc und 
seine sämtlichen Gletscher von gewaltigstem Eindruck. Bis 
zum Restavrant Bei Achat (aiirh Nachtlafrer), 2)\ St., führt ein 
neuer ReiL\^eg; dann auf st einigem Pfad, am kleinen Lac da 
Brevent voriiber, zum Gij<lel. Der ältere \\e^ über Planpraz 
(3 St.) ist beschwerlicher und jedenfalls für den Abstieg nicht 
zu empfehlen. Vom Gipfel, der mit Granitblücken bedeckt ist, 
äberwiltlgender Anblick der Hontblancgruppe. 

^ Mit dem Besuche des Oktcier des B<mon» kann man den 
der Ca8IMUl0 des P^lerins (Wirtshans), 1 St von Chamonny, Ter- 
binden. Entweder am linken Ufer der Arve über die W iU : 
Fraconduit^ Barraz^ Favrans und Pelerin^ oder am rechten Ufer 
nach \ St. hinauf durch den Wald. Der Wasserfall hat seinen 
Ursprung im 'gleichnamigen Oletscher und schiesst über eine 
fast senkrechte Felswand 50 ra hoch herab, bei seinem ^nirz 
auf eine Felsen platte auffallend, von weicher er, zurückgCvStossen, 
im Bogen herabspringt; in neuerer Zeit hat er jedoch viel von 
seiner Schönheit eingebüsst. Etwas tiefer die Cascade du Dard. 
Von ersterer gelangt man in 1, iSt. zum Bossonyletsclier (Eis- 
tonnel), an dessen Fuss ein Chaos von Steintrümmern, die der- 
selbe vom Montblanc herabgescboben* Man mag ihn umgeben, 
um so wieder auf die Strasse zu gelangen. 

Der Monthlanc, höchste Spitze Monarch 4810 m, die 
Bosse de Droniadaire 4672 m ü. M., ist der höchste Berg Europas, 
eine Granit-Pyramide, welche auf der südlichen Seite fast senk- 
recht abstürzt, während seine nördliche Seite von 16 ungeheuren 
Gletschern, Sclineefeldern und Ab[rrüiifipii umgeben ist. Seine 
Besteigung wurde zuerst 17b6 von Jacob Balmat allein, dann 
mit Dr. Paccard aus Genf und im fol^'^enden Jahre von dem Natur- 
forscher de Saussure unternommen, später noch einige Male. 
In neuerer Zeit erfolgt sie jäbrlicii mehrmals, sogar durch Damen. 
Da die Exkursion jedoch stets mit Gefahr und Entbehrung ver- 
bunden ist, auch die Aussicht Tom Gipfel wegen m grosser 
Hohe nicht lohnt, so können nur wissenschafQiche Zwecke dazu 
ermuntern. Unter 3 Tagen lässt sich die Tour nicht gut 
machen« 
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64. Von Chamouny nach Martigny. 

Zwei Wegre, jeder 0 Stuuden. Entweder über die TSte iwire oder den 
Col de Balme (l*lerd mit Fülirer 25 Frs.). Am genussreichsten über 
l«tztereu uacii Chamouny. über ersteren zurück nach Martigny. Fahrweg 
teilweise schiecht. Zweispänner für 1—2 Personen 50, 3 Personen 60, 4 Personen 

70 Frs. 

Erster Weg. Über die *Tete noire, einen nach seiner 
düsteren Tannenbokleiduu^^ oder seinem schwarzen Tonschiefer- 
Gestein so benannten Oebirj^srücken. Er ist bequem zu be- 
gehen, bietet des Wildromantischen viel, gestattet auch treffliche 




La Balmc Rousse auf dem Eugpass Tete noire. 



Blicke auf die Montblanc -Kette, hat aber keine Aussicht auf- 
zuweisen, welche der vom Col de Halme (S. 207) p^leich käme. 
Man folgt dem Fahrweg am Glacier des Bois vorüber, nach 
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(1 St.) Les Tines {Hotel de la Mer de Glace), Lavancher (1 St.). 
Argentiere (Couronne^ gut ; Hotel ßellevue), am Fusse des Glacier 
d* Argentiere, mit hell pflanzendem Kirchturm. Hinter dem Dorfe 
teilt sich der Weg rechts in Windungen auf den Col de Balme^ 
dessen Wirtshaus man fast immer vor Augen behält, links auf 
die Tete noire. Der Weg schlängelt sich über das Dorf Tre- 
lechant durch die kahle Schlucht Les Montets im finstern Nadel- 
wald hinauf zum Pass St.). Weiterhin i^mündet links das 




Col de Balme. 



wüste, von der Eau-noire durchströmte Berard-Thal mit herr- 
lichem Wasserfall. Es folgen Conteret und (1 Stunde) Valorcine^ 
ein von Lauinen schwer bedrohtes Savoyardendorf. Immer wilder 
gestaltet sich die Gegend. Der prächtige Wasserfall der Bar- 
herine St.) bildet die Grenze des Kantons Wallis. Vor Chäte- 
lard theilt sich der Weg. Der eine führt links bergauf über 
Finhaut, Pont du Trüge (grossartige Schlucht mit Wasserfallen) 
und Salvan (Hotel Gorges du Trioge) in 3^ 'St. nach Vernayaz 
(Eisenbahnstation) im Rhonethal. Er ist in hohem Grade loh- 
nend und leicht zu begehen. Der andere Weg führt rechts über 
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die Brück^\ daan durch La Roche-Percec (^i St.) und in ^4 St. 
aufwärts zum Hotel de la TtHe-noire. Bei diesem rechts durch 
finstern Wald; tief unten braust der Trieiit, der die schäumende 
Eau-noire aufgenommen. In \ St. ist Trfent erreicht, ein arm- 
seliges Dorf, wo der Weg vom C0I de Kalme (s. u.) mit dem 
unsrigen zusammentrifft. Das Thal wird Yon einem Bache durch- 
strömt, der ans dem Gletscher Ton Trient aMiesst. Von hier 
auf den St.) Col de Trient oder Col lle Forclai; 1528 m ü. M.; 
oben (Wirtshaus) schone Aussicht auf das Trient- und Rhone- 
Thal. Dann gute Strassen abwärts, aber (2 St.) Martign^ h 
Bourg und St) Martigny, s. S. Id4. 

Zweiter Weg. Von Martigny über deri Col de Balme 
etwas beschwerlich. Man steigt bei Älartigny le Bourg zwischen 
Obstbäumen auf guter Strasse hinauf, zum (3 St.) Col de la 
Forclaz. Im Thale rechts das Dorf Trient (s. oben), links starrt 
der gleichnamige Gletscher herab. Etwas uuierbalb der Pass- 
hohe zweigt der Pfad über den Gol de Balme von dem über 
die Tete noire links ab. Bei den Häusern geht's über die 
(VSt.) Bracke, dann ]inks» bei der Wegeteilung rechts, über 
den Bach Kant-noir^ bald darauf Unks 1 St. lang im irurzel- 
knolligen Wald bergan und beschwerlich in Windungen fast 
bis zum Gipfel. Endlich wendet sirfi der Weg rechts, an Ab- 
hängen entlang, über Matten zu den .Sennhütten St.) Chalefx 
des Ilerhagtres und auf die St.) Passhöhe des *Col de Balme 
{Wirtshaus, sehr teuer, dabei ganz einfach und oft durch grosse 
Feuchtigkeit ungesund; Aussicht jedoch bezaubernd schön), 
2202 m ü. M. Hier öffnet sich plötzlich ein jrewaltiges, über- 
raschendes Bild auf die Montblanc-Kette und das tief unten 
liegende freundliche Chamounythal in seiner ganzen Länge; noch 
umfassender Tom eigentlichen Gipfel des €^1 de Balme (^4 St. 
hober), der hier die Grenze zwischen Savoyen und der Sehweiz 
bildet. Man übersieht die Hontblanc-Eette und nordostlich die 
Bemer Alpen : Jungfrau, Schreckhorn, Eiger, Finsteraarhorn etc. 
Der Weg abwärts in das Thal ist nicht zu verfehlen; er läuft 
stets links neben der Arve am Abhänge des Berges fort und 
überschreitet einige Bäche. Kach \ St. der Steinhaufen [lovmf 
de Pierre, dann über La Tour nach {\\ St.) Argentiere. Von 
dort bis (2 St.) Chamouny s. S. 205—206. 
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65. Von Martigny über den grossen 
St Bernhard naoh Aosta. 

15^ St. Ältester, am -wenigsten iuteressauter Alpeiipass; bis zur Cautine 
de Proz Fahrweg, dauu Saumpfad, von St. iiemi bis Aosta wieder Fahr- 
weg, I)a> Hospiz ist von Martit^ny 11, von Aosta 8 St. Gehens entfernt 
Post bis OrsUres '.> St., hin ßoury St -Pierre 6 Sr. Wagen von Martigny 
über Orsieres nach Liddes ISFts.; Saumtier von dort bis zum Hospiz 5, 
bis St. Rerai 10 Frs. Wagen von St. Remi bis Aosta für 1 Person 10, 
2 Personru 12 und 3 Personen 15 Frs.; alles nach hoher Taxe, Uückfuhreu 

billiger. Führer niuiQti& 

Man Ijpnllii t Marfignij - le - Bour(j (S. 195) und wandert im 
Draiibttliul über die Weiler Hrocard und Les Valieites nach 
1^ St. Horernitr^ welches im Jahre 1818 durch einen Felsensturz 
furchtbar zu leiden hatte. Weiter durch den GO in lang-en Engpass 
Galerie de la Monnaye^ hinter welchem sich die malerische Ruine 
eines Trappistenklosters zeigt, nach (1 St.) Sembranchier oder 
8t Brancfner (Kreuz). Östlich streicht das 8 Stondcoi lange, 
sehenswerte Vai de Bagne^ von Gletschern umstarit, hinein. 
Rechts fönte Catogne, am Wege Burgruinen. 

Es folgt (I^ St.) Orsiäres (Hotel des Alpes)^ der Schlüssel 
zu den Thrdern de Ferret und d'Eatremont. Auf der Höhe 
prächti^^o Au>sieht; im Vorblick das beschneite Moni Velan. 
Immer malerischer gestaltet sich die Landschaft. \ St. Fontaine 
(Kapelle St. Lauren0^ 1 St. Liddes (Ilotei d^ Angleterre und Unionj 
beide einfach und teuer), Falajoic, ^ St. Aleve^ ^ St. Notre- 
Üaui c - de -Lorettc. 

St. Bourg St.- Pierre (Croix^ Cheval blanc), mit Kirche 
aus dem 11. Jahrhundert, an welcher eingemauerte alte Inschriften. 
Eine hier befindliche Steinsäule (römischer Meilenstein) soll einst 
auf dem Gipfel des St. Bernhard gestanden haben. Weiterhin 
über eine wilde Schlucht, am schonen Wasserfall des Valsorey- 
bachs vorbei, durch den Wald von St. Pierre, welcher mit seinem 
wilden Felsenmeer der Artillerie Napoleons grosse Schwierig- 
keiten bereitete. Bonaparte bewerkstelliijte hier nämlich vom 
15. 21. Mai 1800 den Zni;- mit 30 000 Mann über die Alpen, 
WiMlurch er die Schlacht von Maroni ri jewann. Man passiert, 
auf der neuen, weniger steilen Strasse ansteij^end, den in Felsen 
gehauenen Engpass Deßle de Charreire und das Wirtshaus 
(1^ ^St.) Cantine de Froz (1802 m ü. M.) in kahler Gegend. 
Hier hört der Fahrweg auf. Der Olacier de Menouve (darüber 
der Mont Velan^ B765 m) reicht bis an das Thal herab; bald 
darauf eine zweite Schluclit, das I)<yile de Marengo, an deren 
Ausgang das kleine (1 St) Spüal (aopitat), ein Zufluchts- und 
NVirtshnus nebst Totenkapelle (Morgue, 2098 m), in welcher 
die Leichen der Verunglückten niedergelegt werden. Die scharfe. 
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reine Luft verhindert das Verwesen der Leichname und trocknet 
sie mu mienartig aus; ein schaariger Anblick. Dann geht's hinauf 

ober die Nudi ifirücke und am pfusseisernen Kreuz für den im 
November 185 i hier zu Tode irestnrzten Pator Franz Cart vor- 
über, zur Tn birgs^rruppe des St. Bernhard mit dem 

(1 St.) Hospiz St. Bernhard, 2472 m ü. M., einem Aulius- 
tinerkloster, worin das ganze Jahr lang 10—15 meiischen- 
freuiulliclie, der grossten Aufopferung fähi.cre Chorherren nebst 
ihren Knechten (Maroniers) leben. Es können darin gej4en 
jSOO Personen (70--S0 Betten) beherbergt werden. Der ankommende 
Reisende wird von einem Chorherm in franzosischer Sprache 
empfangen, und es wird ihm auf Wunsch ein Zimmer angewienen. 
Pilger übernachten in einem kleinen Nebenhause, Hotel St. Louis 
genannt, das auch im Fall einer Feuersbninst Schutz gewährt. 
Eine kleine Kapelle steht mit dem Hospiz in Verbindung. Man 
nimmt an der <:emeinschaftiichen einfachen Tafel der Chorherren 
Teil. Die ünteriialtung der Mönche bei Tisch ist eine anregende 
und interessante; sie erteilen auf Fragen der Fremden freund- 
lichen und fifrundlichen Bescheid. 

Die Maroniers besuchen mit den bekannten grossen, eigens 
abgerichteten Hunden in der Zeit der Schneestürme und Lauinen 
die Strasse täglich, um den verunglückten Reisenden Hülfe zu 
bringen. Das Klima ist höchst rauh und starmisch, oft sinkt 
das Thermometer auf — 22 Grad, sogar bis auf — 27 Grad, nie 
steigt die Wärme aber 16 Grad; selbst im höchsten Sommer 
ist morgens der benachbarte kleine ^rt mit Eis bedeckt. Das 
ganze Jahr hat man kaum 14 helle Tage; der Winter währt 
y Monate. Der Schnee liegt im Winter 3 m, an manchen Stellen 
sogar bis 13 m hoch. Dieso klimatischen Verhältnisse sind 
denn auch der Grund, dass ilie Mönche selten ihre fp^t<je«etzte 
Zeit von 15 Jahren überleben. Jahrlich werden im llosfuz an 
19 — 20 000 Reisende unentgeltlich aufgenommen; Wohlhabende 
legen unaufgefordert minde>tens den ungefähren Betrag ihrer 
Zeche in die Büchse. Zu längerem Verweilen ist die Erlaubnis 
des Propstes einzuholen. Die jährlichen Unterhaltungskosten 
werden auf 80000 Frs. berechnet, eine Summe, welche meist 
durch milde Gaben in der Schweiz zusammengebracht wird, da 
kaum der vierte Teil der Reisenden seine Zeche bezahlt. Das 
Hulz, dessen man bei der grimmigen Kälte in grossen Massen 
bedarf, wird im August durch 50 Pferde mit grosser Mühe 
vier Stunden weit aus dem Ferretthal herangefahren, ebenso 
das Heu. 

Das Hospiz wird schon im Jahre %2 erwähnt nnd soll vom heiligen 
Pf-rrhard von Meuthüii, nach aüderen von Karl dem (Jossen oder Ludwig 
(ieni Krummen gegründet sein. Das jetzige ansehnliciie Gebäude des 
Klosters stammt ans dem 19. Jahrhundert ; die Kirche wurde im Jahre 1680 

ürtebt/is Heist'BibL: Sctiwtiz. iö.AujL 14 

*^ Digitized by 



210 



65 MABTIGNT-AOSTA. 



erbaut. In letzterer ist des Geoerals Desaix Denkmal aufgestellt, der nach 
dem denkwürdigen Übergänge Napoleons In der Schlacht bei Marengo 
blieb In den Sälen betinden sich verschiedene beschenke von Reisenden, 
darunter ein Fortcpiauo; in anderen eine Naturaliensammlung und physi> 
kaiische instrumeute. In der Vorhalle befindet sich eine schwarze Marmor- 
ttfel mit der Inacbrlft: «Napoleonl 1. Franeorom Imperatorf Semper 
AagBSto, reipnblicae Valesianae restanistori Semper optimo, Aegyptiaeo tfc 
Itaiico Semper JaTido, in monte Jovis et Sempronii Semper memoraDdo, 
fiespublica lYalesiae grata. JL DecembiiB 1801* Aach an ErinDemngeD 
ans der ROmerberrscbaft fehlt es nicht. Schon zur Zeit Julius Cäsars 
scheint der Pass gangbar gewesen und unter Augustus stark benutzt 
worden zu sein ; in den Kämpfen zwischen Karl dem Grossen uud Desiderius 
und spater in den Kriegen zwiscIiPTi Weifen und Ghihellinen geschieht 
seiner vielfach Erwähnung. Auf der iiübe des Herges (Plan de Jupiter) 
staud ein Tempel mit der Bildsäule des Jupiter Poeninus, daher der 
römische Name Mom Jovis uud das uocli heute gebräuchliche MontJux; 
▼lele kupferne YotiTtafeln ans den Tr&mmem dieses Tempeis nnd andere 
Alterti&mer werden teibi Im Hospis, teils in Tuin anthewahrt. Der Toten- 
Icapelle ist bereits S. 906 gedacht. 

Vom Hospiz lulirt ein Pfad durch das nördliche Ferreithal 
nach Martigiiy, solchen Reisenden zu empfehlen, die nicht weiter 
▼ordriDgen wollen. — Auf der Sfidseite senkt sich die Strasse 
ziemlich steQ ins Aostathal hinab, anfangs längs dem 162 m 
langen „Schwarzen See*', dann durch eine enge Felsengasae 
^italienische Grenzsäule) und über die Hospiz - Weideplätze 
Vackerie, Rechts fallt durch seine Zuckerhutform der Pain de 
Sucre vor allen übrigen Bergen auf. (1^4 St.) Remy (Hotel des 
Alpes) mit italienischem Grenzzollnrat [auf Cigarren und Tabak 
ziemlich holie Steuer]. Hier geht der Saumpfad wieder in einen 
Fahrweg über. Rückfuhren nach Aosta (3 St.) sind p-ewöhnlich 
für 6 — S Frs. zu haben; nach der Taxe kosten Einspianier für 
eine Person 10, zwei Personen 15 und drei Personen 18 Frs. 

rVon hier zu in Uospiz braucht mao 2 Öt. ; Führer nicht nötig, jeden- 
falls genügt ein Knabe I 

fNacb C >nrmai/eur gelaugt mau von hier in 1>-10 St. über Bosses^ 
durl im Zickzack beschwerlich hinau auf den 2201 m hoben Col de la 
SerenOf wo dne eiit<fick«tide AotBlcht; weiter abwirtB ftber Steliigereu 
QMh Margex aa derFahntrasee tod Aosta. X>er Gegeneati der wildesten 
Laadschalteii su dem UebUchea Aostathal Ist fihemeeheiid. Ein anderer 
Weg führt yom 8t Bernhard über den Ool de Fen&re and den Col de 
Ferret, ein dritter über den M de Mtmif nach Coarmayenr, beide be- 
schwerlich.] 

Weiter längs des engen Val du St Bernhard im Zickzack 
hinab nach (\ St.) St. Oyen am Eingang in das Val des Bosses, 
Es folgt EtroMes (Hotel National» Rechts steigen die Kolosse 
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Lea Paliettes und Vertosan auf. Danu durch die Schlucht La 
Cluse, in deren Nähe ein einfaches Wirtshaus; die Landschaft 
wird lieblicher. Bei (1 St.) Gignod (mit Römerturm) nimmt die 
Vegetation einen südlichen Charakter an. Die Aussicht ringsum 
ist faerrlieL Nordostlich öffnet sich das Vai PeiHna^ das sich 
bis zum Uatterjoch 7—8 Heilen lang erstreckt. Signaye ist der / 
letzte Ort vor Aosta, wo man links den Monte Ro»a^ rechts den 
Mantbkmc erblickt. 

(2^ St.) AostSf deutsch 0$ten (Hotel du Montblanc, gut, 
aber nicht billig, Couronne^ Ecu du Valais)^ die römische Crvitas 
Augusta Fraetoria, Stadt von 6000 EinwohTiern, in reizender 
Lag^e am Fiisse der drei gewaltigsten Ber^G Europas (Montblanc, 
Monte Rosa und Matterhorn) und am EinÜuss des Buttier in die 
Doire, ist der H tuptort der gleichnamigen Provinz und Sitz 
eines Bischofs und Militär-Kommandos. Zahh eiche Altertümer 
erinnern noch an die Römerherrschaft, so z. B. ein prächtiger 
Triumphbogen mit zehn korinthischen Marmorsäuien, Trümmer 
einer Basilika oder eines Amphitheaters, alte Stadtmauern, Wasser- 
leitungen unter der Buttierbrücke u. a. An einer Säule der aus 
neuerer Zeit stammenden Kathedrale ist Calvins Flucht aus Aosta 
(1641) durch eine Inschrift verewigt. Das stattliche neue Rathaus 
am Markt verdient Beachtung. Schöne Ausflüge auf den Mont de 
ia Saxe (3 St.), in das herrliche "Aostathnl und zur Allee blanr-he^ 
nach Zermait und Visjp (s. Ii. 68), zum Hospiz St. Bernhard 
(S. 209) 7 St., nach Gourmayeur 9 St. Fahrweg. Täglich 2 Eil- 
wagen nach Ivreay dort Eisenbahn nach Turin und Genua 
(s. Griebens Reise-Bibl.; Ober-Italien). 



66. Von Martigny über den SImplon 
zum Lago Maggiore. 

Blsenbehn Ton Martifniy bis Brieg in 2 St: I. 9 Frs. 50 Cent, II. e Prs. 
80 Cent, III. 4 Frs 7n Cent Von Brip^r Filwagen bis Dom>) f^*0>^ola in 
9 St. für 16 Frs. 20 Cent. Mau thut gut, iu Domo d'Ossol» zu übernacbtett 
and am andern Morgen mit der Eisenbahn nach Gravellona (Ih St för 
4 Frs. 85 Cent und Ii Fi . 4u Cent.) zu fitfiren. Von dort Omnibus nach 
Paiianza oder Bawno, Strua una Artma^ wo BisenbabiL nach MaHanfL 

Die Bahn, welche seit Juni 1878 bis Biieg eroffiiet worden 
ist, fährt Yon Martiguy, wo die Rh6ne im scharfen rechten 
Winkel sich durch einen sumpfigen und ungesunden Landstrich 
wendet, zu den Badem von Saxan (binst Spielhölle, seit 1. Ja- 
nuar 1878 geschlossen) und dann nach Station Riddes^ wo die 
Rhone überschritten wird. Die folgende Station Ard&n liegt 

14* 
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aia Eingänge ia das LizernethaL Vetroz und Conthey bleiben 

seitwärts. 

Sioii oder Sitten (Hotel de la Poste, Hotel du Midi, neu), 
das alte Sedumm^ sehr altertümlicbe und belebte Hauptstadt 
des Kantons Wallis, mit ca. 5500 Einwohnern, oft von Krieg und 
Peuersbrunsten verheert. Sie lie|t 506 m n. H., höchst romantisch 
nahe am Einflüsse der Sionne m die Rhone, welch' erstere die 
Hauptstrassc Giand-Pont in einem gemauerten und bedeckten 
Kanal durchströmt. Das Klima ist hier äusserst mild und fnicht* 
bar, aber ung^esnnd und so beiss, dass südlicher Wein, Mandeln 
und Feigen Iiier ircdeihen. Mau benrhtn di(^ Kathedrale mit 
ihrem l)yzantinischeTi Turm, 15 Altären, vielen (Trahmäiera und 
einer eingemauerten römischen Inschrift: ferner dif Jesuiten kfrche 
mit «iuten Altarblältern, und das Rathaus, ein Meisterweik go- 
liscfier Baukunst, nebst astronomischer Uhr. Vor allem aber inter- 
essieren die hoch über dem Städtchen emporragenden Trümmer 
der drei alten Schlösser: Tourbühn (1788 durch Brand zerstört), 
das am höchsten gelegene, auf Itö m hohem Fels (20 Min.), 
enthält die Portr&ts aller Bischöfe vom 3. (?) Jahrhundert an 
und bietet eine treffliche Aussicht. Ebenso ist der Blick Tom 
Schlosse Valeria vorzüglich. Hohe Türme umgeben dasselbe; 
in der Nähe die Walifahrt>kapelle St. Katharina (angeblich von 
den Römern erbaut), mit alten Fresken. Man sieht die Dia- 
Iderets, die wilde Tour de St. Martin, die Deut de Morden und 
den Haut de Cry. Die dritte Hmg, Majoria, umfasst die Trümmer 
des durch einen grossen Brand 1838 eingeäscherten Schlosses. 

Treffliche Ausflüge macht man in das 12 St. lange Eringer 
Thal (Val d^ llereiis), das sich bei ßramois oder Breiiiis ins 
Rhonetbal ofifnet. Jetzt Fahrstrassc bis (6 St.) Evolena. Post 
6 Frs« 40 Gent., nach Enseigne 3 Frs. 50 Cent 1 St oberhalb, 
in äusserst wilder Gegend, steht die im 16. Jahrhundert in den 
Fels gfehauene Einsiedelei Longeborgne. Das Thal teilt sich 
später in das eigentliche Eringer Thai und das Val d'He'remence* 
Im Hintergrunde herrliche Scenen der grossartigen Alpeunatur: 
hohe Bergpyramiden, mächtige Gletscher, interessante Fels- 
partien, natürliche Säulen und Obelisken bei Enseigne, Höhlen 
(Grotte aiix Fayes) etc. Bei Evolena im östlichen Thal, 7 St. 
von Sion. ist eine Tropfsteinhöhle. Von dort kann man eine 
gewaltige, sehr mühsame Wanderung nacii Zerinatt (12 St.) 
unternehmen. — Die Weiber des Thaies haben noch eine uralte 
'J' rächt. 

Ober den RanoylpaBB nach An der Lenk s. Route 52. 

Dem Rhönethal fol^nd, erreicht man die Stationen St Leo- 
nard^ Oranges^ (Burgruine) und 

Station SIders, franz. Sierre {Hotel un^ Pensionat BauTy 
gut und billig), in herrlicher Gegend* Trefflicher Wein. Cretins. 
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Über dem Orte der Turm de Ghuh'n^ aus der Sarazenenzeit 
stammend; er bietet eine prachtige Aussicht. Darunter zwei 
kleine Seen mit Badeanstalten. Gegenüber liegt da« Kloster 
Geronde, gleichfalls ein schöner Standpunkt. Siders ist die 
französisch -deutsche Sprachscheide. Von hier aus führt eine 
direkte Strasse über Varen zum Leukerbad (Omnibus 6^ Frs.). 

Südlich streicht das 9 St. lange malerische Einfischthal (Val d'Anni- 
viers)^ das mdes uur bei läugerem Aufenthalt im WalLis besucht wird. 
Nm Palmtrasse bis Vwot/e (Hotel d'Awiiviers)* In St, Lue (Botel <fs 
la BtUa Tola) und in Zino/ {Hottl Durand), aasgezeicbuete Standpunkte, 
besonders snr Ersteigung der auRSichtreichen, 8090 m beben BtHa Tola, 
Den llialabschlass bilden scböue Gletscber* Mit dem ErInger Tbal (s. S. 212) 
stebt jenes dnrcb den Col de Torrent In Verbindung. 

Hinter Siders läuft die Linie durch angeschwemmte Schutt - 
hü^el; rechts der F/yner IVald. eine militärisch wichtige Stelle, 
bei welcher im Jahre 1798 die Ober- Walliser mit Fraazoseu 
k&mpften; rechts das schroffe lUhart^ Kapelle und Station 
Salgetseh. Dann folget Sliateil (Hotel gut; Ausstelgmuukt für 
Leuk), gegenüber dem alten Flecken Lenk (R. 50), durch Om- 
nibus mit dem Bade Leuk in Verbindung stehend. Die Hahn 
fährt über die Seufzermatte (Schlacht 1318) nach: 

(5 km) Turtmann, franzosisch Tourtemagne (Löwe, Sonne^ 
das romische Turris magna, liegt am Kirij:i;aii2:e des 5 St. langen, 
gleichnamijfen, höchst öden und wilden Thaies, in welchem ein 
schöner Gletscher, ein dichter Trwald und ein prächtiger, 22 m 
hoher Wasserfall des Turtmaniisbachs, 10 Min. vom Gasthof. 

Weiterhin im Rhönethal kommt man an der Schlossruine 
Nierfer-Gesteln oder Bas-Chätillon^ von welcher nur wenige 
Trümmer vorbanden Bind, vorüber nach 7\trtig und 

(14 km) Vispach oder Viap, franz. Vi^ge (Sonne, Pa9t)^ 
düsteres Städtchen in prächtiger Lage am Vispach, der unweit 
des Ortes in die Rhone mundet; im Juli 1855 von Krdbebeu 
heimgesucht und teilweise zerstört. Hübsche Blicke beim Kirch- 
hof. Von Visp nach Zermatt (s. R. 68) neue Eisenbahn. 

[Ibs Visptltal mit den Abzwf^iLning'cn Nicolai- und SaoR- 
Thal erstreckt sich bis zur Nadel des Moiit Cervin oder Matter- 
horn und bis zum klonte Rosa. Die bei Visp alle Hüben über- 
ragenden Schneehäupter sind die des Baljerin und der Mi- 
schabelhörner. Beide erst in neuerer Zeit mehr besuchte Thal- 
arme zeichnen sich durch die grossartig^te Hochgebirgsnatur, 
die mächtigsten Oletscher und viele prächtige Wasserftlle sowie 
auch durch einfache Sitten ihrer betriebsamen Bewohner aius. 
Näheres siehe in Route 68.] 

Die Bahn berührt O^^t, inmitten eines herangeschwemmten 
Felsenlabyrintbs, wo eine beachtenswerte Kirche im byzanti- 
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nischen Stil: dann km) Endstation Urieg (Krone und Postj 
grosses, sehr besuchtes Hotel I. Ranges: Englischer Hof)^ ein 
nicht unfreundliche«;, turmreiches, 684 m ü.M. gelegenes Städtchen 
am Kingancr der Saltine-Schlucht, über Avelche das zerkliiftete 
G/ya/eor/i aufsteigt. Ein früher hier besteheudesJesuiten-Kollegiuni 
ist 1847 aufgehoben. Das mit Erkern versebene Schloss der 
Vamilie Stockalper ist zu bemerken. [Von Brieg durch da» 
obere Rhonethal zur €hrimsel oder Furka s. Route 46.] Hier 
beginnt die Steigunj? der Strasse über den Simplon^ Fussgänger 
halten wohl bis zum Hospiz iü;! eichen Schritt mit dem Eilwagen: 
oben ist jedoch keine Poststation, sondern erst 2 St jenseits 
der Höhe, im Orte Simpeln. Von Brieo: bis zum Hospiz 6^ St., 
die StK'cke jenseits des Hospizes von Simpeln bis Iselle ist die 
lohnendste, dalier zu Fuss anzuraten. 

Der Eihvagen steht am Bahnhof. Die Coupe-Plätze über 
den Simplen sind sehr begehrt: man thut daher gut, sie beider 
l^ost vorher schriftlicli zu bestellen und das Geld dei Bestellung 
beizulegen. Die Beiwagen sind meist luftige Omnibusse und den 
Plätzen im Interieur des Hauptwagens vorzuziehen. Bei trodcenem 
Wetter sind die Coup l -Plätze aber auch des grossen Staube» 
wegen lästig. 

Der SimploUf italienisch Sempione^ ist ein Bergsattel an 

der Grenze von Ober-Wallis und Italien, auch in gfeognostischer 
und mineraloj^isrhcr Beziehung von Bedeutung. An Grossartigkeit 
seine!- < lebirgsdekoration überragt dieser Alpenpass alle seine 
Nachbarn, an malerischen Partien steht er kaum dem St. Gott- 
hard nach. 

Die inmitten einer gewaltigen Natur angelegte trelfliche 
und grossartige Kunststrasse ist nächst der über den Mout Cenis 
die erste far Fuhrwerke ausgeführte über die Alpen und hat 
später angelegten Kunststrassen meist zum Vorbilde gedient; 
sie wurde 1801 — 1807 mit einem Aufwand von nicht weniger 
als 17 Millionen Frs., unter Leitung der Ingenieure Gianella 
und Ceard (oft arbeiteten 30 000 Menschen zugleich daran), auf 
Napoleons Befehl ausgeführt, weil ihm der Übergang über den 
grossen St. Reruhard so viele Schwierigkeiten bereitet hatte. Von 
Brieg bis Sesto mussteu 611 Brücken. 8 Galerien und '20 Znfluohts- 
häuser erbaut werden. Die Instandlialtung der Strasse, weiche 
von Lauinen, Bcrggewässem, Stürmen etc. zu leiden liat, wird 
von jedem l)istrikt, durch den sie führt, angeordnet uud belauft 
bich jährlich oft auf 60- bis 80 000 Frs. Der noch bestehende 
alte Pfad für Fussgänger und Pferde zieht sich von Brieg zum 
Zollamt Taivemetie9 (Ld34 m) über weit abgerundete Granitflächen, 
ist bis zum Scheitelpunkt 1^ St. kurzer als die neue Strasse, 
aber weniger malerisch und sehr beschwerlich. Von Gsleig geht 
er im Zickzack durch eine sehr enge Schlucht steil aufwärts zur 
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sogenaTii.tcii Furka und führt mehr oder weniger steil fort nach 
Domo d Ossola. (Eine Eisenbahn durch den Simplon ist schon 
lange geplant. Der grosse Tunnel wurde 18^ km laug werden, 
bei ßrieg beginnen und zwischen Gondo rmd Iseüe münden.) 

In der Krie^rs^eschichte ist der Pass merkwürdig durrb die 
Schlacht der Mailänder mit den Wallisern am Eingänge des 
Vedro-Thales (1787), durch Gefechte zwischen Franzosen^ und 
Österreichern am 14. August 1799, und durch den kühnen Ubcr- 

fang des Generals ßethencourt am 27. Mai 1800, wobei lOOO 
oldaten mit WafilBn und Tornister^ der General an der Spitze, 
an einem Seile nber einen Abgrund» dessen Bracke fortgerissen 
Ynjy aufs jenseitige Ufer setzten. Die Namen der Offiziere stehen 
an der Stelle am Felsen. 

Die neue Strasse beginnt bei Glys (S. 213) und führt bei 
einer Länge von 66 km nach Domo d'Ossola ins Thal der Toccia 
(Val d'Ossola): der Eil wagen erreicht letzteren Ort in 10 St., 
tüchtige Fnsswanderer worden nicht viel mehr Zeit gebrauchen. 
Sie überschreitet die Saltine- Brücke^ erreicht das erste und nach 
1 \ St. das zweite Schutzhaus (Gasthof zum Monte Leone)^ Ge- 
bäude an sicherer Stelle, wie ähnliche andere unter schützenden 
Felsvorsprüngen errichtet, zur Aufnahme und Bewirtung von 
Reisenden bei Sturm und schlechtem Wetter bestimmt. Dann 
wendet sie sich längs des schauerlichen Abgrundes des Ganter 
Berges zur ersten Galerie und über die prftchtige Ganter Brücke^ 
bei der sich eine imposante Alpenlandschaft den Blicken zeigt: 
links das schneebedeckte Bortelhom (3195 m), in der Mitte die 
hohe Pyramide des Furken-Baumhorn (oder Oetäihorn, 2945 m), 
rechts das gewaltige Wasen oder Mäderhom (S270 m). Weiter- 
liin die Poststation: 

(13 km) Berisal oder Persal, 1526 ni (Hotel de fa PoHe, gut), 
drittes Schutzham. Dann durch eine den Lauinen am meisten 
ausgesetzte Gegend zum vierten Schutzhaus, im Rotwalde. Bei 
hellem Wetter treten hier die ßerner Alpen, besonders das 
Sekrec^om^ die Jungfrau und der Mönch heryor, an dessen 
Fusse der gewaltige AletschgleUcker sich in das Rhdnethal 
herabsenkt. Es folgt die 31 m langfe Sckalbet-Qalerie, im Winter 
eine der gefährlichsten Stellen. Hoher hinauf das fünfte Schutz- 
ha*J8 und der Kaltwasser gleicher ^ der seinen abfliessenden 
schmutzigen Bach über die zweite Galeric hinwegsendet, ('her 
ihm steigt das gewaltige Sclinnhorn (3202 m) auf. Dicht vor 
dem Eintritt in die dritte Galerie schäumt ein Staubbach her- 
nieder. An der vierten und der angrenzenden, erst im Jalne 
1852 vollendeten, schonen fünften < Valerie vorbei, erreicht man 
das sechste Schutzhaus^ bald darauf ein grosses Holzkreuz, die 
l'asshühe, 2010 ra ü. AI., welche der Eilwagen in 5 St von Brieg 
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erreicht. Über dem Scheitel erhebt sich der schneebedeckte, 
3565 m hohe Monte Leone. 

10 Minuten später ist man im (11 km) neuen HospiZ, einem 

stattlichen, sehr sauberen Gtbäudo, umgeben von naclvten Gneis- 
felsen. Das no?]>iz wurde von Napoleon f. c^e<rründet, aber erst 
1Ö40 völlig ausgebaut; vier Augustmer-l iiorheiren vom St. Bern- 
hard versehen den Dienst ähnlich wie dort. Jährlich werden 
gegen 16 000 Fremde unentgeltlich bewirtet, der Woiilliabende 
legt seine Erkenntlichkeit durch entsprechende Bezahlung in 
den Opferstock. Hier zu nberaachtexf, ist ratsamer ais an anderen 
Orten der Strasse; die Einrichtung im Hospiz ist sehr gut, die 
Bewirtung freundlich. Eine hubsehe Kirche, ein Gesellschafts- 
zimmer mit vielen auf Napoleon 1. bezuglichen Bildern, und eine 
Anzahl Gipsabgüsse päpstlicher Münzen werden gern gezeigt. 
6 km weiter am Südabhange, welcher die schönsten Partien der 
Strasse anfzu^-eisen hat, lie-jt das alte Ho9piz^ ein von Hirten 
bewohnter, alter, viereckifrer Turm. 

Von hier fuhrt die Strasse abwärts; ein neues Bild zeigt 
sich den Blicken des Wauderers, Gletscher starren von den 
Bergen herab. Es folgt dat. mi^hente SchvtzhnuH im Eiigeloch ; 
man kommt über eine Thalebene, hohe Schneebtaugen bezeichnen 
für den Winter den Weg. Ober die Krunrnbadi- und Senk- 
backMiche geht's zum Dorfe (2 km) Simpeln (1480 m), franz. 
Simphn (Posty Fkischhüm billiger), in einem rauhen, von sechs 
Gletschern umgebenen Bergkessel, darunter der Balm- und Ross- 
bodengleUcher die bedeutendsten. Man betiete sie nicht ohne 
Führer. Ein Bergsturz zu Ende dos 16. Jahrhunderts begrub 
hier 81 Menschen. Fusswanderer finden einen näheren Weg 
nach Algabi oder Gsteig. während die grosse Strasse im Zick- 
zack durch eine würzte (legend dorthin führt. Rechts hebt sich 
der Laquingletscher mit seinen schwarzen Felszacken empor; 
die in ihm entspringende Quirna vereinigt sich mit dem Krumm- 
bach und heisst nun Veriola, später Diveria. in diesem Tiial 
zieht sich die Strasse 5 Stunden fort. 

Durch die 68 m lange Qaierie von Algabi (einen in den 
Fels gesprengten Tunnel) gelangt man in die überaus wilde 
und malerische '^Schlucht von Gontfo, an 6rossarti<2:keit noch 
die Via mala übertreffend, dann weiter über die Brücke Ponte 
alto zum achten (2 km), später zum neunten Schutzham. Tn 
wenigen Minuten ist man an der berühmten Galerie von Gondo, 
einem 205 m langen Felsentunnel rnil zwei 5 m hohen Licht- 
offnunsren und der Inschrift: Aero Italo MDCCCV Nay. Imjt. 
versehen. Aohtüehn ilonate lang hatten 1000 Menschen zu thun, 
diesen Tunnel herzustellen. An seinem Ausofang tritt plötzlich 
der schone Alpienbach- WasaerfaU (Fressütone), der von der Hohe 
unter furchtbarem Donnern in die Tiefe stürzt, dem überraschten 
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BUdc entgegen. Die Grossartigkeit der Landschaft an dieser 
Stelle wird Kaum von irgendeiner der ähnlichen Pässe erreicht 
Hier seilen die Arbeiter während des Baues 18 Monate lang an 
Seilen über dem Abgrunde schwebend gearbeitet haben, weil sie 
nirgend Yms fassen konnten. Das Dorf (10 km) Gondo oder 
Gunz^ der letzte Walliser Ort, liegt in schauerlicher Felsschlucht, 
wo ein alter, hoher Turm, früher als Schutzort dienend, jotzt 
Wirtshaus ist. Eine f rranitsäule bezeichnet 10 Min. hinter 
Gondo die italienische Gn n/*», zugleich die Scheidungsiinie der 
deutschen und der italieiii^-cheii Sprache. Auf der Höhe liegt 
Trasijueriiß. Wegen starker Fluten in den Jahren 1834 und 
183i) hat hier auf einer 2^ St. langen Strecke ein neuer Strassen- 
zng eröffnet w^en müssen. Das erste italienische Dorf ist 
(5 jUin.) jS!im Jforco, mit Edelkastanien am Wege. 

In (4 km) laalle oder Je^eUen (FoOa) ist das italienische 
Grenzzollamt; dem Postreisenden begegnen die Beamten sehr 
höflich. Auf der hübschen gleichnamigen Galerie erreicht man 
durch eine malerische Schlucht Val di Vedro^ in sehr freundlicher 
Gegend, (3 km) Varpo. Die achte und lel/.te Galerie (11 km) 
ist die Galerie von Crevola oberhalb der raiischendfMi Diveria, 
welche man beim Dorfe Crevola auf einer 30 m hotieu, 60 m 
langen Brücke zum letzten Mal nberschreitet. Hier hat man einen 
trefflichen Standpunkt zum Übeiblicken des freundlichen Thaies 
von Domo d'Ossoia, das mit seiner italienischen Üppigkeit im 
Gegensatz zu dem durchwanderten Gebirgsteil nicht wenig über- 
rascht In dasselbe öffnet sich ein Kranz von Tbälem; nördlich 
das Val d*Antigorw^ weiter oben Formagza- oder Bommat-Thal 
genannt; östlich das Vigeezat/tal, westlich das Val Bugnaoo^ 
sndlich das Val d'Ossola oder Knchenthal, 

(4 km) Domo d'Ossaia (Hotel de la Ville oder Andeme 
Postey Hotel (VEspagne gegenüber, man accordiere! Hirreria 
delle Afp?) ist ein finsteres, einst befestigtes, nn der Tom ^e- 
legriies Sfiultchen mit engen Gassen und Arkaden von echt 
italieniscliem Charakter und durch die hier stattfindende Ver- 
einie^ung der Strassen vom Siiuplon, Griespass lunl Lago Maggiore 
sehr besucht. Der Ort eignet sich zugleich als Standquartier 
für den Besuch der obeji genannten Thäler. Von hier an ist 
eine weitere Fnsswanderung nicht mehr lohnend. Die Strasse 
fährt, ohne grossen Reiz darzubieten, über Vogogna, wo das 
Anzascathal mündet (siebe nächste R.), an den Lago Maggiore 
imd folgt dem üfer desselben, ^lan fährt von Dofno d^Ossola 
am besten mit der neuen £isenbahn (s. S. 158) nach 
Gravellona^ mittels Omni^Ks nach Pallama oder Baven o und 
weiter (s. unten) fort. Baveno (Bellevue, Henitrivage, Hotel 
Baveno) ei^inet sich zu Ausf^üjren auf dem See und f^csucbe 
der inseln. Man bleibt jedoch besser im nächsten Orte (5 km) 
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Stresa (Hotel des lies Borromees, Hotel I. Ranges mit schönem 
Garten, sehr empfehlenswert; Hotel Milan., mit Gärtchen am 
See, g^t; Hotel und Pension Italien billig), wo auch das Dampf- 
boot stets anlegt. (Tarif für eine Barke mit zwei Ruderern zu 
den Inseln, 2 St 5 Frs., 3 St 6 Frs.) — Spazierfahrten auf 
dem See ffir jeden Rnderer die erste Stande 2 Frs., jede folgende 
halbe St 50 Cent. Weiterhin am Ufer liegen (7 km) Belgirate^ 
Lesa, (6 km) Meina^ und (4 km) Arona, Endpunkt der Eisenbahn 
Yon Mailand. 



67. Von Vogogna nach Visp. 

2-21 Tage. Saumpfad im Anzascathal bis Macugnaga 8 St., mit 
Führer auf den Moro 5, biaab ins 8a€uthal nach Saas 5 St.; von dort 
bis Visj) 6 St, Überaus gennssreicbe, aber teilweise auch sehr beschwer- 
liche Wanderung, welche in die unmittelbare Nähe des Monte Rosa führt. 
Das Anzascathal vereinigt den g;rossartipren Charakter der schweizer Alpen- 
laudschafteu mit der Lieblichkeit italienischer Sceuerie und Vegetation. 
Die ehemalige Poststrasse über dcu Moropass ist j^fcit nur für Fussgiogw 
und nur bei gutem Wetter (stets mit Fonrer!) zu passieren. F&brer von 
Saas bis Macugnaga erhalten 10 Frs. 

Hinter YoQOgna (S. 217) wendet man sich über die Tosa 
nach Pie di Mulera im Anzascathal, wo sich die Anza mit der 
Tosa vereiiii<T:t: weiter auf neuer Strasse, oft im Schatten präch- 
tiger Weinlauben, durch zwei Galerien nach Castiglione^ Calasca, 
mit herrlichem Wasserfall Ponte Grande (Albergo al Ponte) und 
Vanzone (Hotel du Chamoh), Hauptort des Thaies, mit zwei 
hübschen Kirchen. Schone Aussicht von der Terrasse oberhalb 
der Stadt. Es folgen Cheppo-MordH (Hotel des Alpes), mit merk* 
würdigem Beinhaus und Prequatero; dann hinauf an den Gebirgs- 
sattel Morgen, welcher das Anzascathal von dem von Macugnaga 
und zugleich die italienische von der deutschen Sprache scheidet, 
und hinab nacl) Pestarena (AU lergo delle Alpi, bestes Wirtshaus 
im Thale). Noch vor dem Orte steigt man hinan nach Borca 
(Monte Rosa) und Macugnaga, 15G0 m, auf einem von hohen 
Bergen eingeschlossenen Wiesenplan gelegen, eigentlich sechs 
Ortschaften, darunter die ^zum Strich" genannte mit gutem 
Hotel Monte Moro und Hotel Monte Rosa. Hier herrscht schon 
die deutsche Sprache. 

Den Hintergrund der Landschaft schliesst die Gebirgsmasse 
des Monte Rosa auf der Grenze von Wallis, in seinen yerschie- 
dencn Spitzen 4443 bis 4938 m hoch, also fast dem Montblanc 
an Höhe gleich. Sechs gewaltige Bergketten sendet er strahlen- 
förmig von seinem Centrum aus, von denen die beiden nach 
Norden auslaufenden die bedeutendsten sind; gegen Norden und 
Westen starreu riesige Gletscher herab: eine der erhabensten 
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Gebirgsscenen der Erde. Seine neun Gipfel (Qornerhorn^ Signal- 
kuppe. Zumsteinspitze^ DuJ'our spitze^ höchste Nordend^ Parrot- 
fipitze. iudwigsh'öhe. Schwarzhom, und VincenUpiUt) hilden einen 
majesiätiscben Halbkreis. Die erste Besteigung der höchsten 
Spitze wurde am 31. Juli dui ch die Gebrüder Sinitb (Eng- 
länder) ausgeführt. Seitdem haben sich die Besteigungen viel- 
fach wiederholt, und in neuester Zeit werden sie^in der Saison 
h&ufig unternommen. Trotz der grossen Strapazen einer Be- 
steigung des Honte Rosa haben in den letzten Jahren sogar 
mehrere Damen die höchste Spitze erklommen. Über die Tour 
um den Monte Rosa siehe die Andeutungen in der folsrenden 
Route. Beim Dorfe Zertannen St. von Macugnaga) hat man 
den günstigsten und zugleich vollständigsten Überblick der 
ganzen Gebirgskcrto 

Bei Macugnaga steigt man (hier nur mit Führer, bis Saas 
12 Frs.) ausserordentlich beschwerlich über Bofl/naalp hinauf 
auf den Monte Moro oder Petersrücken^ 2862 m ü. M., zum 
Teil über Steingerölle und Schnee, wird aber auf der Höhe 
durch eine grossartige Alpenaussicht belohnt. Von hier wendet 
man sich an? sehwiengem Pfade, abwechselnd über Schnee, hinab 
in das enge SaagäioL Anfangs zum TelHboden^ dann an den 
dürftigen Sennbütten der DUteUdp {\\ St.) vorbei, wo man zur 
Not ein Nachtlager findet, zum unbedeutenden MaUmarkiee 
(Hotel Mattmark)^ inmitten einer gewaltigen Gletscher-Umgebung. 
Rechts stürzt der Weissbach in schönem Falle herab : links senkt 
sich dei- Seewinen- oder Schwarz herggletscher^ weiterhin der 
AUalingletacher mit seinen turmhohen Eisblocken, aus denen 
die Visp abfliesst, in das Thal. Die Wanderung wird eine 
Strecke lang über den Allalingletscher und seine Moränen fort- 
gesetzt. Man kommt au der Kapelle im Lerch vorbei {\\ St.) 
zur Einalp. Freundlicher gestaltet sich das Thal bei Meigeren^ 
Abnageä (1^ St.) und Moas^ von wo man, an Stationen des 
Kalwienberges vornber, in einer guten Stunde zum stattlichen 
Wallfahrtsorte Fee und seinem besuchenswerten Oletscher 
kommen kann. 

Saas im Grund (Monte Moro^ Monte Rosa) ist Hauptort 

des Thaies, ein geeigneter Standort zu Ausflügen in die gewaltige 
Schnee- und Gletscherwelt der Umgegend, namentlich nach dem 
Weiler Fee (1^ St.). Immer wilder gestaltet sich das Thal. 
2 St. von Saas ein neues Wirtshaus (auf der Huteck), schon 
gelegen. B( i Stalden (Hotel Staiden, gut), Station der Eisenbahn 
Visp-Zermatt, beginnt das VispthaL Visp s. S. 2j.c>. 
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68. Von Visp über Zermatt nach Aosta. 

Von Visp nach Zermatt neue Eisenbabntbis Salden ^ St. St. Nfkla^ 

Vi f^t, Zerniatt 'J\ St. Fahrpreis Visp -Zermatt 1. 16 Frs.. II. 10 Frs. — 
Interessanter Fuss- und Reitweg. 9 St. Ein Pferd von Visp nach Saldeu 
(2 St) 5, bis Station Nikiaus (4\ St ) 12 Frs., nach Zermatt 20 Frs. Vou 
Zermatt auf das Hiffelhaus 3 St. Nur sehr tüchtige Fossg&nger erreichen 
es von Visp aus in einem Tage; die anderen übernachten in St. Niklaus 
oder Kauda. — Es ist ratsam, das Visptbal am frühen Vormittag zu durch- 
wandero« da bei späterer Tageszeit häutig durch den Gletscherabfluss Uber- 
schwemmungeu eintreten. — Eine jetzt mit Recht selir beliebte Tour, welche 
iu die gewaltigste Gletscherweit lühit, wie sie die Schweiz kaum gross- 
artiger anfknweiseii bat 

Die Eisenbahn, welche hinter dem Bahnhof der Rh6netbalbahn beginnt, 
geht .'im rechten Ufer der Visp entlang:, unter der neuen Brücke durch, 
dauu über denFinss und nun bergan nach Stalden. — Der Reitweg führt 
aus Visp dem Flosse sn und über die neue Brücke anf das Unke Ufer. 

Bei dem schon gelegenen Stalden (S. 219) teilt sich das Thal: 
links in da.s Saasthal, rechts in das Nikolai-T/iaL Die Eisenbahn 
sowohl wie der Reitweg fol^^'en dem letzteren und sind reich an 
herrlichen Ausblicken. Nach I4, resp. 4'\ St. (von Visp): 

St Nikiaus (Grund Hotel St. Nicolas mit 2 Depeudaacen, 
oft überfallt, LoehmaUerj Restaur, Monte Rosa), in wilder und 
zugleich lieblicher Lage. 10 Minuten hinter St Nikiaus geht*8 
anf einer neuen Brücke über den Vispbach, dann durch Wald 
in die Höhe. Hei Ilerbrigen, gegenüber einem hübschem Wasser- 
fall, erweiteit sich das Thal. — Die Eisenbahn bleibt immer 
reell ts. — Man überschreitet den unteren Lerchenzvg, ein fast 
leer(\s, aber oft kaum zu passierendes Strombett. Hinter dem 
Weiler Lerch folgt der obere Lerdienzug, der Abfluss des 
Graben-Gletschers. Rechts der ßiesyletscher, Nvelcher sich in 
das Thal steil herabsenkt. Dann das Dorf Randa (Hotel Weiss- 
hori), sehr gut). Im Jahre 1819 zerstörte hier der Luftdruck 
der niederstürzenden Eismassen nahe au 100 Häuser. Bei 
Wildii wo die vom Kienglctscher kommenden Wasser durch 
die Wttdzüge abfliessen, sieht man den SchaUenberg-Oletteher. 
Links oben das Grabenfiom (oder Dom, 4554 m), höchster Punkt 
der Miscbabel^ppe. Ilinter St.) 7\'}s(h (Unterkommen beim 
Pfarrer) türmen sich das Breithom und das^^ne Matterhorn auf. 
Man überschreitet dann einen Bergrücken, wo sich eine herrliche 
Aussicht auf das 4482 m hohe, ^v^l]lde^ba^e Matterhorn (Mont- 
Certin oder Silvio) erschliesst, und erreicht das freundliche 

Zermaiif franz. Praborgne^ ein Bergdorf, 1620 m ü. M., 

in der imposantesten und erhabensten Umgebung, welche die 
Alpenwelt aufzuweisen hat, am Vereinigungspunkt dreier Thäler, 
deren jedes mit einem Gletscher iresehmückt ist, welche die 
Namen Findelen-^ Gomer- und ZmuU-Gletscker tragen. 
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Hotels in Zermatt: Hotel du Monf Cervin, Hotel Monte Mosa, Hotel Zer- 
inatt, alle drei komfortabel uud sehr empfehlenswert. Der Wirt dieser lioteb " 
ist auch nesitzer des neaen HoteU und Ptnsion RiffeUüp uad Tächter des 
RifftlküHiwi es ist daber ratBam, sieb dvrob Karte tttr oben empfehlen 
zn lastten, da dort b&oflg Mangel an Quartier ist. HüUl Betlmme nnd 
Soiel 46 Ut Poüe sind Itleinere, einfacbere Hotels mit missigen Preisen. 

FQiiraf erbalten naeb dem Tarif tigllcb 5 Frs,, f&r schwierige Tonren 
25-90 Prs. pro Tag. Zn den umliegenden Gletscbem (% Tag) 8 Frs. - 
Nach dem Gomergrat, anf das Bothom, anf das Hömli nnd nach dem 
Schwarzen See 6—8 Frs. — Nach dem Theodulhorn 10 Frs. - Auf das 
Mettelhom 10 Frs. - Anf das Ober-Rothorn 10 Frs. - Cher das Weiss- 
thor oder Jägerjoch bis Maruguaga 30 Frs. — Nach Mauvoisiu über die 
Cols de Valpeiline, de Moni Brül^, de I'EvAqno nnd Otemmagletscher 
50 Frs. — Auf den Monte Itosa 40 Frs. — Auf das Weisshom 80 Frs. — 
Matterhorn iiud nach Breil 150 Frs. 

Pferd, '/.um Kiflelliaus 8 Frs., Schwarzpee 10 Frs , (Jornergrat 12 Frs., 
iheodulpass 20 Frs., Breil 40 Frs., Findeieugletacher 10 Frs^ baas per 
Stalden 22 Frs. 

Man sollte dieser über alle Bescbreibttni? erhabenen Qletscber- 
weit einige Tage widmen und am ersten Tage von Zermatt aus 

den Kiffelberg und Gornergrat, am zweiten den Schwarzen See 
und das Hörnli, am dritten die Findelengletscher und das Rot- 
horn, und am vierten das liettelhorn besteigen^ Partien von je 
8 — 9 Stunden. 

Die Aussichten vom Riffelberg und dem darüber aufstei- 
t^nudeu Gornergrat übertreflfen jede im ßerner Überland, uud 
der Blick auf den ungeheuren Gomergletscher selbst den des 
Eismeers im Ohamouny, daber denn aucb dieser Äusfing in 
vorderster Reihe steht. Oben ist ein gutes, den Eigentomem 
der Zermatter Hotels gehöriges Wirtshaus, oft überfallt. Das 
R^eihtm (2570 m ü. M.) ist der geeignetste Ausgangspunkt 
zum Besuch der übriiiren ^^enaunten Partien« welche, von hier 
aus wesentlich abgekürzt, allerdings rüstige Heine erfordern. 
Der Weg hinauf (3 St., Führer unnötiir) führt rechte vom Hotel 
Monte Rosa (in weleliein man fragen mag, ob im I^ifVelhause 
Platz sei) in 5 Min. über die \ isp, bei der Kirche von Winkel- 
matten rechts, dann deu Findeltn- und Moosbacli überschreitend, 
reclits gewendet und im Walde links sieii hinauf St.). liuiier 
am Aug6kummen ansteigend {\ St.) zu ^^vl Riffelkütten (Alpenkost 
zu haben) und von hier in Windungen auf den Riffelberg (i St.). 
Ist auch die Aussicht vom Riffelhaus schon eine unbeschreiblich 
erhabene, so wird dieselbe doch von dem Standpunltte auf dem 
Sornergratübertr offen. Ein beijucmer, nicht leicht zu verfehlender 
Weg führt vom Riffelhause in 1^ St. auf den Kamm des Gorner- 
grat. Noch umfassender entfaltet sich das unvergleicbUcbe 
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Panorama jener gewaltigen Eismassen im Säden, Ton der Höhe 
«des HHTelboni aus, das jedoch nur von Schwindelfreien und 

mit vieler Beschwerde erklettert werden kann. Die Partie zum 
Schwarzen See und auf das Hömti ist eine der leichtesten; man 
kann dieselbe ganz zu Pferde machen ; sie ist wegen des gross- 
artigen Blickes auf das Matterhorn zu empfohlen. Auf den 
FindelenjGletHcher (zu Fuss 2 St. von Zermalt) hat man den 
besten Überblick von der Fluhalp oberhalb des Stelli-Sees. — 
Kühne Wanderer mögen auf den Monte Rosa steigen (10 St.) 
und die Tour um den Monte Rosa unternehmen, zu welcher 
sie viel Tage gebrauchen: am 1. über das MaUerjoch bis nach 
Giaeomo ^-^oa im CkaUant'Thal; am 3. nher die Furka ins 
Qre99(may*7%al und uher den Oüenpat» (2910 m) nach Ahgna 
(Hotel Monte Rosa) im Volle Oranae (10 St); am 3. über den 
Col del Turlo nach Macugnaga (12 St.); am 4. über den McnU 
Moro nach Saas (9 St.). Der Weg nach Aosta führt vom unteren 
Ende des Theodul-G/et^cfiers (3 St.) den Gletscher hinauf in 2 St. 
zur Passhöhe des Matterjochs oder St Theodulpasses, des höchsten 
aller Alpenpässe, eine beschwerliche, bei schlechtem Wetter 
unmögliche Wanderung. Sie geht stundenlang über Schnee und 
Eis; auf der Höhe, 3322 m ü. M., ist seit 1860 ein kleines 
Wirt.^haus (8 Betten) errichtet, in dem man erwiirmeade Rain ung 
haben kann. Die Aussicht ist über alle Beschreibung erhaben; 
Trümmer einer alten, von den Piemontesen errichteten Theodnl* 
schanze sind noch vorhanden. Jenseits gehts ebenso schwierig 
ahwärts, an den Sennhütten des Mani-Jumont vorüber, durch 
einen scbauerlidien Engpass nach Otomein (Hotel du Moni Cervin 
und Val Toumanche (Hotel Monte Rosa^ neu), und im gleich- 
namigen Thale fort nach (6 St.) Ohdtülon (Lion d'or). Von hier 
auf der Poststrasse bis Aoata (S. 211) sind noch 6 St. 



69. Von St Gallen nach Appenzell. 

Mittels Ei^^eiibahn (über Win Ic ein uml llerisau) in 1*4 St. — Man kann 
diese Tour (länger und genussreiclier) aber auch in folgender Weise macheu: 
von St. Gallen mittels Eisenbahn nach Rorschach (*4 St.), dann mit der 
Üergbaliü iiacU Heiden i\ St.) und von hier zu Fuss oder per Post (4i St) 
Sber Drogen und OaSi nach Appenzell. 

Ansfluge in den orieinellen Kanton Appenzell sind, 
obgleich sie meist nicht in der vorgeschriebenen Tour der Rei- 
sendoTi lief^oii, dennoch sehr lohnend. Das Ländchen, ein wahres 
Schuiuckkiiblchen der Aipenwelt und des Alpenlehens, zerfällt 
in Ausser- luid Inner - Rhoden, welche seit 1597 zwei durch 
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Reli^ioD, Tracht und Sitten streng geschiedene Teile bilden. 
Das katholische Inner-Rhoden, der ärmere Teil, ist von Hirten 
bewohnt, wäbr^d das protestantische Ansser-Rhoden mit dem 
gewerhreichen Fabrikort Hemm (Hotel Löwen) von grosser 
Wohlhabenheit sengt. 

Der Kanton Appensell wird wegen seiner berühmten Molken- 
kuranstalten besucht, namentlich haben die Orte Heiden^ Oats, 
Weüsbad und das Hemriehabad bei Herisau einen weitverbrei- 
teten Ruf. 

Die Tour in das Appenzeller Land erfordert zn Fuss drei 
lohnende Wandertage. 1. Tag: Von Rorschach (oder St. Gallen) 
aus (Bergbahn) nach Heiden^ über den Kiutn uach Trogen (24St.) 
und über den Gäbris nach Qais (2 St.). 2. Tag: Von Gais 
nach Apfenzell (I St.), nach dem Wembady aufs WildkirchH, 
Ebenalp (Säntis 1 Tag mehr) und zurück nach dem Weissbad 
(2^ St.). B. Tag: Nach Appeneell {\ St.), dann über Teufen nach 
Si. QaUen (4 St.). Von Appenzell nach St. Gallen Eisenbahn 
s. oben. — Empfehlenswerter ist, von Rorschach mit der Bahn 
nadi Station Eüthi zu fahren (l^ St.) und von dort aber den 
Kamor oder Hohekasten den Kanton zu durchwandern. Es ist 
dann folgende Reihenfolge festzuhalten: über den Kamor-Weiss- 
bad-Ebenalp-Wildkirchli zurück nach drm Weissbad- Ay^penzell- 
Gais, über den Gäbris-Trogen (,-iieiden, Rorschach) oder Vöglis- 
eck -Freudenberg nach St. Gallen. Von Rorschach Bergbahn 
nach Heiden s. S. 53. 

Fussgänger nehmen yon St. Gallen aus den Weg über 
St. Georgen und die Teuf er Egg (schone Aussicht) nach TauflM; 
10 Hin. am Wege liegt die FröhUehsegg (Wirtshaus) mit schöner 
Aussicht auf das Appenzeller Land. 

(18 km) Appenzell {Hecltt^ Löwe, freundliche Bedienung, 
gute Küche) ist Marktflecken und Hauptort des gleichnamigen 
Kantons (Inner-Rhoden^, mit über 4500 Einwohnern, in einem 
Bergkessel an der Sitter gelegen. Die St. Manritiuskirche ist 
1824—26 neu erbaut. Tn der Tittenkapelle sind viele Schädel 
mit den Namen ihrer ehemali'jen Träirer. Die alte ITeilige-Kreuz- 
kapplle ist die älteste des Landes. Im Rathaus liildnisse der 
Landaiiiiuanner. Zwei Klöster. Wegen der schönen Umgebungen 
wird der Ort oft als Stationsquartier gewählt. Westlich 1 St 
liegt der Molkenkurort Ganten und das Jakobsbad, 

Kaum ist sudlich das liebliche Weistbad, 817 m; Molken- 
kur- und Heilanstalt. Darüber steigen der Kamor (1762 m), 
der Hohekasten (1799 m ö. M., mit prächtiger Aussicht über 
den Bodensee, das Appenzeller Gebirge und das RheinthaL 
3 St., Führer 6 Frs., s. R. 74) und der Säntis (2504 m) auf. 
Beliebter Ausflug von hier mm Wildkirchli, 1552 m ü. M , iii 
1\ St. zu ersteigen, wobei ein Führer ratsam (2 Frs.). bei 
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dieser im Jahre 1610 in einer natürlichen Kalksteingrotte ange- 
legten Kapelle, welche bis 1851 von einem Einsiedler bewohnt 
war, wird jetzt eine trnte Wirtschaft betrieben. Man steigt 
über die Bodmenalp luit^^s der steilen, 70 m holien Felswand 
hinan. Die Aussicht auf den Bodeusee ist wundervoll, besonders 
interessant durch die Nähe des Schneefeldes vom Säntis und 
des Seealpsees. Ein bequemer Pfad führt von hier durch eine 
50 m lange und sehr kalte Höhle über Stufen neben schauer- 
lichen Abgründen in St auf die 1620 m höbe Efeenalp, mit 
gleiehfalls herrlichem Panorama nnd der natörlicben Eisgrotte 
WeUerloeh. Erfrischungen in der neuen Sennhütte« 

Ein anderer Ausflug ist selbst far Damen der auf den 
höchsten Bei|f des Kantons, den 2504 m hohen SSntis (teilweise 
Schauplatz von Scheffels ^Ekkehard**), mit Führer (8 Frs.) in 
6 bis 7 St, zu ersteig^en. Der Wej^ führt an der Sitter aufwärts 
durch die S<'hw^'nfh\ Sccalp und Megllmlp ((Inrftiges Nachtla'j'fM'V, 
von hier über ein Öchueefeld bis zum üipfel noch St. Oben 
(neues Gasthaus) eine grossartige Aussicht über den Rigi, 
Pilatus, die östliche Schweiz, den Bodensee, die Bemer Alpen 
und die Graubüudner Berge. An seinem Nordfusse liegt die 
schone Sehwägalp^ mit einigen 20 Sennhütten nebst Miohkellem 
über Windldchern; dabei das Fkuniem mit 44 m hohem Wasser- 
fall; nordöstlich der 1000 m hoch gelegene, liebliche Seealptes^ 
mit Wasserfall des Schwendebachs. Vom Säntis kann man über 
den Schafboden nach WÜd/taus im Toggenburg hinabsteigen und 
von dort links ins Rheinthal, rechts nach der Bahnstation Ebnat 
gelangen 

r)ie (iroitrifjitre Wandoning durch das Appenzeller Land, wie 
bie oben angegeben wunic, 1k j^innt in St. Gallen (S. 79) oder 
Rorschach (S. 52), und von hier (Bergbahn) über Heiden auf den 
Kaitn und iiacli Trogen (Schäße, mit Lesekabinott; Krone), dem 
llauptorte des Kautons Appenzeller- Ausser- Rhoden, mit 2600 Einw. 
Im Ratbause sind verschiedene Bilder der Landamm&nner* 
Von Tro^n nber den Gäbris nach Gais (2 St.). Der *Gäliria 
(1250 m u. M.) ist von Gais bequem in 1^ St zu ersteigen; oben 
(Wirtshaus, gut) schone Aussicht über den Bodensee, Schwaben, 
die nordöstliche Schweiz, auf die Vorarlberge und die Tiroler 
Alpen; der Blick auf das Appenzeller Land nach Trogen, Gais 
und <i< tn Säntis hin ist zauberhaft. An Wegeteilungen stehen 
Wegweiser. 

Gais (Ochs, Krone) ist ein freundliches Dorf am Fusse des 
Gäbris, 948 m ü. M., schon seit mehr denn 100 Jahren als 
Molkenkurort bekannt und sehr besucht, im hohen Sommer nicht 
billig. \ St. östlich au der Strasse nach Altstatien (S. 232) 
liegt das Dorf Stos8 auf dem Stosspass, mit einer Kapelle zur 
Erbmening an den Sieg, welchen 400 Appenzeller Hirten unter 

Griebens Reise-Bibh: Schweiz* 15- Aufi, |5 
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Graf Rudolph von Werdenber^:: über 3000 Österreicher imior 
Erzherzog Friedrich und dem Abt von St. Gallen im Jahre 1405 
errangen. Hier eine vorzuj^licbe Aussicht. Der *Gäbrü (S, 22Ö) 
wird von Gai> ans in 1^ St. leicht erstiegen. 

Von Gais Strassenbahn in 1^ St. nach St. Gallen und Post 
in 1 St. nach Appenzell. 



70. Von Wyl durch dasToggenburg nach 
Wildhaus und Buchs (im Rheinthal). 

EisenlMlm t»ia Mnat (25 km) in Ikßt, f&r 1 Fr. 95 Cent and 1 Fr. 40 Cent 
Diam Post tägUcli 8 Mal bis Bueha in 5^ Si Ar 5 Fn. 70 Cent. 

Die Bahn zweigt in Wyl (S. 79) rechts von der Hauptlinie 
Zürich -St. Gallen ab und tritt in die 12 St. lange, von der Thür 
durchströmte Grafschaft Toggenburg, bdcannt durch den 
kirchlichen Toggenburger Krieg zwischen einzelnen Kantonen, 
wodurch 150 000 Menschen geopfert wurden, bis derselbe am 
25. Juli 1712 bei Vilimergen sein Ende fand. Landschaftlich 
bietet das Toggenburg zwar nichts Ausserordentliches, doch ist es 
wegen seiner bedeutenden Industrie (Weberei aller Art, Färberei) 
und seinoR lebensfrohen, sauberoTi Volkes eines Besuches wert. 

Uber tjtation Rickenbach, Hatzenhaid (mehrere Brucken) 
und Dietfurt nach Station Lichtensteig (Kro/ff), Fab; ikstadt mit 
schöner gotischer Kirche. Auf hoher Nagelfluhkoppe stand einst 
das Stamnischloss Neu -Togi/en/jurg. jetzt nur noch in wenigen 
Trümmern erkennbar; oben prachtvolle Aussicht. Weiterhin 
Station Wattwyl, weit zerstreutes Dorf mit vieler BaumwoUen- 
joanufaktur und 5S00 Einw. Rechts das Kloster Maria von den 
Engeln. 

Im Thale aufwärts über Station Kappel nach Endstation 
JEbnat (Krone). Nun Strasse nach Krummenau^ wo sich die 
Thür unter Felsen fortwühlt und die sogen. Natur bnirl^c bildet. 
Weiterhin das ehemal. Kloster A^eu- St. -Johann und (7 km) Nessfau 
(Krone), wo die über den Krätzerwald ans dem Appenzeller 
Lande kommende Passapre mündet. Links steigt der Schi Iis anf, 
an dessen Fuss das Riethad; rechts der Speer, der Rigi dieser 
Gegend, über den man, in der Laad hinan, in 6 Stunden zum 
Waliensee (S. 66) gelangt. Im Thurthal rücken die Felsen enger 
zusammen; in Schluchten seht^s hinauf nach Stein und Starken- 
hachy von wo man auf sehr interessantem Wege nach Amden 
und Wesen am Waliensee resp. auf den Säntis gelangen kann. 
Am Wege die gr&flieh Werdenberg^sche Schlossruine StarkenOein. 
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Auf der Hohe o&et sich dem Blick eine prächtige Landschaft; 
rechts steigen die Felsenkopfe der Chvrlinten^ links der ^oOib 
empor. Dann folgt das Doi f ^/^l9t VoAafiit (Rdssli) und Lidg^ 
hau8^ die Geburts> und Wobnstätte des grossen Reformators 
Hnldreich Zwingli (I.Januar 14S4); Unterwasser (Stern) und 

(16 km) WHdhaus {Hirsch, gelobt), das höchste Dorf der 
Gegend, 1104 m \\. M. Beliebter Luftkurort. Vom Sommeri- 
kopf St.) wundervolles Panorama der Berjje Tirols xmd des 
Rheintbals. Dem Simmibach folgend, erreicht mau über Garns 
und Grabfi den Marktflecken Werdenhenj und die (15 km) Eisen- 
bahubtaiioii Buchs, Von hier bis Chur s. Route 74. 



7t Von Zürich nach Glarus und 

Stachelberg (Linththal). 

Eisenbahü von Zürich nach Glarus (über Wesen, s. S. 66, über Ziegt^lbrücke, 
s. S. 6S). Eisenbabu vou Glarus uacli SUcbelberg (17 Jim, 1. 1 Fr. 60 Cent., 
U. 1 Fr. Ift Cent^ HL 80 Cent. - Fftbueit 1 St). 

■ Durch den über 13 ijkm umfassenden gewerbthiitigen Kantou 
Glarus, aus einem von der Linth bewässerten Alpenthal und 
mehreren kleinen Seitenth&lem (das SernftthaJ nnd KlÖnthal) 
bestehend, läuft eine Fahrstrasse von Nord nach Süd. Das Land 
wird durch hohe Gebirgskämme abgegrenzt, an Gletschern ist 
es arm, an Gewachsarten und Fischversteinerungen überaus reich. 
Der gefährliche Fohn ist jährlich ein Dutzend Mal sein wilder 
Gast Die Bevölkening ist zum grössten Teil protestantisch 
und beschäftigt sich meist mit Baumwollcnwcherei. Der im 
Kanton Glarus wie in Appenzell verfertigte Üräuter-Käse (Schab- 
ziger) ist geschätzt. 

Vou Wtisen am Wallensee (S. G6) piäseutiert sich das LinilUhiU 
sehr malerisch. Rechts der, Rautispiiz^ links der Frohnalpstock 
und der Mürtschenstock. Über die Biäschebrueke betritt maa 
dasselbe. Station Näflls (Lmthhof, Schwert)^ ein grosses ka- 
tholisches PÜMrrdorf, 11^ am Eingang. Auf der Hohe das 
Kapuzinerkloster Martabvrg, mit schöner Aussicht Gegenüber, 
in MoUis (Bär, zu empfehlen), ruhen die Gebeine der in der 
Schlacht beiNäfels gefallenen Eidgenossen, welche am 9. April 1388 
auf den Rantifeldern die Selbstundigkeit der Glarner geiren 
(isterreich erkämpften. Der Jahrestag der Schlacht wird mit 
feierlicher Prozession begangen. Ks folgt Station Netstall (Äar, 
Schtvert)y am Eingang des hlönthah, vom 2264 m hohen Wiggis 
überragt. Yon hier ersteigt man mit Führer in 3 Stunden den 
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2284 m hoben HcMtisjfnU^ wegen seiner prächtigen Femsicht 

berühmt. 

Gfarus, der jrewerbreiche Hauptort des Thaies und des 
Kantons (ca. 5400 Einw.), brannte in der Nacht vom 10. zum 
11. Mai 1861 fast ganz nieder. (Hotels: Glarnerhof, beim 
Hahnhüt, elegant; Rabe^ gelobt; Sonne, gut; Drei Eidgenossen). 
Ober dem Orte steigen die kahle Pyramide des 2331 m hohen 
Vordet^OiarfMch und der 2286 m hohe Schilt anf. Ausflüge 
auf den Burghügel^ mit Kapelle und pr&ehtiger Aussieht, 
besonders aber in das an den abwechselndsten Scenerien reiche 
*Klönthal (S. 230), welches man bis zum Kläruee (1% St) und 
bis Richüau (8 St.) besuchen mag. 

Die Eisenbahn von Glarus bis Stachelberg führt durch ein 
ausserordentlich liebliches Thal, allmählich ansteigend, an grünen 
Matten, zahlreichen Häusern, Falw iken (Webereien etc.) vorüber. 
Es ist lohnend, den Weg einmal zu Fuss zu machen. Anfang-s 
ist der Glärnisch mit seinen Eismassen zur Rechten, dann tritt 
der Tödi in Sicht und bleibt os bis Stachelberg. 

Weiterhin im Linththal ei reicht man die Orte Ejuienda, Mulödij 
(6 km), Sohwanden (Adler), wo das eigentliche, sehr malerische 
Thal seinen Anfang nimmt, und wo links das Semft^al abzweigt 
(Post bis zu dem durch den Bei|^turz vom IL September ICol 
^•lüssfenteils verschütteten Elm, 4 St., 2 Frs. 90 Cent), dann 
Nidfurny Leukelbach (mit Wasserfall), Luchsingen (Freihof), 
HäzingeUy Diesbacli mit schönem Diesbachfall, Betschwanden 
und Rüü, sämtlich benachbarte Orte, nach Linththal-Stachelberg. 

Das Stachelberger Bad (sehr renommierte Kuranstalt, oft 
uberfüllt; für diesen Fall Logis im nahen Linththal) ist ausser- 
ordentlich schön gelegen und von Wildbächen, Felskolosst ii und 
(iletschem umgeben. Die spärliche, aber sehr kräftige salinische 
Quelle (8^ R.), am Braanwaldberge (^ St.) entspringend, wird 
meist nur getrunken; Einrichtungen gut. Stachelberg ist eiu 
geeigneter Hittelpuukt für treffliche Ausflüge. 

. Schone Partien sind der FäUehhaek' Wasserfall (| St.), an 
einem kleinen Fall vorüber, längs dem linken Ufer der Lintti, 
und der 100 m hohe Schreienbat^fall (1 St. weiter). Eine inter- 
essante Wanderung unternimmt man im Linththal (hier Grosstha) 
genannt) weiter aufwärts zum guten Gasthaus zum Tödi und 
zur alten Pantenbrücke (2 St.). die sich über einen 50 m tiefen 
Abgrund schwingt; sie stürzte im Jahre 1852 ein und ist durch 
eine neue ersetzt. Einij^e 100 Schritte davon ist der Sandbach- 
Jall, gleichfalls in wilder, imposanter Umgebung. Sehr lohnender 
Ausflug auf die obere Sandalp (5-o St.), mit herrlichem Pauoraiaa 
und schönster Ansicht des Tödi (s. S. 229). Ein anderer, nicht 
unge&hrlich, über den UeU (trefflicher Blick) zur BaumgcBnaH" 
Alp, Nuaehen-^ Limmem- und Mutten-A^, am MM^See entlang^ 
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und am wilden Kuilenpass hinauf zm Kisten- Scheideygy 2504 m; 
westlich der vergletscherte Kistenstock oder Muet de Rübi^ 
Rfickweg bequem über B^-Ahoramäk Brk^. Der daa Tbal 
abschliessende sehDeebedeckte TSdi oder Hz Ruisem^ 3623 m 
ü. M., wird jetzt oft bestiegen. 

Tom Staehelberger Bad Uber den KlaaseBiMSS nach Aitdorf* 

Vom Staehelberger Bad fährt ein 10 St. langer Weg über 
UrTioi t)oden und den Klansenpass durch das Schächenthal nach 
Altdorf, — eine zwar interessante, aber dennoch der durch das 
Muotta-Thal (s. unten) an Reiz nachstehende Tour. Führer über- 
flüssig. — Bei Au gehfs über die Linth, bald darauf über den 
FTitschbarh (S- '228), daiin auf der Grenze zwi??ehen Olariis und 
üri über die von steilen Felsen eingeschlossene, henliehe, 2 St. 
lange Alpe Umer Boden (Wirtshaus), wo eine Kapelle 6\ St. 
von Stachel berj?. Weiter, \ St. lang, beschwerlich hinan auf 
den 1962 m hohen Klausen^ au der (1?^ St.) Balmwand entlauf*' 
und steil hinab in zahllosen Windungen nach dem (1^ St.) 
Adpii'Aeseh^ wo das Seheerhom^ die höchste Spitze der Cla- 
rtdenalpen ^3296 m ü. H.X einen grossartigen Anblik gewährt 
(Gasthof z. Stäubt.) Der herabstürzende Schadimbach ist in hohem 
Grade malerisch. Die Landschaft gewinnt an Reiz. Weiter im 
G St. langen Schächenthal nach (1 St.) ünterschächen (Hotel und 
Pension zum Klausen), rnit alter Mineralquelle (Fusspfad durch 
das Kinzigei thal über den 2070 m hohen Kinzigkulm-Pass in das 
Muottathal), daiui (neue Faiirstrasse) über das zerstreute Dorf 
(l St.) Spiringeii und den reizend gelegenen Ort (1 St.) Bürglen 
(Wilhelm Telby den Geburtsort Teils, nach St.) Altdor/(S. 101). 



72. Von Schwyz über den Pragel nach 
Qlarua Muotta- und KlönthaL 

östlich von Schutz (S. 95) streicht das schon bewaldete, 
5 St. lan^e, -4 St. breite Muotta-Thal, aus welchem der 
Pragelpass nach Glaius, der Kin/.ig-Kulin-rass ins Schächenthal 
(s. oben) führt. Von Schwyz nach Glarus 1 1 St; die erste Strecke 
bis Muotta (8 St.) und die letzte you Varauen bis Giarus im 
sogenannten Klanthal Fahrstrasse und lohnend; der Dragel'Pasg 
selbst (nur mit Führer) ist beschwerlich und aussichtlos. 

Eine Poststrasse steigt von Schwyz liinan über die Sagen^ 
matt und den Untren Qrund^ wo ein trelTlicher Rückblick. Dann 
rückt das Thal enger zusammen und bietet ein ausserordentlich 
romantisches Bild, flier (besonders an der Brücke rechts in 



Digitized Google 



230 78w GLABUS-OHUB. 

♦ 

der Schlucht) war es, wo der russische Feldherr Suwaraw am 
2. September 1799« nachdem ihn die Schreckensnaehricbt tob 
dem Siegle Massenas uberKutusow, dem er Hülfstnippen zuführen 
wollte, g^etroffen hatte, von den Franzosen zurückgeschlagen 
wurde und einen ungeheuren Verlust au Menschen erlitt. Weiter 
fuhrt die Strasse über {[\ St.) Ried^ am Qstäbtbach vorbei, nach 
(1 St.) Muotta (Hirsch, hillig, Forellen, zu empfehlen; Hotel 
^ur Krone), Die La^je ist prächtig, die Häuser sind weit auf 
der Matte zerstreut. Hinter dem Dorfe windet sich ein Weg 
rechts über den Kinzig-Kulm-Pass ins Schächenthal (S. 229); ein 
anderer links (beschwerlich, steinig und oft feucht) auf den gans 
aussichtlosen, 1542 m hohen Pragely dessen Passhohe man vom 
Stalden bergan, über das obere Kreta und den Knüppeldamm 
Storzle in 3 Stunden erreicht. Beim Hinabsteigen auf dem 
schlechten Pfade offnen sich schone Blicke nach dem Klönthal. 
Bei (\\-> St.) Rkhisau (Hotel mit Molkenkur) bessert sich der 
Weg und führt über eine liebliche Matte nach (l St.) Vorauen 
(Peimon und Kuranstalt mit Bädern, gelobt; Gasthaus zum Klön- 
tlial^ bescheiden), nahe dem reizenden, \ St. langen Klön- See 
(Fahrt über den See 2 Frs. für 1 — 10 Personen). [Von Richisau 
lässt sich eine interessante Wandening über die Schweinsalp, 
einen 1590 m hohen Pass, ins reizende Wäggi^al machein 
(Führer notig); bis Lachen am Züricher See (S. 65) St.] 
Von Vorauen bis Olarus ist gute Fahrstrasse bergab, mit 
hübscher Aussicht auf die gegenüb« i liegenden Gebirge. Das 
Irische, blumige *KIÖnthal entschädigt für die Muhen der Wan- 
derung; es ist bald eng und wild, bald breit und lieblich; 
nördlich steigen die nackten Felsen des 2298 m hohen Wiggis^ 
südlich die Ki^wände des 2921 m holien Glärni-<rfi empor, welche 
sich in dem vuü den anmutigsten Matten umgebenen ivlöuthaler 
See spiegeln. Ein Denkmal mit Inschrift erinnert an Salomon 
Gessners häutigen Aufenthalt. Weiterhin gelangt man durch 
eine Felsenschlucht nach (2^ St.) Riedern, an der Löntsch, welche 
munter in zahlreichen Kaskaden dahineilt." Qkaru9 (ß. 3»B) wird 
in \ St. erreicht. 



73. Von Qlaru8 durch das Sernftthal 

nach Chur. 

Post 2 Mal täglich von Glarus nach Elm in 34 St. Der Saumpfad ^über 
d«8i MariuuloelhPais nwhFUma (8 St), bescnwerlielier, nicht lohnender 
Weg, nnr mit FUirer. Von FUms nach Chnr Eilwagen in 3^ St. 

Sadlich von Glarus, bei Schwanden (S. 228), zweigt das 
Senift- oder Kleine Thal vom Linththal ab. Es folgen die Orte 
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£91^* (SonneL hübscher Wasserfall), häufigen OberschwemmuDgen 
atiSH^etzt» (17 km) MaU (826 m), am Fusse des Weissbergs^ von 
wo man über den 2248 m hohen Rieseten-ÖratJi in 8 St. nach 

Sar^ans (S. 232) gelanf^en Vann, Das untere Thal hat viele 
Kretins. 3IaU gegenüber liegt der Sehieferbriich des Platten- 
berges^ berühmt wegen der vielen Fiscliversteinenmgen, welche 
an keinem andern Orte gefunden werden, und von dem aui> am 
17. September 1881 eirje Abrutschimpr 79 Gebäude des Dorfes 
Elm (4 km) vei schüttete, wobei 114 Personen das Leben verloren. 
Von Elm führt der Weg nach Chxir hinauf zum Segnes- oder 
MartindMh-PaiSy 2626 m ü* über ein Schaeefeld und an 
der Fehenhöhlnng MarUndodi vorbei, durch welche die Dorf- 
kirebe in Elm 3 Tage im H&rz und im September von der Sonne 
beschienen wird. Dann steil bergab nach (10 km) Flim (S. 241), 
(11 km) Reichenau (s. unten) und (10 km) Ckur (S. 233) im 
Ober-Rheinthal. 

Der andere, nicht zu empfehlende W* f^ von Flm. ein Saum- 
pfad, passiert den Panuer Pass (2420 m), ub< r weh heu Suwiuow 
im Jabre 1799 sein Heer geführt. Am Fusse ienseits liegt da:s 
kleine Dorfchen Panicc (Wirtshaus); weiterhin Huis und Ilanz 
(S. 241) au der grossen Strasse im Ober-Rheinthal. 
cJ Ganze Tour 10 St 



74. Von Rorschach nach Chur. 

Eisenbahn in Sts St. Fahrpreü: nach Ragaz 1. 7 Frs. 50 Cent., 11. 5 Frs. 
25 Cent., Ul. 3 Prs Tf) Cent, narh Chur 1. 9 Frs. 75 C^nt., 11. r> Frs. 85 Cent,, 
III. 4 Fr». 90 Cent. — Der Baüuliof in Korschach liegt direkt am Hafen, 
80 dus man sofort Tom Dampfboot eilisteigen kann. 

Das Rlieinthal, durch welches die Bahn führt, ist ein ge- 
eigneter überra>chLnder Kiutrittspunkt in die Alpen. Die Eisen- 
hahn bleibt von Rorschach aus noch eine Strecke am Bodensee. 
Die erste Station ist Staad, Rechts auf der Hohe sieht man 
Heiden und darunter Schloss Chreifenstem, Am Buchberg liegt 
das schone Lustschloss des Fürsten yon Hohenzollem -Sigma- 
ringen, Wernburg. Auf der Spitze dos Buchbergs prächtige Aus- 
sicht vom Steinemen Tisch. Bei Station Rheineck (Hecht, tä^i^lich 
zwei Mal Eilwagen nach Walzenhausen) verlässt die Bahn den 
See und nimmt eine ganz südliche Richtung durch das Thal 
des hier wenig einladenden Rheins. Durch grosse Fruchbarkeit 
auspfezeichnet. hat da.«^ Rheinthal doch oft durch das Austreieu 
des ?'lii».Ne.s zu leiden. Der Rhein bildet hier die Grenze zwischen 
der Schweiz und dem österreichischen Gebiet. Folgen die 
ißtationen St, Margarethen (wo die Bahn nach Liudau resp. 
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Feldkirch nnrl Bludenz abzweigt, gegenüber das Dorf St. Johann- 
höchst), Ali (Post nach Heiden), Iherbrugg^ Uebstein (hoch oben 
die aussichtreiche St. Antomkapellt), und 

Altstätten {L>rei Könige, Frautnhof, Freihof)., eine höbscbe 
Stadt von ca. 8500 Einw. und llauptort des Bezirks Ober-Rhein- 
thal, wo der Bilderstürmer Garlstadt (Bodenstein) Pfarrer wai', 
ehe er 15S0 nach Zürich berufen wurde« Von hier fuhrt eine 
Strasse über den Stoss nach Appenzell, eine andere über den 
Rnppen in 3 St. nach Trogen, Yon da weiter in 2 St. nach 
St Gallen. Das Rheinthal öffiiet nun eine Fülle prächtiger 
Landschaften. In der Nähe von Station Oberriet (Rössli) liegt 
das Badeörtchen Kobelwies mit Kalkspathhohle. Dann rucken 
die Felsen eng zusammen und bilden die Schlucht des Hirschm- 
syrunijes. Eutin (oder Oberriet) sind die geignctsten Stationen 
zur Besteigung des 1762 m hohen Kamor (3 St.) und seiner 
\ St. höheren Kuppe Hohekmten (Wirtshaus), 1799 m, welche 
beide die heirlichsten Aussichten über den Bodeusee, Schwaben 
und die Appenzeller Alpen mit dem Säntis im Yorgrund wie 
auf der andern Seite des Rheinthals auf die Vorarlberger nnd 
Graubündner Berge bieten; beim Gipfel liegt die grosse Höhle 
Wetferlaeh. Rechts von der Bahn Semwald^ in dessen Kirche 
der mumienartig eingetrocknete Leichnam eines vor 250 Jahren 
ermordeten Freiherrn von Hohen -Sax gezeigt wird (Trinkgeld 
20 Cents, a Person). 

Ks folgen auf einem wenij^er interessanten Landstrich die 
Stationen Saletz, Ilaay^ wo dit Sliasse (für Fusscranger) nach 
Wildhaus^ im Thurthal (Toggenburg) abzweigt: dann Werden- 
bery und das an der Bahn liegende (Station) 8uch8 (Hotel 
Arlberg) um Fusse des Alvier. Oberhalb die wohlerhaltene 
Stammburg Werdenburg, mit schöner Aussicht. Rechts Post- 
strasse ius Togaenburg nnd zur Bahnstation Ebnat Weiterhin 
Sevelen (Traube; mit den Schlössern Wartau und Quiberg; dann 
Mwrris. Drüben uberm Rhein liegt Vaduz., Hauptstadt des 
Duodczfurstentums Liechtenstein. Station Trübach (links der 
Falknis) und Station Sargans (wo häufig Wagenwechsel statt- 
findet, Hotel Thema), Städtchen am Fussse des Ganzen, mit ehe- 
maligem landvogtlichen Schloss. Rheinbett in der Nähe 
liegt so hoch, dass rann im Jahre 161Ö beim starken Anschwellen 
nur mit grosser An.^ll engung den Lauf desselben znm Wallensee 
verhindern konnte; der Fhiss braucht nur 6 m zu steigen, um 
diese Richtung einzuschlagen, statt in den Bodensee zu fliessen. 
Rechts zeigt sich die Schlossruine Freudenberg. 

Ragaz und Bad Pfiffers siebe in der näcosten Route. £s 
folj^ Station Mayenfeld^ jenseits der langen hölzernen Rbein- 
bmcke. Der alte Tiirm am Eingang des Städtchens soll aus 
dem 4. Jahrhundert stammen. Die Zoübrücket welche die Bahn 
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uberschreitet, bildet die Grenze zwischen St. Gallen und Grao- 
bfind^. Bei Station Landquart (Hotel Ländquart, gut) zweigt 
die neue Bahn ins Brät^gau nach den B&dem Ftderü und Dm>09 
(JL 76) ab. Station Zizers (Krone)y Marktflecken auf einem Huget, 
sehon Ton italienischem Aussehen, im weiten, ftaichtbaren Rhein* 
tbal. Der alte, zum Geföngnis benutzte Turm war ehemals 
ein Teil des weitläufigen Schlosses Fridau. Daselbst ein Kapu- 
zinerhospiz und ein unbenutztes Mineralhnrl. Unweit davon 
Molinare, schöne i- Landsitz des Bischofs von Chur; darüber 
die Trümmer der Burg Aspermont^ welche Kaiser Valentiniau 
im Jahre 368 erbaut haben soll. Jenseits des Rheins die Stamm- 
burg der Liechtenstein ; weiterhin freundlich am Fusse des 2808 m 
hohen Calanda das Dorf und die Ruine HaUknstein, 

Bndstation roman. Ci^m, franz. Cuiire (SuMock^ 

mit Gafj; Ilotei Lukmanier^ mit Dopend., Caf^-Restaur. und 
Garten in hubscher Lage, sehr empfehlenswert; Stern; Roter 
Lowcy mit Restaur. und Garten; Sonne, Weisses Kreuz ^ Drei 
Könige^ alle gut und billig; gutes Bier: im LöwenhoJ\ in der 
Casinohalle, im Restaur, zum Calanda und im Felsen-Keller^ 
mit schöner Aussiebt ; Fuhrwerk nach allen Richtungen im Gast- 
haus zum Gansplatz), die Hauptstadt des grössten und an eigen- 
tümlichen Volkssitten reichen Kantons Grauhnnden, mit 9400 
meist Protestant. Einwohnern, welche bedeutenden Handel nach 
Italien und Deutschland unterhalten, liegt an der Plessur^ in 
einem weiten, von hohen Bergen umschlossenen Thale. 

Der auf der Höbe thronende alte romanische *Dom, in- 
mitten des Ton Katholiken bewohnten, von der Stadt durch 
eine Mauer getrennten Lvjsienko/Sy angeblich aus dem 8. Jahr- 
hundert stammend, besitzt manebes Sehenswerte. Man beachte 
die äusseren und inneren Ausschmückungen, das Portal, die 
Giabmäler, römische Mosaikfussböden, Sakramentshäuschen aas 
dem 14. Jahrb., Altarblatt (Christi Fall mit dem Kreuze) von 
Albr. Dürer, Gemälde von Holbein und Rubens (?), das Schnitz- 
werk am Hochaltar, ein seidenes, ß^olddinchwirktes Messgewaud 
mit Teilen arabischen Ursprungs, die inlei essante (iruftkirche etc. 
In der Sacristei allerlei Antiquitäten. Vor dem Dom stehen die 
Standbilder der vier Evangelisten, au^ dem 4. Jahrhundert, auf 
dem Domplatz ein gotischer Brunnen. Neben der Kirche das 
uralte Heehöfiiehe SoihsSy mit Bildnissen mehrerer Bischöfe und 
sehenswertem Totentanz (im Eorridor), von Holbein. Ein von 
Epbeu umrankter Turm, der Marsöl (Mars in oculis,) einst der 
Sitz der römischen Prokuratoren, gehört jezt zur bischöflichen 
Wohnung; ihm gegenüber soll ein zweiter, der Spinöl (Spin in 
oculis), gestanden haben. Hinter dem Schlosse führt ein Weg 
hinauf zum Pt'iester- Seminar um] dem neuen paritätischen /fa/j^on- 
schuigebäudey in welchem ein reichhaltiges und gut geordnetes 
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Natural ieiikabinett. Kau f- und RatJiaiff> in der Stadt enthält 
(Temäliie und die Sladtbibliothek, ausserdem sind noch die 
MartuLskin he und das Regierunt/stjebäude zu beachten. Im 
BuoFschen llause das Rhätkche Museum. Kantonal Bibliothek 
interessant. — Neues Postgebäude und neues Zeughaus. 

Promenaden: Zum Rosenhügely prachtvoller Aussichts- 
punkt, 10 Min. Der Waldweg und zwei PaTillons, bis cum 
Forstgarten ^tl St.; Sand, schöner Spaziergang längs derPlessur 
bis zum Wasserfall, ^ St. ; Lürlibad, am wesÜ. Fuss des Milten- 
bergs, mit prachtvoller Aussiebt, \ St.; von hier weiter in den 
Fürsten wald und Kaltbrunnentohel, \ St.; Kapelle St. LuzuUf 
schöner Aussichtspunkt, St.: Passugg durch die Rabiusa- 
Schlucht, 1 St. — Ausflüge: Auf das 2576 m hohe Stätzer- 
horn^ 2 St. von Parpan aus: nach Davon über den Strelapass, 
8 St.; nach Rtiicktiuiu^ Schloss mit schr.uero Uai len und pracht- 
voller Aussicht, 1 St.; nach der Viatnala, 4 St.; nach dem 
Schyn^iass, 4 St. 



76. Ragaz und PfäfTers. 

Vom Babnhof OmnlbttS nach Ragai 50 Cent, sn Fo» 10 lila. 

Nolitt. Q»dknkof^ sfosms, Tomehmes Hans mit hohen Prelsea; Bo'f 
Magaz, desgL, in der Saison b&afig überfallt; Tamimß, mit Garten, un- 
mittelbar neben der Badeballe, sehr bequem gelegen und gnt geführt ; 
Hotel und Pension Schweizerhof, mit D6peiidaiicen, Garten und Caf6- 
Kestaurant in schöner Lage, allgemein gelobt: Holet und Pension Krone, 
mit Dcpendancen, empfehlenswert; Uotel und Pen.fion f.atfmann, mit 
grossem Ivestaurant, Tonristeu besonders zu empfehlen, s^^hr f^nt und nicht 
leuer; Hotel und Pension zum Rosengarten, am Bahuhol, mit Garten und 
Kestaurant^ gut und hillig; Hotel und PeMion Calanda^ empfohlen. — 
Bier« in den Bestaonuits der Torgenaanten Hotelt, ferner: ^e fte nto ft r , 
JUrnnviOa^ Nussbaum etc. 

Ilagaz ist ein inmitten prächtiger Berge an der Tamina 
^eloc^ones Dorf, als \ ereinigungspiinkt npilungsbedürftiier im 
Pommer ausserordentlich belebt. Die eheuuiiige Statthalterei des 
im Jahre 1838 auf<:ehobonen Klosters ist seit 1840 (iasthof und 
Badeanstalt „Hof Ragaz", wohin (wie auch in die anderen Bäder) 
das warme Wasser der P fülle rs- Quelle in einer 4000 m langen 
Söhre geleitet wird. Die Bäder (Neubad, HetenenlHidy Mählen- 
bad, Schwimmbad) zählen zu den ToUendetsten Einriditungen 
dieser Art. Ragaz gebort zu den indifferenten Thermen int 
Baden-Baden und Wildbad und ist deshalb, wie die oben ge*. 
nannten, ein Kurort Ton europäischem Ruf, Grosses» elegantes*' 
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Kurhaus (Park) mit Restauration. Tätlich drei Mal Konzerte. 
Dem hier am 20. Außrnst 1864 verstorbenen berühmten Philo- 
sophen Schelling hat der König Max von Bayern hinter der 
Kirche ein schönes Mannordcnkmal griechischen Stils (Hausers 
Werk) errichten lassen; unter der Büste Schellings die Inschrift: 
^Dem ersten Denker Deutschlands" und ein Basrelief, welches 
denselben als Lehrer im Kreise seiner Schaler darstellt. 




Bad Pl&ffera TOn der Taminaschlucht aus. 



Hübsche Aussicht gewährt die Ruine Freudenberg (^ St.), um- 
fassendere die Ruine H artemteiu St.) und hoher St) der 
Gitschakopf. 

Einer der malerischsten und grossartigsten Wege, den nur 
besonders eingerichtete Wagen (Einspänner 7 Frs.) befahren 
können, fuhrt in 1 St. durch das enge *Felsenthal der Tamina 
zum Baä Ffüffers (686 m u. H.), einem weitläufigen, kloster- 
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abnlicheu Gebäude mit einfacher Einrichtung und nicht billiger 
Restauration. Die 30^ R. warme Quelle wird gegen alle Arten 
▼on Schw&chen, Unterleibaleiden etc. getrunken und zum Baden 

benutzt. Hier wie in Leuk wird stundenlang gebadet (l Bad 
1 Fr.); die unfreie, dunstige Lage von Piaffers hat indes den 
Hauptverkehr nach Ragaz vertrieben, so dass dort meist nur 
ärmere Leute baden. Für den Gan^ zur Quelle ist 1 Fr. 
Entn'e zu zahlen. Der Wco" dorthin durch die 6 ra breite 
*Taininaschliicht (10 Miti.) L^eh rl 7m den interessantesten und 
gewalii^^sten Naturwnii lern der Schweiz. Er fuhrt durch einen 
von 1000 m hohen Kalkfelsen gebildeten Engpass, den man auf 
langem und j>cbmaleui, 10 in hoch geleg^enen Holzstege passiert. 
Die Kelsen treten zuletzt so nahe zusammen, dass kaum ein kleine;^ 
Stöckdien Himmel zwischen ihnen durchblickt. Am £nde des 
Weges wird eine Thür geöffnet^ wo aus einer Grotte, in welcher 
die TaminarQuellßj heisser Dampf herausströmt 

Den Rückweg Tom Hade aus nehme man (aber nur bei 
trockenem Wetter) über Dorf P/äffers (Adler). Man geht den 
Fahrweg zurück bis (10 Min.) zum Wegweiser, dann rechts 
hinauf ins Dorf^ dort an der Kantonal-Irrenanstalt St. Pirmim- 
bery vorüber, in deren Nähe Schloss Wartenstein^ auf an^^sicht- 
reichem Wege nach Ragaz zurück. Die wilde lan^^ebung vou 
Ragaz bietet sehr pittoreske und grossartige Austiüge, und es 
eignet sich namentlich Ragaz zum Standquartier für Bergsteiger. 
Ausser den oben genannlen Schlüssern gewiilirt der Berg Tabor 
(1 St) eine prächtige Rundsicht. Ein angenehmer Spaziergang 
fährt in l St von Ragaz zur Festung St. LusfienHeig, Man 
passiert die lange Eisenbahnbrncke, geht dann rechts nach Mmen- 
fM und bei den letzten H&usem des Dorfes nach Luziensteig 
hinauf. Der Fahrweg ist bequemer als der direkt hinaufführende 
Fussweg. Im Sommer finden oben Übungen eidgenössischer 
Truppen statt. Für rüstige Fussgänger: Pizalun 2 St., Vamna- 
köpf a, Monte Luna 4, Wildsec nm Fh Sol (2847 tu) 5 St., 
Qraue Ilörner 5, Fa/kni'^s m) 4, Gongen i^KalJeuserthai 

7 St. Bequeme und bellt ^le I'ari ie: über PWe/is fFroÄ^i/j/^ durch 
die Schlucht des Taminahachs und über Vmön (unterm Monte 
Luna) ins Kalfeusejthal nach VättiSy weiter durch den Kngpass 
La Foppa (1603 m) nach Tamins und Reichenau^ 7 St. 
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76. Von Landquart (Rorschach) nach 
Fideris und Oavod. (Tarasp.) 

Von Korschach bis Landquart s. R. 74. Von Landquart ucuc Baüu ins 
Prittigiu nach Fideris (1 SU, Klosters (2 St ) und Davos a St). Für 
Fiissg&Dger ist der Weg erst von KübUs an lohnena. 

Von Landquart folgt die Bahn der Strasse über die Land- 
quart in den Felsen-Engpass Die KIub^ über dessen Eingang die 
Trämmer des einst mächtigen Schlosses Ferporta oder Fragstein. 

Das 42 km lange, von der Landquart durchströmte Prättigau, 
d. h. VViesengau, ist von zahllosen zerstreuten Häusern aufgrünen 
Triften angefüllt und von hohen, zum Teil vergletscherten Oe- 
birgsstöcken eingeschlossen. Nördlich ist der Gebirgszug des 
Rhätikon die Greuzscbeide zwischen dem Prättigan, dem Vor- 
arlberg und dem Montafuner Thal. Die Fruchtbarkeit, Milde 
imd der Keichtom an WasserföUen und Burgen geben dem Thal 
einen eigenen Reiz» 

[Von Station Seewie {Penmn Sceta/planoy Kurhaui Seewu) 
seitwärts, besteiget man durch das Ganeyerthal den 2968 m hohen 
Schneeriesen Scesaplana (7 St.)* Grandiose Aussiebt; an seiner 
östlichen Seite geht das Camperdunerthal ins Montafun hinab.] 

Hinter dem Knj^rpass öffnet sich ein freundliches Thal Dann 
folgen die Stntir>nen Grüsch und Schiers, mit Erziehungsanstalt 
für Volksschullehrer. Schutzdäinirir sind hier j^egeu die Ver- 
wiistunjren der Landquart angelegt. [Nurdlich ein Wej: nach 
Sc/tuders, wo sich die nach Tirol führenden Alpeupässe Schweizer' 
thor und Draamthor scheiden.] 

Weiter fuhrt die Bahn über die Landquart und durch den 
Fuebsenwinkeltunnel immer Ifings der Strasse hin. Bs erscheinen 
die Schneekoppen der SUvretta- und PlaUenh&mer (3227 m) 
mit dem Gletscher des Sardaska. Von Station Fideris fahrt 
ein Wc*r in *25 Jlin. in das Dorf Fideris; 2 km hoher liegt 
Bad Fideris Badehäuser ^ ziemlich einfach, während det Kur- 
zeit oft überfüllt), in rauher Bergschlucht und in schrecklicher 
Einöde am Raschitscher Bach. Fünf Quellen, darunter zwei 
starke Sauerbrunnen zum Trinken und Baden i^gen l>ru.'5t- 
leiden etc.; leidliche Bade-Einrichtungen. Nun hart am Fluss- 
ufer durch eine malerische Bergschlucht. Links auf der Hohe 
die Trümmer des Schlosses Castels, der ehemalige Sitz österrei- 
chischer Landvögte. 

Die nächste Station ist KübKs (Krone, gut), Anfangspunkt 
ffir interessante Fusstour. Von hier Abstecher in das St Antönier 
Alpenthal. Dann folgen Saas^ wo noch Spuren eines grossen 
Bergsturzes vom Jahre li^SO, Mezza-Selva (Hotel umf Pensio/i 
Mezza Selva^ biliigj und Kloeters (Hotel und Kurhaus SüvreUa^ 
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mit Depeiici. ; IJottl und Femion Brost, schöne Lage und Garten, 
gut; Jaotel Vereine^ gelobt; Hotel und Pension Florin^ billiger), 
1209 m n. M., dessen freundliche Häuser zerstreut aber die 
Matten Uagen. (Ausflug naeh dem interessanten ^kretta^leUcher^ 
teilweise Jabrstrasse, 5 St) Die Bahn führt über die Land- 
quart, überschreitet den Wassertobelviadukt, passiert einen Kebr^ 
tunnel und erreicht die Station Wolf gang (1633 m ü. M.), ihren 
höchsten Punkt. Nun in raassigem Gefälle durch Wald hinab, 
am Davoser See vorbei. Tiach Davos-Dör/ii (Hotel F7üela, 
renommiert; Kurhaus Davos-f>örj/i\ renov. und sehr behebt; Pen- 
sion Bellevue^ kleiiu aber gut) und nach der Endstation i>a^'o.?- 
JPUltz (Kurhaus iJaiws, höchst komfortabel, mit hübschen 
Anlagen, Terrassen und mehreren Dependancen, trefflich geleitet; 
Hotel Schweizerhof, ebenfalls mit Dependancen, Garten und 
Terrasse, sehr beliebt und viel von Deutschen besucht; Hotel 
StrelOy mit Garten, sehr empfehlenswert; Hotel Behederey mit 
Gartenanlagen und prächtiger Aussicht, renommiert; Hotel 
RhäOa, mit eleganter Villa und Gartenanlagen, sehr gut; Hotel 
und Pension Garre\ mit Garten, gelobt; Hotel VictortOj neu; 
Hotel des Alpes, mit Garten, komfortabel; Hotel Post, mit grosser 
Terrasse und Garten: Rathaus renoviert^ billig, u. a.), 1.559 m u. M. 

Davos-Dörfli und Davos-Platz, lieide in geschützter La^r im 
freundlichen W iesenthal, sind ein vielbesuchter Winteraufentbait 
für Hrustleidende. Sehr zweckmässige Einrichtungen für circa 
1300 Kurgäste. 

[Drüben öffnet sich das Dischmathal, durch welches man, 
sehr besehwerlich, über den Scaktta-Pcue ins Entfodm gelangt 
(10 St); in der Tiefe des Thaies das Schwarzhorn.] 

Von Davos-Platz führt die neue, höchst romantische Land- 
wasserstroBse (37 km für 10 Frs. 10 Cent. resp. 12 Frs, 35 Cent.) 
nach Lenz (S. 243) und dort zum Anschluss nach Chur. Bei 
Frauenkirch streicht östlich das Sertigthnl. Dann Spinabad 
(10 km), Gl/!r>s; gegenüber mündet das hübsche Spina-Tkal. 
Dann über Sch ni elzboden- Hoßnungsau. Weiter gehfs steil hinan 
durch die „Züge** (nach den abstiirzenden Lauinen so g"eiiannt), 
durch mehrere Tunnels, an grandiosen WasscrvStürzen('„ß/ f///<6t;n;?'* 
und y.Känzeli'*^ Prachtpunkte), entlang und über die dürftigen 
Orte (10 km) Wiesen (Hotel und Pension Bellevue; Hotel und 
Feneion Palmin beide billig) und (4 km) Schmitten bergauf, bergab 
nach AUmeu und (7 km) Briene^ 1874 fast gänzlich nieder- 
gebrannt. Dicht dabei Ruine Beifort. Nun hinauf, links die 
Gebirge des Oberhalbstein, unten Tiefenkasten, nach (5 km) 
Lensfy wo man die Post nach Chur trifft 

Von Davos steigt die Bergstrasse über den Fliiela nach 
Tarasp (s. S. 253), am Gasthof zur Alpenrose vorbei, hinan zu 
den Hütten von Sckindelboden, In vielen Windungen zum Hotd 
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und Pension Alpengiocke. Schauerliche Einöde. (11 km) Pass- 
höhe (2405 m). Neues, ^utes Jlotri. Rechts der Schotten- See, 
dahinter das Schwor zhorii (3151 m), Links ein zweiter See am 
Fusse des Fiesserhorns (3076 m). Nun in Serpentinen hinab. 
Herrliche Landschaft Unten ins örialetschihal mit Wasaer- 
flcbnellen des Sumcabacht. Durch Felaengalerie jäh hinab nach 
(15 km) SÜ8B imUnter-Engadin. Dort Anscbluss an die Post Sama- 
^en-Taraap, Weiteres s. später. Von Brienz kann man in 5 St 
über Lenz durch den 2 St. langen *Schynvas8f dann über 
Sharons und Sik zur Via mala bei Thum (S. 245) gelangen. 



7?« Von Chur nach Bregenz (Lindau}. 

Eisenbahn über Station Buclu (Wagenw echsel) nach Feldkirch (Bludenz) 
QBd Brtgtnz. Kürzere Bonte für Lindau als diejenige über Korschacb. 

Von Chur bis zur Eisenbahnstation Buch» s. S. 2d2. Hier 
biegt die neue Vorarlberger Bahn rechts ab und nberbrnckt den 
Rhein, rechts Vaduz, die Hauptstadt des 2 DMeilen umfassenden 

Fürstentums Liechtenstein, dessen reicher Besitzer jrewühDlich 
in Wien residiert. I'as hochjrelegene Schloss nimmt .sich recht 
freundlich aus. In Station Feldkirch (Englischer Hof, iJ'ntc)^ 
dem ersten östeneichischeii Orte, findet Gepäckrevision statt. 
Über (iie Stationcü Rankireil, Qötzis^ Hohenenis (Post), zwischen 
hohen llergen gelegen, Dombirn^ Schwerzach, Lautrach ^luiks 
Abzweigung nach St. Margarethen, Linie Rorschach-Cbur, siehe 
B. 74), und nach dem reizend gelegenen Städtchen Mregenz 
(ÖBterreichttcher Hof, renommiertes, sehr empfehlenswertes Hotel 
I. Ranges in schöner Lage am Hafen, massige Preise; H<M de 
l'Eurape, neben dem Bahnhof, empfohlen; Weisses Kreuz, Romer- 
strasse; Hotel Montforty am Bahnhof, gut; vortreffliche preis- 
werte Weine in der altrenommierten Weinstube zum „ Bürger- 
meii>f( r"). Bregenz, das alte Brigantium der Römer, jetzt Landes- 
haupi Stadt von Vorarlberg, mit über 6000 Einw., ist einer der 
schönsten Funkte an den Ufern des Hodensees. Die Stadt macht 
einen ungemein anheimelnden Eindruck und ladet auch als 
Station für zahlreiche schöne Ausflüge in die Umgebung zu 
längerem Yerweilen ein. Sehr sehenswert ist das VcrarWerger 
Landeemvseum, Erweiterter Hafen. Wettersäule. — Von hier 
prächtiger Spazierweg durch schattigen Wald nach dem aussiebt* 
reichen Qebhai thbtrg (^ St.) ferner nicht sehr anstrenj^endo 
Bergtour auf den Pjänder, 1060 m ü. M. 2 St.). Führer uber- 
fussig. Bregenz ist Anfangspunkt der höchst interessanten 
Vorarlbergbonn. Nähere Beschreibung siehe in Grieben> Reise- 
Bibl.: „Österreich." Dann weiter Bodensee- Gürtelbahn nach 
Lindau (S. 53). 
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78. Von Chur durch das Vorder-Rhein- 

thal nach Andermatt 

m km. Post tätlich bis Disentis (in 9 St.) für 14 Frs. 85 Cent, und nach 
And€n-maU (in IS St) für 22 Frs. 75 Cent (Coap^ 28 Frs. 50 Cent;. 

IntereBsante Roate^ 

Ein hubscher Blick oflFhet sich bei Chur nach dem Vorder- 
lihciittJial; rechts steigt der Calanda^ links der bewaldete Pizokel 
auf, im Hintergründe der schneebedeckte Oberalpstock, Jenseits 
des Rheins das freandiiehe Dorf Fekberq^ in gefährlicher Lage 
am Pu886 des Calanda, stündlich seinen Untergang erwartend. 
Im Jahre 1850 b^nib ein Bergsturz eine jgrosse Anxahl von 
Häusern. Weiterhin der erste roman. Ort, Em^ mit 2 Kirchen 
und der Ruine Hohenem. Die 20 bis 70 m hohen Hügel mitten 
im Thal scheinen von gewaltigen Schiammströmen herzurühren. 

(10 km) Meichenau (Adler) ^ am Zusammenfluss des ver- 
schieden fjeßrbten Hinter- und Vorder-Rheins, den man am 
besten im hübschen Schlossgartf ii des Hauptmanns Dr. von Planta 
neben dem Gasthaus sieht. Kin* (ritterbrücke füfirt über den 
Fluss. (Die gedeckte alte Holzbi iu ke brannte im Juli 1880 ab.) 
Im Schlosse befand sich bis vor 50 Jahren die TscUarner'sche 
Erziehungsanstalt, an welcher H. Zchokke als Lehrer angestellt 
war, und hier war es, wo im Oktober 1793 der flüchtige Herzog" 
von Cliartres, der spätere König Ludwig Philipp, unerkannt 
Zuflucht suchte und 8 Monate lang unter dem Namen „Chabot" 
als Lehrer wirkte. Hier auch vernahm er die Botschaft von der 
Hinrichtung seines Vaters und der Verbannung seiner Mutter. 
Mancherlei im Schlosse erinnert noch an diesen Aufenthalt, dar- 
unter seine in den letzten Lebenstagen benutzte Stahlfeder, /.wei 
Bildnisse von ihm aus den Jahren 1793 und 1836, welche der 
König dem jetzigen Besitzer geschenkt, und zwei Porträts der 
jnngen Prinzen, von der Rerzoiifin von Orleans demselben verehrt, 
im Schlösse ist auch ein ansehnliches chemisches Laboratorium. 
Südlicii von ßeichenau streicht das Doniiescliger ThcU mit der 
Strasse nach dem ßeriibardiu und Splügen. 

[Die neue Strasse Reichenau-llanz fulirt üharBonaduz, Versam 
und Valendas n&ch Jlanz (22 km). Schöner interessanter Bau, oft in Felsen 
gesprengt. Post t&gl. 1 Mal] 

Unser Weg steigt am linken Rheinufer hinan bis Tamins» 
von dessen Kirche prächtige Aussicht. Nur bis hier reifen in 
guten Jahren Äpfel und Birnen, bis Chiamut Gerste. Eine - 
iMenge Burgruinen schmücken die Felsen zu beiden Seite«. 
Immer reicher werden die Aussichten; es folgt (4 km) Trüis 
(Post) mit den Trümmern des von Pipin von Ileristal erbauten 
Schlosses HoJientrins und den Uberresten von Bowix. Bald 
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öffnet sich eine neue Landschaft: der Flirnerstein begrenzt das 
grüne Thal. Von pinetn Felskegel schaut das einst berühmte 
Schönberg'sche Schloss Belmont herab. An der Trinsermühle 
(Mulina) vorüber, erreicht niau (21 km) Films {Hotel Bdle^nie^ 
Acola), von wo der beschwerliche Plimser Pass nach Kl in im 
Semftthal leitet (6 St.). Unweit (an der Strasse) die WcUd- 
haimr mit zwei prächtigen^ vielbesttchten Ktarfiäuiern, Es folgen 
(27 km) Laax, (links unten Sagem und KästrUD^ Sehkm^ lSS8 
durch einen Schlammstrom verwüstet, endlich das unansehnliche: 

(«^ km) llanz, roman. QUon (Hotel Oberalp, am reehten Ufer; 
Lukmanier, am linken Ufer, gelobt), die erste Stadt am Rhein, 
718 m ü. M.. an der Mündtmof des 6 St. langen Val lAignett 
(Post bis Furth I Fr. 65 Cent.), einst Ffanptort des Orauen Bundes. 
Jn der Nähe iiü firere Burgrnineü. Tioiin nahen Scljlosse Grüneck 
fand man 181 i unter einem Felsen zwei seltsam geformte 
Hörner mit mehr als 50 silbernen Münzen ans den Zeiten L im- 
berts und Berengars [Der Piz Munäaun wird von liauz auf 
gutem Wege in 2% St. bestiegen (Führer 5 Frs.). Von der Spitze, 
2065 m, prächtige Aussicht auf die Bnndner Alpen.] Weiterhin 
Schnaus an der Mündung der wilden Vai OtdOy Huis [von hier 
über den Panixer Pass nach 'Glams, mit Fuhrer], rechts Ruine 
Jurgenberg, Tavanasa (Kreuz), Schlans und (10 km rechts die 
St. Annakapelle, mit Fresken, Stätte des Bundesschwurs von 
142^) Truns (Hotel Tödi, Krone, beide gelobt). In der Nähe 
drei BurL^minen. 

Es folgen die Orte Rabhis und Sumvix (Post)^ dem Eingänge 
des 5 — 6 St. langen Sumvixer oder Teniger Thaies gegenüber; 
dann kommt man auf einer gedeckten, Go ni langen Holzbrücke 
über das aus dem Rusneiii- Tobel kommende Wasaer nach Disla 
(links unten) und an dem grossen Hotel Disentiser Hof yorbei nach: 

(63 km) XHsenHSf roman. Mtutär (DieenHser Hof, in 
prächtiger Lage, ffoiel Gondrau zur Post und Hotel Condrau 
zur Krone, sämtlich empfehlenswert), am Zusammenflusse des 
Medelser- und Vorder- Rheins, 1150 m ü. M., in einer für Oeo- 
gnosten interessanten Gegend. Oberhalb des Dorfes liegt die 
alte, stattliche, gefürstetc Benedictincr- Abtei «gleichen Namens, 
deren vorzn^i^licho Bibliothek im Mai 1799 ein Raub der Flammen 
wurde, und eme katholische Stiftsschiile. Anf einem Hügel 
hinter derselben gute Aussicht. Die schone Umgebung ladet 
zu Ansflü^:^eii ein, ist aber meist nur für preübte Bergsteiger 
geschatren. [Exkursion auf den aussichtreichen Piz Muraun 
(2899 m), iu 4 St. leicht zu ersteigen.] Nun durch das hohe, 
sehr schöne Alpenthal Tavetech (nördlich Ton der Cüna di Badue 
oder Rixmadun). Von Disentis fuhrt die breite Strasse na<^h 
(f5 km) Sedrtin (Krone, billig; vortrefflicher Honig und gute 
Weine), dann folgen die Orte Chamigcholas und Sarhrns, beide 

Griehens Jiei$€'Bibl.: Seh weit, IS, Aufi. \^ 
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nur dTirclj eiueu Harb von eiuander getreuut, Ruäras oder 
S. Giacomo (Oberalp) über welchen sich die Ruine PuHmenga 
erhebt; hier teilt sich der Wejr, links die Strasse, rechts der 
um 1 St. kürzere, aber mühsamere Fusspfad. Der Fusspfad 
fahrt über Crkpama und die Alpen MÜ&s und SchaiHna» durch 
das Val Tiarm zum Patt da Tlarma (2046 m). Von der Pass- 
bohe schone Aussicht; dann links hinab zum OberaJipsee^ wo 
dieser Weg mit der Strasse zusammen triift. Diese führt durch 
die Dörfer Selva^ Chiamut (1640 m; Gasthofe teuer) und das 
VcU Surpalix über die Passhöhe (2046 m) zum Oberalpsee^ der 
1^ St. lansr i^?t und herrliche rote Forellen nährt. Weiter 
hinab in Winduii<reii (mit schönen Niederblicken aufs Uiseren- 
thal nach (95 km) Andermatt an der Gotthardstrasse (S. 106). 



79. Von Disentis über den Lukmanier 
nach Biaska (und Bellinzona). 

35 km. Seit 1878 dmchgebeiidfl Fahistrasse. Post t&glich 1 Mal nach 
Biuca üi 8 St f&r 13 Fia 10 Cent Dert Batan nach BetUnzotta. 

Das vom Rheia durchströmte Med^UertJial ist anfangs eng 
und finster, weiterhin freundlicher, per Weg führt vom Disentis 
hinab zum Tobel von Fantanivas, wo sich der Yorderrhein mit 
dem Hittelrhein Tereinigt Dann über Brucken und durch 
11 Tunnels (Prachtpunkte) über CuragÜa (beim Kaplan delikater 
Wein) nach (9 km) Platta (beim Pfarrer Bewirtung). Dann 
folgen FuorMt Aila Perdatsch am Ausgang des an Kaskaden 
und Gletschern reichen Cristallinathah^ S. Johann und (5 km) 
Gallo, 0>>en liegt das Hospiz (5 km) Mama (Wirtshaus) am 
Fusse der 5201 m hohen aussichtreichen Felsmasse des Scopi. 
Bei Schneefall oder stürmischem Wetter werden die Hospiz- 
Olocken geläutet, um den Wanderern die Hichtung des We^es 
anzugeben. Von hier über den 1719 m hohen Pass des Lukmanier 
(S km), die Grenze zwischen Graubünden und Tcssin, mit 
trefflichen Blicken in das stille Val Casaccia oder Zura^td. 
Dann über das Hospiz Casaccia (3 km) nach (8 km) Campiro 
(im Val Öampra) und (7 km) Olivone (Bolk0 im BUgnotfud^ 
und am kleinen Badeort A/T Acgua Rossa vorüber, nach: 

(22 km) Biasca (Grand Hotel Bia8cc0^ an der St Gotthardbahn. 
Von Biasca nach Bellinzona siehe S. 108. 
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80. Von Chur über den Julier ins 

Engadin. 

Bte Samadm 88 km Strame. EOwim ttellcb 1 Mal in IS St (sehr 

lohnend). Fahrpreis 20 Frs. 75 Cent. (Coupc^ ^4 Frs. 90 Cent ). T>ie Couptv 

Elätze smd während der Hauptsaison gewöhnlich schon mehrere Tage vor- 
er bestellt Eine zweite Post nach Samaden geht über Reichenau, Thuris 
und den Scbynpass (S.244) iiaeh Tiefenkasten und über den Jolier. Diese 
Koute (obgleich etwas teurer und 11 km länger) wird dennoch, der über- 
wiegenden landschaftlichen Schönheiteii wegen, der ersterwähnten vielfach 

▼orgezogen. 

Anfangs steigt die Strasse steil hiuaii [lach Malix. Weiter- 
hin zeigt sich links die schön •'•ele^ciie Burgruine Strmsberg^ 
darunter die rauschende l'aMusa; dann (11 km) Churwalden 
(Krone^ sehr beliebt; Kurhaus: Hotel Gengely gelobt: Weisses 
Kreaz)^ mit Älolkenkuranstalt umi eheuialiger Prümonstratenser- 
Abtei Aschera. (4 km) Parpan^ Kurhaus zur Post, liegt schon 
1505 m ü. H., die Vegetation ist dürftig. Weiter tiber die 
Passbohe (5 km) und die 8 km lange, öde L&uferheuiey im Winter 
nicht ohne Qefohr zu begehen, hinab nach (S km) L6IIZ (Krone^ 

Sit, AbzweigUDg links der Albulmtrasse (S. 244) und der neuen 
mdwasserstrasse (S. 238), und (5 km) Tiefenkasten (Hotel und 
Pension Julür), in einem tiefen Gebirgskessel am Eingange des 
Oberhalbsteiner Thals, wo die Albula mündet, und dessen Wände 
viele malerische Burgruinen krönen. Beim Hinaufsteigen rliirch 
die wilde, grossartiue Schlucht Stein öffnen sich schöne Blicke. 
Es fol<;en die Orte Burvein, Consters^ Schweiningen (Ifoff^l intff 
Pension Piz Michel), Tinzen, überragt vom 3122 ra hohen I'inzen- 
hom. Weiter durch ein romantisches Felsenthal über Roh na nach: 
(18 km) Möllns oder Mühlen (Löwe^ gelobt. Mittagshalt der 
Eilwagen), und an der Ruine Sj/ludatsth vorüber nacli Marmorera 
{Marmels), Stalvedro und (8 km) Stalla oder ßivio (Wirtshaus), 
1660 m u. in rauher Lage, am Fusse der beiden Pässe über 
den Julier und Septimer. [Der 2311 m hohe Pass des Gebiiigs- 
stocks SepUmer, zwar weniger begangen, bietet oben eine 
prachtvolle Aussicht Gegen Süden hängt er durch den Berg^ass 
des Maloja mit der zweiten Ilauptkette der Alpen zusammen.] 
Der Gipfel des 2287 m hohen Julier (Wirtshaus) wird in 2 St. 
ohne Schwierigkeit erreicht; die beiden altrömischen Meilensteine 
sollen schon zu Anp^^istus* Zeiten gesetzt worden sein. Dann 
hinab ins Oher-Kugadin nach (17 km) Sil/vaplana (Hotel 
Riv'alta, konifortabel, Wildennann^ billiger), wo die Strasse von 
Chiavenna mul vom Maloja (s. später) mündet. Der Ort liegt 
auf vorsp] luvender Landzunge zwischen dem Campferer und 
SilvQplaiLcr See und ist durch eine Brücke mit Surlei verbunden- 
Weiter nach St. Moritz und Samaden s. R. 83. 
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81 Von Chur Ober den Albula^Pass 

nach Ponte Im Engadin. 

Interessanter Über^nne: in das Engadin, 81 km. Post täglich i IVIal in 
13 St. bis St Moritz für 20 Frs. resp. 24 Frs. — In Ponte Anscbiaas an die 

Port Samaden-Taratp. 

Bis (22^ km) Lenz s. S. 243; dort ins Albulathal hinab über 
(las !)örfcheii Brienz nach (9 km) Bad Alveneu^ Kaltschwefelbad 
lijit gutem Kurhaus. (4 km) Fiiisur^ in schuner Lajje, überragt 
Ton der Ruine Qrei/eMtein, Dann durch die über WO m lauge 
maleriache Felsenschlacht Berffäner Siein (der interessanteste 
Punkt des Thaies), welche sieh 200 m nber der Albnla hinzieht. 
Beim Ausgang ans der engen Schlucht hübscher Bück auf d«o 
granen Thalkessel von: 

(7 km) Berlin (Haiel undPenmn Piz d*Aela, Festhält uad 
Mittagessen), in seiner reizenden Lag^e an Andermatt erinnernd, 
bekannt durch die im Jahre 1617 hier abgehaltene Synode, 
wf*!chr einen heftigen Bürgerkrieg zur Folge hatte. Links VaJ 
Tiiors lind Piz Kesch (3417 m). Bald das eingegangene Eisen- 
werk lu'llalnna. Steil jrehfs in (lie Höhe nach (10 km) Weissens tetr% 
(Wirt»hau.s, gute Forellen und Weine), dessen beide fischreiche 
Seen durch Gebirgsbäche gespeist werden. Am Hauptsee ent- 
lauji, liuich das von Lauiuen schaueriick gestaltete Trümmer- 
thal, immer steiler werdend bis zum öden (5 km) AlbtUa^Fasa, 
2Sld m ü. M», welcher ton den hohen« weissen AünUahömem 
(Piz üerttch mit trefflicher Aussicht) eingeschlossen wird, hi 
Windungen mit herrlichen Blicken auf die Beminagruppe bei^b 
nach (10 km) Ponte. 



88« Von Chur zum Como-See. Splügen, 

Via mala. 

119 km. Post 2 Mal tätlich: bis Spfugen in 7 St fnr 11 Frs. 95 Cent., bis 
Chiavenna in 12^ Öt, für 22 Frs. Von Chiavenna nacli Colico am Como- 
See Eisenbahn itt 1 8t för 8 Frs. 10 Cent und 2 Frs. 15 Cent Di« g». 
imssreicliste Strecke, von Thusis I is Ar.doer (2t> St.), sollte zn Fass zurück- 
geleimt werden» — An der Grenze strenge Gepäckrevision, besonders nach 
Uigarreu. 

Die Fahrt von Chur bis (10 km) Reichenau s. S. 240. 
Hier folgt dio Strasse dem Hiuterrhein durch das Dainleschger 
Thai (Val Toinilicm'a)^ worin 22 Ritterburgen und ein buntes 
(ieiuisch von romanischen und deutschen Dörfern. Mau berührt 
die roiiiauischcn Orte Banaduz (Pae a döz, Brot für alle), reizend 
in fruchtbarem Thalkessel gelegen, über welchen die gewaltigen 
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Schneehäupter hereinschauen, und {o km) Euzuhs^ mit gleich- 
namigem Schloss, einst Residenz der österr. Ckaandten; oben 
pr&chtige Aussicht Weiterhin links schauen die Schlosser 
JwüoUa und Ortenitieia von der Hohe herab; letzteres ist wohl 
erhalten und bewohnt Es folget an der Strasse das ländliche 
Wirtshaus zur Rhein correcHon ; drüben noch die Dörfer Popels 
mit den Ruinen Alten-Sins und Canova, ciiesseits das freundliche 
(12 km) Katzis (Kreuz), mit Frauenkloster. Zwischen diesem Ort 
und Thusis föllt die Albula in den Rhein. Seitwärts die Schloss- 
trömmer von Haldensfrin. lechts Tuysttiii^ neueren Ursprungs. 
Sprache und Reli^''ioii \Nechseln in dieser Gegend von Dorf zu 
Dorf, bald romanisch und katholisch, bald (ieutsch und refonniert. 

(3 km) ThusiSy rom. Tasano {Via mcda^ rejtouimiertes 
Hotel mit allem Komfort und Garten in schöner Lage; Hotel 
RkätiOy mit schöner Aussieht, sehr beliebt; oder Posi, 

mit Dopend., gut; Einspinner für die Via mala 6 Frs.; Zwei* 
sp&nner 12 Frs.X am üemzenberge schon gelegen, ist nach dem 
Brande vom Juli 1849 sehr freundlich neu erbaut. Von der 
Nollabrücke prächtige Aussicht in die Nolla- Schlucht, deren 
Hintergrund der Piz Severin mit seiner nackten Spitze (3000 m) 
bildet. Die scheinbar unbedeutende Nolla wachst mitunter zu 
einem ^i^n iTihi liehen Strome an. Thusis ist eim ^cei^uete Station 
für schone Ausfluge, besonders nach Nieder- Tag.^teift km)^ 
zum Taubenstein mit herrlicher Aussicht auf das ganze Domicgbch 
und zu den Ruinen Hohen-Rhätien und Campi. 

[Links über die Rheinbrücke und an Sils vorüber zieht sich 
der borliehe Schynpass, jetzt Poststrasse» hinan. Links ualeu 
die AHfulat darüber Scbloss BaldenHem, Dann Ruine Campt 
am Eingang zur Schlucht, durch deren schauerliche Waldes- 
einsamkeit die Strassen mittels m^rerer Brücken, Galerien und 
Felsentunnels nach der prächtigen, einbogigen *Solisbrücke 
(höchste Steinbrücke der Erde) führt. Von hier hinauf nach 
Alfaschein und hinab nach Tiefenkasten. Dort Anschluss an* 
die Posten über den J filier- oder Alhi/Iaf>as\s.] 

10 Min. von Thusis fritt man bei dem uralten Scbloss 
Hohen-Reaita oder Uohtu-lUtutitii (in dessen Nähe die gleichfalls 
sehr alte Johann eskapeUe) in eine enge, dunkle Thalpforte, die 
*Via ttuUiij LM den schauerlichsten und staunenswürdigsten 
Gebirgsklausen der Schweiz gehörend, ein im Jahre 1822 voll* 
endeter erossartiger Strassenbau. 

Die Felsen der Via mala, an mehreren Stellen nur 6— lO'^m 
von einander entfernt, steigen bis 600 m hoch fast senkrecht 
gespalten auf, während mehrere hundert Fuss tief der kaum 
zwei Schritt breite grüne Rhein dahinbraust. Immer wilder 
wird der Engpass, immer ^rewalti^er das Felsenlabyrintf). Bald 
ist man am „ Verlorenen Lock% einer 67 m langen Feisengalerie, 
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welcher zur Seite ein furchtbarer Abgrund gähnt. 20 Min. 
später überschreitet man die erste Brücke, wo der prächtigste 
Standpunkt, bald darauf die zweite, noch kühner j^esprengt und 
über einen Abgrund von 130 m Tiefe sich spannend. Am 
27. August 1834 soll der Rhein durch einen Wolkenbnich bis 

zu den Rogen der 
Brocke angeschwollen 
sein. Südlich erwei- 
tert sich die fast ganz 
in senkrechte Felsen 
gehauene Strasse bei 
der dritten Brücke, 
und man betritt das 
freundliche Schamser 
Thal, das sich wie 
das Domlegscher Thal 
durch zahlreiche Burg- 
ruinen auszeichnet 
und nach so grausi- 
ger Wanderunf!^ wohl- 
thuend wirkt. 

Am Ende der 
Schlucht liegt (9 km) 
Zillis^ roman. Ciraun, 
mit alter Kirche vom 
Jahre 940; dabei die 
Trümmer von Fardün, 
dem ehemaligen Sitze 
des Vogts, welcher die 
Veranlassung zur Be- 
freiung des Thaies 
war. Als er nämlich 
an der Hütte eines 
gekränkten und gehassten Bauers, Chaldar, vorüberging, spie er 
in die aufgetragene Mittagsschüssel desselben. Ergrimmt packte 
ihn Chaldar, stiess ihn mit dem Gesicht in den heissen Brei und 
erwürgte ihn, indem er rief: ^Friss den Brei, den du gewürzet 
hast.** Diese That war die Losung für das ganze Thal zum 
Sturm gegen die Zwingherren. 

[Besteigung des Piz Beverin, 3000 m hoch, von Zillis aus 
in 6 Stunden.] 

(3\5 km) Andeer, ital. Sessame (Hotel Fravi mit Bädern, 
beliebter Sommeraufenthalt), ist der Hauptort des Thaies, mit 
altem Burgturm Castellatsch. Weiterhin die Ruine Rärenhurgy 
der Eingang für das FerrerathaU welches zu den wildesten 
Apenthälern gehört und ausser einem nahen Wasserfall (10 Min.) 
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noch einige bedeutendere im sogen. Avener Thal nmscbliesst. 
Im Zickzack steigt die Splügen- Strasse durch die malerische 

*Boflaichlucht, wo der Rhein den Roflafaü bildet. Weiter durch 
(las etwa 20 Schritte lange Felsenthor SoMO^lainia in das 28 km 
lange Rheinwaldthal (Val Rhein) zu dem am jenseitigen Ufer 
malerisch gelegenen Dorfe Sufers^ am Fusse des prächtijren 
Kallerbergs. Links erhebt sich das Tambohorni der Cornelia 
iiiid das Spitz- oder Mutagshorn^ rechts das Stozzaperhorny in 
der Tiefe die Ailulaiiriippe. 

(14 km) Splügen, ital. Speluga (Post oder Hotel Rodenhaus^ 
gelobt, Hotel Splügen^ einfacher). Dorf von grossem Wohlstande, 
lebhaft wc^en der hier durchgehenden Strassen nach dem Bern- 
hardin und dem Splügen; in recht malerischer Lage, doch rauher 
Gegend, 1450 m n. M. Schoner Ausflug an die Quelle des 
Hinterrheins, 5 Stunden. 

Der Splügen 'Pas 8 f 2117 m ü. M., aus dem Rheinwald- 
thal zwischen dem begletscherten Suretta und dem steilen 
Tambo-Horn zum Val S. Giacomo führend, ist eine der riltesten, 
zur Zeit des Augiistus schon gebrauchten, besonders aber seit 
dem 13. Jahrhundert stark besuchten llandelsstrasseii, in den 
Jdfiron 1818—22 von der österreichischen und Grau bündner 
Regierung zu einer trelflicben, durch we^f 5 m breiten Fahrstrasse 
gemacht und, nachdem sie im August 18M stark durch Fluten 
gelitten, 1835 vielfach verbessert. Vom Splügen steigt sie zur 
Passhöhe (2 St) am Obeihauslibach 650 m an, während sie auf 
der Südseite nach GhiaTenna sanft abgilt. Hehrere in kurzen 
Zwischenräumen angebrachte lange Galerien aus Felsstncken, 
von denen die grosste 800 m lang ist, sichern die Strasse gegen 
Lauinen und Schneegestöber. Auf dem Passe steht der (irrens- 
pfabl. Östlich von der Alp Prüzüns sind drei über sechs 
Monate lang mit Eis bedeckte Seen. Gleich jenseits des Über- 
ganges ist das Bcrg^haus Casa Cantoniera^ Wirts- und Zufluchts- 
haus. Italienische Zollstätte (Gepiickrevision). Bei der zweiten 
Galerie eine schöne Aussicht abwärts über die alte, im Zickzack 
laufende Strasse \md auf das Dorf hoia. Sobald die Strasse 
nun ins Thal hinabgestiegen ist, hat sie alles Geföhrliche, was 
ihr bis dahin den Namen Passo della morte erworben hat, ver- 
loren. Bei PkmmJBO fuhrt sie an einem herrlichen, 255 m hohen 
* Wasserfaü des Madesimo Tornber (durch drei Felsenthore) in 
das anmutige, aber ärmliche 

(27 km) Campo DolOino (Posta, erträglich). In der Nähe 
bildet der Pianazzo einen schonen Wasserfall. Weiter, bei 
Prestonc, besagt eine Inschrift, dass Carlo Doiiegani die Strasse 
erbaute. Wie er seine Aufgabe löste, inai^ die Thatsache be- 
kunden, dass selbst schwere Fuhrwerke keinen Vorspann nötig 
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liabeD. Auf den umgebenden Triften weiden Bergamesker Hirten 
ihre Schafe und Pferde. 

Der alte Päse, nur für Saumtiere zugänglich» welcher 

von hola im Val S. Giaeomo durch den finj>tcrn und wegen 
der Lauinen gefahrvollen Schlund Cardinell wahrscheinlicli durch 
die Rhena- Alp nach Nüfenen führte, soll nach einigen schon 
in den allerfrühesten Zeiten bekannt q^ewesen sein, wird aber 
jetzt nicht mehr benutzt. Uber die alte Strasse zog am 
27. November bis 4. Dezember 1800 ein franzosiscljes Heer 
unter Macdonald bei Sturm und hohem Schnee, und mit grossem 
Yerlufit 

Unterhalb BreUone wird der schlanke Turm der Kirche 
Madonna di GaUivaggio sichtbar. Bald ist 8, Oiaeomo erreicht, 
und weiter 

(13 km) Cliixwennaf deutsch Cleven (Hotel Conrads 
deutsch, neben der Post, CInave (Voro und Sole^ beide italienisch, 
einfach und billig: Hierham zum Ritter^ in der Nähe der Post), 
schone, wohlhabende Stadt inmitten einer italienischen Pflanzen- 
welt, unter Cypre.'^seTi und wiK^heriidem Wein hervortretend, au 
der Maira gelegen; 4500 iMnwohner. Unter den sechs Kiiclien 
zeichnet sich die im Jain e 1538 erbaute St. Lorenzkirche durch 
ihren zierlichen Glockenturm, im Innern durch Marmorreichtum, 
Reliefs (in der Tanfkapelle) und ihren alten Tanfstein aus. 
Am Eingang des Beinbauses neben der Kirche ist eine .un- 
passsende Zusammenstellung von Knochen und Sdildeln. Der 
Post gegenüber sind die bedeutenden Trammer des ehemals 
Salis'schen Schlosses. Vom \veinbepfianzten Schlossgarten 
„U Faradiso^ Fr. Trinkgeld) hat man eine hübsche Aus- 
sirliT. Dahinter sehenswerte Windlö'her, verfnilene Tropfstein- 
giubcn, jetzt natürlich Weinkeller bildend; von einem der^elben^ 
California^ treflliche Aussicht. 

Unweit des Städtchens, am schönen Wasserfall des Aqua 
frayym vorbei, liegt der Ort Plurs, im Jahre 1618 durch einen 
furchtbaieu Beigsturz verschüttet, wegen seiner gedrechselten 
Küchengeräte aus Tropfstein berühmt. 

Von Ghiaveuna weiter mittels Eisenbahn, zuerst durch 
einige kleine Tunnels, dann durch das sumpfige Mairaikai über 
Stat. Samolaco in 1 St. nach CoUco (Hotel Rist, Ängdo und 
jMola bella) am Como-See. Wenn nicht dringend nötig, möge 
man hier wegen der Sumpfluft nicht übernachten, sondern die 
Beise mittels Dampfboot sogleich fortsetzen. 
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83. Von Chiavenna nach St. Moritz und 
Samaden im Engadin. Bergeiler Thal 

k» Postitrasse. E il w a g e u 2 Mal tätlich in 8^ St. für 13 Fis. 65 Cent. 

(Coup6 16 Frs. 40 Cent. 

Durcli das 30 km lange, von der Maira dorcbstömte, bis 
zum Maloja aufsteigende Val Bregaglia oder Bergeller Thal 

läuft ein Fahrweg. Das Thal ist trotz seiner hohen La^re sehr 
fruchtbar, durchweg" eni^ und von uiächti^^en Berq"en einji^esclilossen, 
welche es vom Veltlin, vom Averser- und Oberhai bsteiner Thal 
scheiden. Seine geringe, überwiegend weibliche Bevölkerung ist 
protestantisch, die Sprache italienisch. Zum grö.NSton Theil 
gehurt daä Thal zur Schweiz, der andere Teil ist italienisch. 

Anf dem Wege erhält man einen Blick nach dem schönen 
WaaserfaU Aqua Fragyia; dann folgen die Dörfer Presto und 
<7 km) VUla. Letzterem gegenüber standen einst das reiebe 
Stadteben Pfvrs (Piaro) und Dorf Schilano^ welche im September 
1618 durch einen Bergsturz TÖJlig begraben wurden, wobei 2430 
Personen zu Grunde gingen und nur 6 abwesende Personen 
am Leben blieben. Die Stelle bedeckt jetzt ein Kastnnienwald. 
Bis zum Dorfe (2^ km) Castasegna (Gehr. Sc/iu/tmacher^ gut; 
Alheryo Svizzero)^ dem schweizerischen Grenzort, wird viel 
Seidenbau betrieben; prächtige Kastanienwälder. Fall der Tre- 
moggia. [Seitwärts bleibt Soglio auf der Höhe, mit Palästen 
der Familie von Salis-Soglio und dem grossen, als „weichender 
Wald* bekannten Berg8cblip£ Von bier prachtvoller Blick nach 
dem Berniuagebirge. Der Schatten der verschiedenen, mit Zahlen 
benannten Felsenhomer zeigt den Bewohnern von 9^ Uhr die 
Zeit an.] Rechts werden Schloss ßondo und der gleichnamige 
Ort mit dem überragenden Bondasca-Gletscher, links Schloss 
Ca$telmvr und Dorf (3^ km) Promontogno (Hotel und Fetmim 
Bergeller/iof; Canzoni) sichtbar. Näher am Gebirge nimmt eine 
neue, aus Marmor erbaute Kirche die Stelle einer alten Kirche 
ein. Dann f(eht*s durch den Engpass Porta (Felsenihor), die 
interessanteste Stelle des Thaies, nach (3 km) iStoi^a (Wirtshaus 
bei Prevosti). Boryonovo und 

(2^ km) Vicosoprano oder Vtspran (Pont; Maurizio)^ Haupt- 
ort des Thaies, mit sehr altem Sewele-Turm und der Ruine 
CßBteUma, In der Nähe bildet die Albigna einen hfibsehen 
Wasserfall. Bei (7 km) Gasaoola (HoUl 8iampa), mit Kirchen- 
raine Qaudemio und dem morschen Turm Tvrratsch, treffen 
die Strassen vom Maloja und Septimer zusammen. Weiter in 
Windungen die Pian di FoUa hinauf auf den (5 km) Malo|a 
(Hotel- Kursaal de la Maloja^ neues, grossartiges Etablissement 
mit allem Komfort, Bädern, elektrischer Beleuchtung, vorzüglicher 
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Ventilatioüb- und Heizvorrichtung, eigenem Orchester und schönem 
Park, Sommer- imd Winter- Kurort; Gasthaus Maloja-Kulm^ 
einfach), 1817 m, die Grenzscheide zwischen Eugadin uüd Bergell, 
mit habschen Aassichten, und am Siker See (rechts Ruine Chaste) 
entlang nach (7 km) Site (Hotel Edelweiss; Hotel und Bsnekm 
Alpenro^^ dem höchsten Pfarrdorf im Engadin, am Inn. 1830 m 
n. also noch hoher als der Rigikolm, und mit einem 9 Monate 
langen Winter. 

Das Thal Engadifiy romanisch Engiadina, zum vormaligen 
(rotteshaiisbunde des Kantons Oraiibnnden ^ehoripf, zieht sirh 
von dem Maloja bis zur Mai tinsbriicke von SW. nach NO. 96 km 
lang hin, wird vom Inn durchflössen, liat zwischen 1830 m und 
1610 m Hohe ü. M. und ist sehr stark bevölkert. Die Albula- 
und Berninakette trennen dasselbe mit seinen zahlreichen Neben- 
thälern von denen im Norden und Süden. Das ganze Thal, 
das sich mehrmals verengt, zerföllt in das obere (bis znr Bracke 
Ponte Alto bei Zemetz) and in das untere Engadin. Im oberen 
Engadm Uesen 14 Bergseen, zahlreiche Gletscher starren herab, 
der Winter dauert gegen 9 Monate, die Luft ist in den w&rmeren 
Monaten ausserordentlich trocken; Gerste und Roggen gedeihen 
nicht in allen Jahren, Obst gamicht, Nadelhölzer bilden die 
Waldung^e?!. Kaum mag man f:flauben, dass die zunächst liegenden 
Berge 25ÜÜ bis 8500 rn hoch aufsteigen, und doch ist es der 
Fall, da man sich meist schon auf hohem Standpunkt befindet. 
Die Einwohner, welche zwm Teil in der Jugemi auswandern, 
reden das Ladin, einen Dialekt des Konianischen. sind aber auch 
iü atidereu Sprachen sehr bewandert. Sie sind fast alle Kal- 
vinisten, ihre Verfassung ist demokratisch, ihre Hauptbeschäf-- 
tigung Viehzaeht; die Zackerb&ckerei and Ghokoladenmbrikation 
hat manchem in der Fremde ein yermdf!:en eingebracht Das 
Unter- Engadin ist fruchtbarer, milder, und starker bevölkert; 
der Ünter-Engadiner ist Ackerbürger nd Hirt. — Eine neue 
Kunststrasse führt durch das pfanze Thal. Eine Eisenbahn ist 
projektiert. Ausser einigen meist schon «benannten Pässen leiten 
zahh-eicho Fn<sf»fade in die anstosseiidoTi Thäler. 

Unsere Strasse fol^jt von Sils dem westlichen Ufer des 
lieblichen Silvaplana-See bis (4^ km) Sllvaplana. [Von Silvaplana 
nach Pontresina braucht man Samaden niclit zu berühren. Ein 
schöner, schattiger Fusspfad führt in 2lj St. vor dem unteren 
Ende des Camp/er-Sees rechts zum Kurhaus in St. Moritz und 
Ton dort direkt nach Pontresina.] Dann aaf der Strasse fort 
nach (2% km) Campfer (Hotel Julierhofs Hoid d*Angleierre), und 
weiter am Campfer See entlang, rechts nach dem Bad, geradeaus 
nach: 

(4 km) Dorf St. Moritz ( Hotel Engadiner Ktdm^ grosses, 
elegantes Haus; Belvedere und Hotel hemetj beide sehrempfeh- 
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lenswert; Hotel Wettstein, jrut; Hotel nnd Pension ASuisse, rait 
renomm. Restaurant; Hotel Beaurivage, in prächtiger La^^e; Post, 
billiger, und eine Unzahl von Pensionen und Villen), 1856 m ü. M., 
liegt freundlich in der Nähe eines kleinen Sees und bietet ausser 
seinen Heilquellen ein ^tes Standquartier für Ausfln^^e in die 
g:randiose ümgebuDg. Die trefflich eingerichteten Bäder, Bad 
Stm MoritZj liegen 2 km vom Dorfe entfernt. Vor dem Kur- 
km» Anlagen, in welchen täglich drei Mal Konzert. (Hotel Kur- 
haus, mit Raum für 250 Personen, Hotel Victoria, Hotel du Lac^ 
beide renomm.; Hof St. Moritz^ Engadinerhof Hotel des Alpes, 
und Hotel und Pension BeUevffe. SHintlich i nipfehlenswert.) St. 
Jforitz, weltberühmt als Kur- und Badeort, besitzt den vorzüsf- 
lichsten Eisensäuerlinp^ der Schweiz, der zum Trinken und Baden 
benutzt wird. \ on .laiir zu Jahr vermehrter Andrancf Heilbe- 
dürftiger, aber auch öteigeuder, geradezu bedauerlicher Luxus. 
Touristen ziehen Samadeu und Pontresina als Standquartier vor. 
Die Kurzeit dauert Ton Anfang Juli bis Hitte September« 
Habscher Spaziergang nach der AdorMeierei (3 km), auf den 
aussi( htreichen Johannisberg und Restauration Crestalta (4 km), 
auf Alp Oiop und über Ai^ Laret nach Celerma (4 km). Der 
Piz Nair (3060 m) wird bequem in ^ St. bestiegen; oben herr- 
liche Rundsicht. Mit Führer mag man auch über Surlei auf 
die Fuorcla bis zur Tasshohe St.), oder bis zu den Gletschern 
des Ph Corvatsch und Rosegg, dann durch das Roseggtha! nach 
Pontrtöina an der Berninastrasse (s. unten) wandern (7 St.). 
Unterhalb St. Moritz bildet der Inn einen hübschen Wasserfall. 
Die Strasse windet sich nun hinab über Cresta und (Jerina 
(Hoid MuraiO nach Samaden (Kur/iaus Samaden, mit Bäderu, 
Douchen und herrlicher Aussicht; Hotel Bemtnoy mit Gaf^ 
Restaurant, sehr komfortabel und gut geführt, ebenfalls prächtige 
Aussicht; Hotel de» Alpes, billiger, gute Küche), einem wohl- 
habenden Dorfe von stattlichem Aussehen, 1747 m ü. M. Goaeu- 
über der Berg^rücken *Muotas oder Mittelberg, mit köstlichen 
Aussichten (21 St.); im Rucken der 3294 m hohe, vielbestiegene 
Piz Ot, in 3^ St. bequem zu ersteigen; Fuhrer 7 Frs., Pferd 10 Frs. 
Der Weg führt an der St. Peters- Kirche voniiier, von welcher 
aus ein hübscher F^lick über das Thal. Selbst der eigentliche 
Kegel kann jetzt ohne ( iefahr bestiegen werden. Bei der /ö/i^a/ia 
Fredda ist die Hälfte des Weges. 

Die Fahrstrasse nach Pontresina (G km) fuhrt zu den Gletschern 
der ßeminakeite, deren Gipfel sich bis über 4000 m erheben. 

Ptmiresina (Hotel Kronenhof und Belhwista^ mit praditiger 
Aussicht, viel Engländer; Hotel Boeegg, komfortabel und gelobt; 
Hotel SartUXy mit Garten in schöner Lage, empfehlenswert: 
Hotel Languardy sehr komfortabel und renommiert; Hotel und 
Pension Pontresina^ elegant; Hotel Enderlin^ gut; alle Hotels 
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I. Ranges, mit Badem; yVemtH Kreuz, jetzt verfirrössert, alt- 
it nominiert, uni reizenden Parkanlagen; Steinbock^ gute K «che, 
gelobt) ist seit einigen Jaiiren Standquartier für die Ausflüge 
in die Gletscher-Umgebungen geworden. Neben dem Weissen 
Kreuz ist ein Fährer-Bureau eingerichtet Die dortigen Führer 
haben Taxe und sind durchgehends xu empfehlen* 

Spaziergänge: Waldweg zur PontresinaschhtdU (Fille 
des Morteratschbacbs und Languardbachs). Schafbergtour xum 
Hdgel Crmtotas. Tvrmweg zur Schloasruine Spaniola. 

Am häufigsten wird von Pontresina aus der *Plz Languard, 
S266 m, selbst von Damen erstiegen, obgleich das letzte Drittel 
des Weges recht beschwerlich ist, 3 — 4 Std., Ruckweg 2— 3 St.; 
Führers 8 Frs., Pferd 9 Frs. — Der Gipfel selbst, der etwa 
20 Personen fasst, erschliesst eine auseronlentlich grossartige 
Fernsicht; oben iht eine Orientiei uugbtaiel angebracht. 

Sehr lohnend ist auch der Besuch des MortmtSdhQISiiOliera 
oder Vadret da M&rieriUgch^ von Pontresina in 1^ St zu er- 
reichen. Am Wege der prachtige Wasserfall des LmguardkielUy 
dann (von der Berninastrasse rechts abbiegend) des Bermma- 
bachs» Kleines Hotei^ billig und gut. £s ist höchst genuss- 
reicb, auch für Damen ausführbar, den Morteratsch- Gletscher 
zu bestei'j^en. Man mag versuchen, wie weit man kommt, aber 
nur mit Führer. Oben sind mehrere ziemlich schwierig zu er- 
reichende Seen, bei welchen die verlorene Insel (4--5 St,); 
höchst interessanter Hlick auf den Diavolezza-See, 

Auf den "^Rosegg-Gletscher, in 3 St. von Pontresina zu er- 
reichen. Fahrstrasse (Wagen 8 Frs.) bis zuui llotel Glacier; 
dann noch eine Stunde bis zur Eisgrotte im Gletscher, nur mit 
Fuhrer (3 Frs.}* Chroosartiger Bergeireus. Brbabener Blndniok. 

Über die Fuarea Suriei nach 8U»ßipi4tnay 7 St., FAfarer 
S Frs., Pferd 12 Frs. (}enussreiehe Tour. 



84. Von Samaden durch daa Unter- 

Engadin (Tarasp) nach Naudens. 

80 km Fahrstrasse. Post täglich 1 MrI von Samaden (St Moritz) nach 
JNaiidersj dort Anschlass an die Eihvagen nach Bozen resp- Laudeck. 
Taxen: Sehnls-Tsrasp IS Frs. 55 Cent, (Coup^ 16 Eis. SD Ceat^; Ntadets 

^ Frs. (Coupö %k FnO 

Hinter Samaden beginnt das TJn^r^JBngaMii^ \m weitem 
veniger bereist als das Ober -Engadin. Bald hinter Samaden 

bietet sich ein wundervoller Blick auf das an Gletschern reiche 
Thal. Es folgen das schön gebaute Dorf (*2 km) Revers^ das 
Wirtabaus In der Au^ (4 km) Fmte (Hotel Albula), wo die 
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Strasse yom Albulapass (S. 244) mündet, und wo der Inn über- 
schritten wird. Rechts Campovasto, dahinter Piz Mezzen 
(i3^b m), dann Madulein. Auf der Höhe die Schlosstuine 
(iunrdavaU^ drüben das enge Camoverathal. (4 km) 2utz (Hotel 
Concordi'a, Schireizerbüiul) ist ein hübscher Flecken mit altera 
Turm, dem Rest der Stammburg der Planta., welchen das Eniradia 
ei^en war. Schon in freundlicherem Klima liegt (2 km) Scan/sy 
romau. Scamdia (Fraube). Saumpfad durch da^ Casanatkal 
und über den 2692 m hohen Casanapass nach Federiuy B St. 
Bs folgen (3 km) Capella (am Eingang in das Suhanathaly durch 
das der Weg über den ScaleUapa» nach Dayos fahrt, (2 km) 
Oinusehel, PantaUo^ oder Pantauta mit hübscher Brücke, welche 
das obere Engadin mit dem unteren verbindet, dann (2 km) 
ßraii und (links der Piz Linard) 8 km 

Zernetz (Hotel FÜi; Bär), Hauptort des Unter-Engadm, am 
Einfluss der Spöl in den Inn, mit mehreren Turmtrümmern. 

iVon hier führt eine Stras i (Post 8 Frs. 70 Cent.) durch das 
^arnothal über den 2165 m hohen Ofen'pass (Sur Som) zwischen 
dem da Furaz und Monte la Schern nach S. Manu und 
Münster im Münsterthal (S. 256), wo der Saumpfad vom Wormser 
Joch mündet.] 

Weiter durch ein prächtiges Waldtbal, an Burgminen vor* 
über, nach (6 km) Süs^ roman. Sosch (Sehweisferhofy Hotel Rkätia)^ 
an der Mündung des von Daves kommenden FlÜMxpaaies (S. 238); 

(3% km) Lavin {Hotel Piz Linard^ Hotel Steinbock, von hier wird 
der majestätische, 3146 m hohe Piz Linard bestiegen) und (8 km) 
Ardetz mit der Schlossruine Steinsberg; dann (7 km) Kurhaus 
Turusp, oder eigentlich Nairs. Von Jahr zu Jahr gewinnt 
dieser Kurort, zu dem das gegenüberliegende Vulpera und 3 km 
abwärts das Dovi Schuh gehören, eine grossere Bedeutung. Die 
von der Schweiz, von Deutschland und dem nahen Österreich 
viel besuchten Quellen sind denieni^jen von Karlsbad und Kissingen 
nahe verwandt. Ausser dem Kurhaus bietet Vulpera angenehme 
und nicht teure Pensionen, ebenso Schnls, hier namenüich das 
BüUH Behedere zu empfehlen. Zahlreiche Ausflöge in die 
schonen, bochgelefcenen börfer der Umgegend. Die ganze Ge* 
gend ist reich an Mineralquellen und Mofetten (Dunstholilen). 
(8 km) RemüB (Faller) mit der Ruine Serviezel und einer Brücke 
über das Wraunka-Tohel^ und (615 km) ^S^^roc/a sind die nächsten 
♦ >rte. (3^ km) Marti nsbruCk, roraan. Pomartino (Wirtshaus), liegt 
wieder höchst romantisch in gewaltiger Umgebung. Jenseits des 
Jnn noch eine Ruine Serviezel. Bei (8 km) Nauders (Post^ 
Mondschein) in Tirol, an der grossen Strasse, wendet sich die 
Poststrasse rechts nach Meran, links über den ^rossartigen 
^FinsttriiLÜmpaiis nach Landeck. Näheres über Tirol in Griebens 
Reise-Bibl. : »Salzkammergut-Tirol". 
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85. Von Samaden nach TIrano. 

Ö5 km. Post in 10 St, für 13 Krs. 90 Cent (Coup^ Ifi F«. 70 Cent.). 

Lohnende Fusswauderung. 

Der Weg führt über (6 km) Pontresina (s. S. 251). Dann 
♦rehtN an dem Bernina' Wirtshaus (2049 m) hinauf und zum 
Uoaptz (gutes Wirtshaus, 17 km) auf den 23^ m hohen Bernina- 
Pass, die Grenzscheide zwischen Engadin und Veltlin. Auf 
der Höhe die Seen Logo Bianco und Lago Nero, In der Nähe 
der furchtbare Falüyietscher und der grosse Cambrenagletscher, 
Bester Obersichtspunkt auf (rechts 4 km) Alp Ot'üm mit Restau- 
ration. 

Weiter hinab: entweder auf der alten, holprigen Strasse 
längs der Seen über Cavaglia und San Carlo nach Poschiaoo 
(ein lohnender, aber schwieriger Weg), oder auf der Poststrasse 
an den Bergwirtshäusem La Motta und La Rosa (beide gut) 
vorüber nach Pisciadella^ am Eingang in das Valle di Campo^ 
und weiter über Angelo Custode und San Carlo nach 

(15 km) Poscniavo, deutsch Puschlai\ im Puschlaver 
Thal (Croce: Hotel Alhrici)^ einem nicht unbedeutenden, doch 
schmutzigen italienischen Orte. Am Hauptplatz das Rathaus, iu 
dessen altem Turm die Hexenkammer. Im Archiv befinden sich 
die Akten von 120 Hexenprozessen. Bei der Peterskirche^ der 
ältesten im Thal, wie von dem darüber liegenden Garten Ortini 
und bei den k ^t. höher gelegenen Ruinen des Casteüo sehr 
hübsche Aussicht. 

Die Strasse überschreitet bei Poschiavo den Flnss und führt 
über 5011 Antonio nach (d km) L6 Frese mit reizend gelegenem 
KurhauB und Schwefelbad. (Omnibos nach Poschiavo 50 Cent.) 
Der Puschlaver See ist seiner vorzüglichen Forellen wegen 
berühmt. Die Strasse läuft dicht am westlichen Ufer des Sees 
bis Meschino, wo der Poschiavino, mehrere kleine Fälle bildend, 
ins Veltlin hiueinhraiist. Hinter (5 km) Prusio^ deutsch Bri}>\ 
(Post), dnrch den Gronzort (4 km) Campo Cologno^ mit strenger 
ZoUvihitation, an der Feste Platta-Mala vorbei, nach Madonna 
di Tirano im Veltlin (S. Michele Molinari). Bei der prächtigen, 
ganz aus weissem Marmor erbauten Wallfahrtskirche vortreffliche 
Aussicht. 

(3 km) Tirano (Albergo Italia, mit dem Postbureau; Hotel 
Stelvio; Aiwelo\ bietet nichts, was einen besonderen Besuch 
verdiente, m der Kirche San Martine ist eine schone neue Orgel 
und das Grabmal einer Gräfin Salis. Von Tirano bis ScnSio 
Post täglich 2 Mal in S% St. Von Sondrio Eisenbahn nach 
Colico am Como*See. 



Digitized by Google 



8ti. TIKANO-ÖTILFSEK JOCH. 



255 



86. Von Tirano nach Bormio und über 

das Stilfser Joch. 

DUigence Bftch Bormio täglich 1 Mal in 6 St fbr Fn. 20 Cent aoil weiter 

n&cb M&\s 18 Prs. 85 Cent. 

Die Poststrasse steigt an WeiDgeländen nach Senm, Über 
Lovera und Mazzo^ welche Orte bei der Überschwemmung der 
Adda im Jahre 1855 stark gelitten, über (11 km) Grossotto 
und Grosio nach (8 km) Bolladore (Post)y wo sich berrits eine 
Abnahme der südlichen Vegetation geltend macht. Daun ufier 
Sonda/Oj Moadizza nach Le Frese und durch den niteiessanten 
Felsenpass Smra dt Morignone nach San Antonu) und CeppinOy 
wo der Piano dt Bormio beginnt, in gerader Linie nach 

(20 km) Bormioj deutsch Wenns (Post, Alb, della Torr^, 
einem kleinen, in den letzten Jahren fast «mz neu aui^bauten 
St&dtchen in malerischer Lage an der Adda, 1234 m u. H. 
Ungleich besseres Quartier als in Bormio bietet das ^ St. hoher 
gelegene stattliche Neve Bad^ an der Strasse, 1268 m ü. H., 
heisse (34 — 41 ^) Salz- und Schwefelwasser, welche von den 
alten Rädern (k St. höher) zufliessen, wo die Wohnungen in 
Felsen gehauen sind, wTO^rcnd unterhalb die Adda dahinhranst. 
Der Besuch des Neuen Üade^ im Juli und August ist zienüich 
bedeutend. Veitiiner-, Sasseiawein und Honig sind hier aus- 
gezeichnet. 

Sehl liiieitöaaiii und nicht beschwerlich ist die Exkursion 
Yon Bormio auf das Stilfser Joch. Man überschreitet das- 
selbe, um nach Tirol zu gelangen, oder man macht eine Rund- 
reise von Bormio (2 Tage) nber Santa Maria auf das Stilfser 
Joch, nach Mals oder Glums und zurück über Taufers und das 
Wormser Joch. 

Die in den Jahren 1820—25 yon Donegani und Domenici 
mit einem Kostenaufwand e Ton 3 Millionen Gulden vollendete 
Strasse nber das Wonnser- oder Stilfser Joch, italienisch Stelvio 
(richtiger Stilfser Joch, dn der erstere Name nur dem Passe 
zwischen der ital. Cantoun ra St. Maria und dem Schweiz. St. 
Maria im Müusterthal zukommt), gehört zu den merkwurdipfsten 
und schönsten hauten. Schon die Höhe der Strasse 2800 ni ü. M., 
zeichnet sie vor allen übrigen Strassen £uropas, namentlich vor 
denen über den St. Bernhard, St. Gotthard, Simplon u. a. aus, 
und obwohl sie ganz bedeutend hoher als diese hinaufgeht, so 
gewährt sie doch nicht mindere Sicherheit. Nur im Winter ist 
sie wegen der stürzenden Lauinen nicht ganz gefahrlos, und es 
sind deshalb in neuerer Zeit umfassende Reparaturen notwendig 
geworden. Grossartige Bauten sind namentlich die langen, 
massiven Galerien, über welche der Schnee ins Thal fortstürzt. 
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die Dumme auf morastigem Boden, dit; kühnen Brücken über 
AbiJi üiidc, Stollen und Viadukte aller Art, die lange Kette von 
Zickzackstrasseu, welche die Steigung des Weges so vermindern, 
dass man abwärts fast ohne Hemmschub fahren konnte. Sie 
fahrt dureh die groasartifirstea Landachaften einer erhabenen 
Alpennatur und entscbadigt den Reisenden reichlich far die 
Geduld, welche er der Ubersteigung des Passes widmen muss* 
Nach einem Schneefall ist es ratsam, die Wanderung nm einen 
Tag aufzuschieben, 

Jenseits Bormio steigt die Strasse an, hikI es beginnt eine 
Reihe der erhabensten Gebirß^scenerien. Hier ist die erste der 
*J— 3 m dicken geinauerten Galerien, ffei Bagni^ mit einem 13 m 
hohen Obelisk. Prächtiger Blick rings herum. Die Strasse zieht 
sich an einem Abgrunde hin, zur Linken öffnet sich das Val 
Fratlt. Vaii Wasserfall (Braulioj^ der sich aus einer Höhe der 
gegenüberliegenden Felsenwand etwa 16 m tief herabstürzt, ist 
angeblich die Quelle der Adda. Dann biegt die Strasse in eine 
schauerliche Schlucht und fahrt sanft ansteigend an 9 Galerien 
auf der italieti. Seite (44 im ganzen), an 6 Cantonieren (Zufluchta- 
häusern) und mehreren Gase dei Rotteri (ArbeitshäusdlWi) vor- 
über. Die erste Gantoniera ist die Fiatta Martina^ ein massives 
Oebäude ohne besondere Bequemlichkeiten, die 2. Spondalonga^ 
schon 2105 m, ehemalige Poststation. Weiter über ein FToch- 
thal, an einem leeren Hospiz und einer Kapeile vorbei, nach 
der 4. Gantoniera. 

(12 k?n) St. Maria, stattliches Italien. Zoll- und Wirtshaus, 
2538 m ü. M., wohl das höchstgelegene, während des ganzen 
Jahres bewohnte Geb&nde in Europa. 

[Wer Ton hier nach Bormio wandert, kann den sehrintw- 
essanten Saumpfad wählen, welcher links abwirts fiber das 
2512 m hohe Wormser Joob durch das Muranathal nach dem 
Graubundner Örtchen St, Maria im Hnnstertbal fuhrt (2^ St., 
aufwärts 4 St.), das man nebst einigen anderen schon % St. 
vorher erblickt. Man braucht nicht in den Ort zu gehen: bei 
gutem Wetter wende man sich auf der Höhe rechts und über 
Wiesen der Strasse zu, auf welcher man in 3^ St. über Münster^ 
Taufers und Laatsch nach MaL^ gelangt.] 

Vom italien. St. Maria bis Prad sind noch 6 St., eine der 
gro6sartigsten, lohnendsten V\ anderungenl Wer die umgekehrte 
Richtung wählt, hat sich für die zum Teil steile Wanderung 
auf der Zickzackstrasse mit ganz besonderer Geduld auszu- 
rasten. Die abkürzenden Fusspfade sind an einigen Stellen 
nicht ungefährlich und nur für geübte Bergsteiger geeignet, 
Das öde Hochplateau bietet schon nichts mehr von duftigem 
Gran: nach und nach verschwinden alle Spuren von Vegetation, 
oft bedeckt der Schnee noch im Juli fusshoch den Boden. Zur 
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Seite streckt sieb der 3490 m hohe Monte CristaUino. In 1 St. 
(abkürzender Fussweg!) ist die Ferdinands -Höhe, das Stilfser 
Joch, erreicht, 2800 m, also über 800 m höher als die St. Gott- 
hardstrasse, und es bezeichnet hier ein Obelisk die Grenze 
zwischen Italien und Osterreich. Eine Fernsicht fehlt ; wer jedoch 
die etwa 150 m höheren Felsen zur Seite ersteigt, wird sich 
durch eine grossartige *Aussicht reichlich belohnt finden. Der 
plötzliche Bindruck, den das scheinbar nahe Schneehaupt des 




3906 m hohen Ortler macht, ist überwältigend. Im Jahre 1804 
ward er zuerst, seitdem noch einige Male erstiegen. Links hebt 
sich der hat deich hohe Eiskegel der Königawand empor. 

Dann senkt sich ^ die Strasse in 40 Zicluackterrassen steiler 
hinab zur Fraiizanshöhe, 2242 m, der 5. Cantoniera, einem ein- 
fachen Wirtshaus, das Spuren der im Jahre 1847 von den Frei- 
schärlern angerichtetcfi Verwüstun«^ träi^t. Weiterhin fällt das 
Eismeer des Mondat'<( li- cler Madatsch- Gletschers mehrere 
1000 Fuss ia die Schhictit hinab, während die MadaUchspüze 

Griebtns lUiu-Bibl.: Schweist, IS, Äuß, 27 dt. 
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(3146 m) sich schwarz und finster aus dem sie um^xchenden 
Eise erhebt. Dahinter steigt die Tuckettspitze (3466 m) empor. 
Hei der 6. CantoTiiera, al ßosco (seit 1848 ausgebrannt), senkt 
sich die Strasse ziemlich zu gleicbem Niveau. Dann treten die 
zwei Trafoigletscher in Sicht, ebenfalls Absenkungen des nach 
allen Seiten liin gewaltige Eisarme ausstreckenden Ortler. Schon 
lange zeigt sich 

(7 km) Trafoi (Fost^ Zur schonen Aussicht) ein kleines 
Dorfdien, noch über 1600 m ü. von welchem ein einsamer 
P&d südwestlich über Wiesen und Steingeroll nach einer Wall- 
fahrtskapelle, am Fusse der Ortlerspitze, führt Die hier ent- 
springenden drei Quellen „Tres fontes'' (Heiliger Brunnen) Valien 
dem Ort und Thal den Namen; sie kommen aus einer Hatte, 
an welcher drei Bildsäulen von Christus, Maria und Jobannes 
stehen, aus deren Brust das 2^*^ kalte und heilige Wasser strömt. 
Immer malerischer gestaltet sich die Geijend; die Rückblicke 
auf die gewaltij^eu Schneeriesen Ortler^ 3906 m, Piz ÜmbraiL, 
3034 m, sind entzückend. Gomagoi liegt am Eingang des Sulden- 
thals, in das man bis zum eigentümlich gestalteten Sulden- Ferner 
(3 St.) vordringen mag. Von der Hauptstrasse links zeigt sich 
das vogelnestartig am Berge anklebende Dörfchen Stil/s; weiterhin 
(10 kui) Prad oder Bivio de Prad (Ro&s), Dörfchen am Fuss 
des Passes in der siUDpfigen Etschebene. In ^ St. wird die- 
selbe von der langen Spandinighrücke durchschnitten, an deren 
Ende man ^ sich auf der breiten Strasse entweder links nach 
Mals und über den Ftmterinünapass nach Landedt wende, oder 
die Richtung rechts über Egers nach Meran wähle. Nadi Mals 
führt auch am Gebirge ein kürzerer und genussreicber Fussw^ 
(2^ St.) von Prad über Agums^ Lichtenberg, und GlumSy kleines, 
befestigtes StHdtchpn von eigentümlicher Bauart, mit Kanal, 
durch welchen das Land entsumpft und der Obstbau sehr 
gehoben wird. Von Prad ist Mals 2, Innsbruck Ton dort noch 
20 Meilen entfernt. 

Für Fu^s\vanderer von hier aus folgende Notiz: Von Spon- 
dinig nach Prad St., nach 1 St. wird Stilfs, bald darauf der 
Onler mit seinen Gletschern sichtbai, in 2 St. ist Trafoi er- 
reicht, 2 St. die Franzenshohe, 2 St die Ferdinandshohe (Joch), 
I St. S. Maria, 3 St Bormio. Wer von Sta. Maria seinen Rück* 
weg über das interessante Wormser Joch nach dem Münsterthal 
wählt, findet S. 256 das Nähere. Beide Wege lassen sicÄi 
bequem in 2 Tagen und ohne Führer machen; sie gehören zu 
den interessantesten Tirols. 
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87. Von Splügen (Chur) über den 
Bernhardin nach Bellinzona. 

Von Chur 124 km Strasse. Post täglich in 16 St. Fahrpreis 27 Frs. 15 Cent. 

(Coup6 33 Frs. 50 Cent.). 

Bis Splügen 51^ km s. Route 82. Man berührt dann Medeh^ 
(7 km). Nvfenen (links das Tainbohorn, 3276 m), (4 km) 
Hinterrhein (Post, einfach), das höchstgelegene Dorf im Thale, 
mit seltsamer Kirche. 

[3 St. von hier ist die Quelle des Rheins, mit Führer zu 
besuchen. Der Weg fuhrt durch eine ziemlich Ode Gegend, 




Victor-Emanuelbrucke. 



zum Teil über Schnee, dann dnrch die Schlucht Hölle zur Alp- 
weide Paradies. Bei der Zapport- Alp steigt man steil hinauf 
zu einem Standpunkt, wo man den gewaltigen Zapport-Gletscher 
gut übersieht, aus welchem der Hauptstrom hervortritt, der sich 
bald darauf mit vielen Seitenbächen vereinigt.] 

Dann steigt die Strasse in zahlreichen Windungen hinauf 
zum PoÄS, 2063 m ü. M., der germanisch-italien. Sprachscheide. 
» Der St, Hernhardin, italien. Bernardino^ früher Vogelberg 
genannt (nicht mit dem grossen St. Bernhard zu verwechseln), 
ist eine 2063 m hohe Einsattelung zwischen dem Adula und dem 
Tambohorn und bildet nächst der Splügenstrasse den zweiteu 
wichtigen Pass zur Verbindung der Ostschweiz mit Italien. 

17* 
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Id landschaftlicher Beziehung bietet er aber weniger als alle 
ähnlichen Strassen. Eine schone, in den Jahren 1819 — 24 vom 
Staatsrat Poco belli erbaute Kunststrasse, in einer Breite von 
G m und mit 52 Brücken, führt hinab durch das Val Misocco 
naeb Bellinzona. Auf der Höbe ist eine schöne Aussicht in 
das tief tinten sich ausdehnende Rheintbal und die Rheinwald- 
gletscher, links Y<Hn Mütagshom^ rechts YOm Moichelham (2902 
uberragft. Beim (9 km) Wirtsbaus (Cosa di Rifugio), welches 
Sommer und Winter bewobnt wird, breitet sich der See Moesola^ 
mit Felseninselchen, aus. Dann abermals hinab in vielfachen 
Windungen, die der Fussgänger grösstenteils abschneiden kann. 
Etwas tiefer schwingt sich rechts die 1872 teilweise eingestürzte 
und nicht mehr benutzte Vlctor-Emanuelsbrücke über die Mopsa, 
welche in der Nähe einen schonen Wasserfall bildet. Über eine 
breite neue Brücke nach 

(8 km) San Bernadino (Brocco^ Bellevue^ Rauizza, alle drei 
gut und nicht teuer; Hotel Desteffanis und Hotel Mengliettiy 
plobt), das hdchstgelegene (1626 m) Dorf im Hisocco-Thu; ea 
ist durcb seinen Sauerbnumen ein vielbeisucbter Badeort geworden. 
Der grossartige, erdige Eisensäuerling (Aqua forte) wird Leuten» 
welche Anlage zu Hämorrhoiden. Magenleiden, oder gestörter 
Verdauung haben, empfohlen. Weiter hinab in kühnen Wiu* 
düngen nach Giacomo im Misoccothal^ das mit seinem Reich- 
tum an Wasserfällen und malerischen Gehirgsansichten sowie 
mit seiner üppigen italienischen Pflanzenwelt grell vnm ühein- 
waldthal absticht. Im Zickzack hinab nach Ct'i>>in und 

(U km) Misocco oder Misop (Toscani^ neben der Post), 
in dessen Nähe die prächtigen Ruinen der Burg Misocco in 
unvergleichlich reizender Lage j von der Oohe bezaubernd schöne 
Aussicht. Unteiv liegt die Kirche von km) SotUfzoy wo noch 
Yerheenmffen der Fluten vom Jahre 1835 sichtbar sind. Weiterbin 
schäumt der Wasserfall Buff<Uara herab» ein zweiter (TVSsÜe 
montane) bei Cabbiolo. Dann folgen (7 km) Lostcdlo (Post), in 
weinreicher Gegend, (5^ km) Cama Legaia^ gegenüber dem Monte 
Roggione und Pizzo del Campanile, (3 km) Grono (Hotel Ca- 
lancasca), an der Mündung des wilden Calancathals, (11 km) 
Roveredo (Engel, Kreuz, annselig), mit der Schlossruine Tri- 
vülzio und jS. Vittore^ das letzte (iranbündner Dorf. Bei L//mmo 
im Kanton Tessin trifft die St. Gotthardstrasse mit der unsrigen 
zusammen; auch vereinigt sich hier die Moesa mit dem Tessin. 
Arbedo ist durch das unglückliche Gefecht der Schweizer mit 
den Mailändern (1422) bekannt. Dann tritt das höchst malerisch 
gelegene (8 km) BetlllltOlia (S. 108) dem überraschten Blicke dea 
Reisenden entgegen. 
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Aarau 6^ 

Aarberg Ilü. 
Aarburg äi. IM. 
Aare- Brücke b. Bern 

Aare - Schlucht 13Q. 

U2. 152, 
Aare-Thal 34 42. 
Aar-Gletscher LL 
Aatbal, Stat. 
Abendberjr IM. m 
Acherli ÜI. 
Acla- Meierei 2äL ' 
Acqua, Hospiz alP 

IM. 

Adeiboden m ]£L 
Adorf 1^ 
Adulagrüppe 247. 
Afifoltern Gä. 
Agaunum 193. 
Aeggischhorn LL 
Agostino, S.- 113. 
Agums 25& 

Aigic m. m. 

Aiguilles 2iKL 
Aiguille de Dru m 
AiguilledeFacul 202. 
Aiguilles de Verens 

Aiguille du Bocbard 

Aiguille du Geant 

m 



Aiguilles du Midi 197. 
Aij^ille verte 202- 
Aila Perdatsch 242. 
Airolo lÖI. 158. 
Aix-les-Bains 178. 

Alagna 222. 
Albbruck 44, 
Albeuve IM. 
Albinen Iß2. 
Albisgütli 62. 
Albula 245. 
Albulahömer 244. 
Albula-Pass LL 244. 

Albulathal 244. 
Aelen 192. 
Aleve 2ÜE. 
Aletsch-Gletscher IL 

IM. 2i5L 
Algabi 21fi. 
Air Acqua Rossa 242. 
Allalingletscher 219. 
Allaman 112. ISa 
Allee blanche 2LL 
Allensbach 48. 
Allenwinden 85. 
Alliaz IM. 
Allieres IM. 
Almagell 219. 
Almendhubel 140. 
Alpbacbschlucht 149. 
Alp Giop 25L 



Alpigeln L42. 

Alpienbach - Wasser- 
fall 2Lß. 

Aelpli-Aesch 229. 

Alpuach 149. 

Alpnachstad Sa. Sfi. 
88. 9fi. 

Alten-Sins 245. 

Altels m. m IßL 

Altendorf 65. 

Altorf 99. mi* 229. 

Alt-Stad, Insel 89. 

Altstetten4a.ß9.222. 

Alt -St. Johann 227. 

Alveneu 238. 244. 

Ambri-Piotta 108. 

Am Bühl 159. 

Amden 66. 

Ammon QBl 

Amphion, Bad 195. 

Am Ranft (Schlucht) 
92. 

Amriswyl 55. 
Amsoldingen 1^ 
Amsteg 1Ö2* 
Andeer 246. 
Andelfingen 54. 
AndorLeDkl60.163. 

llia. 212. 
An der Matt 158. 
Andermatt 10(>. 156. 

240. 242. 
Angelo Custode. 254. 
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AnpeDstein 3!L 
Aiiieres 195. 
Annascbloss 
Annecy UK lül. 
Annemasse ITä. IIS. 

Antonien Alpentbal, 

St. 23L 
Antonikapelle, St. 

Antonio,San 254 .?55. 
Anzaskatbal 
Aosta UilL 21L 222- 
Appenzell IL lSJi2a. 
22fi. 

•Appenzeller Berge, 

Panorama 
Appenzeller Land 5^ 

8(L 

Appenzell, Kanton, 

222. 

Aqua Fraggia 248. 

Aquila m 
Arbedo m 2fiÜ. 
Arbon 52. 55x 
Ardetz 25iL 
Ardon 2iL 
Arenenberg 5(L 
Argegno 116. 
Argentiere 2(KL 2iIL 
Arlesheim 3L 
Armeno 122. 
Amialp iüL 
Arnitobel SIL 
Arola 12S. 
Arona lüIL 110- 218. 
Arth 7(L IL il4u 
Artber See lü, 
Arve m 
Arveiron-Quelle 2ÜL 
Arvethal ISfi. 
Aesch 31. 

Aschera, Abtei 24tS. 
Ascona 12L 
Aspermont 22^ 



Attinghausen 93. 
102. 

Attisholzbad 36. 
All, Halbinsel ßL £S. 

2S2. 
Aubin, St. HL 
Aubonne m IM. 
Äubrig ßS. 
Auf der Frut IM. 
Augskummen 22L 
Äugst 42. 
AussersihI 63. 
Auvemier 171. 
Avenches 163. 170. 
Averser Thal 241. 
Axenberg 9L 
Axenfels 22. 
♦Axenstein 92. 
Axenstrasse 9L 92. 
Ayent 165. 
Azzona llfi. 

Bachalp IM. 
Bächii^ut 132. 
Bachtel 65. 68. 
Bachteln-Bad 31 
Baden 4^ 
Baden- Zofingen 55. 
Bädermoos lilÜ. 
Badus UL 
Baierbach üü. 
Baldegg 43. 
Baldenstein 245. 
Baierna 113. 
Balferin 213. 
Balgrist ßL 
Balm 139. 
Balmgletscher 216. 
Balrahorn 13L IM. 
*Balme Rousse, La 

205. 
Balmwand 229. 
Bannberg 101. 
Baradello 1 14. 
Barberine 20(1. 
Bärenburg,Ruine246. 



Barma, La 193^ " 
Barraz 2ÜL 
Bärschis 62. 
Barsch wyl 3!L 
Bas-Chätillon 21^ 
♦Basel 23.29, 35. 

Bassongletscher 2üL 
Bastia, La 19^ 
Batzenbaid 226. 
Bauen 94:. 

Baum<:rarten-Alp 228. 
Baveno 120. ÜjL 
Beatenberg 134. 
Beatenhöhle 134.138. 
Beekenried 89. 
Bedretto 158. 
Beerenbach 6fi. 
Beifort, Ruine 238. 
Belgiojoso UÄ. 
Belgirate 218. 
Bellajrio 109. Uß. . 
Bellalp 151. 
Bellaluna 244. 
Bellano LLL 
Bella Tola 213. 
Bellejrarde 178. 
Bellenz 108. 
Hellerive38.133.195. 
Beiles Roches 184. 
Bellinzona 23. lüS. 

109. 122. 242. ML 
Bellwald 151. 
Belmont 24L 
Belotte 19L 
Beipberg: 130, 
Bendlikon 68. 
Benzlauistock 152. 
Berard-Thal 206. 
Bergeller Thal 24^. 
Berggipfel 10. 
Bergstürze 28. 
Ber<::ün 244. 
Beringen 45. 
Berisal 215. 
Berlingen 50. 
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•Bern 2^ 12^ 

läL HL 
Hernardino, Sau 25^ 

200. 

•Berner Alpen li^ 
Berner Oberland LilL 
Bernex 173. 
Bernhardin, St. 2^ 
Bernhardin-Pass IL 
Berninabach 252. 
Bernina- Gletscher 1 L 
Bernina-Hospiz 2M. 
Bern inakette 2hL 
Bernina-Pass 254. 
Besan^on 

Betschwanden 22fi. 
Bettel matt IM. 
Bettlis üfi. 
Beuggen 
Bevaix 17L 
Bevers 252. 
Bex m 
Biasca lOS. 242. 
Biäschebrücke 227. 
Biaschina-Schlucht 

m 

Biberbrück 22. 
Biberstein, Ruine 68, 
Biedfluss 167. 
Biel 3a, H7. :is. 15L 
IM, 

Bieler See 3Ü. ifilL 
Bienenberg SiL 
Bienenthal 152. 
Biesgletscher 220, 
Bilten üiL 
Binningen 
Birmensdorf 69, 
Birr GS, 
Birsbrücke iL 
Birseck, Burg 32, 
Birsig-Thal 33, 
Birsio^thalbabnSO.SS. 
Bibbiuo 11.^. 
Bissone U± US, 
Bivio 'lAlL 



Bivio de Prad 258. 
Blaise, St. 3ä. 
Blanchard 186. 
Blatten 124, 
Rlausee l£ö. 
Blegnothal 242, 
Bleiche, Untere 138. 
Blevio UIl 
Blitzingen 152, 
Blonay, Schloss 186, 
Bl umenstein,Bad 133, 
Biumlisalp 12L 134, 

145. 160, 
Bödeli LäjQ. 
Bodensee &1m 
Bodio lÜS, 
Bodmaalp 213. 
Bodmann, Schloss 5Ü, 
Bodmenalp 225. 
Bois de la Bätie 122, 
Bois, Les, Dorf 2ÜL 
BoUadore 255. 
Boltipen 

Bonaduz 2ML 244. 

Boudasca-Gletscher 
249. 

Bonderspitz 16Ü, 
Bondo, Schloss 242, 
Bon Port 188, 
Bonigen 13Ü, 135, 

138, 15L 
Bonneville 197, 
Bonnstetten 69, 
Borca 21^ 
Borgo di Vico 113. 
Borgonovo 249 
Bormio 2aiL 
Borromeische Inseln 

lllL 

Bortelhorn 215. 
Bosco, AI 258. 
Bösenstein - Schlucht 
138, 

Bosse de Dromadaire 

2Ü4, 
Bosses 21Ü. 



Botzberg-Tunnel 42. 
Bötzenegg 42, 
Bouchet, Le 198, 
Boudry HL 
BourgSt.-Pierre208, 
Boussigny 122, 
Bouveret 195. 19G. 
Bovernier 208. 
Bowix 240, 
Brac lfi3. 
Brail 253, 
Bramois 212, 
Branchier, St.- 208, 
Braunwaldberge 228, 
Bre 112, 

Bregenz 54, 2Ma 
Breglia L58, 
Breitenfeld 92. 
Breitenmatt 142, 
Breithorn 139. UÜ. 
22Ü, 

Bremgartcnwald 13iL 
Bremis 212. 
Brenets, Les 167. 
Brennet 44. 
Bressonaz 171. 
Bret 196. 
Brevent IL 2Ö0. 
Brezon 197. 
Brianza 114. 
Brienne 116. 
Brieg im Rhönethal 
mi5LIiüL21L 
Brienz 13Ü, IM. 
Brienzdorf 238, 244, 
Brienzer Grat 15Q. 
Brienzer Rothorn 92. 
Brienzer See IL 150> 
Brienzwyler 98, 
Brigels 229, 
Brissago 12L 
Bristenstock 9L 
Brocard 2D8. 
Brothäusi 163. 
Brugg 42. lÜÜ, 
Brüggen 29. 
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Brünig HL 9S. 
Brönigbahn QiL 
Brnnigpass 
♦Rniniieii78.0L100. 
Bros 2M. 
Bnisio 2M. 
Bubenberg IßL 
Bubikon Bü. 
Buchberg 2M. 
Buccione 12^ 
Buchenbächli 14iL 

Buchs m m m 

Buffalora 2E^L 
Bu^gisrath 
Bulach 55. 
Bulle lfi2.^1M. na 
Bülsalp 6L 
Bümplitz 167. 
Bunderbach 160. 
Buntschibad 16^ 
Buochs 89. 
Buochserhom 26, SL 
Buochser See 
Buonas 2(L IL 
Burgdorf M» 
Burgenstock 88. 
Bürgenstock, Kur- 
haus 98. 
Burghalden TL 
Burghügel 228. 
Biirglauenen 139. 
Bürglen 56.101.229. 
Bürgli-Terrasse 62. 
Burrier 186. 
Burwein 24S* 
Bussalp 143. 
Busswyl 166. 
Bützberg M. 

Cabbiolo 26(L 
Cadenabbia 115.110. 

Cadenazzo 109. 
rn1in(Un.2.S.S. 240. 

Calasca 218. 
California 248. 
Cama Leggia 260. 



Cambrenagletscher 
2M. 

Camoghe LL 12L 
Camoveratbal 25^ 
Camperdunerthal 

2äL 
Campfer 250. 
Campi 245. 
Campiro 242. 
Campo Cologno 254. 
Campo Dolcino 241. 
Campovasto 252. 
Canero 120. 
Canobbio 12L 
Canova 245. 
Cantine de Proz 208. 
Capella 

Capolago UL3. 118. 
Carcoforo L23. 
Cardinell 248. 
Careno 1 15. 
Carlo, San 254. 
Carouge llä. 
Casa Cantoniera 242. 
Casaccia 242. 249. 
Casanapass 253. 
Casanathal '25 :i 
Cascade duDard204. 
Cascade des Pelerins 

204. 
Castasegna 249. 
Castellaut 249. 
Castellatsch 246. 
CastelloCorbario 109. 
Castello di Buccione 

12a. 

Castello diMezzo 109. 
Castello S. Michelc 

oder Uri 102. 
Castelmur, Schloss 

249. 

Castels 222. 
Castiglione 218. 
Castles 164. 
Catharinenthal, 
Kloster St.- 50. 



Cavaglia 254. 
Celerina 25L 
Ceppina 255. 
Cerina 25L 
Cerlier 29. 
Cemobbio 115. 
Cervato 122. 
Cery 184. 
Challant-Thal 222. 
Cham 20. 2L 
Chambesy 122. 
Chambrelien 166. 
Chamischolas 24L 
Champery 196. 
*Chainoiiiiyl98.199, 
Chamouny-Thal LL 

128. m 

♦Chapeau 202. 
Charlottenfeld, 

Schloss 54. 
Charmey 162. 
Charmoz 192. 203. 
Chartreuse 122. 
Chasseral IL 28. 29. 
Chasseron 171. 
Chalets des Herba- 

geres 207. 
Chasto 250. 
Chätel-St-Denis 164. 
Chatelard 186. 198. 

206. 

Chäteau de TErmi- 

tage 122. 
Chfiteau des Cretes 

186. 

Chuteau d'Oex 162. 

Ifia. 192. 
Chfitillon 222. 
Chaumont LL 
Chaux-(Je-Fonds 28. 

mL 

Chavornay 172. 
Chede 198. 
Chegino 122. 
Cheyres 171. 
Chene 122. LZ8. 196. 
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Cbenens 169. 
Cheppo-Morelli 218. 
Chermignon 162. 
Chexbres 169. 
Chiamut 

Chiavenna Iii. USL 
Chiasso IIS. 
fhillnn 186. 188.190. 

Chrisiloch 88. 
Christallinatbal 2i2. 
Chur ^ 221. 

Churlirsten, Sieben 

66. 221. 
Cburwalden 2it8* 
Cima di Badus 2M. 
Cinuschel 253. 
Ciraun 246. 
Ciarens 186. 
Claridenalpeii 223. 
Glavinen 162. 
Cleven 2^ 
Cluse, La 21L 
Cluses IM* 
Coffrane U'6. 
Col Calma 12ä. 
♦Col de Balme IL 

2DÖ. 2Ö6. 2Ö1. 
Col de Cbeville 
Col de Fenetre 2iü. 
Col de Ferret 210. 
Col de Forclaz 192. 

2Ü2. 

Col de Remy 21Ü. 
Col de Torrent 213. 
Col de Trient 2ÜI. 
Col de Voza m. 
Col de la Seigne IL 
Col de la Sevena m 
Col del Turlo 222. 
Col des Roches 167. 
Col du Geant 20^ 
Colico LLL 248. 2M. 
CoUogne 118. m. 
Colo^y ITL IM. 
Colombier 171. 



Comacina 1 16. 
Comballaz 192. 
Como 1Ü9. 11^ 
Como-Seell.milS. 
Concise 171. 
Constanz 46. 48 4d« 

5Ö. 5L 
CoDsters 248. 
Conteret 2Ö6. 
Conthey 212. 
Convers 16 6 . 
Conversion, La 169. 
Coppet 172.179.191. 
Corcelles ]M. IIQ. 
Cornaux H9. 
Cornelia 241. 
Cossonay 122. 
Cottens 169. 
Courendlin 38. 
Courmayeur iMO.'ill. 
Court 38. 
Courtil 203. 
Couvercle 203. 
Crassier 178. 
Crastotas 252. 
Cressier 39. 
Cresla 2ÄL 
Creux du vent 171. 
Crevola 158. 212. 
Crevola-Galerie 217. 
Crischonakapelle 

4L 

Crispausa 242. 
Crodo 158. 
Croisette, La 177. 
Croix, St.- 12L 
Cueni 233. 
Cuffy 12L 
Culli ISL 
Curaglia 242. 

Dachsen 42. 48. 5L 
Dachsfelden 38. 
Dagmersellen 44. 

!Dalathal lfi2. 

I Dala-Wasserfall 162. 



i Dallenwyl 98. 

' Damleschger Thal 

I 244. 

Damma6m 105. 
Dammapass 105. 
Därligen im I3L 
Daube 161. 
Daubensee 161. 
Daves, Bad 233. 
Davos-Dorfli 234. 

238. 
Davos-Platz 238. 
Dazio Graude 108. 
Defile de Charreire 

208. 

Defile de Mareogo 
208. 

Deitinpren 3^ 

Delemout 38. 

Delle 38. 

Oelsberg 38. 

Dent de Jamant 164. 

Dent-de-Morcles 193. 

Dent d'Oche 19(L 

Dent du Midi 192. 
193. 196. 

Derriere-Bourg 184. 

Dervio 1 17. 

DesajTO 112. 

De Yens 192. 

Diablerets 193. 

Diavolezza-See 252. 

Diemtigeu 165. 

Diemtiger Thal 163. 
165. 

Diesbach 228. 

Diessenhofen aÜ. 

Dietfurt 226. 

Dietikon 43. 55^ 

Dietschenberg 85. 

Dirsberg 56. 

Disentis 24Ü. ML 
' Disla 24L 
[ Distelalp 2LL 

Döbeli 50. 

Doldenhoni 145. 160. 
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Dole LL m ISÜ 
Dom m 
Domaso 117. 
Domdidier 170. 
Dome du Goüter 197. 
Domency 197. 
Domleschffer Thal 
240. 

Domo d'Ossola 120. 

122.123. 158. 212- 
Dompierre IKL 
Dongo, Kloster 117. 
Dorfli 98. 
Dorlikon 56. 
Dornach 3!L 
Dombirn 2iÜL 
Dossen 8S. 
Döttingen 44. 
Douay ^2. 
Douanne älL 
Doubsfall 162. 
Drei Linden 85. 
Dnisenthor 232. 
Dübendorf 65. 
Diifourspitze 213. 
DüudengratUl. 160. 
Durnand 125. 
Dürren wald 165. 
Duyn, Ruine 132. 
Dynhard 56. 

Eaux Vives m. 122. 
Ebenalp 223. 225. 
Ebenrein, Schloss 33. 
Ebikon 2L 
Ebnat 2Ü. 226. 232, 
Ecce - Horao -Kapelle 
2^ 

Eclepens 122. 
Ecluse 33. 
Ecublens 12L 
Effingen 42. 
Effretikon 55. 
Egerkingen 35. 
Epers 258. 
Egg IM. 



Eggenschwand 16Ö. 
Eggisliorn 157. 
Eginenthal 15£L 158. 
Eicken 42. 
Eiger 26. 124. 13L 

134. 142. 145. 
Einalp 213. 
Einfischthal 213. 
Einsiedeln 68. Ii- 
Eisenbahnen 4. 
Elbingen li>0- 
Elgg 23. 
Elm 228. 231. 
Elsigenhorn 160. 
Emraatten HL 
Emme, Grosse M. 
Emmenbrücke 45. 
Emmenmatt 124. 
Emmen-Thal LL 124. 
Ems 240. 

Ende der Welt 33. 
Engadin 238. 
Engadin-Thal 250. 
Enge 62. 68. 
Enge, Halbinsel 130. 
Engelberg 85. Öd. 
EngelbergerAlpeu83. 
Engel berger Thal LL 
33. 

Engi 231. 25Ö. 
Engnach 55. 
Engstlen-Alp 100. 
Engstlenbach 153. 
Engstlen-See 100. 
Engstligenbach 160. 
Eugstligenthal 160. 

165. 
Ennenda 228. 
Ennetboden 43. 
Enseigne 212. 
Entenberg 54. 
Entleberg LL 124. 
Epends 122. 
Eplatures 162. 
Ergolzwyler See 44. 
Ergolz-Thal 33. 



Eringer Thal 212. 

Erlach 33. 
Erlen 55. 

Erlenbach 64. Ifi3. 
Ermatingen 50. 
Erstfeld 102. 
Ertschfeld 144. 
Erzingen 45. 
Esel 86. 82. 88. 
Eselsrücken 146. 
Eschenthal 21L 
Eschenz 50. 
Escblikon 23. 
Escholzmatt 124« 
Estavayer 171. 
Etivaz 163. 
Etrambiere 197. 
Etroubles 210. 
Eugensberg, Schloss 

5Ü. 
Evian 195. 
Evionnaz 133. 
Evolena 212. 

Faido 1Ö8. 
Falkenburg 80. 
Falknis 232. 236. 
Fallbach 133. 
Fallenbach 98. 
Faoug 120. 
Farnbühl 124. 
Famothal 253. 
Fätschhach - Wasser- 
fall 228. 
Faulenseebad 134. 
Faulhom 10. 142.143. 

Favrans 204. 
Favre -Denkmal 105. 
Fayet 132. 
Federia 252, 
Fee 213. 
Felben 56. 
Feld, das 106. 
Feldkirch 233. 
Felsberg, Dorf 240. 
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Felsenaii ]ML 
Felsenegg, Kurhaus 

Felsenstollen IßuL 
Ferdinaiidshühe t?57. 
Feraex ITL 
Fernigen IM* 
Ferporta,Schloss231. 
Fermelthal Ifiü. 
Ferrerathal 2M. 
Feuerthalen 4fi. 
Fibbia lüL 
Fiden, St.- Ö(L 
Fideris, Bad 2iiä.m 
Fideris, Dorf m 
Fiesso m 
Filisur 2M. 
Findelenbach 22L 
Findelen-Gletscher 

m m 

Finshauts IM. 208. 
Finsteraarborn HfL 
IM 

Finstere Schlauche 

Finstermünzpass 

First, Station Ifi. 
Fischenz 4fi. 
Fisistock m 
Flainatte LöL 
Flawyl 29, 
Flegere 11.200.201. 
Fiesserhorn m 
Fleunlein 22fL 
Flimerstein 2iL 
Flims m 24L 
Florissant 

Flüela-Pass IL m 
Flüelen 

Fiühli, Kapelle 

Flums 

Fobello 

Fontana Fredda 2ÄL 
Foljeret-Alp Ifi2, 
Fontaine 2öS. 



Fontaine des Caillets 

m 

Fontana I5S. 
Foppa, La 2liiL 
Foppiano, Engpass 

Formazza 1 rtH. 
Formazza-Thal 158, 
2LL 

Fort de PEcluse 

Fragstein 23L 
Franzenshohe 257. 
Fräschels im 
Frauenfeld 5ß. 
Frauenkirch 
Freibergen Tfi, 
Freiburg MS. 
Frenkendorf SS, 
Fressinone 21fi, 
Frendenberg, Ruine 

Fribourg IßS. 
Frick ^ 

Friedau, Schloss m 
Friedrichshafen oL 

Frieswyler Hubel 

lÜÜ. 

Frohburg, Luftkurort 

Frohlichseffp: ÜIL 223, 
Frohnalp äfi, 
Frohnalpstock 222, 
Frutigen IM* IBh 
Frutiger-Thal IM, 

IfiÜ, 
Frutli 

Frutwald l/>ft. 
Fuorca Surlei 252, 
Fuorcla 25L 
Fuorns 212. 
Furka IM. liL 15fL 
22:L 

Furka-Pass IL IM* 
Furkastrasse IQO. 



Furken - Baumhorn 
215, 

Fürstenwald 2M, 



Gäbris 1 1 . 22^. 22i 
Gadmen 159. 
Gadmen-Thal 152, 

Gais 2a, 223, 225, 
Galenstock 155. 
Galerien 2S, 
Galerie de la Monnaye 
20S, 

Gallen St.- 55, 7^ 

22ä. 22ß.. 
Gallo 212, 
Galmitz I2Ü, 
Galternschlucht 1(>8. 
Garns 222, 
Ganeyerthal 237. 
Ganter Berg 215, 
Ganter Brücke 215, 
Garstadt I£ä, 
Gasternthai 1^0- 
Gäu 35, 

Gaudenzio, S.- 249. 
Gehtiardsberg54.239. 
Geisholz lAL 
Gellihorn m IfiL 
Gelmerbach I5L 
Gelmer See 154. 
Gemmi ID, IfiL 
Geneve siehe Genf. 
Genf 23, IßS, 122. 
Genfer-See IL m2, 

Gentel-Thal 152, 

Genttbal lÜÜ, 

Genua 21L 

Geographische No- 
tizen 2fi, 

Georgen, St.- 223, 

Georgenkapelle St.- 
62. 

Geronde, Kloster 213, 
♦Gersau 23, Mm 
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Genais, St.- ISI. 

Geschichtliche Noti- 
zen HL 

Geschinen 157. 

Gessenay 

Gessler Burg 

Gestler Sfi. 

Giacomo,S.-2i2.m 
2fiiL 

Giacorao d*Ayas 222. 
Gibloiix IfiiL 
Gibraltar 85. 
Giessbach LL 130. 

IM. IM. 
Giessbachfalle 1^ 

Giffre. La ISL 
Gifrnod 21L 
Gilly 122. 
Gimmelwald 140. 
Ginevra 174. 
Gingolph,St.imSiL 
Giomeiü 222. 
Giop-AIp 2hL 
Giornico 108. 
Giovanni, S.- lifi. 
Giovanni, Isola S.- 

Gislikon IL 
Gisulafluh 68. 
Giswyl 9fi. ül. 
Giswyler Stock JH. 
Giubiasco 

Giulio, S.-, Insel lifL 
Giulio, S. 

Glacier d'Argentiere 

mL 2QL 
Glacier de Menouve 

208. 

Glacier des Bois 2M. 

2iIL 2Ü2. 
Glacier des Bossons 

Glacier du Tour 2DÜ. 
Gland 1I2J 
Glaiis 2M. 



Glarner- Alpen 8E. 
Glärnisch 5fi.77.23Q. 
Glämischmassiv (i4. 
Glarus fiS. 22^. 
23Ü. 

Glarus, Kanton 221. 
Gletsch lüß. 
Gletscher 11. 27. 
Glion m mL 2AL 
Gloubin, Turm 21^ 
Gluringen 157. 
Glums 258. 
Glys 213. 
Glyshorn IM. 2M. 
Goldau TS. a2. M. 

Gondo 211. 
Gondo-Galerie 21fi. 
Gondo-Schlucht 21fi. 
Gonsen 23iL 
Gonten m 
Gonzen 2ii2. 
Gorge de Diazza 1 98. 
Gorner-Gietscher 

22Ü. 
Gomergrat 22L 
Gomerhorn 219. 
Gesehenen m 104. 
Göschenenalp 10^ 
Gospis 1Ö7. 
Gossau Ml 1^ 
Gotthard, St.- 85. 

♦Gotthardbahn IL 

8L ÖL KML 
Gotthard-Hospiz, St.- 

lÜfL 

Gotthard-Pass IL 
* Gotthard-Tunnel 

Gottlieben, Schloss 
50. 

Gottmadingen 48. 
Götzis 22^ 
Graben -Gletscher 

m 



Grabenhom 220. 
Grabs 221. 
Grafenort 99. 
Grammont 196. 
Grandson 171. 
Grand vaux 159. 
Granges HL 212, 
Gräpland, Schloss« 

ruine ßl. 
Graue Homer 23fi. 
Gravedona 117. 
Gravellona 211. 
Greifen-See G5. 
Greifenstein, Ruine 

Greifenstein, Schloss 

2aL 
Grellingeii Sl. 
Grenchen äl. 
Grengiols 157. 
Grenznach ^ 
Gressomay-Thal 222. 
Greyerz 164. 
Grialetschthal 2M. 
Griessbach 13fi. 
Griesgletscher IM. 

1^ 
Griespass 1^ 
Griessen 45. 
Grinimenstein, Ruine 

Grimmi 1£5. 
Grimsel 10^ IM. 
154. 

*Grimselhospiz 154* 
Grindel wald IM. m 

mm. mua. 

Grindehvald- Glet- 
scher IL 143. 
Grion m. 
Grionne-Thal 1Ö2. 
Grone 2fiO. 
Grosio 255. 
Grosse Emme M. 
Grosse Mythe ^ 
GrosserSpannortl59. 
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Grosser St. Leonhard 

UL 

Grosse Scheideck 
läL lü. 

Grosshorn IM. IML 

Grossotto 255. 

Grotte des Fees IM, 

Grottes de PErmitage 
ITL 

Grün-Alp 25L 

Grüneck,SchIoss 211. 

Grusch m 

Grutli ^ 

Gruyeres 164» 

Gsteig IM. 21ß. 

Gsteigwyler 

Gstübtbach 2S(L 

Guardavall 253- 

Güggisgrat 138. 

Guin-Balliswyl m 

GümliDgen 124. 131. 

Gündlischwand 133. 

Gunten 131. 

Gunz 211. 

Guretzmettler - Alp 
LoiL 

Gurflen 158. 

Gurnigelbad 130. 

Guggerbubel lfi2. 

Gurten m 

Gurtnellen 1Ö3. 

Guschakopf 235* 

Gutberg 232. 

Gütsch 82. 

Guttanen 1 52, 

Güttingen 5L 

(iwatt 133. ]ML 

Haag 232. 
Habkernthal 138. 
Habsburg 12. 68, 6^. 
Hägendorf 35. 
Hahnenberg 
Haken 

Haldenstein 233. 
Hammetschwand 88. 



*flandeckfall IL 153. 
Handeckkehren 153. 
Hard, Schloss 5Ü. 
Härder 131. 
Hardwald 33. 
Hasenberg 43. 
Hasen matt 3L 
Hasli 121. 
Hasli -Jungfrau III. 
Hasli-Scheideck III. 
11& 

HasH-Thal LL 13L 

lllL 

Eaiienstein, Unterer 



Hauen-Thal 17. 
Hauseck 154. 
Hausen 5ß. 
Haut-Chätillon 15ß. 
Hauteville 18fi. 
Hauts-Geneveys IGG. 
Haynau 5L 
Häzingen 228. 
Hedingen ßä. 
Heerbrugg 232. 
Heiden IL 223. 225. 
Heirawehfluh 13ß. 
Hemishofen 5Ü. 5fi* 
Henggart 54. 
Herblingen 48, 
Herbrigen 22Ö. 
Hcrgiswyl 28, 
Herisau IS. 223. 
Hermance 195. 
Herniez 171. 
Herrenberg 28. 
Herrenrüti 93. 
Herrgottswald 121, 
Herrliberg ül. 
Hertenstein 83. 
Herzogenbuchsee 31. 

121. 
Hettlingen 51. 
Heustrich 133. 
Heustrichbad IfiÜ. 
Hildisrieden 15, 



Hilterfingen 134. 

Hinterrhein 253. 

Hinterrhein -Glet- 
scher IL 

Hinweil 55. 65. 

Hirschensprung 232. 

Hochfluh 11. 3L 152. 
; Hofwyl 31. 
i HQhekasteii223.232. 
I Hohenems 233. 

Hohenhüwen 48. 

Hohenkrähen 18* 

Hohen-Realta 245. 

Hohen-Rhäthien 215. 

Hohentrins, Schloss 
21Ü, 

Hohentwiel 48, 

Höhgau 18. 

Hohle Gasse IL 83. 
31. 

Holle 2Ä 

Höllenhaken 13. 

Homburg, Ruine 33. 

Ilomburger Thal 33. 

Hommede Pierre 2ÜL 

Horgen Gl. ß8, 

Horn 52. 55. M, 

Hörnli 222. 

Hornussen 12. 

Hospenthal 106. 15ß, 

Hospiz St. Bernhard 
2Ü1L 21L 

Houches, Les 138. 

Hoycrberg 5L 

Hubel IIL 

Hügii m 

Hundsalp 153. 
Hünibachfall 132. 
Hunnenfluh 133. 
Hütte, La 38, 

Iferten 12L 
Iffigen 1^5, 
Ilanz 23L 24Ü. 2AL 
Iiihorn 213. 
Im Boden 152, 
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Imhof m IM. 
Imier, St.-, Thal 3a 
Imloch, Dorf IM. 
Immensee IL 2^ 8iL 

m 

Immenstaad 

Inden lfi2. 

In der Au 252. 

Ingebohl 02, 

Innertthal 

Intelvi-Thal IIB. 

♦Interlaken SS, 130. 

m IM. lAL 
Intra 12(L 
•Intschi m 
Irnis im 
Iselle 2rL 
Iseltwald IM. 
Isenfluh IM. IM. 
Isenthal 94. 
Islikon 
Isola, Dorf 
Isola Bella m lüL 

122. 

Isola dei Pescatori 

Isola Madre lld« 
Isola S. Giovanni 11^ 
Isola S. Michele US. 
Ivrea 2IL 

Jakob, St.- aL iL 
Jakobsbad 22^ 
Jakobshübeli Iß2. 
Jardin 2Ü3- 
Jaunthal IHr). 
Jesellen 2LL 
Jochpass 100- 
Johann, S.- 2i2. 
Johanneskapelle 24^ 
Johannhöchst, St.- 
2Ü2. 

Johannisberg 251. 
Jolimont 32. 
Jonen fia. 
Jorasses, Les 202. 



Jörgenberg, Ruine 

2LL 
Jucblipass ^ 
Julien, Saint- 173. 
Julier-Pass IL 24a, 

Jungfrau Tfi. 124.131. 

IM, m 14L14^ 

215. 

Jungfraublick 136. 
Jura 2ß. 34. Bü. 
Jurabahn 37. 
Jüstithal 134. 
Juvalta 24a. 

Kaien 223. 225. 
Kaiserstock lü. 
Kaiserstuhl 02. 
Kalfeuserthal 23ß. 
Kallerberg 247. 
Kallnach m 
Kaltbad Tfi. 
Kaltbrunn fifi. 
Kaltbrunnentobel 
234. 

Kaltwassergletscher 

21^ 
Kammsessli 67. 
Kamor IL 223. 232. 
Kander, Die lOO. 
Kandersteg 14L Ifiü. 
Kander-Thal IL 133. 

Kandergrund IßO. 

Känzeli 238. 
, Kappel 22fi. 
! Karlsschanze 54. 

Karolinenburg 62. 

Kästris 24L 

Katzis 245. 

Kempthal 55. 

Kerbächi 15S- 

Kemser-Berg d!L 

Kersiten 8S. 

Kerzers 170. 

Kessweil 5L 



Kienthal 14L 160, 
Kiesen 13L 
Kilchberg 64. 
Killwangen 43. 
Kindlismord ^ 
Kinzigertbal 22^. 
Kinzigkulm-Pass229. 
Kirchet 1Ä2. 
Kistenpass 22^ 
Kisten-Scheidegg 
222. 

Kistenstock 22ä. 
Klausen 229. 
KleinerLaufenfall 44. 
Kleine Scheideck IM. 
142. 

Klein-Simmenthal 
163. 

Kleines Lauberhorn 
142. 

Kleines Matterhorn 

220. 

Klimsenhorn Egg 8Su 
Klönsee 228. 230. 
Klönthal 96.227.228. 

22iL 2ML 
Klösterli 73. 
Klosters 237. 
Klus 35. IM. 231. 
Knonau 69. 
Kobelwies 232. 
Koblenz, Station 44. 
Koleren 132. 
Kohlfirst 47. 
Königsfelden, Abtei 

42. 

Königsfelden, Irren- 
anstalt 42. 

Königswand 257. 

Konoltingen 124. 

Kräbel 72. 

Kratzerwald 226, 

Kressbom 53. 

Kriens 85. 

Kreuz bei Einsiedeln 
78. 
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Kreuzliberg ^ 
Kreuzlingen 5L 
Kreuztrichter 
Krumbachbrücke216. 
EnimmeDau 22ß. 
Kublis 

Euhbodenhorn lüL 
Kuhpfad 1^ 
Kuhthalstock 1^ 
Kussaberg, Ruine 15. 
Kussuach am Vierw, 

See 21L 82. 94. 
Küssnach a. Züricher 

See ßA. 
Kyburg 5^ 

Laad 22ß. 

Laatsch 

Lac de Perolles \£Sl 
Lac du Brevent 204. 
Lachen ß5L 68. m 
Lac Le'man 178. 
Laconnex 178. 
Laglio 115. 
Lago Bianco 2M. 
Lago Cerisio L18. 
Lago d'Orta \2SL 
Lago grande 106. 
Lago Maggiore LL 

m uL 

Lago Nero 2M- 
Lago Sella IM. 
Lämmerengletscher 

lÜL 
Landeck 258. 
Landenberg Sß^ 
Landeron Üä. 
Landquart 2£yL 
Lan d w as s erstrasse 

Langenargen 52. 

Langen-See 118. 
Langenthal M. 
Langnau 124. 
Languardbach 252. 



Laquingletscher 216. 
Laret-Alp 25L 
Latterbach 16S. 165. 
Lauerz 25. 
Läufelfingen 34. 
Laufen, Schloss 48. 
Laufenburg 44. 
Lauffen 37* 
Laupen 2IL 

Laurent, Kapelle St.- 

208. 

•Lausanne 22. 22. 

m 11^172. m 

19L 

Lauter -Aar- Glet- 
scher 154-. 
Lauterbrunnen 12L 

125. 126JM. ma. 

•Lauterbninner Thal 

129. 
Lautrach 222. 
Lavancher 206. 
Lavedo, Vorgebirge 

116. 
Laveno 12Ü. 
Lavey 1S2. 
Lavin 252. 
Laax 24L 
Lax 157. 
Lecco-See 115* 
Leerau 128. 
Leimen-Thal 22. 
Lenno 116. 
Lenz 228. 222. 242. 

244. 
Lenzberg 68. 
Lenzburg 68. 
Lenzerheide 243. 
Leonard, St.- 212. 
Lerch 212. 22D. 
Lerchenzug 220. 
Lercherette 163. 
Lesa 218. 
Les Avants 164. 
Leuk, Bad 161. 
Leuk, Dorf m 212. 



Leukelbach 228. 
Lichtenberg 258. 
Lichtensteig 226. 
Liddes 2Ö8. 
Liechtenstein 283. 
Liesberg, Station 22. 
Liestal ^ 
Limmat, die 42. 
Limmem-Alp 228. 
Lindau Sa. 222. 
Lindenhof b. Zürich 
52. 

Linthkanai 66* 68. 
Linth-Kolonie 66. 
Lintthal 227.* 
Lisighaus 227. 
Littau 124. 
Littisbach 163. 
Livinenthal 1Ü2. 
Lizerne-Thal 122. 
212. 

Locamo m 12L 
Locle 161. 
Loeche-les-Bains 

16L 162. 
Loffelhom 152. 
Lompino 115. 
Longeborgne 212. 
Loppersberg 28. 
Lostallo 26Ö. 
Lostorfer Bad 62. 
Lotschenthal 16(L 
Loveno 117. 
Lovera 255. 
Lowerz 72. 25. 
Lowerzer See 22* 25. 
Luc, St.- 212. 
Lucendro 1Q7. 
Lucendro-See 1Ö2. 
Luchsingen 22S. 
Ludwigshöhe 219. 
♦Lugano 1Ü2. UlL 

112. LL8. 
Lugano-See LL 1Ö2 

118. 
Luggarus 121# 
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Luino Ua. 12L 122. 
Lukmanier 1Ü2. 242. 
Lnmino 2ML 
Lungern 
Lunerem-See 92^ 
Lürlibad 2M. 
Luterbacb, Stat. 25. 
Lutry IM. 
Lötschine 140- 
Lutzelau Gh. 6E. 
Luziensteig St.- 236. 
Luzius, Kapelle St- 

2M. 
Luzeiis 171. 
*Liizern 45.71.76.77. 

S1.8S.94.%. 124, 

IM. 

Lyss 22. Ißfi. ißS. 
Lyssach 24- 

Macugnaga 120.218. 
222. 

Madatsch-Gletscher 
2Ü1 

Madatsch-Spitze 252. 
Mäderhorn 215. 
Madesimo- Wasserfall 
241. 

Madonna di Tirano 
2M. 

Madre, Isola US. 
Madulein 253. 
Magadino 122. 
Magglingen, Kurhaus 
28. 

Magland 197. 
Maglandthal 
Mailand IM. 114. 
Mainau 5Ü. 
Majoria, Burg 212^ 
Mairathai 248, 
Malatiere 197. 
Maleray 28. 
Maloja'm 2A1L 
Malii 242. 
Mals 25fi. 258. 



Malters 124. 
Männedorf OL 
Mannen bach 50. 
Mannenberg, Ruine 

lii2. 

Männlichen 142. 
Mannried 163. 
Manzell 52. 
Marco, San- 158.217. 
Margarethen, St.- 22. 

22L 222. 
Maria, St.- (im Mun- 

sterthale) 253. 256. 
Maria, St.- (Italien) 
" 25ß. 

Maria am Scopi 242. 
Mariaburg, Kloster 
22L 

Maria Einsiedeln TL 
Maria zum Schnee 22. 
Marienburg, Kloster 
52. 

Maienfeld 22fi. 
Markelfingen 48. 
Marmorera 243. 
Marog^ia 112. 
Märstetten 5fi. 
Marthalen 54. 
Martigny 194. IM. 

mß. 2ÜL 24ia. 
Martin, St.- 122. 
Martinach IM. 
Martino, San 112. 
Martinsbruck 253. 
Martinsloch 221. 
Massonger 196. 
Matt 22L 

Matten, Weiler 24. 
128. 140. 155. 

Matterhorn 15iL 22Ü. 

Matterjoch IL 222. 

Materno, Schloss- 
ruine S.- 12L 

Mattmarksee 21 9 . 

Matrau 169. 

Mauen-See 44. 



Maurice, St. IM, IM. 
Mayen 152. 
Mayenfeld 222. 
Mayenschanze 152.. 
Mayenstock 152. 
Mazzo 255. 
Medels 252. 
Medelserthal 242. 
Meersburg 5L 
Meggen 

Meggenhorn 82. 
Meglisalp 225. 
Meigeren 212. 
Meilen 64. 
Meillerie 12ß. 
Meina 218. 
Meiringen85. 28. IQQ. 
120.123.142*152. 

Melchalp 22. 
Melchsee 22. 
Melch-Thal 22. 
Melide 112. UÄ 
Mels 62. 

Menaggio 115. 116. 

L12. 
Metidrisio 1 13. 
Menthon, Schloss 

m 

Menzberg 124. 
Meran 258. 
♦Mer deGlace IL2M. 
Merligen 124. 
Merlischachen 82. 
Meschino 251. 
Mesoleinathal IQS- 
Mettenberg 142. 
Mettmenstetten 62^ 
Mezza-Selva 222. 
Miasino Iii. 
Michel, Schloss St.- 

Michele, Isola S.- 119. 
Mioville 122. 
Milden HL 
Milez 242. 
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Mischabelhörner 
Misocco 260. 
Misop 2M. 
Mithoiz liüL 
Mitlödi 228. 
Mittagsfluh IfiS. 
Mittagshorn 2411iKL 
Mittel berg 2hL 
Mittelhorn LLL 
Moadizza 2hh^ 
Mocsola See 2QSL 
Möhlin 42. 
Moillesulaz 191. 
Moine, Le 202. 
Mole lai 

Molesonil. IM. m 
Molina 112. 
Molinare 2^ 
Molins WL 
Mollis 22Z 
Monarch 2IM. 
Mönch Tß. 121. m. 

IM 141. 142. 145. 

21^ 

Mönchenstein, Stat. 
31. 

Mondatsch -Gletscher 
2hl 

Monnetier 177. 
Montafim 237. 
Montanvert 201» 
Montbenon 184. 
•Montblanc 198.-211. 

*M ontblanc-Kette, 
Panorama 2ÜL 

Mont Brevent 204, 

Montbovon 163. 

Mont Cervin 220. 

Mont de la Saxe 
2UL 

Monte Bre 100.112. 

Monte Catogne 208. 
Monte Caprino 112. 
Monte Cenere 100. 
Monte Cristallino237. 



Monte Generoso LL 

Monte Grigno III. 
Monte la Schera 2^ 
Monte Legnone 117. 
Monte Leone 21ß. 
Monte Luna 23iL 
Monte Moro219.222. 
Monte Motterone 120. 
122. 

MonteOlimpione 113. 
Monte Proso 107. 
SJonte Roggione 2fiQ. 
Monterone 122. 
Monte Rosa 211 218. 
Monte Sacro 120. 
Monte San Salvatore 

100. 112* 
Montets, Les 200. 
Mont Forclaz 101. 
Monthey 19G. 
Mont-Jumont 222. 
Montreux 133. 18^ 

IM, 
Mont Brison 197. 
Mont Silvio 220. 
Mont Velan 208. 
Moos 210. 
Moosbach 221. 
Morast 158. 
Morat 170. 
Morcote 118. 
Mörel 152. 
Morgarten 20. 72. IS- 
Morgen 218, 
Monges 112- 180.101. 
Morgex 210. 
Morgin IM. 
Morgozzolo 122. 
Moritz, Bad St.- 243. 

2M. 

Moritz, Dorf St.- 25iL 
Mornex 118- 101. 
Morschach 93. 
Mörsch wyl SO. 
Morsee 180. 



Griebens Meise-Bibh Schweiz. lA, Aufl. 



Morteau 167. 

Morteratsch- Glet- 
scher 252. 

Moschelhorn 2fiO- 

Mosses, Les 103. 

Motterone 122. 

Moudon IßO. HL 

Moulins 103. 101. 

Montier- Grand -Val 
38. 

Muet de Rubi 229. 
Mühlehom OL 
Mühlen 243. 
Muhlenthal IM. 
Muhle-Thal il. 
Mühlinen 138. 160. 
Mühl-Thal 152. 
Müllheim 50. 
Mumpf 42. 
Münchenbuchseel66. 
Münchenwyler 170. 
Munoth-Eastell iO. 
Münsingen 131. 
Münster 38. 157. 250. 
Münsterlingen 5L 
MÜDSterthal 118. 
Muotas 2M. 
Muotta 220 2ä(L 
Muotta-Thal IL 12. 

00- 220. 
Muranathal 250. 
Murg, Dorf 00. 
Murgalp 60. 
Murgentha! 34- 
Muri 68- 

Mürren 10. 130. 138- 

130. lilL 
Murris 232. 
Murten 20. iL 160. 

HO, 

Murtener See 170. 
Mürtschenstock 00. 

221. 
Musegg 85. 
Mussel, Ruine 197. 
Musso III. 

18 
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Mustär 2AL 
Mutten- Alp 
Muttenz SiL 4L 
Mutt-See 228. 
Mythen 70.72.91.95. 
Mythenstein 

Näfels 22L 
Nairs 2a:i. 
Nancy 2{L 
Nänikon 

Nant d'Arpenas 197. 
Nant-noir 2ÜL 
Näpels 20. 
Napf, der 124. 
Narrenbach Ifi^ 
Nase IM 
Naters 1^ 
Nauders 252. 
Nebikon 
Nesselthal 
Nesslau 22fL 
Netstall 22i 
Neubad 33, 
NeubechburgfSchloss 

Neuchätel 23. 3L SS* 

Neuenburg s. Neu- 
chätel. 

Neuenburger See 41* 
HL 

Neuenstadt ^ÜL 

Neu-IIabsburg, 
Schloss 89. 

Neuhausen 45. 4!L 

Neumünster 6L 

Neunkirch 45. 

Neuss m. 

Neu-Solothurn 35. 

Neu-St.-Johann 22ß. 

Neu-Toprgenburg226. 

Neuveville 

Neu -Wartburg 34. 

Neyruz 

Nicolai-Thal 213.22Ü. 
Nidfum 228. 



Niederbipp 35. 
Nieder-Gesteln 213. 
Nieder- Rawy] l(o5. 
Nieder-Ried 150. 
Niederschonthal 33. 
Nieder-Taghtein 245. 
Niederwald 157. 
Niederwyl 34. 
Niesen 10. 124. 133. 

134. Iß2. 
Nikolaus, St.- 220. 
Nion IRL 
Noir, Le 202. 
Nollabrücke 245. 
Nollen 2^ 
Notre-Dame du -Sex 

153. 
Nottwyl 44. 
Novara 122. 158. 
Novel 18ß. 
Nudribrücke 20iL 
Nüfenen 158. 259. 
Nurlen, Bad 65. 
Nuschen-Alp 228. 
Nydelbad GL 68. 
Nyon 112. 119. 

Ober - Aar - Gletscher 

154. 

Oberalpsee 242. 
Oberalpstock 240. 
Oberarth IL 
Oberbipp, Dorf und 

Schloss 35. 
Oberbuchsiten 35. 
Obergestein 15fi. 
Oberen gadin- Thal 

IL 

•Oberer Reichbach- 
fall 148. 

Oberes-Haslithal 152. 

Oberdorf 3ß. 

Oberhalbsteiner Thal 
243. 

Oberhofen 134. 

Oberhorn 140. 



OberitalienischeSeen 
109. 

Oberlauchringren 45. 
Obermatt 159. 
Ober-Ried 150. 
Oberrieden 64. üS. 
Oberriet, Stat. 232. 
Ober-Simmenthal 

Oberstad 50. 
Oberwald 15fi. 
Oberwinterthur 5fi. 
Oberwyl 20. Iß3. 
Ofenpass 253. 
Oehnigen 50. 
Ölberg 42. 
Olga- Wäldchen 52. 
Olivone 242. 
Ollenpass 222. 
Ölten 34. 35. 85. 
Oltenhammer 35. 
Oltschihorn 98. 
Omegna 123. 
Onens-Bonvillars 

HL 
Onex 123. 
Önsingen 35^ 
Orbe 122. 
Oerlikon 55. 
Oron 109. 

Orrido di Nesso 116. 
Orrido di S. Anna 121. 
Orsenigo 114. 
Orsieres 208. 
Orta 120. 122. 
Orta-See 123. 
Ortenstein 245. 
Ortini 254. 
♦Ortler 25L 258. 
Ormont 192. 
Oesch lfi3. 
Oeschinen-See 160. 
Oeschinenthal 14L 

IßO. 
Ossingen 5ß. 
Osten SIL 
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Ofitermundingeo IM. 
Oetlihora 21h. 
Oucbes, Les 138. 

Oucby m m 

Oyen, St.- m 

Pain de Sucre 210. 
Palajoie 2Ü8. 
Palanzo 1 15. 
Pallanza im 211. 
Palezieux lfi9. IIL 
Paliettes, Les 21L 
Pal uelets eher 254. 
Panix 2iil. 
Pantenbröcke 228. 
Papels 215. 
Paquis, Les ITL 
Parpar! 21ß. 
Parrot spitze 219. 
Pas de rEcbelle 177. 
Passawang 31. 
Pass da Tiarms 242. 
Passugg 2M. 
Payeme Iß^ m 
Pazzalo 112. 
Pclerin 2M. 
Pella 123. 
Perriere. La 177. 
Persal 21Ä. 
Perte du Rbone 178. 
Pescatori, Isola dei 

Pestarena 218. 
Peterlingen llü. 
Petersgrat LL 
Petersinsel S2. 
Petersrucken 219. 
* Pf äffers 2^2. 235. 
23fi. 

Pfäffikon 65. 68. 
Pmnder 2M. 
Pfannenstiel 64. 
Pfeffingen, Schloss* 

Pfyner Wald 213, 
Pianazzo 242. 



Pian del Tivana IM. 

Pian di Folla 249. 

Piano di Borinio 255. 

Piatta Martina 256. 

Pie di Mulera 218. 

Pierre u voir 195. 

Pierreport, Felsen- 
thor 38. 

Pierre Pertuis- Tun- 
nel 3S. 

Pierres du Niton 177. 

Pieterlen 37. 

Pilatus lü. 44. 69. 
IL 26. 83. 

*Pilatus-Bergbahn 

86. 96. 
I Pilatus-Kulm-Hotel 
I 88. 

I Pilatus-Wege 88. 
[ Piora-Thal mL 

Pirminsberg, St- 236. 

Pisciadella 254. 

♦Pissevacbe 12. 193. 

Pitons, Les 177. 

Piuro 249. 

Pizalun 236. 
' Piz Beverin 245. 246, 
' Piz Corvatsch 2hJL 

Piz Kesch 244. 

Piz la Furaz 253. 

Piz Languard 1 L^52. 

Piz Linard LL 253. 

Piz Mezzen 253. 

Piz Mundann 24L 

Piz Muraun 241. 

Piz Nair 25L 

Pizokel 24Ü. 

Piz Ot IL 25L 

Piz Rosegg 25L 

Piz Hussein 229. 

Piz Sol 236. 

Piz üertsch 244. 

Piz Umbrail 258. 

Pizzo del Campanile 
260. 

Pizzo Rotondo 102. 



Planches, Les 187. 
Plans, Les 39. 193. 
Plan de Jaman 164. 
Planpraz 204. 
Piatta 242. 
Piatta Mala 254. 
Plattenberg 23L 
Plattenhömer 232. 
Pleiades, Les 186. 
Plessur 233. 
Pletschbach 140. 
Plurs 248. 249. 
Pomartino 253. 
Pommat 1 58. 
Pomraat-Thal 158. 

211. 
Pontalto 253. 
Ponte 244. 252. 
Pont d'Etrembiere 

Pont du Triege 206. 
Ponte Grande 218. 
Ponte Tresa 110 117. 
U8. 

Pontresina 250. 2äL 
254. 

Porlezza 109. Uü. 

LLfL Ul. 
! Porta, Engpass 249. 
Poschiavo 254. 
Poschiavino 254. 
Praborgme 220. 
Praconduit 204. 
Prad 258. 
Pragel 230. 
Pragel-Pass 96. 229. 
Prangins, Schloss 

129. 

Pratteln 33. 41. 
Prättigau 233. 232. 
Praz, Les 200. 20L 
Prefargier 40. 
Pregny 122. 
Premia 158. 
Prequatero 218. 
Prese, Le 254. 255. 

18* 
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Prestone 24L 
Prex, St.- HL ISSL 

Promenthoux 180. 
Promontogno 24iL 
Prosto 241L 
Pruntrut 

Prüzüns-Alp 24jL 
Pultmenge 24^ 
Puntauta 253* 
Puschlav 2M- 
Puschlaver See 2hL 

Quinten EL 

Rabius 24L 
Rabiusaschlucht 234. 
Radolfzell 
Ra^raz 2^ 2M. 
Rallijren, Schloss 
IM. 

Ralligstöcke IM. 
Ramsen 
Randa 22Ü. 
Rankweil 239. 
Rantispitz 22iL 
Rapperswyl 54 58* 

Räterichsboden IM. 
Räterschen 22. 
Rauhes Spitzli 151L 
Rauft 15L 
Rautispitz 22!L 
Ravins, Les 1£5. 
Rawyl 165. 
Rawylpass 215L 
Kawyl-See 165. 
Räzii-Gletscher lfi5. 
Räzüns 2Ah. 
Realp, Dorf 156. 
Rebstein 232. 
Reckin<jen 157. 
Reconvilier 
Regenfelsen 186. 
Reichenau 23L 
234.236.240. 244. 



Reichenau, Insel 49« 
Reichenbach, Schloss 

m im 

Reichenbachßlle IL 

131. 148. 
Reichenburg 68^ 
Reichenstein, Ruine 

Reiden 44. 
Reidenbach 163. 
Remüs 253. 
Remy 21Ü. 
Renens 112. 
Rennedorf 38. 
Reposoirthal 197. 
Resti L49. 
Reuchenette 38. 
Reuss, Die TL 
Rezzonico 1 17. 
Rhätikon 23L 
Rheinburg, Saline 42. 
Rheineck 231. 
♦Rheinfall IL 41* 
Rheinfelden 42. 48. 
Rheinwaldthal 247. 
*Rh6negletscher IL 

Rhönethal 132. 
Richisau 228. 23D. 
Richterswyl 6L 68. 
Rickelhausen 48- 
Rickenbach 22fi.. 
Riddes 2LL 
Ried 1511 23Ö. 
Riedernalp 152. 
Riedergrat 151. 
Riedern 2;iü. 
Riedwyl 24. 
Riesalingen 5ß. 
Rieseten - Grath 23L 
Rietbad 226. 
Riffelberg IL 22L 
Riffelhaus 22L 
Riffelhorn 222. 
Riffel hütten 22L 



Rigaud-Saladin 186. 
Rigi 10.69.70.71.83. 
Rigibahn 83. 
Rigi-Hotels 23. 
Rigikulm 63. 2^ 
Rigikulm, Aussicht 

vom 25. 
Rigikulm, Bahnhof 

TL 

Rigi-Scheideck 3L 
*Rigi Staffel Iß. 83. 
Rimasco 123. 
Rinderhorn 134. 160. 

mL 

Ringoldingen 163. 
Ringeuberg, Burg 
i5L 

Ripaille, Schloss 13^ 
Ritzingen 157. 
Riva di Palanzo 114. 
Rive 18Ö. 
Riviera lüS. 
Kixmadun 24L 
Robenhausen 65. 
Rocca 113. 
Roche 192. 
Roche fendue 167 
Roche-Percee,La 207- 
Rochers de Naye 
Roches, Stat. 3E. 
Roduntbrucke 106. 
Roffna 243. 
Roflafall 242. 
Roflaschlucht 242. 
Roggwyl 34. 
Rolle 122. 180. 19L 
Romanshorn 52. 

Römerbad b.Zofingen 
44. 

Romerberg 92. 
Romiti 26. 
Romont 169. 
Ronchetti posta 122* 
Rond-Chätel, Ruine 
38. 
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Rorschach 52.55. 

SIL 2ZL 
Rosegg- Gletscher 

Roseggtbal 25L 
Rosenberg bei St. 

Gallen 80, 
Rosenlaui - Bad l.Sl. 

147. 

*RoseuJaui-Gletscher 

LL 147. 
Roseiihorn 144. 
Rosenhügel 234. 
Rossalp IM. 
Rossberg 70. 94. 
Rossbodengletscher 

Rossbühl 5^ 
Rössli 88. 
Rotenberg IfiS. 
Rothe SjL 
Rotheck 99. 
Rothenburg, Stat. 45. 
Rotheiifluh^5.89.13^. 
Roth hör a 1 50. 
Rothkreuz IL Ifiü. 
Rothsee IL 
Roththal 140. 
Rougemont 163. 
Rousseau -Insel ITß. 
Rouvenaz 186. 
Roveredo 2ß(L 
Ruäras 242. 
Rübi-Alp 22£L 
Rubingen 131. 
Rudenz, Schloss 94. 
Rüfenen 28. 
Rufi 94. 
Rühbieck 99. 
Ruis 2ÜL 24L 
Ruppersweil 68. 
Russein-Tobel 24L 
Ruschlikon M. ßS. 
Rüti 65. 159. 223.228. 
232. 

Rütli 98. 94- 



Rüttisholz 44. 
Ryfthal 184. 

Saane-Brücke bei 

Guin im 
Saaneu IM. IM. 
Saanenmöser I£3. 
Saanenthal IfiS. 
Saas im Grund 219. 

229. 2^2. 
Saas-Thal 213. 219. 

22Ü. 

Säckingen, Bad 44. 
Sacro Monte 122» 122. 
Sachsein 91. 
Sachseler-Berg 97. 
Saetz 6jL 

Sagenmatt 9fi. 229. 
Sagens 24L 
Salenstein 50. 
Saletz 232. 
Saleve IL LZ7. IST. 
Salgetsch 213. 
Sälischlössli 34. 
Sallenches 197. 
Saltine-Brücke 215. 
Salvan IM. 20fi. 
Salvatore, San iL 
Samaden 231L 243. 

250. 2M. 
Samolaco 248. 
Samstagern TL 
Sand 2M. 
Sandalp 228. 
Sandbachfall 228. 
Sandeg, Ruine 50. 
Säntis IL 68. 223. 

225. 22fi. 
Sardaska - Gletscher 

232. 

Sargans 61. 232. 
Sarkuns 24L 
Sarnen 9ß« 
Sarner See Sl. 
Sarner-Thal IL 
Sassa plana 247. 



Sattel 78. 

Saugern 3L 

Sausbach 139. 

Saut du Chien 123. 

Saut du Doubs mi. 

Saxeten-Bach 138. 

Saxetenthal 138. 

Saxon, Bäder 21 L 

Saxonnex 177. 

Scaletta-Pass 238. 
253. 

Scambia 253. 

Scanfs 253. 

Scesaplana 231. 

Schachen, Schwefel- 
bad 5L 

Schächenbach 229, 

Schächenthal 22^ 

Schadau, Schloss 132. 
133. 

Schafbergtour 252. 

Schaffhausen 45« 

Schafloch 134. 

Schalbet-Galerie215. 

Schallenberg -Glet- 
scher 22£l 

Schamser Thal 24ß. 

Schännis ßß. 

Schänniser Berg 66. 

Schänzli b. Bern 129. 

Scharanz 239. 

Scharinas 242. 

Schatthom 165. 

Schauenburg, Ruine 
33. 

Scheerhorn ±ÜL 
Scheideck liL 
Scheinige Platte 138. 
Scherzligen 133. 
Schiers 231. 
Schindellegi TL 
Schilano 242. 
Schilt 228. 
Schilthorn 140. 
Schimberg, Bad 124. 
Schindelbodeu 238. 
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Schinznach 68. ' 
Schirmensee üiL 
Schlans 24L 
Schleuis 21L 
Schlieren 43^ 
Schlüpf heim 124. 
Schmadribachfall 

Schmaldis 6L 
Schmelzboden-Hoff- 
nungsau 
Schmerikon 6fi. 
Schmitten im m 
Schnaus 2AL 
Schnitzturm, Ruine 

Schnurtobelbrücke 

SchöUenen 105. 
Schönbrunn,Kurhau8 

HL 

Schonbühl M- 
Schönegg äL 138, 
Schöufels, Kurhaus 
KL 

Schonhorn 215. 
Schönthal 1± 
Schotten-See m i 
Scbreckhornm.iM, 

Schreinbaclifail 22K 

Schuders 237. 

Schuls 2b^ 

Schüpfen 166. 

Schwabhorn 150. 

Schwägalp 225. 

Schwalmeren Tß. äL 
m IhL 

Schwanaii, Insel 95. 

Schwand ^ 

Schwandeck 5fi, 

Schwanden 228. 220. 

Schwändi 144. 

Schwarenbach Ifil. 

Schwarzbergglet- 
scher 21iL 



Schwarzbrunnen- 
brücke 152. 

Schwarzenbach 12. 

Schwarzer See am 
Riffelhom 222. 

Schwarzer See (St, 
Bernhard 21Ü. 

Seil warzlioni 1 45.219. 
232. 

Schweiningen 248. 
Schweinsalp 230. 
Schweizerthor 287. 
Schwende 225, 
Schwendelberg 124. 
Schwendi-KapelleSI. 
Schwerzach 239. 
Schwerzenbach 65. 
Schwyz 72.78.91.95. 

m 222. 
Schwyzer-Thal LL 
Schynpass 2M. 232. 

245. 
Scionzier 197. 
Scuro-See lOfi. 
Secheron III. 
Seckelamtshüsle 41. 
Sedrun 24L 
Seealp 225. 
Seealpsee 225. 
Seelisberg 2L 
Seemoos 52. 
Seen IL 
Seewald 52. 
Seewen 2fi. 
Seewenstock 152. 
Seewinengletscher 

212. 
Seewis 23X 
Seez-Thal fil. 
Sefinenthal IIL m 
Sefinen -Wasserfall 

140, 

Segnes-Pass 231. 
Selkingen 157. 
Selva 242. 
Selzach 31. 



Sembranchier 2()S. 
Sempach 20. 44» 
Sempacher See 44. 
Sempione 214, 
Semsales 164. 
Seno^jr iu. 150. 
Senkbachbrücke 2tfi. 
Sennwald 232. 
Sense 167. 
Sepey lii3. 122. 
Septimer-Pass 243. 
Sernftthal 228. 
Sernio 255. 
Serra di Morignone 
255. 

Serrieres-Brücke 41. 
Sertigthal 238. 
Serviezel 253. 
Servoz 128. 
Sesiathal 123. 
Sessame 246. 
Seuzach aß. 
Seufzermatte 213. 
Sevelen 232. 
Sidelhom 154. 
Siders 212. 
Sieben Brunnen 165. 
Siebnen 68. 
Siedlenbacbfälle 156. 
Siediengletscher 156- 
Sierre 212. 
Siggenthal 44. 
Signal, Berg- 154. 
Signal de Bougy 11. 
180. 

Signalkuppe 21ä. 
Signau 124. 
Signaye 2LL 
Sigriswil 134. 
Sihl, Die 68. 
Siiberhorn 141. 
Sils 239. 245. 250. 
Silser See 25Ö. 
Silvaplana 243. 250. 
252. 

Silvaplaner See 243- 
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Silverettagletscher 

m 

Silverettabörner 2ä!L 
Simpeln, Dorf 21fL 
Simmen 165. 
Simmen-Thal 1 

Simplon 12£L IIA. 
Simplon-liospiz iLL£. 
Simplon-Pass LL 
Singen IS. öiL äfL 
Singine 1B7. 
Sion ]£h. 
Sirnach 79. 
Sissach 

Sissacher Flue SIL 
Sissin^en 94 
Sitten 1Ü2. IfiS. 

Siviriez lf>9. 
Soazza 
Soglio m 
Solisbrucke 2^ 
Solothurn ^ 
Sommariva llfi, 
Sommerau 32* 
Sommerikopf 22jL 
Sonceboz Ißß. 
Sondalo 2^ 
Sondrio LLL 2hL 
Sonnenberg 62* 
Sonneuberg auf See- 
Iis berg 
Sorvilier 

Soyhieres, Ruine ÜjL 
Spaniola 2ii± 
Spannorter ää. 
Sparrhom 157. 
Speer 66. 88. 22n. 
Speicher 21L 
Spelu^a 2^ 
Spiessbach 140. 
Spiessberj? ^ 
Spiez IM. 
Spiez, Schloss 160. 
Spiezwyler 160. 



Spinabad 
Spina-Thal 
Spital matt IM. 
Spitzliorn 247. 
Spondinigbrücke258. 
Spindatsch, Ruine 

2i;l 

Splügen, Dorf ML 

Splügen-Pass 1 1.247. 

2aiL 
Staad 

Stachelberger Bad 

22a. 
Stäfa 64. 

Staffel, Stat. IlL 22- 
Staffelwald IM. 
Stalden 219,-2>jO,2HO. 
Stalla 242. 
Stalvedro 241L 
Stampa 243. 
Stammheim 56. 
Stans äL äS- 
Stanser Horn 76. ÜL 

Stansstad ÜS. 
Stanzer Thal LL 
Starkenbach 226. 
Starkenstein, Ruine 
226. 

Statistische Verhält- 
nisse 2B. 

Stätzerhorn IL 2M. 

Staubbach LL IM. 
1H9. 14Ö. 

Staubbachfall UL 

Stäubeten 1^2. 

Stäubibach 12. 

Stauffacherkanelle 
72. 

Stechelberg 14Ö. 
Steckborn 50. 
Stein 42. 50. 226. 
Steinen 72. TS. 100. 
Steinen-Gletscher 
15iL 



Steinerberg 22. IK 
Steinerner Tisch 2^1. 
Steinhaus-Alp 152. 
Steinsberg 25iL 
Stein-Schlucht 243. " 
Stein von Rheinfelderi 
43. 

Stelvio 255. 
Stierenbachfall Öü. 
Stilfs, Dorf 258. 
Stilfser Joch 2oo. 
252. 

Stockhorn HL IM. 
163. 

Stozzaperhorn 24L' 
Storegg dlt 
Storzle 230. 
Stoss, Dorf 20. 225. 
Stoss, Kuranstalt 36. 
Strada 253. 
Strahleck, Ruine 66. 
Strassberg, Ruine 
243. 

Strättlingen 133. lüü. 
Strättlinger Turm 
132. 

Stresa 103. m 122. 

21S. 
Suberg 166. 
Sufers 24L 
Sulden-Ferner 258. 
Suleirg 151. 
Sulgen 55. 23. 
Sulsanathal 253. 
Sumvix 241. 
Surenen ÜA. 
Surenen-Eck 33. 
Surenen pass 33. 102. 
Suretta 242. 
Surlei 243. 25L 
Sursee 44. 
Sus 233. 253. 
Susascabach 289. 
Susch 253. 
Susten 162. m 
Sustenhorn 153. 
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Susten- Scheideck 

m 

Tabor, Berg 2M. 
Tafferna-Bach lüL 
Tägertschi I2iL 
Taprstein 2AiL 
Taiefre -Gletscher 

Tambo-Horn 2AL 

Tambohornl 2AL 
Tamina-Quelle 2Bfi. 
Tamiuaschlucht 2Mm 
Tamins 2M. 2ML 
Tarasp 2äfL 
Tarasp, Kurhaus 253« 
Tasano 2^ 
Täsch 22{L 
Tätschbach - Wasser- 
fall 

Taubenstein 215* 
Taufers 
Tavanasa 241. 
Tavaniies iiS* 
Tavernettes 214. 
Tavetsch 24L 
Telegraphen-Tarif L 
Tellenbrirg IßfL 
Telliboden 213. 
Teils Kapelle iüL 
Tellsplatte 
Teniger Thal 211. 
♦Territet 1S8. liKL 
Tessin 2^. 
Tete-Noire iL m 
2D5. 

Tete-noire-Pass IM, 
Teufelsbrücke lüiL 
Teufelskeller 4iL 
Teufen 22S. 
Teufer Egg 22ä. 
Thalbach IM. 
Thalweil ßS. 
Thalwyl 64. ßS. 
Thayingeu Ul 



Theodul- Gletscher 
222. 

Theodulpass, St.- 

222. 
Therwil 
Thiengen 1^ 
Tbierachern 1S3- 
Thiermatten lß5. 
Thierstein, Ruine äl. 
Thun m 13L m 

Thuner-See IL IM. 

Thür, Die 5L 
Thur-Thal 

Thusis 2Sa. 2M. 

Tiefengletscher IM- 

Tiefenkasten 
245. 

Tiere der Alpen 22. 
Tines, Les m m 
Tinzen 2iä. 
Tinzenhorn 241^. 
Tirano 2o4. 
Titlis HL 7 6. {»0. m 
Tödi 5fi, 77. 228. 223, 
Toffiere, La IfiL 
Toggenburg iL 6ß- 

2^ 2^2- 
Tomlishorn 88, 
Tonon 12fL 
Torishaus 1 G7. 
Tomo 115. 
Torrenthorn IIL lfi2, 
Torrigia 1 15. 
Tosa, Die 2LL 
Tosafälle LL IäS. 
Toss, Kloster 55. 
Toteüsee 15L 155. 
Tour, La 2Ü1. 
Tourbillon 212. 
TourdePeilz,Lal86. 
Tour-Ronde m. 
Tourtemagne 213. 
Tourtemague-Fall 1 2. 
Trachsellauenen lliL 



Trafoi 25S. 
Trafoigletscher 258. 
Trasqueras 217. 
Treib äL 

Treize Arbres III. 
Trelechant 2ÜIL 
Tremezzino, Bucht 

Tremezzo Ufi. 
Tremoggia-Fall 2^ 
Tresa, die 118. 
Trey HL 
Trient 2Ü7. 
Trifthom 155. 
Trins 2ML 
Trinsermühle 241. 
Triphon, St.- m2. 
Tristenstock 152. 
Tritthorn 102. 
Trivulzio 2ßQ. 
Trogen IR. 223. 225, 
Treis torrents IM. 
Trübach 232, 
Trubschachen 124. 
Trübsee-Alp HiL lüü, 
Trubthal 121, 
Trüraleten-Thal liL 
Trüramelfall L4Ü. 
Trümmerthal 244. 
Truns 24L 
Tschingel horn Hü, 
Tschingelmatt 152. 
Tschütschi Sfi. 
Tuckettspitze 258. 
Turgi 42. iL 
Turin 2IL 
Turmweg 252. 
Turratsch 24V». 
Turris magna 213, 
Turtig 21iL 
Turtmann 213. 

Uetikon GL 
•üetliberg,der 10.ft2. 
£8. 

Uetlibergbahn 53, 
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üfenau £4^ Gfi. 
Ueli m 
Ulrichen 1^ 
Ultinum 

Unspunnen, Ruine 

Unter -Aar -Gletscher 
IM. 

Unter Engadin 252. 
Unterer Grund 22^ 
*Unterer Reichen- 

bachfall liL 
Unterschächen 223. 
Untersee 50. 
Unterseen 134. 
Unterstätten 2fi- 
Unterterzen 6L 
Unterwald 158, 
Unterwasser 227. 
Urago 114. 
Uratshomer 159. 
Urbach-Thal 152. 
Urdorf OL 
Uerikon fii. 
Urirot.stock69.76.94. 
Urnäsch 12. 
Umer-Alpen SS. 
Umer Boden 223. 
Umer Loch m 
Urner See 9a. 
Ursern lüß. 
Urscm-Thal 106.156. 
Uster 65. 
Utingen 13L 
Uttweil 5L 
ütznacb ßfi. 
Utzpfad 159. ' 
Uzwyl 29. 

Vacherie 21iL 
Vadret da Morte- 

ratsch 252. 
Vaduz 2S2. 2S9. 
Val Antigorio 158. 

212. 

Val Bedretto mL 



Val Bregaglia 219. 
Val Bugnaco 212. 
Val Campra 242. 
Val Casaccia 242. 
Val d'Anniviers 212L 
Val de Hagne 208. 
Val de Ferret m 
Val de Morgin 19ß. 
Val d'Entremont208. 
Val des Bosses 210. 
Valle di Campo 254. 
Val d'Jlliez 196. 
ValdiVpdrol58.217. 
Val d'IIerens '112. 
Vald'Heremence212. 
Val d'Ossola 212. 
Val du St. Bernhard 

2ia 
Valendas 24Ü. 
Valens m 
Valeria 212 
Val Traele 25ß. 
Val Gala 24L 
Valle Grande 222. 
Val Leventina 11)2. 
Val Lugnetz 241. 
Val Mobtalone 123. 
Valorcine 20ß. 
Val Pellina 211. 
Val Sermanta m. 
Val S. Giacomo 212. 
Valsloch 6L 
Val Surpalix 242. 
Val Tiarms 242. 
Val Tomiliasca 244. 
Val Toumanche 222. i 
Val Treinola 102. ' 
Val Tours 244. i 
Val Zura 242. 
Vanel, Ruine lfi3. 
Vanzone 218. 
Varallo m. 12^. 
Varenna 117. 
Varpo 211. 
Vasanakopf 2iÜL 
VasOn 



Vatlettes, Les 208. 
Vättis 2M. 
Vaud, Canton de IßS. 
Vaudens IM. 
Vauderens 169. 
Vaulrus 164. 
Venoge 191. 
Vaumarcus 171. 
Verena, St.- 26. 
Vergy 197. 
Verlorene Insel 252. 
* Verlorenes Loch 
245. 

Vernayaz IM* 206. 
*Vernex ISL 
Versam 240. 
Versoix 122. 129. 
Vertosan 211. 
Vesenaz 195. 
Vespran 249. 
Vetroz 212. 
Vevey 162. 164. 184. 
IBä. 

Veyrier 123. 122. 
Veytaux 182. 19Ü. 
Via mala 2M. 2^ 
24^ 

Vicosoprano 249. 
*Victor-Emanuels- 

brücke 260. 
Viege 19iL 213. 
Viesch 157. 
Viescher Gletscher 

152. 

Viescherhörner 14L 
Vierwaldstätter See 

IL 8Ä. 
Vigezzathal 217. 
Villa, Dorf 249. 
Villa Antongina 115. 
Villa Appiani 114. 
Villa BalbianelloLüL 
Villa Bocarme 115. 
Villa Caldeiara 112. 
Villa Carlotta IJiL 
Villa d'Este 115. 
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Villa Diodati ITL 
Villa Gair^i LL^ 
Villa Galbiati ilL 
Villa Giulia Llfi. 
Villa Lindenhof 51, 
Villa Manzoni 1 16. 
Villa Melzi Ufi. 
Villa Montfort 52. 
Villa Mylius LLL 
Villa Nesso 115. 
VillaPassalacquallö. 
Villa Pasta Wl 
Villa Pliniana LL5, 
Villa Poldi Ufi. 
Villa Quaita LLL 
Villa Raimondi LI5x 
Villa Rothschild 177. 
Villa Serbelloni Llfi, 
Villa Taglioni 115, 
Villa Velasquez LLL 
Villa Vigoni LLL 
Villaz-St.-Pierre 
Villeneuve m IIML 

Vincentspitze 2L2, 
Vindouissa 12i 
Vissoye 212. 
Vispach 

Visp UlL i&L 21L 
Visp -Thal LL 21^ 

Vittore, S.- 2m. 

Vitznaiw0.7(^.77.S«K 
Viviers, Höhle 

vivis m. 

Vogel berg m 
Vögelisegg 8(L 
Vogogna -iLL 2LS. 
Vorarlberg bahn 23^. 
Vorauen m 230, 
Vorburg, Ruine 28, 
Vorder - Glärnisch 
22ß, 

Vorder- Rheinthal 
241L 



Vougy 191, 
Vouvry IM, 
Vufriens,Schlossl72. 

180. 
Vulpera 25^ 

Wabern im 

Wädenswyl64.G8.77. 
Wüg^ä-Thal ßS, 230. 
Wagnerenschlucht 

IM, 
Waid ß2, 
Walchwyl IL 
Wald ßi 158, 
Waldegg, Schloss 3fi, 
Waldenburg 
Waldhäuser 2iL 
Waldisbalm 8S, 
Waldkirchli 223, 
Waldnacht-Alp 99, 
Wald-Rüti 55, 
Waldspitz liL 
Waldshut 42, M, 45, 

55. 

Wallengestad fiL 
*Wallen-See LL ßfi* 
Wallenstadt ßl, 
*Wallenstadter See 

Wallenstocke 28, 
Wallisellen 5L G5. 
Waudelhorn 91, 
Wangen 25. 50. 
Wartau 232, 
Wartburg, Neu- 24^ 
Wartegg, Schloss 53, 
Wartenberg, Ruine 

33 4L 
Wartensee, Schloss 

45. 53, 
Wartenstein, Ruine 

235, 

Wartenstein, Schloss 
23fi, 

♦Wasen 103, 159, 
Wasenhorn 215, 



Wasserburg 52, 58. 
Wasserfalle LL 
Wattwyl 22fi. 
Wauwyl 44. 
Weggis 73, 89. 
Wehrastrasse 44. 
Weinburg 23L 
Weinfelden 5fi. 
Weissbad 223, 
Weissberg 23L 
Weissenau 134. 138. 
Weisse Frau IfiO. 
Weissenbach IGH. 
Weissenburg IM, 
Weissenburgerbad 
lfi3. 

Weisseneck 2fi, 

Weissenstein 244. 

Weissenstein, Kur- 
haus 3ß. 

Weissgletscher 152, 

Weisshorn 156. 

Wendenstöcke 100. 

Wengernalp 10. 13L 
UL 

Weugeru-Scheideck 

142, 
Wengistein 3fi, 
WerdeDberg227.232. 
Wesemlim, Kloster 

85. 

Wesen ßfi. 221. 

* Wetterhorn 91, 139. 
142, L14, 115. 

Wetterloch 225, 232. 

Wettingen 43, 
I Wetzikon 65, 
' Wichtrach 13L 

Wiedikon 59, 

Wiesen £38, 

Wiesendangen 56, 

Wiflisburg 120. 

Wiggen 124. 

Wi^-gis 222, 230, 

Wilchingen 45, 

Wildegg 68, 
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Wildenstein, Schloss 

Wildgerst 28. 
Wildhaus 22L 

Wildi m 

Wildstmbel- Glet- 
scher 

Wildstmbel -Hotel 
IM. 

Wildsee m 

Wildzüge m 

Wiramis m lüS. 

Windgelle 

Windisch 42. 

Windlöcher m 

Winkel, Dorf 98. 

Winkelmatten 22L 

Winkeln IE, 

Winkelriedstein 4Il 

Wingern-Thal ^ 

Winteregg IfiL 

Winterstock IM. 

Winterthur 43. 44. 

Wohlhansen 124. 
Wolfenschiessen ÖÖ± 
Wolfpang m 
Wolfshalde 2(L 
Wolfstritt lfi2. 



Wollerau 64. 
Wollishofen 64. 68. 
Worb 124. 
Worb, Bad 166. 
Wormser Joch 255. 

Wörth, Schlösschen 
4L 

Wraunka-Tobel 25L 
Wurmspach 65. 66. 

Wuttach-Thal 45. 
Wyl liL m 
Wyler IfKL 159, 
Wylerhom SI. 
Wynigen S4. 

Yverdon 169. III. 
Yyoire ISO. 195. 
Yvonand HL 
Yvorne 192. 

Zapport- Alp 259. 
Zapport-Gletscher 

m 

Zäsenberg 143. 
Zäziwyl 124. 
Zehn Leitern 162. 
Zermatt 151 162.2LL 
213. 220. 



Zermatt-Thal IL 
Zernetz 253. 
Zertannen 219. 
Ziegel brücke, Station 

66. 68. 
Zillis 246. 
Zinal 213. 
Zizers 233. 
Zmutt- Gletscher 

22a 

Zofingen 43. 44. 
ZoUikofen 35. 166. 
Zollikon 64. 
Zubenschlucht 152. 
Zuchwyl 25. 
Zug 6i 

Zuger-See IL liL 
Zum Steg 158. 
Zumsteinspitze 219. 
♦Zürich 23. 43. 48. 

5fi. 19. 
Züricher-See IL S2. 

TL 
Zutz 253. 

Zweilutschinen 138. 

m 14L 

Zweisimmen 163. 

165. 

Zwer<^^enollen 149. 
Zwingen 37. 
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Folgendes ist in der 15. Auflage des Führers: 

„Schweiz" 

(Griebens Reise -Bibliothek) 

zu ändern oder hinzuzufügen: 



Hit folgenden» in der 15. Auflage des Fahrers: 

„Schweiz" 

(Onelieiis Heise -Bibliotliek) 

aufgeführten Ilotels, Restaurauts etc. bin ich zufrieden 



gewesen. 



aufgeführten Hotels, Restaurants etc. bin ieh Kidlt zu- 
frieden gewesen: 

(Man wolle den Grund der Unzufriedenheit angeben.) 



Mit folgenden, in der 15. Auflage des Führers: § 

„Schweiz" | 

(Griebens Reise -Bibliothek) ^ 



Digitized by Google 



Im Verlage von Albert Goldschmidt, Berlin W^, 

ist erschienen: 

(Sammlung praktischer Sprachfiihrer, Band 2.) 

Deutsch -Italienisch. 

Kleines Handbuch der italienischen Sprache 

für die Reise. 



Preis kartonniert 1 Mk, 



Als Ergänzung zu allen Reisebüchern 

empfohlen: 

Praktisches 

Hotel-Adressbuch 

für die Reise. 

T891 

Nachweis empfehlenswerter Hotels in 

Mittel -Europa. 



Preis 60 Pfennig. 



Verlag von Albert Goldsehmidt, Berlin W. 

* 

Digitized by Google 



Im Verlage von Albert Goldschmidt, Berlin W, 

ist erschienen: 

(Griebens Reise- Bibliothek. Band 79.) 



Die Riviera. 



Von Nizza über Genua bis Pisa, 
Zum Gebrauch für Kurgäste und Touristen. 

Mit neuen, von W. Liebenow revidierten Karten und Plänen» 

Zweite Auflage. 
Neu bearbeitet von Woldemar Kaden. 



Preis 3 Mk. 



(Griebens Reise -Bibliothek. Band 15.) 

Die OleT-Italieiiisckii Seen. 

Praktisclier Führer für TouristeiL 

Mit neuer Karte der Ober-Italienischen Seen und der Gotthardbahn. 



Preis 1 Mark SO Pfg. 



. Verlag von Albert Goldschmidl, BerlinjW. 



Digitized by Google 



ADzeigen sa 0dthm Sdiwels. XS9X« t . 



^Vii-olo (G-ottliard-Balm). 

•MOTEX LOMBÄRBI 

Segeniiber dem Bahnhof inmitteii eines hübschen Uartens. Station für 
.Qsfldge auf den WiL OotHiard und nach Flora. Pferde, Wagen iL 

Führer zur Vnrfiigung dor Eeisf^iidon. Tn (irrXähe der Poit .imcl das 
Teiegrajßthex^ Anj&aerluanie Bedienung mäisigo Preise. 

' * Felix JLombarfli« Besitzer. 

Zngleiob Besitsar dei Sota! AI Momt Froa» aaf dem 81»^ Oot^hacd, 

des Botel VlOtm» SV'j !^tund(m von Airolo, und disr BalUÄOifr^ 
[7279] BaataaratlOA in Airolo. 



4rt]i-lliibahi. 

Schönster, stets zur Bergfahrt au wählender Weg auf den Rigi. 
Erhabenste Natur. Gewaltiger, demBeisexidaa nie ver^esslicher Jban» 
druck durch die Ueberrasohung, welfllifi daa päötdtdi audi antroUenda 

Äi^-Panornma nuf Kigi-StattvY bietet. * 

Direkteste und bequemste Anschlüsse, via 0OttibLjardbal|ii (und 
mit ErCMVnrnir Mdoatbatey via Bapperawfl-Pftflftaii-BnmKliirllBk 

iu Arth-Gold au'^ in Arth-Cloldau, via Zugeraee in Arth, mit disr 
Post von £lnaledala in Artli-0oidau ( Bergsturz von 16Ü(3;. 

Ausschliesslich gewägter Weg anl den Bi^i von Schaffhausen, 
Waldshut, Zürich, vom BodfiBMa, iollierg und mehr und mehr, saiiier 
baBonderan Sohönheit wagan, teuek yotk Msal» Lnaem ato. her. 



I YVlilUrT Q Klimatischer Kurort 
AA£li1f ülliii) am VIerwaldstfttter See. 

700 Meter ü. M. 

Gotüittrdlmlm- imd DampfieiohifGrtataUm Bmaaea. 

Grand Hotel und Pension ersten Ranges. 

Das moderne, elegante Botel, aiu^stattet mit jeglieliem l^omfort 
der Neuzeit, timgebeii von 4 Hektar groanen, sdwttenreictoi 
Gartenanlagen mit Fontaine, enthält Raum für 200 Personen. — 
Herrliche, geschützte Lage am Bande des Plateaus der Wasifluh. 

— Grosse Speisesäle, Conversations-, Damen- und Banchaalon. 

— Bestanrant. — Billard« — 42 Balkons. — Grosse Terrassen. 

Hauptsächlich von Norddeutschen besucht. 

Warm« waA kalte B&d«r Im Hattie. — Aiuigr^oio^ete« 
QnellwMser. — Wich- obA VoIkmlnuR. — Kiadon^lel-» 
plütM» — Fm^ mud Telegraphenboreaii. — OrOlMater. 
mmm ^/ff^ifktffmfm BaludMC und l^aHij^f h^^ fif^. 

Alisslge Preise. U2sl] 

Der neue Besitzer: P. Schnack, m Mecklenbiirg. 

• l/iyiiized by G( 
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AZENSTEIN 

am Vierwaldstattersee. 

Gotthardbaliii- and Dampfsehl fr-St ation 
Briuiiieii. 







KllnHer M I. Ims- ' 

Grosser Waldpark (300 Juoharten). 

Die RciseLücher sagen übereinstimmend: 

Die wunderbar schöne Lage dieses Etablisse- 
^'^j ments in Verbindung mit dem grossen Waldpark 
begründet seine europäische Berühmtheit. 

cM t'-'^^] Eigenthümer: A. Eberle Söhne. 

diAj » t'.i ji.r 1^1:1 I :'»■'♦ »Ii l .1 »vi .»;''» »l»'iv»,;j m ^ k 

Basel. V. 

Gasthof zu den Drei Königen. 

IFaus ersten Banges, in prachtvoller, inihiger Lage am Rhein, 

und im Centrum der Stadt. 150 Zimmer und Salons. Bäder 

auf jeder Etage. Hydraulischer Personenaufzug. Omnibus an 

beiden Bahnhöfen. 
* • 

[T71CJ Besitzer: C. Flttolc 




vis-ä-vis dem Centraibahnhof. 

Höchst comfortahle eingerichtetes Hans. 
I Post- B. Telegraph Tis ä-Yis. CAFE- RESTAURANT. d..;.. 



(Omnibus am Badischen Bahnhof.) 

P. Ottc 




Google 
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BASEL. * 



lolel SMer m Deulsoben Hof. 

Einzig dem üuilisclieu BahiUiof gegenüber gdogwes HoteL 
OonfiNrteM «lacwUbtot, ailulj^e Preis«. 

t'*"'! Eigenüiüaier: ILErae. 




Bäle. ^ BaseL 

Hotel SL' 




«(rfieidene Preise. Von ihmtschen viel besuchtes Haus ero«e R««£.t 

» la carte «n jeder TageeMit. Table d höte IJh^ ' 
Hdflichet ladet ein '* 

. tmg] ^ Jr> Föntet, 

Hasel» ^ 

Alte Bayerische Bierhalle ÄÄT 
Bühlers Biergarten. "'"I.SLÄ'if 




91 



Oomersee. Bellag;io. Comersee. 

Grand Hötel Sdlagio. 



Hotel ersten Ranges, in der schönsten Laoe des Comr r^ * 

I sees. mitten 1« eigenem prachtvollen Park nnd G.irten (^i 

I freJegcn. 200 Zwamer und :30 Salons. Arran-rmenu hei * 

|län^m Aufenthalt. [t^stj L. Breitachmid. f 



Aazaigeo zn Gxieb«» HcliwelM. 1891* 



Hotel 



Bellagla, Comersee. 

id Pension GenazzinL 



Electrische Beleuchtuns:. 

Unmittelbar am See und SebifTsstation. 

Gut empfohlenes Hotel ersten Raiget In herrlicher Lage. 

Comfortable Zimmer von 2 Frcs. an. Restmirant ä la carte 

zw je<ler Zeit. — Tahlp fVliofe. •- Geschtitztor. aussichtsreicher 

Six^i.sesaal für lUiJ Persunen. s(:hattiy:er (iarten, Terrasse. — Billige 

Preise. Sorgfältige Bedienung. — Rendez-vous der Deutschen. 
[7288} Oabrflder Oandola, Besitzer. 

B£z.x.Aexo. "■ 

Hotel und Pension Florence 

mit aussiclitsreirher Terasse, in reizender Lage am See. 
Diner ä part und k la carte. — Massige Preise. 

Offenes eehtes Bier* 

Sesteus empfoHlen. 
[7296] L Grematio, Besitzer. . 





BRIENZ, Börner Oberland. 






^' '\ 



vormals J. M. Baeüer S Cte^ 

RolzscUwaaren-Fabrik ü. Export < , 

Gegründet 1836. 

Grösstes und ältestes Geschäft. 

Mmteraendungm, Preiscourante and Zeicfmungen 

zur Vcrfiijung. U2B0] 
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oÄd. KÜRHAUS BRÜNIG 

[7832] 1010 m ü. M. « ♦ 

JBftenhahHlinie JAttem - IntwUüun, 
zu längerem Aufenthalt bestens geeignet. 
Hässige Preise. ' Ctob. B«iili«a«iMc A Gie.» Prop» 

BrniiBeii. 

Hotel nnd Pension Ool^ner Adler. 

ProprMtalfe: K. Attfd«na»«r. 

Altrenoiatnirtes Etablisspnipnt in pmcbfvoner am See und anniittelbar an ' 

der DampfschüfistaiioD. ^jLip Kttehe DUil Keller bei moderirtett Preisen* Aas- 
gezeichnetes Queliwesserr — Blektrisehe Belenelitang. 

Dem gleichen IfteiStaet gehffienqt 

Hotel II. Pension AuAtermaur su Parc I. Ranges. 

Im Scblosss^l nett erbaut und mit allem Komfort aasgestattet. Auf einer 
kleinen Anhebe geleiten and von einem grossen, gch&ttenreicben Parke amgeben, 
bietet dieses Etublissiemeut allbekannt die scUoaste Kaud^ieUt über den See 
nnd des Sehwyzerthal nnd snijKi^^ sieh besondect Är Ubifeien» i^Sgen Auf- 
enthalt von Familien. £7^11 

Biruimeii. Vierwaldstättersee. * 

Station der Gotthardbalin. 

Hotel und Pension laldstäMot 

I. Ranges, mit 120 Zimmern, 
in prachtvoller rahiger Lage am See. 

Mit anscreilehiiteii sehattisren Oartenanlag^en. 

Antgezeielinetes ttopllwas^er. — Hydrauiisrber Fihrgtuhl. — EUktrisohe Be* 
leuchtung. — Grosse T^rrasde, Biliant-Ziinintr, Eaderboote^ SuebUder, 

wanne Bttder, Doucben. 

ü^n Besitzer; Friedrich FagsMad, 

.Maloyastrasse. CHIA YE^MMiku Splügenstrasse. 

Weber's Hotel Conradi-Poste. 

Altrenommirtes HoteL der Neiuseit entsprechend eingerichtet. Schweize- 
risches Postbureaa, Eisenbahnbillet-Ansj^abe und Gepftok-Expedition 
im HoteL — Mllsflige Preise. » Zimmer von Fr. 2 an. 
[7a%] O. Web er, Prop. 

Chnr. KQtef L dkm a Chnr. 

vis-ä-viä der Post, niichst dem Baluüiot' gelegen. Altrenommirtes UanSi 
dnreh com fort able Zimmer, verzü|?lie1ie K&elie und reelle OetrÜnke bestens 

empl'iihleii^ CjifH-Rpst nni iint, f)iniii1>us am Bahuliof. Privatwagen laut 
Taril' nach allen liichtuugen vei-iugbar. Pension bei längerem Aulent- 
halt.. Vis-k-Tis dos Hotelig geräumige D^pendanoe, im Garten gelegen. 
[7! Jul. £1 wertes Wlttwe, Proprietaire. 

Bodensee. Fflodrlohsliafeii« Wttxttembeiiff« 

Motel Dces: zar Krone am See 

(7l7;i] in der llitte zwi<!chon Bahnhof und Beohafen jjolegen. 

Muehst den Bad»»rn. — 50 Ziiiiiiier. — G irtiMutu lagen aia See. — Prachtvolle 
Anssicht auf die .Schweizer-, Yoiarlberger- und Tyroler-Gebirg«'. — Table d'b<Mt». 
Bestanration ä ia carfe. Pension von Mk. 5 an, je nach Lage der ZiiamtM-. Enui- 
9acsn im Uauae. Omnibus zu den EiäenbaUnziigeo« Beäiti^ur: Lotlia JPf Google 
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BUd Friedrichshafen am Bodensee. 

Geeignetste klimatisclie Uebergangs - Station 

aus Hochthal- Kurorten. 

laus. 

Erstes Hotel am Platze, best gelegen mit prachtvollem Garteu 
am See und Aussicht auf das ausgedehnte Alpen-Panorama. 

Unmittelbar am oberen Haupt -Bahnliof. 

Zur Saison seöffnet «b 15. April bis 15. October. 

Mit allem Comfort eiugerichtet für Passanten wie längeren 

Aufenthalt. 

Poiisioii ii&i,ol& Vef<3iiil>ai'uiigf- 

Der Besitzer Hermann Möhlau. 



Hotel „WalhaUa", St Galliin 



mit grossem Restaurant, 

Yis-ä-vis dem Ralinliof nnil neben dem neuen Post- nnd Telegraphengebäudc. 
Ganz neu und coiiifoitabel einj^^erichtete Zimmer. Bäder im Hause. 

I'pr Tit. GesthUl'tj!welt und dem reisenden Publikum bestens empfohlen. 
(Oiiintüus nicht nOtlng.) «• ■■ -r» • 

U. Mader, Propnetaire. 



[7-29:.] 



ST, GALLEN. 

Bahnhof-Restauration. 

Diners zu joder Ta^rcszeit. Speisen a la carte. — Cafö. 
Reelle offene und Flaschenweine, g^utes inländisches 
und Export -Bier. ^ [729(i] 

e/. C. Seeger "Haumgaf^ner» 

uigitized by Gü 
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Fabrik 

feinster Hand- und Maschinen -Stickerei 

Gestickte Roben 

in Zt^phir« Caschmir, Seide etc« 

Grosse Auswahl ia iasclieatächern. 

Gardinen jeglicher Art. 

Ganze Aussteuern. 

f Bandes & Entredeux für Confection. 

^ [7294] Zmr Gallla, 2 Minnt. Tom Bahnli. 



Attn|enmirter, lÜllger nd gcsüUiektr 4«vtM&er Outtif. 

PraekifoU am Qttai fiei>=gm in nächster Nähe dft ScMffe MUld d€8 Sohtthofti^ 

qeiltnnljtr dem Hauptpo>-!auit und der neucH Oper. 
£78173 T»blo d'höte am lü/^ Uhr fta. 3.50. \ »begriftiu 

100 gut moblirte Zimmer von fVs. 1.60 bi» 3 fru., je nach Etage. — Serrice COcta. 
UestanrntioTissaal. Legesalon mit vieic^u deutschen Zeitangen. 

Bäder im Hause. Pensionspreise bei Aufenthalt 7—10 frs. 

PetMmeMitfMig. Telaplion 1S8. Bttctriache Beleoehtniier. 

B«aitser: Clir. Salier. 



HOTJE r. ^^ICTORIA. 

firühere Fenalon Flaeflrel. 

In «cbünetdr La^^e am ^ce, n&chate ü^he de» Eugliach. Uarteos u. Laiiiiuogeplatsea. 
Besobeidene Prvise* Licht o. Bedienung wivd nicni bcreoUnet, Oamibua ein Bebnbof • 
(769lj .Pereonenenfsng*. »BftderN 

"T" Besitzet ATAraÜcider. «BWlC [768$] 

s HOTEL UND PENSION RICHEMONT. ^ 

H Geniütliliches, dc>iitsebe9, gut etDpfbhleoes "Btaa in bester nnd gfleOndesier ^ 

Lag»', mit voller Aussrrht aul den See ond ntManr. ]iiirf am Landungsplatz 
8 Bowio dfiü Brau»scliwei|?-Denkiual vis.:\-vis. k'rühHtück 1,2"» Fr.. Table d'hote 
^ mittags 2,50 Fr, um « übr d^Fr., Zimiuer von 2— 4 Fr.» Peusion^preis wo 

6-^10 Fr. Aifxag (Uli, aseenaeiir;. 

Diqi* 
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Aazeigen so Grieben« Schweis, l^dl 



Hotel du Lac. ^ 



GENUA. 



HÖtel de la VUle^ 

Eloxig d«irtielMr etathot 
Besitzer: H. Sngel 
mit unbeschränkter An^^Mrht auf d,is Meer, empfiehlt »ich besontfef» ^MtMhitü AeiMBileil 
«iifi ADfeie^enlliciisti'. lisch es htrsoual. d(uii!>cb« Zeitooien. 

Hydraullseher Per«oaeii-Aaraa|p. i^HSBO) 
Grand H6tel und Penalon Angrlaise io BTervl, iier^oibp nositzrr. 

Gliou & Montreux. 



Hotel Pension 

du Rigi Vaudois. 

Garedu Funiculaire Territet Glion dansle Parc de Tflötel. 

um A. Il«*imlierg, Pjix)prietaü'e. 



bcdeuteudüte Station am (grossen tiotthardtunnM, SiwAe Ton Attdmnrtt 
und d«n Keu.sf»f)in«n au der Tonfelttbrlicke* 

Exe ur siuiii^ - Centrnm« 

3otd und Pengiaii zum lössli, 

Irrstes und illte.'^t ITntel in Gös( lient^n 

mit alleiiiigeiii Ausblick auf die (xletscher des Dumni? 

Wni^füi uarli nllen Kichtungvn mit 80 »4 Eabatt sind ii 
Hutei und am Bahnhof stets zu lialx-n. OinniVnis zu allen iiügea 

^ Reducirte Preise im Mai, Juni und September. 

[76811 Es empfiehlt sich Bgfto^^Goog 
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GOJBSGHENEN. 

(UUO m tL Meer,) ' [7208] 

Station am nördL Eingang des grossen Gotthard tunnels. 

Hötel & Pension Goeschenen 

3 Dependancen« 

I>as ganze Jabr geöffnet. 
RestanratioA zu jeder Zeit 

\Vag6a nach allen Kiclitangen billigst 

E. Adam & C. Wolf, Piopr. 



GOSCHENEN. Ctn. Uri. 

iiSehst dem Bahnhof, wird durch seine billigen Preise und gute 

Bedienung den Tiuiristen besond'T.s empfohlen. 

lim] J. M. Tresoli» Propri^taire. 



Interlaken. 

HOTEL METROPOLE 

das bisherige Orand Hfttel fiiteeliard. 

In Hchöustor Lnp:« am Hohonweg iiiit voller AiusHicht auf cUe Juiigf- 
tVriu und die Uuigehunt:: interlukeua. — VoTssügliche Einricktungf für 
I>ouoliea und Wannonbäcler. — i > . t - 1 > < i ; m ^ <> ng. 

Mässige Preise. 
Penfiiou uaeli L ebereinkuul't. 
I.73U3] F. BoyeMIeo» Besitzes. 

Digitized by G( 

iAj_i > - ■ -— « -- « ■ ■ -- ■ — — — ^^^^^^^-J 
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Interlaken, 

Grand Hötel Victoria 

eines der gm^^rtlgsteii BtabfiBa^eols 

den Continentn. >^ 

im Centrum litterlakens und der Haupt-Promenade gelegeo, 

mit ))(aä)tuoUcc Au^Hdjt auf ^it tt^Miigfcau''* 





GRAN D HOTEL M CTORJA , 

o. 

0^ 300 auf das komfortabelste eiogrerichtete Sehlafrimmer, 
(0< 20 Privat-Salons mit Balkonii und ein naiäi iwmestan >oo 
^ System ventilirter, grossartiuer, elektrisclr belctttchteter 
* Speisesaal für 800 Personen. • • 

^ Grosser, neuer Restaurations-Saal 

I*ep«oneri - Hader und JJouoUen. 

o<o^ Konzert im Hotel. 

[7308] Kfliöiio, Nrliatti^e Ci arte nun lai;:en. 

l'cnsiüu bei liingerom Aufenthalt. 

i Hötel BE aITsITE Pension >- 

AltroiioniiulrtcM ]:tal>li»is€ment. >C» 

Beste lind gesuchteste Lage von Interlaken, mit Aassicht auf 
^ die Gletscher der Jungfrau, des Mönch und Bi^Mc; 

EcU Bnehtiy Eigeuthümer, 

gfleiebteitig fiedtzOT des 3otel des AnclafaF* itt OmiMI. 

DigiilZL 

1^ . 1 - I .1 
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Beruer Ulierlaiid«Balitteii. 

ZntarlAlMnHEMiidAlwAldi 

(etöfbmt seit %. Juli 1890). 
(6)röfEDet im Josi 1891). 

^ 

Iii's Herz des Berner Oberlandes! 

Durch eine der herrlichsten Gegenden dtr Welt, durch die 
g-riinen Matten und schroffen Felsgründe des Lauterbnumeii 
und (xriiidelwaldthales, zur Seite der tosenden Lütschine, führt 
ein Schienenstrang bis an den Fuss der Jnng^frau und bis in den 
nuvergleiclüichen Thalkessci von Griudelwald, auf dessen au- 
jnutiges Gelände die Eisgipfel des WeltarkornSy der Tlesdler^ 
Mnier und des Eigers nerabsehanen. Ja bis auf Htlrreiia aus* 
siebtsreidien Bergaitan klimmt der bequeme Eisenwagen. 

Die Wunder des Hochgebirges StanbbAch und Trttmmel« 
baeliy die OletscherMlileii, die Fimeinrelt u. s. w. sind den 

f'ossen Verkehrscentren nahe gerüdit, ebne etwas von ihrer 
rbabenheit eiugebüsst zu haben. 

Die Fahrzeiten betragen von Interlakeu-Zollhnus 
nach Grinde] wald 1 Stunde 10 Minutou 
« Lniittrbruanen » 40 » 
« Murren 1 , 20 » Hsoi] 



<| Berner Oberlaiid. Interlalkeii. Berner Oberland. ^ 

1 Rugen-Hotel Jungfraublick | 

jl Motel uncl X^enston X. Banses 1^ 

t| mit 150 Setten. |^ 

^ Sanitariscli iuisserst VürtbeilbalL <;t*legen; isolirt auf ^ 

^ bewaldetem Hügel. 30 Meter hüher als Interlaken, mit % 

<^ eigenem Naturpark und anstossend an die berühmten p 

<t Promenaden des Itn^enforstes. Prächtige Fernsicht auf i> 

^ den Tliunor- und Brienzersee, ganx Interlaken und die 1^ 

^ Gletscherwelt, namentlich schönster Ausblick auf das |> 

<| Silberhorn und die Jungfraukette. ^ 

^! Volle Tages-Pensiofi (Verpfleifung, Wohnung, Bedienung) 

<| 10—16 Fr. während der ganzen Saison. 3lai, .Funi and ^ 

c5 yom ir>. September ah bedeutend ermässij^ 



ptember ab bedeutend ermässigte Preise. 

IMffiliiBg der Sonmersaison 1&. MaL 



^ Es empfiehlt sich bestens der Besitzer: 

4 £7ao7j OMek-Jnüller. |> 

Dig'itjzed b 
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Bcruer Oberlaad. 



lAlerlakeii. 



Beruer OlierlaniL 



x; 
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Hotel-Pension von 60 Zimmern. 

An;r»'n«'hme8 Haus in fn-urullicher Laf?e nahe dem Kur-Etablisgeinent und dOQ. 
lCui;un-Prom«Mt:. 1 > . mit sclitinster Aufsicht auf die Jungfrau- GleUchor. 

HUbscIier (4art(»n. R^'niiions-SSle. 
Ii ti d e r iixicl X>ouoheji itn. Hotel. 
Liau:^] Dia Besitzer: & F. Btrter. 

Hotel und Pension Jungfrau, 

Eigentluiluer: F. Seiler. 
AlfrcHommlrtes Haus* Müssige Preise. 
Schöne Anlagen mit prachtToller Aussickt auf die Jungfrau. 

aso«.»] Bestens empfolüen. 

Interlaken. 





elvädöre. 



Haus ersten Ranges neben dem Kurgarten, modern renovirt und 
durch Neubau vergrössert. Pension wfthrend der gaasen Saison. 

Besuchtes Touristen-Hotel bei massigen Preisen. 

[7306J Müller 'ütühUt propr. 



I 



INTERLAKEN. 






Attrenommirtes gut eingerichtetes Hans, seKr beliebt und besonder» 
von Dentsrheri bpf^nrht, prnrhtvollp ptillt' Lugp boim Kloster und Schloss, 
im Schatten grosser J^(ussba>UJne. Grosser Üarten und tipielplatz für 
3Bliidfir* — Pension pro Taff Tön 7Frö$ an, alles inbegrvifRm. — Uebiige 

Hotelpreise massig, 
eelup sox^f&ltljBEe, i^iui.ciU<xb0 ;Bedieni]xifi:. 

lfmi ^ ramüie Mosen 

Bayrische Brauerei 

PraehtYoller Bier^arten (elektrisch beleuchtet). 

Sohöne Terrasse. 
17301] J^Mofwebtr» 



Konstanz. 

INSEL-HOTEL 

am See. 



Hotel ersten Eanges«. 



[7777] 



Hai Osehwald, Direetor. 



LINDAU i. ßODENSEE. , 

Altrenommirtes gntes Hans II. Banges. Unmittelbsr «m Etarteigeplatz 
der Datnpfboote und unweit vom Bahnhof golt- v r- Veraiifla mit pracht- 
voller Anaslelit auf äoe und Gebir^p. Klearuiit «IngreHehtete Rftder 
fin BlaiiMw Anf Xttche und Keller wird gr^^ste Sorgfalt verwendet. \Nillireild 
des ganzen Tages MOncfaeiier Ffiaristatner- Bier Tom Fas» Besite er A« OralllM* 

Lindau i. B. 
Kotel Ijindauer Hof. 
Gans in der Nülie des Einsteigplatzea der Dampfschiffe nnd nahe dem Bahn- 
hofe, mit schönor Aussicht auf den See und das Gebirge. Grosse Rohattijro 
Tenrassen und Rpstaurationsloknlitäten. Billicrn Prerso, Pension nach Uebereinknnft, 
(Den Tit. Reisenden bestens empfohlen. Portier um Schiff nnd Bahnhof. . ^ 

[7050] J« 0«erv Relnill» Besiteer. 
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LOCARHO. 

LAGO MAGGIORE. 

Sadliohste Kopfstation der Gotthard- 
bahn. 

(Directe Wagen - Verbindanjg 
mit Deutschland.) Nach offi- 
ziellen Ergebnissen bei günsti- 
ger (vollkommen windgescliütz- 
ter Lage wie Meran und die 
Riviera, das gleichmassigst 
wärmste Klima Europas. 




Das N 



GRAND HOTEL 

(unter dem Protektorat^ aller 
Fürstilohen Familien Enjropas). 

Prachtbau in Marmor und 
in unül)ertrefPlicher L 




arten 



Grosser Park mit luxur. sücH. Vegetation. — Grossartige Wintei 
und Tropfsteingrotten. — Vollständig für den Winteraufenth< 
gerichtet. — Centralheiaung, Kachelöfen und Chemin^es ia| 
200 Gesellschafts-, Wohn- und Spazierräumen. Zu jeder JnhiJ 
bester comtortabelster Sitz an den italienischen Seen- Traubenkur. — 
Bäder. — Lift. — Trivatdampfer u. Wagen. — EngL und däiiteche 
Kirche. — Hausarzt. — Küche u. Keller I. Banges. — Massige j|r< 
Prospektne und Besolireibunsr: XiOoamo ein vorzügrl. kMmat. 
Kurort eto. von Mediz.-Hath Dr. A. Martin, Kgrl. Bayer. llniv.- 
Prof., franko n. «ratla doroh: Bolli, Eigenthüml'r. 




Beim Bahnhof] 

\ 



Beim Bahnhof. 



LUGANO. 



Hotel und Pension | 

BEAU-REGARD. 

Durch comfortablen Neubau und modernste Einrichtunfir "vl ' 



^rüsscrt. 



Einrichtung 

75 Betten. Sehr civile Passant enpreise. Bei fii^i 
tägigem Aufenthalt Pensions-Arraugement. Elektrische Beleuji-h- 
tuug. Telephon. AVintergarten. Das ganze Jahr geöffnet 

[7315] Eigenthümerin : Frau Hirt-Wysi 



^ Lugano. 



Hotel Lugano 



mit Garten am See. — Prächtige Aussicht. 9 
Onmibais zu alleu ZU^eu äui Bahuhof. ^ 
[7316] A. Brocca, Besitzer. ^ 



Grand Hötel Simplon et Termions. 

Kau« I. Banges mit grossem Paik und Gkurtcn, am See. 

Exceptiüiieile Lage für flie Fahrt auf der Gottliardballii und 
für den Besuch der Borromäfaiolieii Inseln. 



u a e V n. 



utib 



[7319 

Unübertreffliche £ad<^ ii>n See uub an ber promenobe. 
600 Aetttn. == 

bei längerem ^ufentl^alt (mit ^lu^iial^iu^ von ^ali uub 2lu9uft). 

bos ganfe ^atpr ^en mit nor^it^ic^er Qetseinri^tuns. 

Die (Ei^entfrfimer: ®ebtftbec §iinfer. 
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(irand Hotel Nation; 

I. Ranges. 
Das ganze Jahr hindurcli gedffuet- 

(Beste Heizvorrichtung.) 

I In der ruhigsten und schönsten Lage. 
Herrlichste Aussicht auf See und Alpen. 
Pension. — Personen-Aufzug. 

[7323] Pfyffer & Cie. 




l-g 



H 



LUZERN. 






1! 

hwanen I 



I. Rnngres. 

Schönste Lage am See. Das ganze Jahr in Betrieb. 
[7321] H. Haefell, Besitzer.^ 

Luzern. 

Bpquomstp. Imfro xinrnittolbar heim liabnhof und hei den DampfBChijir- 
Lau(le|)iritzeii. OnniiV»ns iiiclit iiöthijr. 

Mit praclitij^'er Aussicht aui" die ganze Alpcnkette und den See, 
Im Hause selbst: 



Grosses Restaurant mit Terrasse. 



[73L'0] 



J. Döpfin 



uigiii^'ü by Goog 
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Coittforftal>te(r altwuiontmirto Ows^hof^ nea rtmovigi, in prSehtig^r 
centraler Lage am Anpflimeo dm Sees, mit grroRsen Terrassen und . 

herrlicher AnFssiclit. 60 anfrenehme Zimmer; 80 B( tteii. Vorzügliche 
Küche und Weixie. Massige Preise. Omnibus am Bahnhof und Landungs- 
platz. — Bestens em|»ibhl<iu. 
[ 73 1 ^] AM» nteinff er. 

LUZERN. 173241 

Gletschergarten 

beim Löwendenknai. 

mcbtl intomsMü Aiitgndiiiii9m aus der SliMwisH. — Oreti* 
«rtge Zeugen vergangener «MiNNledeii. Beeneh Jedetaaiin eehr 
entriahleneiiirerlli. — Das berOhinte Relief der CentralschweiaTOD 
General PfyfEer befindet eidi im Chalet des Oletsehergartene. 

Zfirlelieiraeee. l^useni* Zfiriehelraeee. 

1. Bimdsicht yon Ki^i-Knlm. 

2. Ansieht der Rigi-Eisenbabn* iim\ 
3* Raiidsiclit vom Pilatus. 

4« Aussicht vom Goruergrat« 
Darstellung der Liohteffekte bei Korgon- und Abendbsivaclitimg. 
Tollstäiidige Natnr&hnlichkeit bei sehr grossem Haasstab (jede Dar- 
stollnng 25 — 40 Q.-Mtr.). — Besto Entscluiditrurif^ für Touristen hol trüber 
Witterung und angenehmste lilrinuenuig an die Gebirgsaussioht. 

mallaiid, [73261 

Hotel Metropole. 

Das einzige Hotel am Domplatz: Gegentiber der Galle rie 

Victor Emanuel. 
^ Neuerdings bedeutend vergrössort ^ 

Deutsches Haus, bestens empfohlen durch seinen Comfort 
und sehr mässige Preise. — Hydranliaeher Personenanfkug^ 
Bfider^ elektrische Belevelitiii^* Z» BqII^ Besitzer. 
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Mailand. 

Grand Hotel Miian. 

Einziges Hotel Mailands 

mit 

Eisenbalm-Bureau.. 

(Billet- Verkauf und Gepäck-Expedition.) 

Elektrische Beleuchtung. 

Personen- Aufzug etc. 

[7329] ^ 




Mitbesitzer des Grand HOtei in Venedig und des Grand HAtei In Livorno, }^ 




^4 



Mailand. HOTEL NATIONAL. 

Piazza della Scala, gegenüber den Gailerien. 

Appartements und einzelne Zimmer von Fr. 2, — an. Table 
d'hote und Kestanrant zu festen Preisen und nach der Karte 
zu jeder Stunde. Pension. Elektrische Beleuchtung im ganzen 
Havse. 31äs.sijje Preise. Von Deutschen und Sehweizern sehr 
empfohlenes Haus. Qmnibu.s am Balinhof. Bäder. 
[7327J Die Beisitzer: Gebr. Itossi. 



MAILAND. 

Hotel Bell» Veiiezia. 

Altrenommirtes Hotel (seit 1810 bestehend), 
vollständiof neu ein<;erichtet und mit allem Comfort verseien, 
im schönsten Stadt theil Mailands, gegenüber 
tKaleria Vittorlo Immanuele, zwischen dem Tlieai 
de la Seala und der Kathedrale. Lesesaal, Kestaur; 

Omnibus zu allen Züiren. Massige Preise. 
[7326] Victor Branoa, Besitzer.^^ q^^^ 
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' MAILAND. 

HOTEL CENTSAL (S. lEABC). 

Zweiton Ranges. * 
UniniUelbar bei der Hauptpost, dem TdlegnpheD'Bnrean, dem I>ompUtk», der 
OtXM» Viefor AiNHiMle gelegen. 

CNii ntflilvte ZfnonMr M Appartements. Taibl« dli^ und MiviM It h tnb^, 

jlents<*fi<» B edlen ans'«' 
Sehr mäflsiST^ Pr#tM. 
Omnibus zu idien ZUgeu ain B;ihnhoi'. 

[733üj GetiUirt von PUUpp WecKessejr. 



Mailand. 




All! Bahnhofa-Platz, rechts vom Auseaiig-. G-esunde Lage, 
(riosser Garten. Appartements und Zimiaer von 2 Frs. au. 
Convenable Pension. Leae-Salon mit Piano. Restaurant. 

1^ G. Sacohettiy Besitzer. 

HeyringeiL 

Hötel & Pension du Sauvage. 

Route de Grindelwald-Meyringen. 

Bains de Hosenlaul 

Boss — Perrot. 

OrindelwaldL 

Höfel de l'oiirs (Bear Hötel). 

6R1N0ELWAL0. 

Grand Hötel de l'aigle noir. 

Proprietors families 



2* 
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3dE 1*1 n ^en» 
Qehrl^ fiteres, Propt. 

Comfortable eingerichtetes Haus mit 60 Betten. Zunächst dem 
Briinigbahnhof gelegen- Vis-a-vis der Post nnd dem Teley:ra^jh- 
16 Minuten von der berühmten Aareschlucht entfernt. Bäder im 
Hotel. Elektrische Beleuchtime. Vorzügliche Küche: reelle AVeine. 

Oaf(ö - Kestanrant mit deutschem Bier vom Fass. Massige 
Preise. Pension für Familien bei längerem Aufenthalt. SpeüiL'Ue 
Berücksichtigung für Vereine und Schalen. [lTß3] 



Haslithal. MEYRINGEN. Berneroberland. 

Hauptstation. der Brtinlsbahxi. 

HOTEL REIGHENBAGH 

mit Pension Des Alpes. 

In vorzüglich?<ter Lage in der Nähe der grossartigen, 1600 m 
langen Aarescbliicbt und der berühmten Reichenbachfälle. Bietet 
allen modernen Comfort bei moderaten Preisen. Omnibus am 
Bahnhof. Für längeren Aufenthalt vortheilhafte Arrangements. 
[7334] Besitzer: Familie WillL 

Meyringen, 



HOTEL KRONE. 

Solides, altbekanntes Haus in schöner Lage mit prächtiger 
Aussicht auf die Hei eben bachfälle und Well- und Wetterhöriier. 
Neu eingerichtet. Mässige Preise. Pension von 5 Frs, an. 
Angenehmer Biergarten. Keitpferde zur Disposition. 

[73313 Besitzer: Eduard Band. 

Montreux. Rötel Beau-Sejour du Idc 

(das ganze Jahr geöffnet) 

empfiehlt sich für kürzeren und längeren Aufenthalt. Vorzügliche 
Tinge zwischen Bahnhof und DanipfscliifT.>>tation. Comfortable 
nnd sonnige Zimmer. Schöner Garten und Pavillons. Telepho 
Billard. Sorgsamste Bedienung. Massige Preise. 

17741J Die Besitzer. 

uigiiized by Goo^ 
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MONTREUX 




.£7335] 



m 



(Oexifersae). 

Bötet du Cugne. 

TollstiUittg &eii eiiiseriehlet, befindet sich dieses 
Hotel in der NiUie des Bahnhofes tuid des Londangs- 
platzes der Dampf boote* Es ist mit irlfl^^^^kt^)^ 
Yeranden, BilUurdsIminer und Aeeeasev Terseheo 
nnd von fn^esea Oärten mnffeben. Sowohl von 
letzteren wie von den Baikonen des Hotels die präch- 
tigste Aussieht auf den See und die Alpen. 

Traubenkur vom 1. September an. 

Arrangements fnr längeren Aufenthalt. 






MÜNCHEN. 

Grand Hotel Gmnwald, 

das dem Geotralbahnbofe am nächsten gelegene Hotel mit 200 
allen Comfort der Neuzeit bietenden Fremdenzimmern, Speise- u. 
Billardsälen, Lesezimmer u. bester Eestanration. Bier Tom Fass» 
Bäder im Hanse; Omnihns am BalmhotV.. — Telephonvorbindunof. 



1650 Meter über M«pr. 



Berner Uberiaud. 



IMt i» !• »• c »1. 

Offen vom 1. Mai Iiis 30. Oktober. 
Sainmtiich»^ Zimmer and Säle eiektri«ch beleocbift. TelepbonferMoidBOS mit li«tel 
.^Steinbock" iu Lauterbruanen. 

[7950] Ottlir. ehoptttTi Beiitter. 

KaocUM (8ehw*is) 

GRAND HOTEL BELLEVUE 

I. lUittirefl« Bm elaiiitt direkt m See sel^ieu fletel, mUt prachtvoller 
AuiteM Mf die gute Alpeakette. [7872] JL Sinke«, h^m^ ^ 
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Neuhausen— Schaffhausen— Rheinfall. 




Xiir fiiiir Minuten 

zum Statioas-Gebäude Neuhausen 

[7200] ^ind 

7^ Stuiule von. SchalThausem 
in anerkannt schönster Lage vis-ä-vLs dem Kheinfall. 

Hotel ersten Ranges 

mit 200 Betten. 

(eifcnbaljiibiUii-llciUaufc.|tdlc im €)oUl 
Grosse "Waldparls:- und Gartenanlagen. 

Die tägliche» elektro-bengalischen Beleaehtimireii 
des Bfaeinfalls werden vom Schwelzerhof ans arranglrt» 

•miiliiife «i toi $ü1ß^9ltn H^ifflmUu xnl ifilianfem 

Eigenthtimer: ^* Uegeru^bsinit/Goog 
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PALLANZA (Lago Maggiore). 
Deatsehes Haus ersteu Banges, 

mit grossem scbattifiren Garten. Einziges >^i.Ö 
Haus mit Aiissi(5iit aut die 3 Seearme. J 
Eigene Sennerei ifür Müchkur- ^sX^ 



Alcaliniselie Quelle, 




Mässifle Preise. 
Pension. 

Elgenthllmor: 

Friedxioh BdMlM« 

Zweiggesrhäfte. HoHand-Hötel und 
Beau-Sejour in Baden-Baden. 

A. &dMli«r> Higenthttmer. 



Ita^az (Soh.weiz). 

Elegant eingerichtetes comfortabies Hetel 

in scliönster La^. 
Feine Küche, reelle Weine« 

Npatenbräti. 

^fj^^ Solide Preise. — Omnibas. 



[7721] 



Soolbad Rheinfelden. 

(Sehvelzt bei BaoeL) 

Stärkste Soolo des Continents. 
Herrliche Lage am Kbein. Vorzügliche Luft_ ttroMer Park 
(Nadell.ok). Bheinbäder. Eigene Senuereien. KiumB«^ Sehr 
Uin^nw Verbindiintjen für Schwarzwald- und SchweizM-Toinren. 
Jlässige Peusionspruise. Llustrirter Prospectns gratis. 

H«tel Dietseliy am Rhein. — Grand Hotel des Salinem 

Digitized by Google 
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RigHulm, Hotels Sdireiber. 

Station zum Uebtroachttn zurBesicKUgung von SonMMAtergang ■•SoiiiMsill^tSf. 



1 



800 Betten 
TOn 3^ Fr. 

B«diMHiif 

1 Fr. 

Beleuchtung / 

1 Fr. 

Talle d'hCito 
1 r. 5. 

FrOkstOck 
Fr. ifio, 

Billard 
de R^fl&loD* 




Restaura^on 



Gaststube 



Arrange- 
ments 
mr 

uitd 
uahmtfn. 



Unvergleichlicher Augsichtspunkl aufs Gebirge uitil iii'9 Thal. 
Bextens empfehlm sich Gebt\ Sehreiberf propr<. 



Rigi-Möl, Hotel Si ?mm. 



Vinn rnp 



Eignet eich sowohl für kiirzern als iängera Aufenthalt 



Pensionspreise : 

Fttr 

FrOh>«lürk 

Table d'höte, 

J^ogJS und 
Ser*'ice 
für die Monate 1 

Jutti 'nul 

Pr.T.öÜ a 

für Juli und 
Antrugt; 
Fr. 8,00 h Fr. 

lieleuchtuiicr 
Fr. 2 wöchcntl. 




PiMaiiteDprelie: 

Für I^oftts 
Fr. 2,50, 
Beleucbt^. u. 
Bedienang 
je 50 CiÄ. 
\ üftie complot 
Ft. 1.50, 
Table d*höt« 
für im Hauee 
Logtreude 
Fr. 8,60. 
für Qbriv:<» 

Passanten |fr.4» 
Kach derKwte 

wird '/.n jeder 
Zeit sorvirt. 



Kinder unter 10 Jalirea Fr.Sj^O per Taj?. i Oftenos und Flaso]ion - Biiar. 

kScliOite Lage» reine Alpenluit. TurzUgllehes Quellwasst^r, gute Kaohe, 
Reelle "Weino ron Fr. 9 an die Piaeche, sute Betten, nacb aeneiBlem Byita 

[7366] eioq-erichtete, gcriK-hloso Closets. 

Bestens e^npfeUtn sich Qebr* Schreiber , impn 
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Kurort fiigi-Slösterli. 

Hötel et Pension de TEpee. 

Altbekanntes, gut eingerichtetes Etablissement. In un- 
mittelbaier Nähe des Bahnhüfes der Artli-Rigi-Bahn. — Müch- 
nnd Molkenkur, frisches Quellwasser. — Gate Küche. — Post- 
ünd Telegmphen-Staüoii. — Schattige Spaziergänge durch 
Tannenwald. — Pension mit Zimmer 5--6 Fra. — Gute Mllige 
Restanration. fiOflidist empfiehlt sich 
t7Sd5] Zern» SekreUier, Propii^taire. 

Kurort Bigi*KlösterlL 

HOTEL ZUR SONNE 

1;U7 Meter über Meer, milde A lpPTilnft ii< bei- und stanbfrei. £ye- 
schützte Lage, Milch- und Moikenkur, gut eingerichtete J3äder, 
Post und Telegraph. Schattige Anlagen im Tannenwald an der 
Eisenbahn, Station Arth-Uigi, gelegen. 

Pensionspreis 5—6 Eres., mit Zimmer je nach Wahl. Juni 
und Septemher ermftssigte Preise. [73541 

Empfiehlt sich die Eigenthümerin Famllfe SebMIer. 

Hold uui Kurort Rigi Scheidens. 

Endstation d«r Kattbad^SöbeidagglMlui nad von Lniera in St. «1 «neiolien. 

[78511 Besitzer: Dr* R« Stterlin-Hanser« 

.3llt- nu(k mtltknü^mttt i^ufÜiatott, 1648 Meter Uber Meer. — Gerttuini^fe Speue-, 
JDiineD«« Konranatilons- und GoselloeliofMlo. — Eigene KapeUo. — Poet- und 

Telegnp]ieti}>arHau. — Xflch and Molken von eigenen Kühen; eisenbaltiges Mineral- 
wasser. — ^«0 limmtt mit 250 ßthtn. - Massi^^e Pruis«} und bri nnTMlcstene 
fünftägigem Aufenthalt PHnsionspr<')SB von 7~l2 ¥t., j»? nacli dem Zmunor. — 
Aufgedeliute ebene Spaziergänge und Aulagen — GrossarügsLe Alx>enruudsicht vom 

nenerbantea Ansftfclttstlinmt. 

HOTEL ANKER. 

Am Landungsplatz, Bahnhof, Post nnd Tclegraphenamt gelegen. 

Cafe zu ebener Erde. 

Feine Küclie. — Reale Weiae. 

PracLtvolle Aussiclit auf See nnd Gebirge. 
Bedeutend vexgrössert \md (omfortabel eingeriehtet. 
£7357] ll&saiffe Preise. 

«I. Sehelling'9 propr. 



ST. MORITZ-BAD. 

Dauer der Saison: p^ttj 
Mitte Jtmi bis MUte September* 

1769 Meter über Meer, auf der obersten Terrasse des En- 
gadins. 3Iittlerer Barometerstand 616 Millimeter. Die Luft ist 
vou i;r(>sser TruckeuJieit und seltener Reinheit, die Leuchtkraft 
der Sonne äusserst intensiv, die Wirkung des Klimas also 
eine in hohem Grade erregende. 

Kuriiiittel: Die verzüi^^lielie fi-Iiir^^'-shit't, wie StaMsauer- 
Ihi^e, die zu Trinkkuren nnd l^äduru benutzt werden, vollständige 
- hydrotherapeutische Einriehtunc: neuesten Systems. Milch und 
Molken. Elektricität. Die beiden Quellen ei<pien sich infolge 
ihres Grelialts an schwefelsaurem Natron, kohlensaurem Natron, 
Kalk, Magnesia, Eisenoxydhydrat, hauptsächlich für den (jhebrauch 
bei Aiutmie und Chlorose sowie sämmtlichen chronischen Aftec- 
tionen, weiche von acuten Erntlhrunc:?! Störungen abhängen^ oder 
mit ihnen Tergesellschaftet sind: Beizhare Schwäche des Kerren- 
Systems. ^lenstrnationsanomalien, Dyspepsie, torpide Formen von 
Scrophulose, hereditäre Anlage, Phthise und Tuberkulose, sowie 
die ersten Stadien derselben bei torpider Konstitntion. 

Aerzte: Dr. Berry senior, Dr. Berry jnnior, Dr. Christeller^ 
Dr. Hössli, Dr. Holland, Dr. Pradella, Dr. Veiaguth. 

Die vorzüglichsten Hotels in St. Moritz-Bad sind: Our- 
haus, Hotel Victoria, Hotel du Lac, Hombachefs Hotel Engar 
dinerhof, Hotel Bellevue. 

Unterhaltungen: Täglich drei Konzerte der KnrkapdUe, 
H^anion und Balle, Excnrsionen, Kahnfahrten, Bergbesteigungen, 
Kursalon in elejjfantestem Stil. 

Kartaxe incl. Musik 12 Frcfl., . Bäder IV2 — 2Vj BVca.^ 
Douchen 1V> — 3Frcs., Irrigationen 50 Ctms., Pension 
diu'ch schnitt lieh 7- 10 Frcs., Zimmer 3 — 10 Eres, pro Bett. 

Rei.severbinduHiren : vom Norden: via Chur per Post, 
Eiir.ipust oder Privat} nhrwerk über Albiila oder .Uüier via 
Thu.si^-Seliyu oder Cliurwalden-Lenz in lu — 12 Stunden. Preis 
•JO Pres, liro Person, zwei^|<. inniges PrivaMuhrwerk 120 — 130 Frcs. 
Von Italien und Südfrankreieli aus vom Comersee: Mailand- 
Como-CoHco-Chiavenna-Berijfell 11 Stunden; ferner durch das 
Veltliji und Puschlav iiher den Beriiinapass und Pontresina und 
via Bozcn-Merau oder Laudeck-ßad Tarasp (Unterenga^j^^^byGoog 
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lotclManü f arasp-^dittlü. 

Engadin — Schweiz. 

1185 m H M. 

Salsondauer: 1« Juid bis 15. September. 
Biitor in Seliuls offen wn t. Mai km 30. Septambtr. 
— Im Juni und September rednzirte Preii»e. ~rEi — 

HavMf Toii dort in 6 Stunden Fahrt über den Flüelapass nach 
XnrliMUi Tamsp. — XiMduoVi an der Arlberg^bahn, von dort 
in 9 Stunden Fahrt ohne Bergi)as8 nach Klirliau TtoTMpb 

Vorzügliches, stärkendps Alpenklnna bei bedeutender, aber 
gesebiHzter Hoheiilaiie. Trinklmlle für die l)eriib7nten, Karlsbad, 
Kissiugen, Marieubad an testen Bestandtheilen und an Kuhlensänre- 
gehalt weit überragenden, alkaliaohHialiiitgohen Olanber- 
•aliqmllaiiy sowie für terschiedenartige, alkali^ch^salimHche 
glimatoarUiige , nur wenige Schritte yom JHTötel entfernt 
Bäder im Hanse, Fost^ und TelasT^pheng^eMiide TiH-ä-Tis. 

Grosse«, oomfortables EtabllsBement mit gr^räa- 
migem, schattigem Parke und nahen Waldungen. — 
Eigene Kurkapelle. — Equipagen. — Kegeibalüi. — Cafe. — 
Veranda. — Jfeuee Restaurant zum Seseii k la earte. — 
^^lendlde, MkttMhm MmMktmg. — Vollständige 
Canalisation nach WariDg'schem System. — Pensionspreis für 
drei Mahlzeiten Frs. 8.— 

Das HAtel BeUevue in Vulpera, < irea 10 Minuten weit 
entfernt, auf freiem, au^sirlitsrcicliPii Plateau belr^gtii» wird als 
Döpendanoe des Kurhaus Tarasp-Sohuls betriebeu. Pension 
für drei Mahlzeiten Frs. 6,50, massige Zimniciiireise. 

Logisbeatelinngen an die Höteldirektion* Ausküttft.e durch 

lOBd] ' l>ie Verwaltung 

ier Tamp-Scbulser Gesellschaft. 
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Hötel des Alpes 

und 
Terrltet 

bei Mon.treu2^- Genfersee. 

Territet ist Station der Schweiz. Westbaha nnd der berflhmten Bergbabu 

Territet-Glion. 




Das Grand Hötel, ein imposanter Neubau, Ist mit dem 
altbekannten Hotel des Alpes direkt verbunden und unter 
f»;leicher l^eitung. 

Oeftcntliche Salons und "Wandelgänge, grosse hohe Zimmer 
mit Balkons, elektrische Beleuchtung. Zentralheizung (System ^ 
Bachem & Post), Person enaufzujr, Post und Telegraph. — Apo- 
theke, vollständige elektro - hydrotherapeutische Badeeinrichtung 
und grossartija: angelegter Park, bieten jeden gewünsclitcn Kom- 
fort und für jede Jahreszeit. Yorzügli'che Erziehungsanstalten 
in unmittelbarer Nähe. — SOO Zimmer. 20 Salons. — Pensions- 
preis von 7 bis 12 Frcs. per Tag. Spezi alarrangej"^"*° 
giössere Familien. Möblirte Villen und Wohnungei 
vermiethen. 

A. Chessez, 

gleichzeitiger Besitzer des Hotel ^lont-Fleury ob Montr. tized by Google 
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Schweiz. ^ 



Schweiz. T XJ IQT- 

Hotel & Pension 



J. H. Beilick-Statder, Besitzer. 

Altrenommirtes Etablissement zunächst der Stadt in 
erhabener geschützter Lage. (Hotel des Deutschen Offizier- 
Vereins,) Ausgedehnte Parkanlagen mit ebenen We^n und 
vielen Ruheplätzen unmittelbar anschliessend an die reizenden 
Waldpromenaden. Prachtvolle Rundsicht auf Gletscher und 
Alpeyiwelt. Billige Pensionspreise bei fünftägigem Auf- 
enthalt. Bekannt gute Küche u. vorzügliche Weine. Milch- 
kur und eigne Forellenüscherei. Omnibns am Baliuhof. 

17359] Im Winter: 

= Grand Hotel Menton. = 

Meinen dentsoben Landslenten bestens empfohlen. 



1 



ÖL. 



Thun a. d. Aaxe. 




iisr 





1 




Bestens empfohlen. 



Im Mittelpunkt der Stadt, 5 Minuten vom Bahnhof 
und dem Landungsplatz der Dampfschiffe. 

Schöne Aussicht. Schattige Garten -Terrasse a. d. Aare. 

Grosse Restanratlons-Halle. 

Offenes Bier. Billards 
[7361] Besitzer: MattL 



Ii 
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VENEDIG. 

Hötel d'Italie. 

Bauer Grünwald. 

Deutsches Haus ersten Ranges, 

am Canal grande, 

nächst dem Markus-Platze und vis-ä-vis 
der Kirche Santa Maria della Salute. 

Durch Neubau bedeutend vergröfsert. Bei längerem 
Aufenthalt Pensionspreise. Süfs- und Meerwasser- 
bäder. Hotel-Gondel am Bahnhof. 

Mit seh.r besuchter, neaerbauter 

Prachtrestauration. 

Deutsche Küche. 
Vorzügliches Bier vom Fafs. 

Deutsche Bedienung. 
Rendez-vons der fernsten Gesellschaft 



Venedigs. 



Besitzer: Bauer Grünwald. 
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Musee 



THUN. 

— Keramisches Miiseuiii. 



[736D3 



Preicr Eintritt. 
Oeutral-D epüt der 
Thutm^ tmd ausländischen Maiolihsn^'€hf9ta0m 
Tntpressante Kutistnovität. 
Treue Gopleii der neaerdings von dem berülimten ArcliÄologen 
Bv» SeUIeBiaii entdeckten Kiixi8tfi>xmen. 

C|;y|itl«che ond maiirl$iett<* 3^f<>r|pnriltlie» 
Grösgte Auswahl. — J^^abrikpreUMi. 
Auf der Psriser Avsstelliisg preis^ekrihit mit der Mievev ««d 
swet SilberBen Medaiilen. 'WACK, Thun. 



Hötel du Pont 

am Bahnhof« 

Dentf'rhos Haus diircli Nenban verürüs.sert und bequem eiu- 
gericlitet. Den Äeweudcii uud Touristen i f ^r' ii^ f'Ti>{it''»lilen. 

C. Schwan Eigenth. 

[7969] Station der Tjramwaybahn Montreux. 

Waldshut. 

HOTEL BLUME 

«n Bahnbort altbektontet f utes Haas. Bitder und Douchen, Vmuylich« VerpflegiDf . 

17717] Per Kifenlhiimi'r. fronte K^'hiiltE. 



WAIiDSlIir. 



EisvBthiimer K. üeafttsle« 

Confortablcs Hans, eeioMiuber der Reichspoüt und dem Bahnlioff 
Hödienschwand. Sf Hiasiea uad dem ikhwariwald. 



Verbindnni; nach 
179503 




Die Kirscln^ asser^fesellschaft 
in Zag (Schweiz) ETaeoj 

liefert nur garantirt iehles Klnchwas^ert frei von 
jfiliT kiinstlichcn Essenz. Export nar?» allen i bi r- 
spoi>L'h<;u LiinilerD. .Mustnr- und Prci«-Couranie 

gratif<. 

Man findt^t T()iiri9tcnflli««4'lteli<>>fi an (I<-n 
UiiiTets der baupisactiiichütcn Bahnhöfe. — iHaa ver- 
lange aber aitsdracklieb nnrKlrflielm*«fMi«r der 
KlrschwHesergresellfvchan In aSunr* 
Medaillen: Pm-i'n JS78 (<foIdcne), Züri'h 
{süb&nuj, Wim Jb7^ ( Urdkniti), Lonävn Jin'-I 
(Fkeka%t$ti,% PM'ladelphta 1878, 

Digitized by Goog! 
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Dieses ruhige und pracbtvöU an der neuen Brücke und an den 
neuen Quai- Anlagen gelegene Etablissement eignet sich vor- 
züglich zu längerem Aufenthalt. 

Anerkannt feine Küohe und bestassortirter Keller. 

Aufmerksame und freundliche Bedienung. 
Offen das ganze Jahr. 

[7371] 




Grand Hötel National. 

• 

Personen- Auftjug (Lift). 

Niirh.st gelegenes Hotel I. Ranges am Bahnhof, hf^chst 
comfortabel und bequem eingerichtet für "200 Gäste. Im Parterre 
grosses Caft^-Restaurant (Wiener Cafn), elegantester und be- 
suchtester Rciidez-vous-PIatz der Fremden. 

Münchener und W^iener Bier. 



[7370] 



Massige Preise. 

Ferd. Mich 




L/igilized by Google 
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Ifächst aiu i>uiinJior gelt^genos Hotel II. B«ii||^. G«fU8 veiunrirt imd 
komfartäbel eingeriehtri Vurzüglicbe Betleu. Grosses schdnes Cifö- 
Bestaurasit. AUssice freite. Portier am Bahuhof. 
[7378J J. Sehactti, prop. 

Hotel Garni deTa Poste! 




5Z5 ü r i o la- 
ll. Bantjes. — Grand Rtstaarant im Pürterre. — Pscborrbräa München. — ScMa 
mtfbliirte Zimm«r k Ena, 1^—2 per Tw inel Lioht und BedirauDir* — HQoiift 

comforteble Appaiiements 
(7308] Tenu par Hnber» propri^taire. 

.8 
Digitized by G 
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Z ft 1* i c Ii. 

Hötel ßaar an Lac 

Prop. €. Kracht. 
Haus ei*sten Ranges. 

Beste Lage am See. Herrliche Aussicht anf See xmd Gebirge. 
Prachtvoller schattiger Garten. Personenaot'zug. Elektrisches L»ic3it 
im ganzen Hause. Erbffnung 2. April. 

[li^yj] (Nicht zu verwechseln mit Hotel Baar Stadt) 

Zürich. Zürich. 



HOTEL VICTORIA 

am Bahnhofplatz, gegenüber der Einsteighalle. 

Neuestes mit allem Comfort eingerichtetes Haus I. Kanges. 
Personen aufzug. Bäder im Hause. Renommirte Küche, feine 
Weine. Mittags und Abends Table d'höte. Grosses Caf4- Re- 
staurant. Massige Preise. [7367] 

J. Boller & Söhne. 
Am See. ZÜRICH. Am See. 





In prachtvoller Lage, an der neuen QnaibrUcke und den 
Qnaianlagen* Mit Aussicht auf See und Gebirge. In unmittel- 
barer Nähe der benilimten Tonlialle und des Landungsplatzes 
der Dampf boote. Comfort gleich Hotel I. Ranges. Mässige 
Preise. Omnibus am Baluiliof. Hydraulischer Personenaufzug. 

[••♦'^'] Besitzer : Zok Ziang*. 

Zürich. '»»P^lkJf)^ Zürich. 



Htm 



[7374) 

Best renommirtes Hotel, am Babnbofsplatz gelegen, mit 
prächtiger Aussicht. 70 Zimmer und Salons. — Zimmer von 
*2 Frs. an. Table dhöte V2^ . Uhr 3littags und ß'/a Uhr Abends. 
Restaurant mit Summer- und Wintergarten. Diners und Souners 
von 12 bis 2 Uhr Älittags und 6 bis 1) Uhr Abends voi 
an incl. Wein. Fremde und inländische Biere. Re 
Jvüche und Keller. Civile Preise. Es emptiehlt sich 
der neue Eigenthümer: Franz To 

üigitized by Google 
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I I ... I I .1, 

Zürich. Zürich. 

HLoiel St. C^tlhard. 

Proprietaire: C. Manz. 

Ba^hnhof Strasse. — Beim Bahnhof. 

Nen nud co m t'«> r t a 1) o 1 oino;erichtetea Haus. Vorzügliche Betten; 
feine ¥Mzh% reale Weine, deutsches Biar. BUUjia Preise! Table d'höte 
l2>/2iind0i/i'Dhr. RestaitTaiioii Ji la.carte. ^ Portier am Bahnhof 
S [7^9] aar Beförderung des Gepäokee. 






@ ' 

3 Miaataa ▼#« Bahalitf. 
Bahnhoiitrasse 80, an scbQnster Lage. 

Korafortabelst möblirte Zimmer mit anerkannt ▼orzügUd^en Bettßu 
von 2Frs. nu iu< 1. Liolit und Bedienung, Qitte, Mlliice Bestanration. 
Specialität in rein gehaltenen Schweizer Weintn. — iixport>-Bier der Basler 
Akt ien-Brauerei. — Portier am Balmho£. 
L<^< '>] H. Wannar, Eigenthümer. 

ZilriolL tn«a 

Cbocolade-Fabrik Sprungli 

j^eorinidet 1845. iiiohrraals piämiirt für die Vorzüg-lichkeit ihrer 
Erzeugnisse. Di« Sprüngli-Chocolade ist wegen ihn s hohen nud 
feinen Cacaogehaltes , sowie ihrer sehr sorgfältigen Zubereitung 
willen von Kennern vorzüalich geschätzt; ihre Güte uiul 
Preiswürdi^keit bewirken die stetig: sich steigernde Xaciifrage 
und Verbreitung^. Als Specialität: Ohocoiade aux noisettes und 
Choeolade-Boiibons für Dessert etc. in sehr grosser Auswahl. 

H 55 ■ ' \ ^'^'^ fTTii t:- I f; » » 'f i^ t)i;'.i;r»; r ' ijr ^ «''■»■^ 

^■^^1 Zürich. ii^t 

|; 5v Export. «»roa. »atall. 
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SEIDENSTOFFE 

Gröbste Aii4wal<I tinii mSsdi!?» PrcU<». l''*!!] 

J, Spoerri, Ccntralhof 11. Kappclcr Hof. ^ 




'f. 

[n 
ir, 





oldsclimidts Mibliothek 



für ' 

Haus lind Reise 

. (Neue Folge) 

aiysliiUch eine Beihe toü Rohuuimi, - Noirell^ 

und Erzählungen beliebter Belletristiker des In- und 

Auslandes t w^e das Beste aufstrebender Talente 
in eleganter Ansstattnng (gates Papiefi deutlicher 
Druck etc.) am einem anftterordentlich wohl- 
feilen Preise (von 50 Pfennig an) bringen. 

Bis jetzt erschienen folgende Binde: 

1 . Zoeller-Llonheart, In der Hocliflut. 50 Pf. 

2. Mützelburgr^ Der Bockreiter. 75 H. 

3. Freitag:, Der Sperlingskrug. 50 Pf. 

4. CI. V. Gliimer, Junge Herzen. 50 Pf. 
5 Salin ger, Kinder der Zeit. 50 Pf. 

6. Tolstojy Die Kosaken. 1 Mark. 



Zu beziehen durch alle Bucixhandlungen, auch von der 

Verlagshandlnng yon Albert fialdschmidt, 

Berlin W., Köthenerstrafse 32. 



^^^^^ (^^^ (^J/^) ^^s^^ ^ 
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Goldschmidts | 

Unterh^ltungs-Bibliothelv. 

AUSWAHL 

gediegenster Romane und Novellen für Hans nnd Reise. 

Preis pro Htind: 
50 P/., 75 P/., / A/., 1 M. 50 Pf. 



Diese Unterhaltungs- Bibliothek bietet die besten 
Erzählungen. Romane und Novellen zu einem er- 
staunlich wohlfeilen Preise. Es werden in die 
Bibliothek nur Werke aufgenommen, welche — fem 
vom politischen, religiösen oder sonstigen Parteigetriebe 
— die angenehme und anregende Unterhaltung der 
Leser garantiren. Man lasse sich in den Sortiments- 
oder Bahnhofs - Buchhandlungen „Goidschmidts Unter- 
haitungs-Blbtiothek'* vorlegen. Bei brieflicher Bestellung 
wird der Betrag am besten durch Postauweisung ein- 
gezahlt oder iu Briefmarken beigefügt. 

o^i>-^ 

Neu erscJiienene Bände: 

Or&fln Schwerin, Im Wechsel der Zeiten. 1 JlC 

E. A. Könlgr. Das Medaillon. 1 

!■. Sohüokinsr, Virago. 50 ^. 

M. Widdern, Altjungtercbens Gebartstag. 1 JL 

O. Fontane, Die Wette. 50 ^. 

O. Girndt, Auf einen Schelm gebühren sich anderthalb. 60 4. 
M. Ringr, Hanka. 1 JiU 

B. Frey, Die Erbin von Glückshafen. 1 ./^ 60 ^. 

A. Streckfuss, Der verlorene Sohn. 1 Ml bd 4. ' 

Fr. Oerstäcker, Ein Plagiat. 50 4. 



Kataloge versendet auf Wunsch gratis und franco 
die Verlagsbuchhandlung von 

Albert Goidschmidt, Berlin W. 

Köthenerstrasse 32. 
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Qoldscbmidts 

Unterhaltungs-Bibliotheli. 

AUSWAHL 

gediegenster ßomaiie undüovellea fflrHausiiMßeise. 



i^eu erschienene JJäude: 

Fr. Arnefeldt, Schwere Kpttrn, 1 jf^ 
K. Görlitz, Das todte Hkus. fxJ ^. 
C. j B. V. Waldow, Ohne Fehl. 1 J!. 
m H. »bler, Waldelie. 60 4. 

F. V. Ztlmyiirirf Di* Xiotosblume. GO ^. 

A. Tliduriet, Rfxymon le. 1 .U. 

'^i B. Herold, Der Kh-ino und sein Stellvertreter. CO 4. 
Or&flA Sohwerin, An Luise. öO ^. 

B. A. Könlff, Alle Schuld rächt sich. 
A. Onevkow, Das Dorfprinz< ssorl. 60 ^» 

>^ P. Parfait, r ^'onl im Xehonzimmor. 50 ^. 
J. S. H. Temme, Zur linken HaucU 60 ^. 
O. Böfer, Zwei Vatc^r. 1 JL 
'^ii B. 8tav«n0W, Der Prozesa. 50 ^ 
■i^V Fr. Trlaliel, Militärnovollen. 50 ^. 
II. Köhler, nnd Pflicht. 50 ^. 

M. Widdern, Im r^oktorhause. 50 ^. 
HOL. A. Niendorf, Die liandschrift den Königs. 50 4, 
Oraf Orabowski, Die Entführan^. 60 4. 
O. Qirndt, Lustige C 0 schichten. 60 4. 
'^1 Gräfin Schwerin, Im Ftninr. 50 -j. 
'r.*;! Ad. Streckfuss, Dor liorr PraMdent. 1 *M< 
Ii. Schücking:, Wiiderich. 50 ^. 
Ad. BKIItselllursr» Die Kammerjan^fer. 1 J(,&} 4. 
I J. B. H. Temme, Bis Mitternacht. 50 4. 
M. von Schlägrel, Die Damo vom See. 60 4* 
O. Girndt, Voroinsdainon. W 4. 
M. Widdern, liin Dornröschen. 50 4, 
^ B. Bln£r> Am Abgrund. 60 4, 

J». BtM&kingf Ein FamlUeudrama. 1 M. 



Zu beziehen durch alle Sortiments* und Bafanhoft- 

BachhandluDgcn, auch ans der Verlag'shandlimgf: 

f Albert Goldschmidt, Beriin W. 

Kötbenerstrasse 32. 
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Goldschmidts 




TJnterhaltuiigs-Bibliothek. 

AUSWAHL 

gediegenster Romane und Nofellen fär Haas und Reise. 

Neu erschienene Bändes 

M. von Schläg-el, Zweierlei Tacb. 6Ü 4, 

£. Xönisr, Eine ungelig:6 Leidensrhfift. 1 jld 

OrAfln Bohwerin, Neues Leben. 1 JL öü 4, 

S. ▼on Waldow, Ein Dämon. 50 4. 

K. WÄVv ▼«rkanlto Hi>& 1 

Oraf tealMWSki, lebendig b«Kfab«iu 60 ^ 

£. PitftVftl, Nachtbilder. 50 4. 

Xi. Sohücking-, Die Sklaven des Hersent. fiO 4^ 

A« 8treck£u»fl, is^iu Thaier. 1 Jü 

J. B. K. T«nuB«y Pia Weddingrer 60 4, 

Or&fiii Bohwerin, Ein Kur;«. 50 4* 

5. A. König:, Don<!orf & Söhne. 1 .ff^ 

J. Mühlfeld, Die Krbon von Moosdori^ 50 4* 
£d. Adoiay, Miss Hetty. 60 4, 

Oaevkow, Dia Meisterstodber. EO 4, 
H. Köblar« Der n#ne Hauttlehrer. 60 4* 
M. Widdern, Kbhe und Flnth. BD 
K. Neumann- Btrehla, Prinz Liescbeo. 60 4» 
la. SohüokiniT) Capital. ßO ^. 

B. FItftvaly Ein verrafebenes Herz. 60 4. 

K. von BoklAir«lt D^r baamwolleae Haaar. £0 ^. 

6. Solpio, Der Advokat von Readersville. 1 .//^ 

E. von Waldow, Pas Golmimniss dos rothenThurmes. 60^ 

A. Streokfusa, Doreaborgr. nO 4. 

X. Widdern, Am Dieventeicb. 60 4. 

II« Olrsdtt Die Rettnni^ dee Königi* 00 4* 

C. Fontane, >'cbick8aUwege. 50 4. 
H. Gr^VllIe, *^n8anne Normin. 
A. Fromm, f lomuM-Icttf», TjO 4. 
J. D. &. Temme, iiiix Veilobuugsfest 50 ^. 

Zu beziehen durch alle Sortiments- und Baiiniiofs- 
Bucbliandiungen, auch aus der Verlagshaudlung : 

Albert Goldschmidt, Berlin W. 

KÖthenerstrasse 32. 
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oioilwerck'*^^^ 

hocoladen- u. Zuckerwaaren- 

Ealjriken 

im .fahre 1891. 




Köln a./Rh. - 

inigl. Preuss., Kaiser!. Oesterr. etc. Hoflieferanten. 



werck'»c^«n Fabrikate / 
ist (lurt]i 44 (xohleiie etc. Me<lailleu und / 



. / Die Güte der Stollw 
j ist dun 

V Hof -Diplome anerkannt, wie auch 
der Verbrauch in allen civilisirten Län 
dern dafür spriclit, wodnrch die heutige 
Ausdelmunjjf der Fabrik möglich. 

jliocoladen u. Zuckerwaaren 
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